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Hinleitung. 


di. alfe Naturvölfer, theilten auch die germanijchen Stämme 
ine Yahr urjpränglih nad dem Monde ein, deffen periobijcher Wechjel 
ihnen zuerft fichtbar vor die Augen trat. Erft fpäter führte bie Beobadhs 
tung ber regelmäßig wieberfehrenden Sormenwenben, d. b. des höchiten 
oder tiefjten Standes ber Sonne, wenn fie fi) abwärts ober aufwärts 
wandte, zur Scheibung bes Jahres in zwei gleiche Hälften, bie nochmals 
zerlegt vier Haupttheile ergaben. Da jebod) diefe Zeiträume bes Sonnen- 
jahres nicht mit denen des Monbenjahres übereinftimmten, welche nach 
vem Monde Monate hiefen, entjtand ein Wiberjtreit, bei welchem zwar 
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das Sonnenjahr fiegte, der hergebrachte Iame Monat aber zur Bezeich- 
nung für bie neuen zwölf Abtheilungen bes Sahres beibehalten wurde. 

Als Sahresanfang galt bei den meiften Stämmen ber 24. Dezember, 
bie Muntternacht ver Angeljachien, ber Borfahren ver jesigen Engländer, 
in welcher, nad) der damaligen Annahme, die Sonne ihren Yauf von 
Neuem beginnen follte, um am 24. Suni, in der Sonnwenbnact, ihren 
böchiten Standpunkt zu erreichen. 

Die Mutternacht oder Mittwinternacht und Sennenwenbnacht oder 
Mittiommernacht bilveten zugleich die Mitte der beiden Yahreszeiten, 
inter und Sonmer, in welche allein uranfänglic) das Fahr getheilt 

„werben zu fein jcheint, da in Blandern noch jeßt die Benenmungen 
ı 7 ‚Sommertag und Wintertag üblich find. Der letere Name bezeichnet 
ar gegenwärtig ven 21. September, ber erjtere ben Sonntag Leetare oder 
7 Mäittfaften, fo daß beide Tage füglich als Anfangstage des Winters md 
Sommers gelten fonnten, Bereits zur Zeit des Taeitus unterjchieden pie 
Germanen drei Sahreszeiten: Lenz, Sommer und Winter, und erit als 
Dbit und Wein in Dentfchland eingeführt waren, fligte man die vierte 
Zahreszeit, den Herbft, die Zeit von Objt- umd MWeinernte, hinzu. Noch 
fange aber erhielt jih die alte Gewohnheit, nach Wintern, jtatt nach 
Sahren zu zählen, und nad Nächten ftatt nach Zagen zu rechnen, da im 
Torben ber Winter ben größten Theil des Jahres ausmacht und Die Nacht 

für die Mutter des Tages galt. 

Die fhönen und finnigen Monatsnamen, welche jpäter, außer in 
Skandinavien und den Nieberlanden, fait überall von ben römischen ver- 
drängt worden find, bezogen fich theils auf die Götter und ihre Feite, 
theils auf die Sandiwirthichaft und das Wetter. Die Benennungen ber 
Mochentage, welche fich bis jetst erhalten Haben, wurden, als Die baby: 
foniiche Planetenwoche, über Aegypten und Nom kommend, Eingang bei 
den Deutjchen fand, beinah fünmtlid) dem heimischen Götterfultus ent- 
nommen. So war ber erfte Tag ver Sunna, ber hehren Göttin Der 
Sonne, ber zweite ihrem Bruder Mäno, bem Mond, ber pritte dem | 
Zio over Thr, dem Gott des glänzenden Himmelsgewölbes, welcher als u 
Kampfgott ven Beinamen Er, Strahl, Pfeil, führte, ber vierte Dem | 
Wöpdan, dem höchiten der Götter, ver fünfte dem Thunar, vem Dlite- 

| ichlenperer, unb ber jechjte Der Fra, Wöpan’s Gemahlin, gewioniet. 
il Der fiebente allein warb fremben Namen nachgebilvet, indem man aus 
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Einleitung. vo 


Sabbathstag Samftag, aus dies Saturni nieberbeutjh Saterdag (eng- 
fifch Saturday) machte, und an bie Stelfe von Wödan’s- over Gudens- 
dag (nieverländijch Woensdag, englijc) Wednesday) trat in Deutjchland 
in der Folge die Bezeichnung Mittwoch, Mitte ber Woche, während 
Sountag, Montag, Dienftag (in Baiern ziestag) over Ercdhtag 
(Ertag, Erihtag), Donnerjtag und Freitag üblich blieben. Mittwoch 
oder Donnerstag war je nach der größeren Verehrung, in welcher Wopan 
oder Thunar ftand, Der Beiertag ber verjchiepenen Stämme, ımb jeber 
einzelnen Gottheit wurden noch außerdem bejonbere Fejttage geweiht, veren 
Spuren ji) bis zum heutigen Tage nachweijen lajjen. 

Denn nach ver Belehrung jtanden Chriftenthun und Heipdenthum im 
Berhäftuiß der Wechjehwirfung zu einander: cs fand feine BVertilgung, 
fondern mm eine Unterjochung, oder vielmehr eine VBerfchmelzung Statt. 
Setren den Vorfchriften des Pabjtes Gregor bes Großen, jchonten bie 
Berfündiger des Evangeliums, jobald jie erjt ben Wipderjtand gegen ben 
SHanben an Chriftus, als ven Erföfer der Welt, gebrochen, porjichtig bie 
Gewohnheiten des Volkes. Da fie Die früheren Gottheiten nicht aner- 
fennen und doch andh nicht fogleich gänzlich bejeitigen fonnten, juchten fie 
die wilden granfamen Züge berjelben burch Teufels: und Dämonengejtaltern 
zu perjonifieiren, die milden, unjchäplichen Eigenjchaften aber als chrijt- 
liche Attribute auf die Heiligen und Engel zu iibertragen, beren Yegenven 
die paffendjten Anlehnungspunfte boten. 

So ypflanzte jih in den mhthiichen Gebilden und Sagen die Er- 
inmerung an das Alte neben dem Neuen fort. Nur Anßerjt jelten er- 
hielten jich die heidniihen Götter md Söttinnen in ihren jegnenden 
Walten völlig unvermifcht: gewöhnlich treten fie als finjtere Mächte und 
teufliiche Wejen auf, am häufigiten aber jinven wir Zlige berjelben in 
ven Borftelfungen wieder, welche das Volt am einzelne Heilige, an bie 
Berjon Chrifti, an die Mutter Gottes und an Gott jelbit fnüpft. 

Zugleich wirden auf Bergen, welche Göttern gewveiht gewejen, Ka- 
pelfen gebaut, in Heiligen Wäldern Klöfter errichtet, heibnijche Tempel in 
chriftliche Kirchen verwandelt, und die alten Feitgebräuche ben neuen Sejten 
angepaßt. Selbit die Gepächtnigtage jo mancher Heiligen mögen abficht- 
fih in Zeiten verlegt worben fein, welche ichon vorher zu veligiöjen 
Feierlichkeiten bejtimmt waren, und auf mehrere chrijtliche Bejte warb jo- 
gar ber Name der früheren heibnijchen Hochzeiten übertragen. 
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| 

Hoche oder Weihzeiten nannten bie alten Deutjchen Die Befte, 
ih welche fie alljährlich feierten, und bie, werm auch Götterfultus! jchein- 
ae bar bortrat, doch jedenfalls mit ven Naturerfcheinumgen ber einzelnen 
I Sahreszeiten im innigjten Zufammenhang ftanden. 

\ 
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Der milde Bäger. (Anfnfipfung an Medan.) 

Mie überall in Altertum, bezeichneten auch bei ven germanijchen 
Bölfern die Zeitpunfte der beiden Sonnenwenben und ber beiden Nachts 
gleichen nie Epochen der Hanptfefte. Das bebeutenbjte von allen war 
| jepoch das Zul- oder Soelfeit, das Teit der Winterjonnenmwende. &8 
war gewiffermaßen pas Geburtsfeft ver Sonne, veren Sinnbild das Rab 
- (altnorvifch hiol, jol) war, und begann mit ver Nacht zum 25. Dezember, 
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Einleitung. IX 


ver heiligften Weih- ober Mutternacht, um :wölf Zage lang bis 
zum heiligen Yichttag oder Oberjttag zu währen. Noch erinnert Der 
Name Zwölften over Zwölfnädte, mit welchem man bie Tage vom 
25. Dezember bis zum 6. YJanıar bezeichnet, an bie heilige Beit. 








Frau Holle (Percta) mit dem wiltbenden Heer. 

3ährend ihr ruhte aller Streit und alle Waffen, feinerlei Arbeiten 
durften vorgenommen werden, MD die Götter hielten ihre feierlichen Umzüge. 
Zwölf Tage Tang herrjehte in ven Wohnungen und auf den Straßen 
feftficher Subel, wobei jeder Saft willfonmen war; auf bem Herde brannte 
der Weihnachtsflog, den fi) Jeder aus Den älpern holen Tonnte, ohne 
als Hnlzfrenler bejtraft zu werpen, umd in ber mit Grün gejchmüdten 
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Halle erffangen während des Kejtmahls bejonvere Lieder zum Preis bes 
Sonmentindes. Auch vergnügte man ich mit allerlei Spielen und Käthjel- 
fragen, und als Bejtgericht ward ein Eber aufgetragen, welcher dem "ro 
gcheilige war. Wenn nm nach dem Glauben des Volfes Die Götter in 
der Nacht ihre Wohnungen verliehen, um anf die Erde herabzujteigen, 
fo zeigte fich der Einfluß ber göttlichen Nähe auf die ganze Natur. Alle 
Gefchöpfe jubelten dankbar dem Götterzuge entgegen, alles Wajjer ward 
gejegnet over in Wein verwandelt, und Alfes erhielt die göttliche Meihe. 
Man jchöpfte daher in der Mitternacht Das fogenannte Wywajjer aus 
pen heiligen Tiuellen, um es zum Weihgebrauche aufzubewahren umb bie 
Wohnungen bamit zu bejprengen, man stellte Futter im’S Freie, um es 
dapımch weihen zu fajjen, man holte die durch die ummanbernden Sötter 
gefegneten Pflanzen, um fie vem Bich zu geben, und fchüttelte die Bäume, 
um fie gleichjam aus dem Schlafe zu wecen, bamit fie wach je, ges 
willermaßen die Gottheit empfangen und bei ber Bertheilung des Frucht- 
jegens nicht Teer ausgehen möchten. Auch juchte man bie Götter Durch 
Gaben zu gewinnen und ihren Zorn zu befänftigen, brannte Wener zu 
ihren Ehren und hielt große Opfermahle ab. 

Die meiften biejer Bräuche find auf das Gchurtsfeit Ehrijti, welches 
den Namen Weihnachten erhielt, übertragen worden. Die Weihnachts- 
fener blieben, ver Weihnachtsihmans trat an Die Stelle der alten Gajte- 
veien, bie mit den Opfern verbunden waren, wie 118 bie verjchiebenen 
Speifen, die noch üblich find, jowie bie Weihnachtsfuchen, welche bie 
Geftalt von Ebern, Pferden und anderen Thieren haben, beutlich befunden, 
und der Weintrunf, ver mit dem Mahle zufammenhing, ging auf ben 
heifigen Sohannes ven Evangelijten über. Die Götter jelbjt treten mod) 
immer vor unb in ber Weihnachtszeit unter -verjchiedenen Geftalten auf. 
So it nicht nur der im Advent erjheinende Knecht Kuprecht, Der einjt 
ruhmglänzende (althochbeutjh hruodperaht) Wuotan, jonbern auch 
ver heilige Nikolaus, der finberfreumpliche Biichof von Mira, muß auf 
feinem Schimmel ven heibnijchen Gott vertreten, der al® Sturmgott in 
ven Zwölften mit dem wilden Heere bie Welt purchzieht. 

Ehenjo find bie jet auf Yätare, Dftern, den 1. Mai und Pfingjten 
fich veriheifennen Bolfstujtbarkeiten großentheils Nejte eines ehemaligen 
Tejtes, welches rem Beginn Des Frühlings oder dem Empfang des Some 

. mers galt. 
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Einleitung. XI 





Belt Tbor ober Thunar, 


Die Ankunft deffelben wurde in die Zeit der Tag- umd Nachtgleiche 
verlegt, im einigen Gegenben jebodh burch das Eintreffen ber erjten 
Shwalben und Störche oder das Grünwerben ber Wälder bedingt. 
Später, nach der Befehrung wurben die noch übrig gebliebenen Gereno- 
nieen je nach der Anficht, welche das Wolf alfmälig von ihnen gewann, 
entweder auf bejtimmte Tage, wie ben erften Mai und ben Zobtenjonntag, 
znjammengebrängt, oder auf bie verfchievenen in biefe Periode veg Jahres 
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falfenden chriftlichen Bejte vertheilt. Urfprünglich Deidnifches nahm chriftliche 
Beveutung an, oder erhielt fich unverändert. Sm einigen Sauen, Wo 
ver althergebrachte Brauch zur Poffe herabfanf, warb er im die heitere 
Saftnacht verlegt; in anveren, wo fich Die Borftellung eines Freubenfejtes 
über die Defiegung ver Dänmme des Winters erbielt, lud ver Sonntag 
Sätare durch feinen Namen zur Uebertragung ver alten Feier auf ihn ein; 
noch anderwärts gab vie Beventung Des Auferftehungsfeftes Chrijti Anlaß, 
die Seitlichfeiten ves Sieges per Sonne und bes Sommers over bes 
Gottes Thunar über die finftern Mächte des Winters auf den Triumph 
der Ueberwinpung des Todes durch Chriftum den Crlöfer zu beziehen, 
ober fie als einfache Breupenbezeigungen über das Aufhören der Fajten- 
zeit zu erklären. 

An manchen Orten fand jede biejer Umwanblungen bes heidnifchen 
Srühfingsfeftes ihre Ausprägung, an anderen erhielt jih bios eine Der- 
selben; noch an anderen enplich fnüpjte jich die Svee ber PBertreibung ber 
Winterriefen durch die Fichten Götter an den Dlai, welcher mit feinem 
frischen Laub natiirlich als wirklicher Anfang Dee Sommers gelten mußte, 
und ging jo zum Theil auf das chriftliche Pfingitfeft über, vejien Bräuche 

- eine Ergänzung des Maifejtes find. 

Am meijten entjtellt jind die Nejte ver Feier Da, wo jie auf die Yajt- 
nachtözeit verlegt jind. So der Bajtnachtsbär, ber Jtepräjentant Des 
Winters, welcher gefejfelt herumgeführt wird, das Faftnachtbegraben, pas 
ziemlich weit verbreitet ijt, und ber Schimmelreiter, der an Wuotan 
erinnert. 

Dentlicher find die Spuren des alten ejtes im jogenannten Tod- 
austragen oder Sommerjingen, weldes vorzüglib im mittleren 
Deutichlang, namentlich aber in Böhmen und Sclejien üblich ift, wäh: 
rend ber Einzug des Sommers, ven fhon der Graf von Halbfaften 
in Brabant anfindigt, in ben Mai- und Bfingjtjpielen bilolich bar 
gejtellt wird. 

Die Feuer, welche beim heidnijchen weite zu Ehren Donars und 
ber anderen Gottheiten brannten, und fi noch in bem HDall- oder 
Tuntenfeuer bes Nheingaues und füplichen Dentjchland’S, jowie in bem 
Dfterfener der von jächliichen Stämmen bewohnten Gegenven erhalten 
haben, find in Böhmen auf vie Kirchliche (Seremonie des Delverbrenneng 

übergegangen. 
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Auch die beftimmten Speifen, welche in ber Shar- umd Djtermoce 
üblich find, rühren vom Veit bes Frühlingsempfanges her, und haben nur 
theifweife chriftliche Deutung erhalten. Diele Gebräuche und Ipeen traten 
unerffärlich und unvermittelt neben bie firchliche Feier, das Diterfejt jelbit 
behielt troß feiner Umwandlung in das Auferjtehungsfeft Ehrifti feinen 
früheren Namen. 

Die alte Feier der Sommerfonnenwende, welche auf Sohanni über- 
tragen wurde, blieb nicht minder unverändert, als bie ver Winterjonnen- 
wende. Das große Herbitfeit jevoh, weldyes zugleich als Danffejt für bie 
eingebrachte Ernte galt, warb je nach den Gegenden auf Michaeli oder 
Martini, theilweife auch auf die Kirmeß übertragen. 

Mit dem Chrijtenthume mehrte fich Die Zahl ver Fejte. Wie ed Der 
menschlichen Bruft tief eingeprägt ijt, bie Grabitätten theurer Zobten zu 
‚ehren, und jedes Weberbfeibfel derjelben zu bewahren, jo fuchten auch Die 
Ehrijten das Andenfen Derer, bie einftmal8 im Lichte des Glaubens und 
frommen Wandels unter ihnen geglänzt, burch eine jührliche Feier ihres 
Gepächtnifjes febenvig zu erhalten. Die Verehrung, welche die Germanen 
früher geliebten Führern und Helden gezollt, ging jest auf die Heiligen 
über, das Wallen zu den einjt heiligen Stätten ward auf Ehrijtliches 
übertragen, und die aus bem Willen des Bolfes hervorgegangenen Beite 
einzelner Gaue erhielten im Berfolg ber Zeit purch die Geijtlichfeit Die 
firchliche Beftätigung und nicht felten auch ba Berbreitung, wo jle bor- 
her nicht in Gebrauch gewefen. Auch ie Einweihung der zu Kirchen 
beftimmten Gebäude warb von den Drisbewohnern, um ihre Freube über 
das beglücdende Gefchent eines eigenen Ootteshaujes zu bezeigen, unter 
der Theilnahme ver Nachbaren durch ein jährlid ernenertes weit, Das 
Kirhweihfeit, gefeiert, und viele andere Belte entftanben aus bem 
Wunfche einzelner Städte oder ganzer Länder, bem Höchjten in immer 
wieberfehrender Erinnerung für irgend eine jegenbringende Bügung ober 
Rettung aus Gefahr das Opfer des Danfes zu weihen. Cbenjo gab 
die Bildung ber Gemeinden und der verjchievenen geiftlichen und weltlichen 
Genojienschaften zu mancherlei jährlichen Beftlichleiten Anlap. 

Das Sahr felbft, welches feit Karl dem Großen bei allen germanis 
ichen Bölfern nach der hriftlichen Zeitrechnung gerechnet wurbe, fing je 
nah den Stämmen bald zu Weihnachten oder zu Dftern, bald am 1. 

oder aın 25. März, felten am 1. Sanıar an, und felbjt bei biefen Daten 


A 
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gab es noch Berfchiebenheiten, indem in ben Niederlanden z.B. au einigen 
Orten ber Charfreitag, am andern ber Charjamftag als Sahresanfang galt. 
Erjt mit der Einführung des gregorianifhen Kalenders gelang es, 
ven erjten Sanuar überall gleichmäßig als ben Anfangstag des Iahres 
geltend zu machen, und nur bie Kirche fuhr fort, ihr Sahr mit dem 
Advente zu beginnen. 





Das Lestliche Sale. 


Snhalt. 
Einleitung. (5. V—XIV.) 


Eintheilung bes Jahres S. V. — Namen ber ehr S. VI. — Beibzeiten 
ber alten Deutfchen &, VI. — Yahresanfang 5. XI. 
(S. 1—32.) 


Januar. 

Neujahrsfent (Neujahrswünige ©. 1. — Neujahrägelbente 8. 5. — Singen, 
Afafen und Schießen ©. 6. — Badwerf ©.7. — Reuja rsumgänge ©. 10). — 
Heitflange, Bechteli und Berchtenfaufen S. 13. — De Holle ©. 14. — Drei» 
fönigsfeit (Namen ©. 13, — Dreifdnigsabend in England ©, 18. — Könige: 
ben ©. 20. — Sönigsbriefe S. 21. — Sternfänger ©. 23). — Pilugmontag 
5. 27. — Berlorner Montag ©. 28. — Frauenabens &. 29. — Kalte Kird- 


er [2 


weib in Bafel ©. 30. — Antontusfeft, Sebaftianstag und Schütenbrüder &. 31. 


Fichtmeh S. 33. — Balentinstag ©. 34. — Faftnachtebrunfen in Riga ©. 35. — 
Seefabrtsmahlzeiten in Bremen ©. 36. — Hublerlanfen ©. 36. — Fette Don- 
nerstag (Namen &. 37. — Hanfellaufen und Blodsfeft S. 38. — Fritihiumjug 
in Suzern S. 40). — Namen ber Faftnahtsmodhe ©. 41. — Carnebal in Belgien 
S. 42 — in England S. 42 — in Dänemarf ©. 45 — in Deutihlanp ©. 46. — 
(Fafinachtsfpeifen ©. 47. — Fahnenihiwingen S. 47. — Schönbartlaufen in 
Nürnberg S. 48. — Metsgerjprung in Münden ©. 49. — Shäfilertanz; ©. 50). — 
Sirfemontag in ber Schweiz ©. 52. — Earneval in Köln ©. 54. — Faflnadte- 
gebräude in Norbbeutichland ©. 56. — Mainzer Carneval ©. 59. — Faltnadts- 
gebräuche im füblichen und mittleren Deutfchland ©. 62. — Aidhermitimod) S. 66. — 


Haftnacht begraben ©. 67. 
Alars. (5. 69— 22.) 


Große Faftnadht (Namen ©. 69. — Sceibenjchlagen S. 70. — Zrommeljeft in 
Bafel S, 72. — Zönndenbrand in Geerarböberge &. 73). — Blauer Montag 
S. 74. — Gregoriusfeft S. 74— 77. — Sonntag Lätare (Zobausiragen und 
Sommergehen ©. 78. — Winterverbrennen S. 80. — Wettftreit zwijhen Sommer 
und Winter &. 82. — Graf von Halbfaften ©. 54). — a Sedjeläuten 
S. 86. — Feft der Nomfahrt in Luzern ©. 88. — Mariä Berlünbigung ©. 91. 
— Schwalben ©. R. 2 

April. (S. 93— 122.) 

( 


Aprilnarren &. 98. — Palmfonntag (Balmenmeige ©. 94. — Balmenfträuße 
©. 95. — Anmenbung ber Palmen ©. IT). — Sharwodhe ©. 98. — Grün- 
Denn EeinD (Fußwaihung S. 99. — Bilgrimtafel in Antwerpen 5. 102. 
Speifen E. 102. — Untlageier ©. 103). — Eharfreitgg (In London ©. 103 — 
in Belgien ©. 104. — Paffionsipiel in Oberammergau &. 104). — Charfamftag 
(Faffenansffopfen S. 110. — Dfterfeuer ©, 112. — Aubasfohlen S. 112). — 
Öfterwaffer und Oftereier ©. 113. — Eierfefen ©. 115. — Diterball S. 116. — 





 —— un 
=: 
— 


——n 


a — 
EA 





Te _ 


= 

.— ..- 

ne 
. 


Heben und Schuhbezahlen in England S. 117, — Schmedoftern &, 118. — 
Dfterweibe &. 113. — Qunsimodo &. 120. — Dodzeit in England &. 121. — 
Salvatorfaifon in Münden ©, 121. 


Uni, (S. 123— 162.) 

Praterfahrt in Wien ©. 122. — Corfo &. 1%. — Maibiume ©. 127. — 
Dearfeft in England ©. 131. — Brodenfahrt ©. 136. — "Herenaustreiben ©. 197. 

— Biebaustreiben S. 138. — Mairitt S, 140. — Maifeft in Belgien &. 140. — 
DMailchen S. 142, — Brunnenfefte S. 143. — Simmelfahrtstagn S. 144. — 
Beltage ©. 147. — Pfinafifeft Pfingftbräude im nörblichen Deutfchland S. 148 
— im Efjaß &. 150. — Bfingftrennen und - Spiele ©, 159. _ Königsfpiel in 
Böhmen ©. 156. — Wettrennen in nglanb &. 158. — Fiingfibier &. 160). 


Juni. (S. 163— 198.) 

Dreifaltigfeitsjeft &. 168. — Bronleihnansfelt S. 165. — Zorgauer Auszug 

S. 170. — Diffelborfer Künftlerfeft (Auszug bes Prinzen Rebenfaft &. 172, — 

Auszug ber Frau Benus ©. 174). — Yaupenzug in Bern ©. 177. — Sohannis- 

gi (Aberglaube S. 180, — So annislränze &. 182. — obannisfeier in Feipzig 

. 134 — in Schmweben' S.1 — in Norbbeutfchland &, 1 Sobannisfeuer 

S. 157. — Iohannisbab ©. 193). — Peterstag (Einjegnung bes Meeres S. 194. — 
Petersfeuer S. 196, — Aberglaube &, 197). — Schauerjeier S, 108, 


Zurnerfelt ©. 199. — Allgemeines beutjches Schüßenfe in Gotha S. 208. — 
Eidgenöffiiches Schüßenfeft in Stans S. 205. — Scjangfeft in Niirnberg ©. 208. 
— Belt bes heiligen Apollinarius in Nemagen ©. 213. — Ialobi S. 214. — 
en a — Grlner Montag in Erfurt S. 219. — Kirichenfeft in Naums 
uva ".& * 


Zuguf. (8. 225 — 256.) 
Gfüds- und Unglücstage ©. 225. — Dogget’s Coat and Badre ©. 226. — 
Siücerftechen (in Um &. 227 — in Yeipzig ©. 280). — Wafferfpiee &. 233, 

— *ünftlerfeft auf bem MWürmfee S. 235. — Negatta in Hamburg S. 235. — 
Kirmeß in den Niederlanden (in Antiwverben &. 238. — Riefenbilder S. 240). 
— re emmneljehn S. 243. — Wulhenfeft in Ravensburg S. 244, — Eigen- 
tbiimfiche Fänge ı ofzäpfeltang ©. 244. — srohntan ©. 246, — Mildhtanz 
©. 247. — Habnen- und Dammeltanz ©. 247). — Schäferlauf S, 248, — 
Au angehen S. 250. — Drespner Bogelwiefe S. 253. — Strafower Sidhzug 
©. 253. — Bartholomäi &, 256. — Erntefran; &, 256. 


September, (©. 257— 2%.) 
Monatsenamen ©. 37. — drauendreifigft ©. 258. — Fe Mariä Geburt 


©. 259, — Ballfahrten &. 260, — Holzjcheiberfeft in Wien ©, 269, — Nafen- 
feft ın Bafel ©. 263. — ‚Zauhaer Jahrmarli S. 263. — Koburger Zmiebel- 
lirmes ©. 266. — Markt in Tyrol S. 266. — Bolfsbeluftigungen in ben Alpen 
©. 266, — Bollsfeft in Gannftabt S. 269. — Zhierfchau in Gras ©, 272. — 
Meitrennen in Breslau ©. 274, — Kreuzfeft &, 275. — Lambertusfen in Milnfter 
S. 276. — Midaeli ©. 277. — Matthänsta S. 281. — Münchner Subilkum 
"©. 281. — Stiftungsfeft der Senaer Univerfität ©. 237. 


: Okiober. (S. 291— 328.) 
SBeinlefe &. 291, —_ a ugrage ©. 295. — Hopfenfran ©. 298, — „Beir" 
in England &. 299, — irhweih in Deutfchland (anı Kbein &. 308 — in ber 
Eifel, ber Pfalz und im Schwarzwalb ©. 304 — in Schwaben &, 305 — in 


un wm m m —— or 
= 





Franfen ©. 306 — in Heffen ©. 307 — am Nieberrhein S. 308 — in Thü- 
ringen S.309 — bei Jglan S. 311 — in Böhmen 8.311 — in Fürth ©. 314). — 
Dftoberfeft in Münden &, 315. — Muswiefe ©. 319. — Hofenfranzfeft ©. 320. — 
Altweiberfommer ©. 321. — Feft in Priegnig ©. 322. — Lullusfeft in Hers- 
feld ©. 322. — Nattenfämpfe in England ©. 323. — St. Bolfgangstag S. 327. 


Ilovember. (5. 329 — 356.) 


Allerheiligen S. 329. — Allerfeelen &. 329. — St. Hubertustag ©. 332. 
Guy-Fawkes-day &. 332. — Lordmayor’s day ©. 336. — Martini (in Eng- 
land ©. 339 — in Deutfhland S. 340 — in Belgien 341. — Kinderumgänge 
Ss, 42. — Martinsiener S. 343. — Martinsfeft in Erfurt ©. 344 — in Sorbe 
haufen ©. 345. — Vlartinstrunf S. 316. — Martinsgans S. 347). — Elemens- 
feft in England S. 348. — Katharinentag ©. 350. — Andreastag und »Ubenb 
©, 352. — Ficdtengeben ©. 354. 

Dezember, (S. 357 — 402.) 


Hovent S. 357. — eipfiindnäßte &. 358. — ©t. Nifolaus (in ben Nieber- 

fanden S. 360 — Slasbeidheerung S. 362 — Umziige bes Nillas S. 363). — 
Furciatag ©. 366. — Thomasnadt ©. 368. — Nauhnädhte S. 369. — Weib» 
nachtsfpiefe (in Dentfchellngarn S. 371_— in Nieberöfterreid ©. 875 — in , 
DOefterreihiich- Schlefien &. 375 — in Deutihböhmen ©. 378). — Weihnadits- 
umziige (in Nieberöfterrid S©. 379 — im Ellaf S. 380 — in Norbbeutichland 
5,382). — Ehriftbaum ©. 384. — Sirippen ©. 385. — Julllapp ©. 557. — 
Sulzeit im jlanbinavifchen Norben ©, 357. — Weihnachtszeit in England 
©. 389, — Ebriftmelte S. 393. — Weibnadtsfhmaus in Deutihland ©. 304. 
— Zwölften ©. 395. — Gienbenetag &. 396. — Iohannisfegen ©. 399. — 
Allertindertng ©. 398. — Sylvefter ©. 399, 





m — nn | — a —— 


Illustrationen, 
welche im Zert befindlich find. 
Einleilung. 
Woban (W). Der wilbe Jäger (VID. Grau Holle (IX). Gott Thor ober Ehonar (AL). Bro (XIV 
Januar, 


Beginn bes neuen Sahres in Dentidjland (1). Nenjahrsbejud in Norwegen (4). riefifcdies Schlitt« 
ihubhlanien._ Wettlaufende frauen ($). Neujahrdtag in den Bogejen (11). Hrau Holle und bie Heim- 
en (16). Frau Gode (17). Der Zmwölferabend in Devonjhire (19), Der Hönig trinft (22). Ein 
Pintertag in Echmiebeberg (#0). 

Scbruar. 

Eielöreiten in Höln (33). KALERUINDIER England (35). Das HSanfellanfen in_ber Baar (2n. 
Der Garneval in Antwerpen (43). Dad Hapenwerfen in Sopenhagen (46). Ber rin ärde n 
Münden (51). Grofjährigfeitserflärung dee Sarneval in Köln (57), Der Gamepalspräjibent (ss) 
Der Garneval in Mainz; (#1), Dad Harrenziehen im llgäu (65). 

bb in den öfl tz Basler M ich (72). Das @ 8 
albbanerntanz in ben öfterreidyifchen Mipen (69). Der Yasler Viorgenjtrei . # Öregoriuds 
fen in Hoburgz; Kinder im Kojtiüm Dee oieeher Banböfnedite (76), Kinder ir Ko ber en (77), 
Thüringer Yanbleute (77). Das Winterverbrennen (#1) Das Sedhjeläuten in Zürid; bie Begrüßung 
ber Zünfte (35), Nomfahrt in Luzern (83). 


April. 
S n (03). Intfo Ri u (07). St. Aulisnshefpiz in_Antwerpen (101). 
Yaffionsipiet 1 ir : anenefpieler a Soheprießer 1a a (105). Dit he De 
Hohen Rathes (109), Ofterfänger in Sorarlberg (111). Pay for your shoes f you please (117), Die 
Ferbe der Ofterfuchen (119), Salvatorbierfaifon in Münden (122). 


Bl 5a u 2. Wär We nee ee ee 





I ® " { 













at. 

Maitag i 133), Aus bem Prater bei Wien (125), Eingang au ter (127). Eorfes 
fabeten im: Dia Ran Gar im Grünen a0 Dad Maiveiten in Dinend ee ee 

zieft in Bacharadı (143), Pfingitfelt i jaß (151). Das Ringfiedgen in Seeland (154), Acott- 
rennen (159). ' ö 

Juni, 

Sc & dem Düffelborfer Künftlerfefte: Neiterborpoften (163). Die Finde: bed je 
ei memfeneg in Deinen dien) eliaeen Muszu Er Ennane Bürger (1m). Ben yonı Fühfele 
bor ea: Bivouaf bed nzen Sebenjaft (175). Der Saupenzug (179). Iohannisfeier in 
geipsig ee = annisjprung ber Dlünchener Zicdertafel (189). Einfegnung bee Meeres (195). Schiveiger 


abeiten | 
Juli. 


Eibgendifiicdee Schüße i | 199), ber & b b 201) s 
vn BIBI SORT Se reis Zeug a Ne Deren. un. man 
Der nat en: or erfle Becher (209), Rofenau (210). Gefangfeft in Nürnbere: Eängerhalle (213 


Augufl, 


Bommerfcher Ern (225). fi en in Ulm (229 

cepatta in Serum ea De Di eNntigeen Ga) EN 
ü h d i = £ r 4 

ei ea 4 Du ln „engen ( aelj en auf ber 


Fi Sepiember. 


Spiele im ebirge (257). Wallfahrt nach Maria Zeil (261), Schuürren (265), D 
a a 

:» ET " i r Eh # 
Der Ron de im Paradiefe (290). H eftzug (283), Wubelfeier ber Univerfitit Jena 
Okiober, 


Eine „irair” in England (291), MNübesheimer Winzerfen (299), Mr, Bundı (299%), Dr. Bodankh, 
ber ae Wunderboltor 301). Hört ide feute 22,02). Hirmes in Fran E (sem. Die ey 
in Mähren (313), Preiöträgerin (316). Gruppe_von Büdfenfhüten beim Mündner Oftoberfeft (317). 
usa ber Armbruftfhägen zum Mündner Oftoberfeft (319%. Her Majesty’s Rat-catcher (325). 
Rattenfampffent in Zonbon (326). 


- Bilcherftechen in Zeipzin (231), Alfters 
beellanı, Oebraug im Ebentaibe ( 4b). 
eöbner Bogelmwieje (252). Scene beim 


Movember. 


Das Martinsfeft in Deutjchlanb (329. Das Belrängen ber Gräber (331), Aus bem Bun’s me 
ug (333). „Lorbmahnor's-bah” ehemals (337). Nethiopi Sir il i 39). Arbei 
ve SBeriten arm en #atha a (350). BBEREIHNE LEIRIOR RL ARD DE 


Dezember, 


Der Weihnadismorgen in Deutfchland (357). =t. Niclas in Oftfriestand (361), Pänbli 
bemad in ber St, Fuslennagit Go) Weihnanhtsipiefe ber Deut in te Der Ererhträge, 
Dieria und Iojef (372). Der Teufel; Engel Gabriel (373) Die Hirten Gallas, Sihus und Wittod (374). 
( Maria ohne Arone old Eva; A Meicdhior; ber Falai; bie heiligen Drei Könige (376), Serobdeg um 
4 ber Hauptmann; ber Wirth; Pe a Pharifärr; Griebud der um läubige Si rt (377), Ghrifte ' 
i ee ne a rt Ele GR. aiehneieaenb im Boielemiigen Denen 
4 F a i ® E nz L . 1 
mit Flabperbod; Bär (400). nachtömasten: net Nuprehtz der Schimmelreiter 


| Tnnbilder, | 


melde an ben bezeichneten Stellen einzuheften find: 


: | @rite 
Err Breildnigstiag im Sarz. Fitelbilb, 
Der Diesge hen gm BEHRENS Lee Talilan anuermaeeee nen Da 
Schau ber. a I er De : .ın 
; Sängerfeft in REST en el allein; re etwa area ee a 211 
a ahr ‚ ber Fünfller aut. IERESSEUTRDEFGEE-EHE u ee 235 
| ermienmgug im Antiverben . . 0000000 nn a EEE 
eh Esel ARIEBELTSEBEFERIENWIFTE „0m na ee ee a LE Se rege . 318 
j Martin feft ın Di el DEE En wre 5 ten 342 
j l MWeihnacdhtsfeit in nglanb Em Em a Em m Bee ee ee Im 3423 








E 
f 


a 


3 








Fehannar, 


. Ä merry new year! a happy new year to you! 

Ein frohes neues Jahr! „,. Ein glüdlid) Neujahr!... .“ 
hört man von allen Seiten, fobald in Pondon bie 
Gloden, dem Herlommen gemäh, das alte Sahr auss 
geläutet und das neue eingeläutet haben. 
Denn das Yäuten der Gloden jpät am Nenjahrsabend, Eis tie 
legte Stunde des Yahres vorüber ift und Das neue Jahr begonnen 
hat, ijt in Yonben die einzige öffentliche Freudenbezeigung zur eier 
N des erjten Januars. Höchitens Inden fich befreundete Familien zu 
N Heinen Diners ein, und Ledige junge Männer bewirthen fi wehl 
negenjeitig in „Zapernen” ober „Clubs“, 

Wie viel Inftiger geht e8 da in Deutfchland zu! Dhmwohl 
ernftie Betradhtungen itber Vergangenheit md Zufumft in feiner Stunde bes 
Vahres mehr am Plage wären, als in der leßten, wo wiederum ein Jahr 
hinter uns liegt umb ein nenes beginnen fol, und wo jid) Jebem unwillfür- 
lid) die Frage aufprängt: Werbe id) den nädhiten Syivefterabend erleben? jo 
wirb boch Feine Nacht jo allgemein verjubelt, al8 bie Nenjahrsuacdht, und fait 
überall ijt e8 Sitte, die Mitternadhtäftunde, fei es in $treife ber yamilie mit 
einigen näheren Befannten und Freunden, jet es in größeren gefelligen Cirkeln 
abzuwarten, um bas nene Jahr möglichft heiter anzutreten. Man tanzt, mau 
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fingt, man fpielt, und an feinem Abend ift ver Becher ein jo unentbehrlicher 
Sefährte, wie am Sylvefterabend. Denn felbft wer für gewöhnlid, jedes 
geiftige Getränf verjhmäht, trinft an biefem Abend fein Glas Punfd), viel- 
leicht um befer bie trüben Gedanken zu verjheuden, welde der Wechjel 
des Jahres anregt. Ein Spafvogel meint aud wohl, e& gefhähe des guten 
Dmens wegen, denn wie Jenand bie Nenjahrsnacht verlebe, ergehe es ihm 
das ganze Yahr hindurd). | 
Sobald die Glode Zwölfe fhlägt, ericheint bei größeren Sejellichaften 
häufig ein Nadıtwächter, oder wenigitens ein als folder verkleiveter Mann, 
um mit feinen Horne den Beginn des neuen Jahres zu verkünden, md faumt 
erblit man ihm, jo wirb jeder Tanz, jedes Spiel und jedes Sefpräcdh unter- 
broden, um, wenn aud) nicht, wie c& im Keichenberg in Böhmen gejdieht, 


über den Stuhl hinweg „ins neue Jahr zu jpringen“, jo pod; fid) mit Dem 


Slafe in der Hand das übliche „Profit Neujahr!” zuzurufen. 

In Blämiich-Belgien dagegen ift „ein jelig Neujahr” (eem zalig nieuw- 
jaer!) oder „‚glüdjeliges Neujahr!” der Wunfdh, mit dem man fid) begrüßt, 
und welchen man in Sortrif, will man nicht unhöflid fein, mit ben Worten 
eriwidern muß: „Ich wind” es Ihnen gleichfalls und nod) viele folgende gute 
und felige.” In Antwerpen allein begnügt man fid, mit dem furzen „ne 
zalige zulle“, ’n feliges, hat aber vafiir die nicht immer angenehme Obliegen- 
heit, Deben, ben man gratulixt, ohne Unterjchied des Alters umd Sejidhlechts 
zu füffen. Da die Sitte c8 fordert, baf man allen Verwandten umb Be- 
kannten, allen Freunden uud Gönnern feinen Slücdwunid darbringt, jo jet 
man fid) Shen mit dem erften Morgengrauen in Bewegung, um jeinen viel- 
facyen Pflichten genügen zu fönmen. Der mobernfte rad wird angezogen, 
die ihönfte weiße Eravatte umgebunden, ber nenejte jcwarze Hut aufgejest, 
und num geht e8 an ein Yaufen mb Itennen. Heder will Deren bejuden, 
‚und ben ganzen Tag über fieht man in den Straßen ber belgifchen Stäbte 
nichts als ein Durcheinander von feitlich gefleiveten Gratulanten zu Fuß ober 
in Wagen. In den Familien wird man am biefem Tage überall mit Herz- 
fichfeit empfangen, und nirgends darf man fortgehen, ohne etwas von ven 
en genofien zu haben, welche für bie verjdiebenen Befucher be= 
reit ftehen. ® 

Heiche Leute pflegten früher felbit vor ihren Hänfern Tide aufzuftellen, 
welche mit allerhand Ledereien und feinen Getränfen beladen waren, und 
wo jeder Vorüibergehende zulangen konnte, joviel e8 ihm beliebte. 

Eine ähnlidye Gajtfreiheit findet nod) jegt auf per Infel Helgoland jtatt, 
wo zu Neujahr in den Wirthshänfern nicht nur bie Stammmgäfte freie Zeche 
haben, jondern aud, einzelne Fremde umjonft bemwirthet werben. Ueberhaupt 
ift auf biefem einfamen Weljeneiland das Nenjahrsfeft einer der Tebhaftejten 
Tage im Jahre. Denn wohl nirgends wird fo eifrig und gewiffenhaft Slüc 
gewwünfcht, wie dort. Vom frühen Morgen bis zun jpäten Abend wandert 
Eins zum Andern und gratulirt. GSefunpheit, Glüd und Segen fommen na- 
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türlich zuerft an die Neihe, banın folgen vie befonderen Güter, bie man nad) 
den obwaltenden Umftänden für wünfchenswerth hält, wie „ein junger Freier”, 
„eine junge Sran“, „viel Schellfijhe” u. vergl. Nie aber fehlt „ein ruhiges 
Herz“, wohl der eigenthlimfichfte und bebeutfamfte Wunjd, den e8 giebt. 

Auch „viel Berdienft und fein Berluft” ift eine beliebte Formel, auf 
welche ftet8 die Antwort erfolgt: „Das gebe Gott wiederum jo,” wobei ber 
Slüdwinjcenpde bejchenft oder bewirthet wird. 

Arme erhalten eine feine Gabe, Kinder Badwerf oder vergleidhen, Er- 
wachfene ein Ölas Wein, Num oder Brauntwein, je nadbem ed das Ber- 
mögen des Beglücdwünfchten geftattet, aber irgend Etwas jucht aud) ber Aermite 
bei der Hand zu haben, und müßte er wochenlang dafür barben. . 

So geht's oft jehs Tage lang fort, wenn man nit früher zu Ende 
ift, und jedem Weggehenden wird das übliche „Nomm mer!” ($omm wieber!) 
sugerufen, worauf der Scheivende wie immer: „Ic fomme wohl!” jpridt. 

In Schweden und Norwegen werben jänmtliche Gratulationöbefuche 
womöglich am Nenjahrstage abgemacht, und in jevem Haufe wirb dazu Alles, 
was man Koftbares au Gejhire von Silber, Porzellan ıumd Krhftall bejit, 
hervorgefucht, um das falte Frühftüd recht prächtig zu ferviren, welches feine 
ver Berfonen, bie ins Haus kommen, unberührt lafjen darf. Daß dies nament- 
lid) in ven höher gelegenen Gegenben, wo bie Neujahrsbefucher oft meilenweit 
dur) Schnee bei Wind und Kälte zu reiten haben, um ihre Höflichfeitspflicht zur 
erfüllen, nicht allzufchwere Opfer Foftet, braucht wohl nidyt erjt gejagt zu werben. 

Sehr vriginell Tantet der Nenjahrewunfd im vorbern Schwarzwald, 
in ber Gegend von Liebenzell u. j. w., wo jeder Eintretende jagt: „sc wünjdje 
Euch ein gutes neues Iahr, den gefunden Leib und den heiligen Geift, und 
Alles, was Ihr Eudy jelber wünjden möget.’ 

Eigenthünficdy waren and) die Öratulationen, welde Friedrid) ber Große 
alle Jahre an fein Heer zu richten pflegte. 

&o lautete 5. DB. der Arnieebefehl vom 31. Dezember 1781: 

„Ihre Majeftät der König laffen allen Herren Dffiziers zum neuen Jahre 
gratuliren, und die nicht find, wie fie fein follen, möchten jich bejjern‘, 

und am 2. Januar 1783 ftand in dem Ölüdwunjc: 

„Ihre Meajeftät der König Taffen allen guten Herren Offizier viel- 
mals zum neuen Sahr gratuliven, und wünjden, daß fi wie Übrigen jo 
betragen, da Sie ihnen fünftig aud gratuliren könne.” 

Gegengratulationen waren damals in Berlin verbeten. Am Wiener 
Hof dagegen war ber Nenjahrstag jeit 1767 der größte Gallatag bes Jahres. 
Denn Saifer Bofeph II. hatte Durch ein Billet vom 30. ovenber 1766 
die früher zu Oftern und Weihnachten üblichen Oratulationen aufgehoben und 
auf ven Nenjahrstag verlegt. | | 

Eeit den zwanziger Jahren haben in ben Stäbten Defterreidh® bie jonjt 
üblichen Nenjahrsbejuche mehr und mehr abgenenmıen, indem man jtatt ber= 
felben die fogenannten Nenjahrs-Entfhuldigungsfarten eingeführt hat. 
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MenjabrIhefuch in Mermwepen. 


f Wer nämlid, eine jolhe arte Fauft, deren Preis dem Wohlthätigfeitsgefühle 
h eines Jeden anheimgeftellt wird, weil ver Erlös der Armenfaffe zufließt, ift 
K aller Gratulationen überhoben, 

% Auf dem Lande aber hat jid der Braud; erhalten, und im Böhmerwald 
5- 2. ıft Deber ängjtlid bemüht, dem Anbern mit feinem Glüdwunfd zuvor= 
zufommen. Saum erwacht daher ein Knecht, jo fteht er jachte auf, fchleicht 
fih zum Bett feines Mitknechts, ftößt ihn Leife an umb vaunt ihm ins Ohr: 

1: . „Brüaberf! Nnis Gohr! Nuis Gohr! 

a: ’s Kriftin’! Tiegt im Kröfinboor; — 

# | Longs m, Iongs L’m, 


Und an Babl voll Gald band'm!’' 
(Brüberl! Neues Sahr! Neues Sahr! 
Ehriftfindlein Tiegt im Iraufen Haar; — 
Langes Leben, Tanges Teben, 

Und einen Beutel voll Gelb baneben!) 


5 





Neujahrswinice. | 5 


Beide begeben fid) dan an bie Kammern, wo bie Mägde md bie Herr 
ichaft fchlafen, vonnern an bie Ihren mb rufen: „gadla! (Leuten!) Ns 
Sohr!” und bald erklingt von allen Seiten und von allen Eden ber herge- 
brachte Neujahrswunfd, der den ganzen Morgen über von Allen wiederholt 
wird, die fi) anfichtig werden, Nur erleiden die zwei Testen Berje mandjerlei 
Abänderungen. 

Man winjdht einen Mäbden: 

„Longse Pö’m, fongs Yö'm, 

Und an jchei'n Mo danö'nı!! 

(Langes Yeben, langes Yeben, 

Und einen febönen Mann daneben!) 
einem Buridhen: 

„Longs Pön, longs Yon, 

Und a fchei’8 Wa dans'ım!’ 

(Fauges Yeben, lauges Leben, 

Und ein fhöncs Weib daneben!) 

Die Schwefter jagt nedend zum fleinen Bruder; 

„Longe Yo'm, Tongs Yon, 

Und büfc viel Schlö Dand’'m!" 

(Sanges Leben, langes Leben, 

Und biübich viel Schläge Daneben!) 
und ber Mamı zu feiner ran: 

„Songs Fon, longs Yö'n, 

Und all ma Pia band'm!’ 

(Fauges Peben, langes Leben, 

lInb all! meine Fiebe Daneben!) 


Ad, im andern Gegenden herrjcht diefe Sitte, welde man im Cimburgefem ars 
ande überrafhen (verrassen), in Tyrol, in Schwaben und der Eifel Das Ze 
Neujahr abgewinnen nennt, weil ver Beglidwünjcte ben Slüdmwünjden: 
ven bejdenfen muß. In ber Eifel, wo man fid) gegenfeitig: 

„Süd zum Neujahr! 

Yang’ zu leben, 

Selig zu flerben!‘ . 
zuruft, befteht das Gejchent, mweldes Nenjährden heißt, in ber Regel in 
einem Wed oder einem Heinen Kuden in Rabform; im Limburger Yanbe 
aber wird ver, welder dem Anbern mit den Worten „Ein felig Neujahr” , 
oder „Slücfelig Neujahr” zuvorfommt, mit Pfefferfuchen und einem Gläschen | 
Sitör, ift es ein Kind, mit Badobft bejchenft. Dod) darf das begonnene Yahr \ 
fein Schaltjahr jein, | onjt ift ber Glüdwilnfcdhende derjenige, weldjer verloren hat. 

Biel Beluftigung gewährt e$ hierbei zu fehen, wie erfinberijd) Seber am 
Mitteln ift, um feinen Zwed zu erreichen. Meander begiebt jid) jchon vor 
ber eriten Morgendämmerung in bie Küche, den Stall oder die Schener, um 
dort bie Kommenben zu erwarten und zu überrafchen; Andere ftellen fi) ums 
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mittelbar hinter die Thür, um, jobalb fi diefe öffnet, ihren Slüdwunjh anz 
zubringen, over verfteen fic) in Kleiverfhränfe, in ven Keller oder auf ben 
Boden, um von dort aus ihr „Slüdjelig Neujahr” zu rufen, wenn Jemand, 
die Gefahr nicht ahmend, in die Nähe Fommt, und wohl wochenlang nadıher 
Hilden die Streiche, die man fic) gegenfeitig gefpielt, das beliebtefte Gejpräd) 
bed Tages. | 

Anı Niederrhein ziehen die Burfhen nod) bier und Da in ber Neujahrs- 
nacht, jobald es Zwölf geichlagen, fingend ver bie befrenndeten Häufer, und 
bringen ihre Grüße in Liedern bar. Früher hatten fie in manden Orten 
Mufit bei fi), um das Nenjahr. nicht blos „anzufingen”, fjondern aud „aus 
zufpielen.” Nadı dem Nachmittagsgottesbienfte Fehrten fie dann wiebermm 
mit Mufit vor die Häufer zurüd, wo Das Nenjahr angejpielt worden war, 
um das „Nenjährchen” in Empfang zu nehmen, amd hierauf zog man in bas 
Wirthshaus, wo das gemeinjhaftlidie Gelage gehalten wurde. und Qanz ben 
feftlihen Tag beidlof. ‘ 

Diefe Serenaden, mit denen man ven Beginn Des neuen Yahres ver- 
fünbete, waren auch in den Niederlanden jehr üblich, nnd haben erjt in 
neuerer Zeit abgenommen. 

In manden beutjhen Städten wird ned) jeßt das Nenjahr von Thurn 
herab „‚augeblafen”, in andern ziehen am Neujahrstag die Stabt- over andere 
Mufifanten von Thür zu Thür, um „anzufragen‘, ob fie fpielen birfen. 

Auf mehreren Dörfern der Umgegend von Halle an ver Saale wird ber 
Beginn des nenen Jahres von ben Sinechten mb Burfchen durd anbaltenpes 
Yautes Beitjchengefnalle verfünbigt, und im einigen Univerfitätsitädten, 5. P. 
in Stiel, veranftalten die Stubenten Tadelzüge, um mit bem Schlag ber 
Mitternacht dem alten Jahre ein „Pereat!“ umb bem neuen ein „Vivat!* 
zu bringen. 

Die ärmern Bewohner von Steyermark ziehen in ber Nenjahrenact 
herum und tragen vor den Häufern der Neicheren ihre Glüdwünjche fingend 
dor, und in Baiern gab es fogar ehedem eine eigene Gattung von Yiedern, 
die zu Nenjahrswünjchen beftimmt waren und mit dem Namen Klopfan 
bezeichnet wurben, weil fie gewöhnlich mit den Torten „Klopf an!” begannen. 

Später jevoh wurben an vielen Orten biefe Yieder, weldye nicht immer 
fehr zarte Ausprüde enthielten, won der Geiftlidjfeit md Polizei verboten, und 
an ihre Stelle trat der Braud), „das Neujahr anzufchießen‘“, welder fi) in 

\ Schwaben, am NAhein unb in ben vlämischen Provinzen Belgiens nod) jett 
| erhalten hat. ri ei 

Die jungen Mädchen des Limburger Landes nanentlid würden es für 

I ein {chlimmes Zeichen halten, wenn vor ihren Fenftern nicht gejhofjen würde. 
Die Zahl der Schüffe gilt ihnen ale Mafftab für pie Stärke der Neigung 
ihrer Bewerber, und zum Danl für biefen Liebesbeweis stellen fie ihnen eine 
Slafhe Wahholverbranntwein an einen jhon vorher bezeichneten Blaß, ober 
Iafien fie an einem Faden in die Hände der Schützen binabgleiten. 


Friefifehes Schlittfehuhlaufen. 7 


Am Rhein wird ven Burjchen, welche geiheffen haben, pas Haus geöffnet. 
Sie treten ein, überreichen den Mädchen ihr Keujahrsgeichenf, das gewöhnlid) 
in einem franzjörmigen Gebäd, vem Tenjahrsfrängde bejteht, und werben 
dafür bis zum anbrechenden Morgen mit Staffee md Maffeln oder Kuchen 
bewirthet. | 

Im [hwäbifhen Unterlande [henft man fich zu Neujahr große Brezeln, 
die Nenjahrringe heißen. Wenn aber Semand ein Mäbchen ärgern will, 
jo hängt er ihr einen höfernen, mit Stroh ummwunbenen Neif auf einen 
hohen Baum in der Nähe ihres Hanfes. | 

In Holland pflegen die Finder ihren Eltern, Bormünbern, Breunden 
und Lehrern fogenannte Fejtbriefe zu schreiben, welche ganz den in Deutjd- 
(and üblichen Nenjahrsmänjden gleichen, und find gerabe bie Kanäle ge= 
froren genug, jo werden von Alt und Gung die Schlittfchuhe, Die geliebten 
schaatsen, angejchnallt, um auc entfernter wohnenden DBerwanbten und 
Bekannten ven Glüdwunfch darzubringen, und ein GSejchent von ihnen zu 
erhalten. 
Befonders Friesland bietet danıı Das eigenthiimlichjte Bild Dar, benn 
nirgends wirb mehr amd feivenjchaftliher Schlittidhuh gelaufen als bort. 
Anh ift cs, will man micht Dazıı verurtheilt fein, nie die Stube verlafjen zu 
fönnen, rein unmöglid), dort zu wohnen, wenn man nicht Schlittichuh Taufen 
fann. Das Schlittfchublanfen ijt daher für bie Friefen mehr Nothwendigfeit als 
Vergnügen, ımd man fann wohl jagen, daß fie im Winter öfter Schlitichuh 
faufen als gehen. Sie lernen es in ihrer früheften Jugend und treiben e3 
ohne Unterbrehung bis in Das höchfte Alter. Saum hat ein Kind Sraft 
genug, um fid) auf den Beinen zu halten, jo jhnallen ihm bie Eltern bie 
Schlittihuhe an die Füfe, md unterweifen e8, wie es fidy berjelben zu be= 
dienen hat, um auf dem Eile fteben und gehen zu Fönnen. Mit 10 Jahren 
ift aus dem Schüler fdeon ein Meeifter geworben, obgleidh Die eigentliche 
Vollendung erft zwiihen 20 mb 30 erreicht wird, worauf fie wieder ab» 
ninmt. Man erftaunt, wenn man fieht, mit welcher Behendigfeit, Anmuth 
und Schnelligkeit diefe jcheinbar jo ihmwerfälligen Lente einen großen Nam 
in wenigen Minuten burchlaufen, namenilid) bei ven Mettläufen, welde all- 
jährlih in den verjchiebenen Städten abgehalten werben. Sie finden auf 
langen breiten Kanälen Statt, die in ber Mitte pur hölzerne Latten getheilt 
werben, damit bie beiden männlichen oder weiblichen Schlittihuhläufer nicht 
aneinander ftoßen. Da das Eis anf ber einen Seite oft jhöner ift, ald auf 
der andern, wechjeln bie Wettfäufer bei dem Niücdlauf die Bahn, damit fie 
gleiche Vortheile haben, An den beiden Enden der Bahn find jivei große 
Seinen quer über den ganzen Kanal gezogen, ber an feinen Ufern wie bebedt 
mit Deenfchen if. Da fieht man vie in ganz Holland purd ihre Schönheit 
berühmten Friefinnen mit ihren Eurzen Mänteln, ihren filbernen oder gelvenen 
Stirnbänbern und ven leichten auf den Naden zurücfallenden Hauben mit 
pen beiden Golpplatten, welde die Schläfen bebeden. 
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Sriefiiched Echliiiimmblaufen. Werlllaufende Arauen. 


Da ficht man die Bewohnerinnen von Hindelopen in ihrer halberientalt 
ichen Tradyt, die ftarfen und Fräftigen Männer in Hiiten und Pelzmügen, unter 
: benen fid) die reichen Väachter purdy ihren zierliheren Anzug und Die Hindelopener 
j durch ihre bis an ven Hals zugelnöpften langen Nöde, ihre niedrigen breiträndigen 
j Hüte und ihre rothen oder blauen Tüdyer um den Hals auszeihnen, und 
| Alle, die Männer meift ftchend, die Frauen zum Theil in Faftenförmigen 
Etuhlfchlitten figend, harren mit ängftliher Spannung des entjcheidenden Augen 
blide. Der Sieg ift nicht leiht, Denn um den Preis zu gewinnen, ber 
gewöhnlid in einer Koftbarfeit von ziemlid hohem Werth bejtcht, muß man 
nacheinander GO bis SO Gegner befiegt haben. 
Die Wettläufe für Frauen find für den fremden Sujchamer ned) eigene 
thümlicher, ale die ver Männer. ı 
Nody jest gilt vielfady ver Braudı, dag einzelne Handwerker, wie Bäder, 
Sleifher u, a., ihren Hunden ein Nenjahrsgeidhent machen. 
In manden Gegenden find e& bejondere Gebäde, weldye dazıı beftimmt 
find. So bädt man in Dftfrieslann Neujahrsfuchen, auf venen Pferbe ab- 
| gebilvet find. Im ven früher von Wenden bewohnten Öegenven haben fie 
| bie Form von Pferden, Schweinen und andern Thieren. 
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. Nenjahrsgefchente. 0 


In Schwaben ift es ein gebadener Kranz, ben die Bäder ihren Hlunben 
fchenfen, im Niederheffen ein Weizengebäd von eigenthiimlidher orm, das 
Schorn heißt. 

Auch in Fürne in Belgien bädt man zu Nenjahrsgejchenfen eine bejon- 
dere Art Kuchen, welche man „Lülfen” oder „Lüfjes”, Stidwünjchluchen, 
nennt, und in Holland lieg man bazu ehevem fogenannte vergoldete uden 
aus dem Hennegan und Yöwen’jhe Kuchen aus Tönen fommen, wenn 
man fich nicht mit den Kräuterfudhen und ven getrodneten, mit Zuder ober 
Gewürzen eingelegten Früchten begnügen wollte, die unter ben Namen 
Specie befannt waren, 

Sun England war beim nievern Bolfe eine mit Gewirznelfen gejpidte 
Drange ein beliebtes Nenjahrsgejhent, in ben höhern Ständen aber jcyentte 
man gern Sandjduhe over Nabeln, gab jevod aud) Gelp Dafür, moeher 
fihh nod) die Benennung glove-money, Hanpjchuhgelo, ober pin-money, 
Sadelgeld, jchreibt. Bejonvers reid) waren pie Gejchenfe, welche der König 
und bie Gvelfente mit einander austaufchten. Die Königin Elifabetb jel 
Schmud und Garderobe größtentheils aus ven Neujahrsgejchenfen beftritten 
haben,, die ihr dargebradyt wurden, ımb die Pergantentrolle, melde bie *Pıjte 
aller Gefchente enthält, vie König Jakob I. am 1. Janımr 1605 erhielt ober 
vertheilte, ift nicht weniger als zehn Fuß lang. 

Im nördlichen England gingen vom früheften Morgen an bejonders bazıı 
auserwählte junge Lente beiderlei Gefchlehts von Haus zu Haus, und boten 
unter ben üblichen Gratufationen gewürzte Bowle an, ein Getränf, meldyes 
aus Bier (ale) mit Zuder, Musfatnüffen und geröfteten Aepfeln zubereitet war. 

Berwandte md Freunde fandten fi ihre Gejhenfe gewöhnlich jhon am 
Abend vorher zu, 'wo and die Dienerjdaft von der Herrichaft bejchenkt wurde. 

 Sebt hat das BDejcpenfen zu Neujahr außer Hier md da auf dem Yande 
in England faft gänzlid) aufgehört. In Belgien dagegen hat bie Sitte von 
Sahr zu Yahr an Ansbreitung gewonnen. 

In Dentjchland war es früher allgemein Braud), ba die Slinder am 
Nenjahrstage zu ihren Pathen herumgingen, um ihnen Slüf zu winjden, 
ober, wie man fagte, das neue Jahr zu bringen, umd bafür allerhand 
GSejchenfe erhielten. 

Sogar einjährige Kinder wurben in Branfen von ihrer Wärterin oder 
einent der Älteren Gejhwilter auf dem Arme in das Haus ber Pathen ges 
tragen, und Entferntwohnenden warb bas Bathengejchenf am Neujahr zu- 


ejchidt. 

: Das Gefchenk felpft, weldes Neujahr hieß, bejtand ftets aus Zuder:- 
werf; dazır famen jebod) oft aud) Kleidungsftiide und baares Geld. Was 
mr irgend von Stand mb Vermögen war, machte feinen Pathen vom erjten 
bis zum britten Jahre einen filbernen Yöffel zum Seihenf. Dies dauerte, 
bis pas Kind eingefegnet wurde, dann bildete ein foftbar eingebundenes Beicht- 
bud, den Beichluf. 
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Am Nhein bejchenfen bie Pathen ihre Tauffinder nody jest mit Neu- 
jahrsfränzden, in Nicherheffen mit einem Nenjahrsihorn, und in 
Dberhejjen erhalten die Knaben einen Kringel, die Mäpdhen aber einen Wed 
als Neujahr, fobald fie einen Glüdwunfd) vergeagt haben. 

Im Mıumd bes Bolfes zwiidhen Odenwald, Ahein und Main Inutete ber 
launige derbe Neujahrswunid): 

\ Projt Neujohr! 
E Barid (PBerrüde) von Gashohr (Beishaar), 
E Breßel wie ’en Scheunbohr, 


E Studhe wie "en Dweblatt (Dfenpfatte) 
Do were mer all’ mitnander jatt! 


In Der Schweiz ift pas Beichenfen ver Zaufpathen, was man Dort 
Deljen nennt, ebenfalls üblich geblieben. So 3; D. in Züri bringen bie 
Kinder ihren Pathen Helsweggen, Weden aus feinem Weifmehl, Butter 
und Eiern, ımb empfangen bafür ihr Nenjahrsgefchent, weldhes in Hemben, 
Schuhen, Strümpfen ı. vergl. befteht md bie Deljete heißt, vielleicht weil 
eine Umarmung (helfen, unbalfen) das Gejchenf gewöhnlich begleitet. 

And im Limburg’ihen und im Elfaf gehen nod) jegt die Kinder zu 
ihren Pathen, um fi) ein Nenjahrsgefchent zu holen, und in der Umgegend 
von Oberbronn im Unterelfaß jpredhen jie dabei den Reim: 

„Gnebe Da, Pjehder um Gebpel, 

winid i ar Glid zuem neie Sohr! 
I will e Bräbbftäll wie e Schierbohr, 
E Zchlueche wie e Suus, ; 
Eh geh i nibh zu ber Stubkbichr nu.” { 
(Guten Tag, Bathbe und Batbin, I 
Ih wünjd’ eudh au Glück zum neuen Jahr! 
Ih will 'ne Brezel wie ein Scheuntbor, 
‚Nen Lebkuchen wie ein Haus, 
Eh" geh ich nicht zur Stubentblir 'naus.) 


Die Dalloren, bieje originelfften aller Bewohner von Halle au der Saale, 
jenden no alljährlich zu Neujahr eine Deputation von 3 Perfonen an den 
König von Preußen, um ihm, wenn er bei Zijde jißt, ein Nenjahrsgepicht, 
eine Wurjt und Sooleier in eine Salzpyramide gefüllt, darbringen zu Iaffen, 
Einer der Abgeorbneten überreicht die Gratulation, ein Anderer die Gejchenfe, 
en" während ber Dritte chedem vie Vahne jdhwenkte, Pebteres ift in neuerer Zeit 
Fa jevody abgefommen. Zum Dank werden fie im Schloffe gefpeift und haben 
ven Borzug, jevem Könige bei feiner Thronbefteigung in feierlichem Aufzuge 
befonder8 huldigen zu dürfen, wozu ihnen der König ein Pferd, um ben 
Sahpbrunnen nad) altem Braud umreiten zu Fönnen, und eine Bahne jchenft, 

Eine eigenthümliche Gewohnheit herricht nody in einigen Dörfern bes 
Ejaß, mo fid) die mamentlidy in ben jranzöfifchen Ortjcaften ber Bogejen 
iehr verbreitete Eitte erhalten hat, zum Neujahr den Brunnen mit einen 
va” zu Schmücen, 
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Neujahrstag in ben Bogefen. 
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Die jungen Mäpden, welde ben Brunnen befuchen, verfchaffen fi) nänı- 
lich einen Heinen Tannen= oder Stehpalmenbaum, zieren ihm mit Bändern, 
Eierichalen, Heinen Figuren, bie einen Hirten over einen Mann vorftellen, 
ver feine rau jchlägt, md iteden ven jo gejhmicdten Baunt in Der Nenjahrss 
nacht auf den Brummen. 

Während des Nenjahrstages bejucht man num die Brunnen und betrachtet 
die Maien, in deren Schmmd fidy die Mädden, wo c$ mehrere Brumnen 
giebt, gegenjeitig zu fiberbieten juchen, und fobald der Abend anbricdht, wird 
ter Schnee um den Brunnen jorgfältig weggefehrt, und die jungen Mädchen 
tanzen fingen einen Keigen, an dem die jungen Burfche fid num mit ihrer 
Grlaubniß betheiligen bihrfen. 

Die Sieber, welche dabei gefungen werben, find meiften® gewöhnliche Itnd= 
tanzlieber, und haben mur jelten eine Beziehung zu dem Baum, welder das Jahr 
über als Ihütendes® Symbol für Diejenigen jtehen bleibt, Die ihn errichtet haben. 

Menden wir ung vom Welten Deutjchlande nad) dem Diten, vom Elfaf 
nadı Schlefien, jo ward bort früher der Nenjahrstag von einer ganzen Scdanr 
pürjtiger oder geldgieriger Oratulanten nicht weniger ungeduldig erwartet, wie 
im Elfaß von den jungen Mäddyen. 

I Ctäbten fanmmelte der Rektor oder Kantor den Kern ber Sänger, 
ver Stabtmufifus alle feine Gehülfen, und mn purchfreuzten Nekter und 
Nactwäcdter, Kumftpfeifer und Todtengräber, Schornjteinfeger und Thürmer, 
Stirchenbiener und Öaffenwogt oft mehrere Tage lang im jeltfamften Gemtjd) 
die Straßen. | 

Ant dem Sande gingen die Organiften und Edyulmeiiter, begleitet von 
einigen Sinaben, vom Nenjahrstage an von Haus zu Hand, fangen ein Yied, 
wofür fie ein Gejchenf an Geld erhielten, reichten dann ven Wirthe Die ver- 
ichloffene Bücje des Pfarrers hin, welcher „viel Segen wiinjchen ließ‘, und 
gingen weiter, um am näcten Haus piefelbe Scene zu wieberholen. 

Auf manden Dörfern hielten die Pfarrer_ jogar in Berjon einen Neu= 
jahrsumgang, und empfingen unter andern Dingen nanentlid) getrodnete 
üben und Möhren auf faben gereiht. 

In Fonmis im Rofenberger Kreis in Oberfihlefien waren fünf reis 
fielen, laut ihren Saufbriefen, verpflichtet, ven Geijtlihen zum Nenjahr eine 
gebratene Gans md ein Ouart Wein vorzufegen, und in Yubjdau md Den 
dazır gehörigen Dörfern mußte jeder Halbhübner oder Beliser einer halben 
Hufe Landes eine Schüffel Gerftengraupe, eine Schüffel Exbfen, ein Brod 
und eine Fleifchwurjt geben. 

Audh in Holland und Norbdeutjhland pflegten die Geiftlihen in Be= 
gleitung des Küfters zu Nemjahr von Hans zu Haus ihre Gefälle einzufanı- 
meln, welche in Brod, Eiern, Käfe, Sped, Echyinfen, Wurft, allerlei Geflügel 
und aud wohl in Wein beftanden, und in den Städten Dentichlands find Die 
verjchiebenen Nenjahrsgratulanten ned) immer eine Plage des Tages, jo oft 

and) ver Nenjahreumgang verboten wurde, 
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Eine böcdit jonverbare Art, jid Nenjahrsgeihenfe zu erpreiien, ift die 
in einigen Theilen Englands ned immer üblidye Eitte der jegenannten 
„Neitftange” (riding stang). | 

Es ift dies nämlich eine Stange, an welder für gewöhnlich Zober ge 
fragen werben, und mit ihr, fowie mit Körben verjehen, jtehen am Nenjahrs- 
tage vom früheften Morgen an Öruppen von jungen Penten auf ben Pläßen 
und Straßen, um jeven Borübergehenven chne Meiteres zu zwingen, fid, it 
e8 ein Mann, rittlings auf die Stange, ift c$ ein weibliches Wejen, in den 
Storb zu jeten und fid je bis zum näciten Wirthshaus tragen zu Iajien, 
we ein Sirpence (5 Grojden) den Gefangenen von jeiner unfreimwilligen 
Tonr erlöt. 

Einen ähnlichen Zwang übten chebem in ver nörpliden Schweiz am 
Neujahrstag die „Bechtelt”” aus. 

Weifigekleivete Mäpden und Buben mit grellbemalten Bapıerhüten zogen 
anı Tage mit Schellen und andern Pärminftrıumenten auf den Dörfern um: 
ber, um überall, wo fie Halt machten, einen Schlud Eühmwein zu verlangen. 
Des Abends ftellten fie fi in ben Siragen auf, um Vorübergehende zu 
nöthigen, „zum Berchtold zu geben‘, dv. b. jie in bie Scenfe zu begleiten, 
und dort für den Wein, der ihnen vorgejett wurde, fid einige Map „Bechteli- 
wein’ abzapfen zu lafien. Scen 1529 murde ievch Diefe Sitte, melde 
man „bechteln‘ nannte, abgejchafjt, und nur ver Name „Bechteli-” cder 
„Berchtoldsfeft” ift in Zürid) als VBezeihnung für ben 2, Yanuar geblieben. 
Der Nanıe diejes Feites und des an ihm üblid gewejenen Brauces erinnert 
auffallend an das Bercteljagen in Närnten und Das Berdten im Bınzgan. 

Das Erftere findet anı Vorabend des Berditentages ver 6. Yannars 
und anı Nacmittage beijelben nad) vem Cegen im Möllthal Statt, wo „Die 
Berhtel” in den Hänfern herumzicht. Cie hat gemöhnlidy einen ‘Pe; um, 
eine fitrchterliche hölzerne Larve vor ben Seficht uud eine Kubglode oder 
grefe Schelle auf vem Nüden, büpft mit wilden, mmtbwilligen Geberben im 
Haufe herum, verfolgt die Yente, frägt nach bem Fleife, der Artigkeit ver 
Sinder und fammelt Gaben ein, indem fie jpridt: 


Kinder oder Sped! 
Derweil geb’ ih mit weg. 


Zuweilen treten zwei folder Berdteln auf, nie aber mehr. 

Bei vem Berdten= cber Berbtenlanfen dagegen, meldes zwiidhen 
Weihnachten und Dreifönigstag gejchieht, ziehen gegen hundert Bis preibunbert 
Burjce an hellem Tage in den pofjierlichiten Masken mit Kubgleden und 
fırallenden Beitfhen verjehen und mit allen Mrten von Öemehren bewaffnet einher. 

Ein eben folder Zug gebt im Thale von Gaftein büpfend und jpringenv 
von Ort zu Drt purd) das ganze Thal. 

Auch in Nürnberg liefen bis 1616 jährlid in ber Nadır zum Drei» 
lönigstag oder in der Bergnadt Buben md Mäpkhen in ven Straßen 
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14 Januar. 


umher, und Hopften mit Hammern, Schlägeln und Prügeln an bie Haus 
thüren und Zären, weshalb man diefe Nacht -aud) „SElöpflesnacht" nannte, 

In Ejchenlch bei Partenkird) in Oberbayern waren e& fters drei Weiber, 
weld;e am Dreifönigsabend berdten gingen. BR 

Sie trugen alle Drei alte Hefen, alte Yänfer und über dem opf einen 
(einenen Sad mit Föhern für Mund und Augen. Eins batte eine Stette 
am Gürtel, das Andere einen Harfen und das Dritte einen Bejen. Kamen 
fie an ein Haus, fo rafjelten fie mit der Kette mb Elopften Damit an Die 
Hausihür, jharrten mit ben Öarfen auf den Boden md fehrten mit bem 
Befen, Alles zu gleicher Zeit; da wußten Die Beute, pak „Berdt'n‘ gelonumen, 
gaben Birnen, Brod oder Nudeln, worauf bie Dreie weiter zogen. 

In Holzberndorf in Mittelfranken ftellten junge Leute die Eijenberta 
vor. Einer jtedte fih in eine Kuhhant mit Hörnern, hatte Aepfel, Birnen 
und Nüfle bei fid) und in ber Hand einen halben Dejen als Iruthenbüfchel. 
Des Nadyts zog er mit nody andern jungen Peuten von Baus zu Haus, bes 
ichenfte die artigen Kinder und bejtrafte Die unartigen, * 

So hat fid) denn nod vielfacdy die Erinnerung an bie alte heibnijcdhe 
Göttin der Dentjhen, Bertha oder Berahta, beren Namen bie Brädtige, 
Sichte, bedeutet, erhalten. | | 

Urfprünglid, als die Neligion der Germanen no im der Verehrung 
der fegenbringenden mb verheerenden Natnrmächte bejtand, war fie Die regen- 
ipendende Wolfe, des Sturngottee Gemahlin. Später wurbe fie zur Hin 
melstönigin, bie neben der Herridhaft fiber Wolfen und Wind aud die Mad)t 
bejaf, Eenrufeein und Gebeiben der Felpfrüchte zu gewähren, zugleid) 
aber auch als miültterliche Scyüßerin des Brauenlebens weibliche Arbeit, na= 
mentlih das Spinnen, begünftigte, und als Frau Holda over Helle bie 
Seelen aller ungeborenen oder verfterbenen Kinder hütete. „n einigen Gegen- 
den wies man ihr einen Berg, in anderen eine prachtvolle Grotte, und ned) 
in anderen das Waffer eines Brummens oder Teidhes zum Aufenthalte an, 
woher nody jetst die Nedensart rührt, bie Kinder werben aus Brunnen geholt. 

Zur Zeit der Winterfonnenmwende hielt jie glei Wodan, ihrent Gemahl, 
einen Umzug durch das Yand, der Anfangs als eim Segen bringender gebadıt 
wurbe, fi in der Folge aber in eine wilde Jagd verwandelte, 

Unter dem Namen Frid oder Fran Harfe jpuft fie noch hentiges 
Tages in der Ufermarf, wo fie zur Weihnachtszeit als wilde Molfenjägerin 
des Nadıts mit vielen Hunden tobend durdy vie Lüfte zieht, over von Haus 

zu Haus geht, um nadzufchen, ob bie Mägde ihren Tlads abgejponnen 
haben. Findet fie den Noden ned voll, fo ftraft fie die träge Arbeiterin 
purd; Verunreinigung ihres Gejpinnites. 1 | 

In der Briegnig und in Medlenburg führt jie ven Namen Fru ode 
oder Frau Gode, und erjdheint bejonders vom Weihnachtsheiligenabend bis zum 
Dreilönigstag als Führerin eines wilden Jagdzuges mit Häffenden md heu-= 
(enden Hunden. Man hält dann die Thüren verjhloffen, und vermeidet, 





Frau Holle. 15 


Abends auszugehen, um ihr nicht zu begegnen, Dft fieht man fie als hohe 
stattliche Brau in einem mit Hunden bejpannten Wagen daher fahren, md 
nicht jelten erzählt man: wenn ein Had gebrochen jei, habe fie dem 
Zimmermann, der ed wieder gemadit, bie Späne gejchentt, weldye fi Tage 
darauf in reines Gold verwandelt hätten. 

Den Niederjachfen ift Fran Holle eine grauföpfige Alte mit langen 
Zähnen, weldye faulen Spinnerinnen in ber Neujahrsnadht den Woden ver- 
unveinigt, fleißigen ein Gejdyent hinter ben Rodenbrief (wockenbreif) jtedt, 
Findern 6 neue weiße Hemden bringt, und an jeden Nenjahrsabend ziifchen 
9 und 10 Uhr mit einen Wagen voll Neujahrsgefhenfe Durdy alle Drtjchaften 
fährt, deren Bewohner fie früher verehrt haben, Klatiht fie mit der Peitjdhe, 
was mr die Frenmen hören, fo fommen diefe heraus, um ihre Gejdenfe 
zu empfangen. » J 

In Heffen und Thüringen dagegen wird Frau Holle, Holda ober 
Hulda als glänzend weiße, [höne Frau mit langen geldenen Haaren barge- 
itellt, von der es heißt: „rau Holle Ichüttelt ihr eberbett aus”, wenn es 
recht dicht fehneit. Als Mutter der Wichtlein oder ber verförpert gedachten 
Seelen ungetauft verftorbener Slinber, melde in fgranfen Heimdyen heipen, 
forgt fie mit diefen für die Wruchtbarfeit der Felder, inben fie mit ihrem 
goldenen Pfluge adert, und die Aeder von ben Heimen bewäljern läßt. 

Der Sage nad) hatte jie im Saalthal, zwifhen Bude ımb Wilhelms 
borf, ihren alten Si, verlieh aber Diefe Öegend, ba bie Bewohner von Eos 
dorf und Növdern ihr mit Undanf Iohnten. An einem punklen Dreifönigs- 
abend fan fie mit ihrem Bölfdyen an den Strom und ließ jid) überfahren. 
Der Fährmann erjchraft anfangs vor ber hohen verfchleierten Gejtalt, um 
welche ich jo viele weinende Stinder herbrängten, that aber do, was fie 
ihm hieß. Als er dreimal übergefahren war, fand er. am anbern Ufer rau 
Holla oder Bertha mit dem Ausbeijern ihres Pfluges beichäftigt, ben bie 
Heimchen weiterfchleppen jellten, und erhielt von ihr die Weifung, jidh als 
?ohn die Späne zu behalten, Er that dies ich wider Willen, unzit- 
frieven über ein jo farges Gejchenf, und warf zu Haufe drei Späne auf ein 
Trenfterbreitt. Wie erftaunt war er aber, als er au nächiten Morgen brei 
Soldftüde ftatt der Späne fand! Auf diejelbe WBeife foll Hrau PBerdtha 
jeden Dienft vergolten haben, ven Menjdhen ihr erwiejen, und ned jetst joll 
man fie häufig am Dreilönigs- oder Perhtenabend mit ihrem Pjluge jehen. 

Denn der Dreifönigstag, am welchen diefe vornehmfte aller Ööttinnen 
ihren Umzug beendete, war ihr bejonders geweiht, weshalb er aud) nad) in Dejter- 
* reich, Tyrol und Bayern den Namen Berd- ober Bredhtag (in Zürid früher 
Bredtentag) führt, und in Schwaben Dberfttag oder ber Deberit beißt. 

Um aber ven neubefehrten Chriften einen um jo größern Abjcheu gegen 
das Heibenthun einzuflößen, ftellte man ihnen bie vorher verehrten Gottheiten 
als böfe Geijter dar, und legte felbjt ver Frau Bertha oder Holle, ver 
milbeften und gütigften Göttin, einen jchlimmen, radyjüchtigen Charafter bei. 
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16 Januar. 


Daher nimmt in Oberöfterreid umd im Salzburgifchen die Fran Berd) 
oder Ber bei ihrem Umzug bie Stinder mit, welde Das Jahr burd) nicht 
gefolgt haben, und um ihr zu gejallen, miüljen tie Heinen Mäpden ihre 
Spieljaden gut in Ordnung halten, die Mägde ihren Koden zu Weihnachten 

anz abgejpennen und unter’s Dad) hinaufgetragen haben, Finbet Je een 
Ioden, und an ihm nod) ladıs, jo ruft jie zürnend: 


So mandıes Haar, 
So mandıes Life Iahr! 





In Boigtland muß man an ihrem Hanptabend Fifdhe nnd Klöße ejlen, 
fonft fonmt die Perdhtha, jhneidet dem Ungehorfamen ben Yeib auf, Tl 
ihn mit Häderling und näht ihn mit einer Pilugjbaar und einer Eijenkette 
wieber zu. 

Die Kärntner find nicht minder jchlimm varan, denn Dort werden 
häufig jelbjt ermadiene Perjonen entführt, bie ihr begegnen. Gie zieht bas 
jelbft, gleich BFrid und der Yrau Gode an ber Spite bes milden Deeres 
umber, und bringt die Unglüdliden, die fie mitjdleppt, am Morgen als 
entfeelte Leichen zurücd, welde jeltjame fremde Blumen zwijchen ben Fingern 
und Schen haben. N 

Deshalb wurbe auch eheven in Eisfelo in Thüringen bie dran Holle 
alljährlih verbrannt. . 


= A 
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Dreilönigstag. 17 


Anı Epiphaniasfonntag nad beendigtem Nachmittagsgottespienft 3og näm= 
(ich Alt und Jung mit Mufif auf ven Markt. Dort jeng man ein gerjtliches 
Lied und rief bean einander fherzend zu: „Frau Helle wird verbrannt“ 

Da der Perdtag oder Dreifönigstag gerade der zwölfte oder breizehnte 
Tag nad) Weihnachten ift, jenacdhdem man den heil. Abend mitredynet oder 
nicht, wird er in England Zwölfter Zag (twelfih-day), in Sylandern da- 
gegen Dreizehnter Tag (dertiendag) genannt. 

Jn beiden Ländern giebt er zu manderfei Feftlichkeiten Anlap. 





Aram Gore, 


Jr Englgnd bereitet jid jchon Tags vorher Alles zu den Zujtbarfeiten 
vor, melde ven zwölften Tag fennzeichnen. Ehemals dauerte Das Weihnachts: 
jet, befonders im Norden des Königreichs, 20 Zage, ımb an einigen Orten 
behnte man es fogar bis zu Pichtnieh (2. Februar) aus, 

Während jedoch früher wandernre Mufitbanden bei den Wohnfitsen der 
Panbedelleute verjpradyen, und denjenigen, welde fie gaitfreundfic, empfingen, 

Das fetlihe Sabr. 
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aus ihrer Bowle, ber wassail-bowl, gewürzten Wein zu trinfen anboten, 
fommt jett nur nody in entlegeneren Gegenden der ober jener arme Bichler, 
Horn=- und Glarinettenbläfer anı Abend zu ben Häufern ber Landleute, und 
trinkt ihnen aus einem Kruge warnen, nit Ingwer gewürzten Ale's zu, m 
dafür nad) Abfpielen einiger Melodien eine Mumndaabe zu erhalten. 

Am Abend geben in einigen Diftriften von Dev onjbire Die Pächter, 
begleitet von ihren Arbeitslenten, vie mit. Slinten, Bücjen ımd alten Mus- 
feten bewaffnet find, niit einem großen Kruge Gider oder Hepfelmein in den 
Dbftgarten. Dort treten fie um einen ber befitragenden Aepfelbänme im 
Kreis herum und trinfen dreimal auf fein Geveihen, inben fie den Gerfommien 
gemäß einen Trinfjprud) anf ihm ausbringen, und zwifchen Die Zweige jdieen. 

Hierauf kehren fie ins Hans zurüd, finden aber die Thür von Den 
Franen verriegelt, welche, umerbittlich gegen jebe Poritellung, felbft beim 
ichlechteften Wetter nicht eher öffnen, als bis einer der Männer errathen 
hat, was am Bratjpiep ftedt. Gewöhnlidy ijt Dies eine Kleinigfeit, auf Die 
man nicht leicht fommt, und welche" nachher dem als Belohnung zu Theil 
wird, der fie zuerft genannt hat. 

Hft e8 errathen, jo werben die Thüren angelmeit aufgemacht und bie Miüns 
ner hereingelaffen, von denen Viele der feften Anfict find, dak ohne Dieje 
Geremonie die Bäume das Jahr über nidyt tragen mirden. 

Ein ähnlicher Gebraudy bericht in anderen Gegenden berjelben Öraf- 
ichaft. Man geht bort nadı pem Abendeijen mit einen großen Mildhtepf voll 
Giver mit Bratäpfeln darin in den Obftgarten, jeder der Anmelenden ichöpft 
ji eine irdene Schafe voll Civer aus dem. Topfe, jtellt fich umter emen ver 
bejttragenden Aepfelbäume und richtet an ihn pie Worte: 

Heil Dir, guter Hepfelbaum! 
Trage gut, Taichen voll, Sitte voll, 
Mesen-, Schefjelfüde voll! 

Dabei trinft er einen Theil des Inhalts feiner Schale aus, |hüttet Den 
Iteft mit ven Ueberbleibfeln der Bratäpfel auf ben Baum, und alle Anmejens 
den breden in einen Freudenruf aus. 

In Hereforpihire verfammeln fih bei Annäherung Des Abends Die 
Bächter mit ihren Freunden md nechten und begeben fich gegen 6 Uhr Alle 
zufammen auf ein Weizenfeld. Auf bem böchiten Theile vejfelben zünden jie 
zwölf Heine umd ein etwas größeres Vener an. Um vas Pegtere jchliegt 
man einen Kreis, ımd nun beginnt ein allgemeines Halleh, weldes von Den 
benachbarten Feldern beantwortet wird. Denn oft jlanımen 50 bis 60 fjeidyer 
Teuer zugleid auf. Matürlich bewirthet bei viefer Gelegenheit jever Pädter 

jeine Begleiter auf's Neichlichite mit altem Girer. Dann geht man wieder 
nadı Haus, wo jdon ein gutes Abenpbrep bereit jteht, bei weldhem nament- 
lich ein großer Suchen mit einem Fo in der Mitte nie fehlen darf. Rad) 
ben Abenbefien begleitet die Gejellidaft ven Hausheren in den Stall, aus 
welchem fie ven Stammodyjen im einen leeren Schuppen führen laljen. 


ra nn 





Zwelfer- Abend. 19 








Der Imölfer-Abend in Deronibire. 
Dert füllt der Hausherr einen Becher mit ftarfen Bier (ale), jtellt ji an der 
Spige feiner Frennde dem Ochfen gegenüber umd bringt einen prolligen Toajt 
auf ihn aus. Die Fremde ahmen Diejes Reifpiel bei allen übrigen Ochfen 
nach, indem jeder derfelben bet feinem Namen angerebet wird, Bierauf wirb 
der große Kuchen gebracht, mit vieler Weierlichfert am Yod auf bie Hörner 
des Stammochjen achangen, und diefer Dann gefitelt, Damit er den Kopf bes 
wege. Bällt pabei ver Kuchen nad hinten, jo gehört er ber Hausfrau; fällt 
er nad) vorn, wird er dem Stammoedjen oder bailiff als Belohnung zu Theil. 
Sft Diefe Ceremonie zu Enve, fehrt vie Gefellfchaft in Das Haus zurüd, findet 
aber die Thür verriegelt amd muß fid) ven Einlak durd) Abfingen einiger heiterer 
Picder erfaufen, worauf der größte Theil ver Nacht in ubel verlebt wird. 
In Bauntley umd ven umliegenden Dörfern in ver Grafjdhaft Gloucejter 
pflegt jeder Bachter mit feinem Gejinde auf ein Weizenfeld zır ziehen mb bori 
zwölf Strobfener in einer Neibe anzızünden, von Denen eine® größer ijt, als Die 
andern. An diefenm wird ein Glas Civder anf die Gefundheit des Herrn und Den 
Erfolg der Fünftigen Ernte geleert, und dann begiebt man ji wieder nad) 
Haus, wo man fi an Kinmmtelfuchen gütlich thut, die man in Gider tunft. 
Die Feuer zündet man am, um, wie es heiftt, „pie alte Here‘ zu vers 
brennen; in Weftmerth dagegen, wo man ftatt ber Feuer zwölf Yichter rings 
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um ein größeres in einem Haferfieb befeftigt umd anziindet, md biejes jo 
hoch als möglich aufitellt, peutet man die Lichter als Erinnerung an ben 
Heiland ımd feine zwölf Apnftel. 

Denn der zwöljte Tag nah Weihnachten it befanntlih Das Welt Der 
Erfheinung des Herrn (Epiphania), melde fid) nicht blos durd) Den 
Stern der Weifen des Morgenlandes (daher Dreitönigstag), jendern and) 
durch die Tanfe im Sorban und das erjtie Wunder bei ver Hochzeit von 
ana ofjenbarte, 

In London wird der Abend vor Epiphania wenig oder gar nicht mehr 
gefeiert, ber zwölfte Tag aber als der lette Fefttag der Weihnachtszeit m 
jo Inftiger und fröhlider begangen. Alle öffentlichen Aenter bleiben ges 
ichloffen, und die Kucdenz, Biefferfuchen- und Zuderbäder find fon ver 
Tagesandbrud) bejchäftigt, ihre Schanfenfter fo glänzend als möglid) aufzupugen 
und zır beleuchten. 

tönigsfuchen von allen Größen und Breifen pyramiden= umd fünlen- 
förmig über», oder auf mächtigen Scüffeln reihenweis nebeneinander, alle 
mögliche Tebenve und Lebloje Gegenjtände ans Zuder nahgebildet, jhneeweiß 
oder bunt bemalt, Figuren aus Chofolade md Bfefferfuchen erregen die Ber 
wunberung und bas Entzliden ber zahfreidh verfannmelten Strafienjugend, 
welde ven ganzen Tag über die Läden förmlich belagert und die Mupe dazu 
benußt, allerlei Iofe Streidhe auszuführen. 

Mit meilterhajter Gejchidlichkeit umd Scnelligleit werden die Nodjihüne 
Neugieriger aneinander oder an Die Fenjterrahmen fetgenäht, ever and) bies 
mit Stednabeln feitgejtedt, jo vak oft adt bis zehn Perfonen, che fie id) 
peijen verjehen, aneinanverhängen, um Der Gonftabler oder Polizeimamn, weldyer 
vor dem Laden fteht, um wenigitens den Ein- und Ausgang frei zu halten, 
meist nicht ausreicht, um allem Unfug vorzußengen. Das laute Gelächter 
bei jedem gelungenen Streid erhöht die Yılt. 

In den Familien find die Frauen vom Haufe ebenfalls von früh au 
thätig, um die nöthigen Vorbereitungen für den Tag zu treffen; denn überall 
wird an diefen Tage ein König mit feinem Hofjtwat erwäblt, und bevor bie 
Befucyer fommen, muß der Ktönigsfrden oder twelfth-ecake (Siucden Des 
zwölften Tages) da jein, md ebenjo muß man die Charaktere fir Herren umd 
Damen mit den bazı gehörigen Neimen in Ortnung, md bie betreffenden Yooje 
zur Wahl nit den nöthigen Mnmmern auf der Nücjeite verjehen haben. 

Sobalp alle Gäfte verfammelt und mit Thee oder taffee bewirthet find, 


werden tie Charaktere der Frauen in ein Nek, die der Männer in einen 
Hut geworfen. 


Dann wird ein Herr aufgefordert, das Nep zu ben Damen 
zu tragen und fie Der Neihe nad) Die ?oofe ziehen zu Iafien, während eine 
Dame gebeten wird, mit dem Hut baijelbe bei den Herren zu tbun. Ges 
wöhnfic fucht man es fo einzurichten, daß Wirth und Wirthin felbit König 
und Königin, und die Gäfte ihre Hefhargen werden. Die beiven Yooje, 
welche übrig bleiben, find fir den Herrn mb die Dame, bie hberumgegangen find. 


Fannar. 
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Hat Yebes fein Yoos, meldyes bis dahin nicht geöffnet werden barf, jo 
werben die Zettel aufgemacht; Jedes nimmt den Plag ein und bie Rolle an, 
die ihm zugefallen, und lieft die Verje vor, die er gezogen hat, und num 
beginnt, während ucden und Erfrifchungen herumgereicht werden, ber Scheer; 
de „twelfthnight king” oder Könige des zwölften Tages mit feinem Hof. 
Denn bi8 Mitternacht muß Iedes, dem ihm gewordenen Amte getreu, jei es 
als Minifter, als Ehrendame oder als Hofnarr, fprehen und geftifuliten. 

Ber der Neformation buf man einen Pfennig in ben Hönigsfuchen, und 
wer ihn in feinem Stüde fand, wurde jubelnd zum Stönig ausgerufen. Ihm 
lag e8 ob, alles Holzwerf im Haufe mit Streuzen zu, verjehen, um e& gegen 
böje Geifter zu jhüsen und die Familie mit Weihraud, der in einer Kohlen- 
pfanne brannte, zu beräucdern, um fie das Jahr über vor Sranfheiten zu 
bewahren, Zur Zeit der Königin Elifaberh pflegte man eine Bohne für den König, 
eine Exrbje für die Königin in die Stönigsfuden zu baden. Dieje jelbjt be 
ftanden damals aus feinem Mehl, Honig, Ingwer und Pfeffer, umb mwurben 
in jo viel Stüde gefchnitten, day nad, der Vertheilung ımter alle Anmwejende 
nody 3 Stüde übrig blieben, welde flir den Herrn Chriftus, für bie heilige 
Iumgfran und die 3 Nönige beftinmmt waren und als Almofen verfhenft wurpen. 

Gegenwärtig ift ber twelfth-cake in der Kegel rund und weiß, umb 
mit mehr oder weniger gejchnörfelten und gezadten farbigen Papierfränzen 
eingefaßt. Auf der Oberfläde des tudhen® befindet fi gewöähnlid) ein hoher 
gothifcher Dom, von oben biß unten durchjichtig aus Kanbiszuder gearbeitet, 
und m ihn herum fieht man allerlei Conditorfunftwerfdhen in ber mwillfür- 
fichften Zufammenftellung, von demen jeder Gaft jid) etwas zur Erinnerung 
mit nad) Haufe nimmt. Denn nur der eigentliche Suchen wird gemeinfchaftlid 
verzehrt. Se nady den Verzierungen Fonmmen diefe Kuchen oft bi8 auf 10 Pfund 
oder 66%, Thle. zu ftehen, und der Königsfuchen für bie fönigliche Yamilie 
in Windfor war vor einigen Iahren 5 Fuß bed und 100 Pfund jcdhwer. 

Hu den Niederlanden wird das Dreifönigsfejt (Drykoningenfeest) 
oder, wie e8 in Weitflandern heißt, der dreizchnte Tag ebenfalls burd) 
eine Königewahl gefeiert. Nur beftimmt in Holland eine in einen Kofinen- 
fuchen gebadene Bohne den König, welcher die Anvern traftiren muß, wäh 
vend in Blämifch> Belgien feit nralter Zeit die Königsbriefe (Konings- 
briefjes) üblid} find, um den König und feinen Hofftaat durd) Yoofe zu erwählen. 

Hat aud) diefer Gebrauch jegt viel von feiner Allgemeinheit verloren, 
fo ift er dod noch in allen Samilienfreifen der nievern umb mittleren Bürger: 
laffe heimifch, umd namentlidy in Antwerpen winmnteln den ganzen Tag über 
die Strafen von Kindern, Jungen und Mäpcden, aus ben unterjten Bolf, 
welche mit den Iauten Rufe: „Königsbriefe! Briefe und Kronen!” von Haus 
zu Haus ziehen und Hönigebriefe zum Berfauf anbieten. 

Gewöhnlich Abends, mitunter [hen Mittags, verfammeln fi alleBerwanbte, 
fowohl Seitens des Mannes, wie der Fran, zu einem gemeinfhaftlichen Schmaufe, 
bei welchem Gerftenbier und Eier» oder Pfannenfudhen die Hauptrolle [pielen. 






















































h { 
N 9 Jamıar. 
ge 1 yäilie 22ER TE NS HN 
a NIS RT RINHNINDHNNNN ih N Sl) hl 
RU LESE IN A EU I 
we 1 ee HILI | f iu Zu Ne N Il } 


IF Ah] Y 





N 





PN Sn 
Der Aönig frintt, 


Dann zerjchneivet man den Königsbrief, thut feviel Figuren, wie Per- 
fonen anmwejend find, in einen Sad ımb (oojt. Wer den König zieht, be> 
fommt die Krone aufgefeßt, und befichlt den Tag über jenem Hefftant. Derjelbe 
beiteht je nadı der Zahl ver Anmejenden aus einem Rath, Selretair, Beidht- 
vater, Arzt, Mundfchenf, VBorjdneivder, tammerdiener, Bedienten, Schweizer, 
Bortier, Briefboten, Sänger, Mujifanten, tod und Hofnarren. 

Der Munbfchent mug immer für volle Gläfer jorgen, der Cänger Yieber 
vortragen, der Mufifant zum Tanze fpielen md jeder Anmwejende, jobald ber 
König trinkt, Sant rufen: „Der König trinit!” 

Mer dies unterlät, wird vom Hofnarren, befien Amt cs ijt, daranf zu 
achten, durdy einen Shwarzen Strid im Geficht gebrandmarft. 

Im Limburgifchen pflegen die Pachter und Grunbbejiger am Abend vor 
dem Fefte alle ihre Arbeiter, felbft die Tagelöhner, welde mr einmal im 
Zahre, fei e8 bei der Ernte, over bei einer andern dringenden Gelegenheit, 
fir fie gearbeitet haben, zu einem Mahle einzuladen, nad weldem ein ıms 
geheurer- Stuchen mit einer, an manden Drten mit. zwei Bohnen für ben 
König und die üönigin aufgetragen und serjchnitten wird. Die drei erjten 
Stüde find für die heilige Samilie, für Jojeph, Marie und Jejus, und fallen 
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den Armen zu, Die übrigen werden an die Anwejenden vertheilt. Wer König 
wird, wählt eine Königin und muß Etwas zum Beten geben. 

Am Sonntag darauf feiern danı die Dienftboten ben fogenannten 
hwarzen Stönig, indem jeder berjelben ein großes Brob mit einer Bohne 
darin erhält, um damit in feiner Yamilie nochmals den König ziehen zu fönnen, 

yn der Eifel wird gleidfalls ein Ktönigsfuchen gebaden umd in ben- 
jelben zwei Bohnen, eine fchwarze und eine weiße, gelegt. Wer in feinem 
Stüd die Ihwarze Bohne findet, wird Hönig, die weiße Bohne bejtimmt 
die Königin. 

Ber alten Zeiten war es jevodh Brauch, Zettel zu maden und zu vwer- 
Ioofen. Wer ven Zettel zog, worauf „König“ gefchrieben jtanp, mußte eine 
Sehe geben, wie Dies an vielen Orten am Ahein noch der Fall ift. 

Bei den Bauerölenten ift e8 ziemlich allgemeine Sitte, daf die Perjon, 
welde an dbiejfen Abend zuerft in die Eciijjel Tangt, König oder Königin 
wird, weshalb fih Alle, die mm den Tifch fiten, Anfangs weigern, in die 
Schüfjel zu langen, bis fie, des Echerzes fatt, e8 gleichzeitig thun, 

In einigen Dörfern war es hierbei üblid), daß der Zweite, welder in 
die Schüffel fuhr, VBicefönig wurde ımd ein Drittheil, der König aber 
jwei Drittel der Soften des Oelages zahlen mußte. 

Bei Öintingen im Kreife Bitburg: pflegt der Hausherr unter einen der 
Zeller, weldye auf dem Tijche ftehen, „König“ zu fchreiben, und wer biejen, 
wenn alı Ende der Mahlzeit die Teller ummgewenbet werben, vor fidh hat, 
it „König“ und muß etwas zum Beten geben. 

Scherzes halber wird and) in dem äftlihen und nörblichen Deutjchland 
mitunter ein Königöfuchen gegefien, und vem Bohnenkönig anheimgeftellt, fich 
eine Königin zu wählen und feinen Hofjtaat zu ernennen. 

Dagegen ift dort das Hönigsfingen oder Sternfingen hidyt minder heimifch, 
als in ben Nieverlanden und dem weftlichen ımd füplichen Deutjchland. 

Gewöhnlih von Neujahr, oft [hen von Weihnachten an ziehen nämlich 
Kinder und Erwadjjene mit einem Stern herum und fingen Weihnadhts- oder 
Dreifönigslieder, nm baflir eine Gabe zu erhalten. 

Dan nennt fie Sternfänger oder Sterndreher, weil ber Stern 
durd) eine Haspel gedreht werden Fanın. 

on Holftein thun fich Leute aus dem nievern VBolf zufanmen, um, in 
weiße Hemden gefleibet, bie heiligen brei Könige vworzuftellen, am Dreifönige- 
abend mit einen golppapiernen Stern an einer Stange umberzugehen und 
ji ein Gejchenf zu erbitten, inbem fie jpreden: - 

Wir, Kasper und Melder und Baltfer genannt, 
Wir find die heiligen drei König’ aus Morgenland. 


Am Niederrhein ziehen Stinber mit einem Saften umher, worin jid) 
Puppen befinden, welche bie heil. prei Könige vorftellen, und ber veshalb Drei- 
Tönigsfaften heißt. Inden fie die Figuren zeigen, fingen fie ihr Königslied. 
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Das Herzegtfum Sadjen hat denjelben Gebraud; fo"ziehen 5. BD. in 
Torgan und den umliegenden Orten Die Sinaben mit einem großen Stern aus 
öfgetränftem Papier umher, in weldem eine Lampe brennt. Yu der Mitte 
veifelben ift ein Haus gemalt, dejjen eines Tenfter fi durdy einen Faden aufs 
und zumachen läßt, um cine bahinter befindliche Heine Figur, welde ben 
König Herodes vorftellen fell, im geeigneten Angenblid heransguden umd 
niden laffen zu fünnen. Sie thun dies, während fie fingen: 


Da kommen wir ber obm’ allen Spott, 
Einen jhönen guten Abend, ben geb’ Ihnen Gott, 
Einen jhönen guten Abend, bie beilige Beit, 
Die uns ber Herr mit Freuben bereit't. 
Ei, jo wollen wir loben und cehr'n 
Die heiligen drei Weijen mit ihrem Stern. 
Kasper, Melcher, Baltbajar, 
Sie fommen zujammen wohl auf bie Gefahr, 
Sie lommen für Herebes’' Haus, 
Herobes qudte zum Fenfter heraus, 
Herobes jprad mit jalfhem Sinn: 
„Ihr lieben drei Weifen, wo wollet ibr hin ?+ 
„Nah Berblehem, nad Davids Stadt, 
Da unfer Herr Ehriftus geboren ward.’ * 
Herobes fpracdh: „Deut bleibt bei mir, 
Ih will euch geben Mein und Bier, 
Hd will u geben Heu und Streu, 
Ach will euch halten bie Zchrung frei.’ 

Sie jagten: „ „Nein, wir müllen fort, 
Wir baben ein Ileines Kinblein Dort, 
Ein Kinbelein jo zart und jein, 
Das foll der Juden ihr König fein.’ ' 
Sie zogen wohl über ben Berg hinaus, 
Und jah'n einen Stern flehn über dem Haus, 
Sie gingen in das Haus hinein 
Und fanden Maria mit bem Kindelein, 
Sofeph an der Srippe jah- 

Sie fragten: „ „Mann, fehlt bir benm mas? 
Ste fochten ihm ein Miüfelein, 
Und jchlugen Eier unb Butter hinein, 
Und fingen an zu fingen fein: 
Herr, unfer liebftes Sejulein! 

Aud, in Franken gingen früher arme Leute, Tagelöhner, Knechte, mitunter 
felsft Söhne von Handwerfern, mit einem großen roth angeftridhenen Stern 
fingend von Haus zu Haus. Sie trugen auf ihrer gewöhnlichen Kleidung 
ein langes weißes Ueberhemb mit einem lebernen Gürtel um bie Venben, 
und auf dem Sopfe eine ausgejchnigte Krone von Gold- oder farbigem Papier. 

Auf ganz diefelbe Weife ziehen nody jegt von Weihnachten bis Drei- 
fönigstag in manden Dörfern Schwabens, Weftphalens und ber Mark drei 
Knaben herum; nur hat Einer von ihnen, der in der Mitte geht, fi als 
Mohrenkänig das Geficht gejhwärst. 


® 





Dreifönigsfänger. 25 


In Kärnten, in Tyrol und Dberöfterreid trägt ber als Mohrenfönig n 
mit Ruß gefhwärzte Senabe die Stange mit dem prehbaren Stern. 

Im Harz betradten e8 gewiffe arme Gebirgsbörfer ald ein PBrivilegium, 
daß von ihnen aus bie heiligen drei Könige, beim Bolt aud) Stern- 
guder genannt, weit ins Yand hinausziehen. Namentlich jenbet dag Dorf 
Schierfe body oben am Broden, wo bie Männer bad ganze Yahr hinburd) 
weißsfeinene Sittel tragen und fid) daher Teiht auf die üblihe Art als bie 
Peifen des Morgenlandes verkleiden fünmen, viele Sternguder aus. 

Sie legen Bärte, Tlacdhsperrüden und Stronen an, haben die Gefidhter 
gefhwärzt, weil e8 in ihrem Xiede heißt: 

Mir find die brei Kön’ge aus Mohrenland, 

Die Sonne hat uns fo jhwarz gebrannt, 
und find in purpurrothe Mäntel mit weißen Weberwurfe gefleivet. Min- 
veftens Einer von ihnen hat einen Scepter md Degen, und auf den Schultern 
tragen fie den fogenannten Herodesfaften, in dem bie Drahtpuppe bes 
Herodes figt und mit dem Stopfe zum enfter hinausnidt. : 

Diefer Kaften ift mit Tannenzweigen jhön gefhmidt, und über ihm. ift 
der Stern befejtigt, welcher die drei Weijen geflihrt bat, und ber, während 
die heiligen drei Könige ihr Lieb abjingen, bejtändig gebreht wirb. 

Sn Hefjen halten anı Dreifönigstag prei mweißgeffeivete Männer mit 
ihwarzverhüllten Gefichtern ihren Umzug und fpreden in jedem Haus: 

Wir wünfchen bem Herrn einen golb’nen Tiid, i 
Sn ber Mitte einen gebratenen Fild), 

Auf allen Eden-ein Glas mit Wein, 

Da können bie Herren fein fuftig fein! 

ir wünfchen dem Burjchen ein neues Kleid, 

Und über das Jahr ein junges Weib, 

Wir winfhen der Jungfrau 'nen golp’'nen Wing, 

Ind über das Jahr ein Heines Kind u.,j. w. 


I Niederöfterreich wird gewöhnlich ein fürmliches Dreifönigsipiel auf: 5 
geführt, wie es im Mittelalter in allen Kirchen üiblid war, und bei welden 
neben den brei Nönigen aus dem Morgenlande nod Herodes und ber Hirt 
erfchienen. Aud) in Münftermaifeld in der Eifel wird nod) bie Gejdhidite 
per heiligen drei Könige von der Yugend dramatıjd) dargejtellt, wobei Herobes 
und jein Bedienter, zwei Schäfer mb bie brei Hönige, ein Engel und ein 
Schriftgelehrter jpredend auftreten. 

Bei den Vorftellungen des Sternenfeftes, "wie fie in Schweden und 
Dünemark gebräudjlich find, gehören ebenfalls 5 ‘Perfonen zu einer Truppe. 
Die erfte, der Sternfönig, trägt den Stern; bie zweite, mit einem umgefehrten 
Bären- oder Wolfspelz behangen, eine jhwarze Papiermlge auf bem Kopf 
und einen Beutel oder einen Schubfad in der Hand, giebt die Iolfe des 
Iudas Ifcharioth, und die drei Übrigen, weldye die Weifen aus dem Miorgen- 
{ande vorftellen Tolfen, haben ein langes weißes Gewand, bas bis auf bie 
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Füße berabfällt, eine rotbe Schärpe um die Hüfte gewunden, eine anbere 
buntfarbige fiber der Bruft gefrenzt um eine dritte um ben Iinfen Arnı ger 
rollt. Der Mohrenfönig trägt noch auferbem eine ichwarze Larve und cine 
Wollenperrüde. | 

Das Lied, welches die mit dem Stern herumzichenpen Finder fingen, 
wird im Limburger Lande nody Dann und wann won Dudelfad begleitet, in 
Südholland ftetd vom „Nummeltopf.” Dies it ein mit einer DOchjenblaje 
überjpannter Topf: in die Dlaje ift ein Stüd Schilfrehr eingebunden, Das 
aufrecht fteht. Macht man vie Hand inwendig naß, faht das Nohr fejt und 
[äßt e8 jo in ter Hand auf- md niebergleiten, jo entjteht ein brummendes 
Geränjd, ahnlich jenem ber Waldteufel. 

Gine andere inmbolifche Erinnerung an bie heiligen drei ftönige waren 
die Sterzen mit prei Enden, welche in Turnhent in Belgien die Yichtzieher 
früher ihren Kunden zum Dreifönigstage ald Gejhent jandten, und melde 
die Kinder Abends brennend auf den Bußboven festen, um jingend parüber 
hinmwegzufpringen. — Häufig findet man in fatholijchen Ländern ven Gebrand, 
amı Vorabend bes Dreifönigstages in den Kirchen Waller, Weihrauch md 
Streive zu weihen und hierauf Haus und Stall zu beräuchern und zu jegnen. 

In Deutjhböhnmen auf dem Lande geht der Schullehrer mit mehreren 
Snaben, von denen einer ein Raudfaf trägt, von Haus zu Haus, fingt ein 


Lied von den heiligen brei Künigen und ichreibt dann mit geweihter Streide 


pie Bucftaben C. M. B. (Caspar, Melchior, Balthasar) und bie Iahreszahl 
an die Thür, wobei er nie vergift, Drei Krenzeszeichen barımter zu machen. 
Dann räucert er die ganze Wohnung aus, damit jie vor allerlei Unheil 
bewahrt bleiben und der Ein» und Ausgang gejegnet jein möge. 

Die Leute der Umgegend von Neihenberg in Böhmen Lafjen and) Salz, 
Zwiebeln und Schwefel, bei Rotenburg in Schwaben Sal;, Bred und Kreide. 
weiben; ebenfo werben in Tyrol am Vorabend des Dreifönigstages pie Hänfer 
und Ställe beräuchert und gejegnet, jewie bie Thüren mit ©. M. B. bejcdyrieben, 
in den folgenden Tagen aber die Weinberge und Welver nit dem frifchge- 
weihten Waller, ven heiligen Dreifönigswafjer, bejprengt. 

Die Steyermärter beräudern aud) das Vieh; in Kärnten geht man, 
nachdem jeber Iaum burdräuchert worden, betend um Baus und Hof. 

Am Niederrhein werben bie Namen ber heiligen drei Könige oder andy 
die Anfangsbucdhftaben C. M. B. auf einen Zettel gejchrieben in Ställen ans 
geffebt, um Bichjeuchen abzuwenden. Brüher verkaufte man fjolde Dreis= 
tönigenzettel, namentlid in Stöln. 

Die Groftädter am Nhein bezeichnen den Dreifünigstag als ben De- 
ginn ber Faftnachtsfuftbarfeiten, und and) im BZillerthale in Tyrol fängt au 
biefem Tage das Miasfenmwejen an, welches bis zum Faftnadhtöpienftag Dauert. 
Während diefer Zeit fieht man bei jeder Hochzeit, an jedem Welttag, auf jebent 
Zanzjanl Bermummte, und fogar an Werkeltagen wandern jie Abends von 
Haus zu Haus, um fi) errathen zu Iafjen. 
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Der erjie Montag nad Epiphania wird in England Pflugmontag 
(Plough-Monday) genannt, und in manchen Oegenden, bejonders von Norb- 
england, zieht man im feierlichen Aufzug mit einen Pfluge burd) die Straßen, 
Dreißig 518 vierzig Burfche in Hemdsärmeln, das Hemd liber die Wefte ge- 
worfen und an ben Schultern und Mermeln mit breiten belffarbigen Banb- 
jhleifen bejet, auf dem Stopfe mit Bändern verzierte Hüte, ziehen an Tangen 
Striden einen ebenfall® mit Bändern gejchmüdten Pflug. 

Gewöhnlich begleitet fie ein altes Weib, oder ein als foldyes verfleibeter 
Durjde, Ziejfe (Bessy) genannt, weldes eine ungeheure Nafe, ein eben fo 
langes Kinn und eine hohe, zuderhutähnfihe Müte hat und auf das broffigfte 
heransgepußt if. Sehr oft folgt aud ein Narr oder fool dem Zug. Er 
ijt über mb iiber mit Bändern bededt, ganz und gar in Felle gefleivet, an 
denen die Ehmwänze herabhängen, und trägt eine Büdyfe, um bei den Zu- 
jhauern ber Tänze, weldye die Burfche aufführen, Geld einzufammeln, welches 
am Abend-gemeinjchaftlid verzehrt wird. 

In Norfolf war ehevem Alles, was die alten und jungen Verheiratheten 
bei ihrem Umzug mit ben Pflug zufammenbrachten, zur Unterhaltung des 
tichtes vor den Bildern einiger Kirchen beftimmt, bas bavon Pfluglict 
(Plough-Iight) bieg. Mit der Neformation hörten zwar diefe Pichter. auf, 
aber das Herumziehen mit dem Pfluge, um Geld zu fammeln, blieb. 

In Chefhire erjcheint auf bem Lande ver Pflug mit feinem Gefolge 
ihen am Abend des Dreifönigstages bei dem Ballfefte, welches dort gewöhnlich 
veranftaltet wirb. 

Fir biefen Abend wird nämlich eine Scheune oder irgend ein großer 
Raum des Haufes in einen Feftjanl umgewandelt. Holzftühle und Bänke 
werben ringsherum aufgeftellt, einige Armjtühle für bie Honoratioren bereit 
gehalten und die Wände mit Immergrün bevedt. In der Mitte ver Dede 
hängt der verhängnigvolle Miftelzweig, unter welden fi) fein weibliches 
een bliden Iafjen darf, ohne einen Ku geben zu müfjen, und zır dem ba- 
her die jungen Peute die Mäpdchen ihrer Wahl unter allerlei Borwänben hin- ; 
zuloden fuchen, um bes Borrechts theilhaftig zu werben, das ihnen ber 
Diftelzweig gewährt, und in einer Ede des Raumes fteht ein Tifh mit 
gewürztem Wein, Warmbier und Kuchen. 

Eine Geige, Pfeife und Bafigeige bilden die Mufif zum Tanz, welcher 
die Gejellichaft unterhält, bis Alle zum Zifd) gerufen werben, um am 
Berjpeifen des Königsfuchens Theil zu nehmen. Wer die Bohne findet, ftellt 
ben, ber bie Erbje gefunden, der Gefellichaft vor und wirb von allen An- 
wejenben al3 König oder Königin beglüdwinfdt. Dann nehmen Beide die 
Ehrenpläße bei vem Tanze ein, ber unmittelbar darauf beginnt, umd ber Stönig 
orbnet alles Weitere an, indem Leber ihm gehordyen oder die Buße thun 
muß, die er ihm auferlegt. Hat man hierauf einige Erfrifhungen genofjen, 
fo fünbigt der Cerenonienmeijter den Pflugtanz an, für welhen Bla ges 
madıt werben muß. 
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Die Thüren gehen auf, umd herein kommt der Zug nut Dem Pilug. 
Old Bessy,‘die alte Vieje, ftüitst ihre fichtlih wanfenden lieder auf eine 
Krüde, mit der fie redhts und lints Schläge austheilt, und erregt ein unaufe 
hörfiches Gelächter, inpem fie bald dem auf die Zehen tritt, bald jenen im 
bie Rippen ftößt. hr zur Seite geht der Narr, halb in eine Kubhhauf, 
halb in verfchlevene Thierfelle gehüllt, einen langen Schwanz hinter fi her 
jchleppend und eine Buchsbalgmüte mit berabhängenven Zipfeln auf Dem 
Kopfe. Auf der Schulter hat er eine Pflügerpeitiche, mit der er fein Ges 
ipann antreibt, und am ber Hüfte ein Kuhhorn hängen, auf weldem er von 
Zeit zu Zeit umartifulirte Töne hervorbringt. 

Sohald der Plug vie Mitte Des anmes erreicht bat, - Stellen fid) vie 
Burfhen, welde ihn gezogen und glänzenpmweifte wollene Senden nt roja 
Bändern an Bruft und Aermeln, mit Slittergold bevedte Miüten umb a ben 
Hüften zinnerne Schwerter tragen, in zwei Neihen auf, während bie Zufchauer 
einen dichten Kreis um fie bilden, und beginnen ihren Tanz nad) einer alten, 
hergebrachyten Mufikweife. | 

Anfangs gehen fie anfeinander zu, faffen wie zum Slampf bie Ecdmerter 
zufammenflirren, ziehen fich zuriick, rüden wieder vor und richten alle Edywert- 
ipiten auf den Pilug, inden fie bald eine Nofe, Dalo ein Biere bilden. 
Dann jchwingen fie bie Schwerter über ihren Köpfen, fegen fie weg unD 
tanzen Hand in Hand ım Old Bessy und den Fool her, melde am Pfluge 
bleiben und wie tell fir fid) allein herumfpringen. Nad) der Reendigung 
des Tanzes werben jle Dem König und der Königin vorgeftellt, wobei vem 
Fool alferlei Boffen gejpielt werden. Dit Dies geichehen, jo beginnen vie all 
gemeinen Tänze von Neuen, bi8 die Feftlichfeit mit den verjdebenen Ab- 
Ichiepsceremonien jchlieht. 

Das Umführen eines Bfluges war zwar auch in Deutjdyland iiblidy, aber 
e8 fand zu Baftnacht Statt, und ber Montag nad) Dreifönigstag hatte nur 
in Minden einen bejonderen Namen, weil jeit 1301 die mit dem Iahlaejchäft 
betrauten vierzig Auserlejenen an Diefem Tage, bet davon Januptstag 
hieß, den neuen Rath erwählten. 

In den Niederlanden dagegen ift der Montag nad) Epiphania allgemein 
unter dem Namen verlorener Montag (verloren maendag) ober vper=- 
forener, verfhworener Montag befannt, und wie anderwärts zu Neu: 
jahr, pflegen in Belgien an diefem Tage Sadträger, Bier- und PWahlerträger, 
Straßentehrer und Stehrerinnen, Schornfteinfeger, Yanıpenpußer und verfchies 
dene Handwerfslehrjungen vom’ frühen Morgen au die Straßen zu burd)= 
(aufen, um fi) bei ihren Kunden cber denen ihrer Meifter ein Neujahrs- 
geichent auszubitten. Sie find daher auf'8 Befte ausftaffirt umb tragen auf 
ihren Bloufen gewilfe Abzeichen ihres Berufes angehejtet, wie 3. ®. bie 

Straßenfehrer Heine Bejen, bie Schornfteinfeger Heine Leitern, die Wafler- 
träger feine Tonnen ı. i.w. Abends wird Das eingefammelte Selp in ben 
Bier- und Wirthöhänjern verjubelt, and jelten vergeht ein verlorener Mon» 





Brauenabenb. 29 


tag ohne Prügeleien, weshalb [chen wiederholte Verbote gegen biejen Unfug 
erlaffen worden jind. 

Derjelbe Montag führt im Limburger Lande den Namen Kupfermon- 
tag, nad den Kupfermünzen, welche man in der Negel giebt; in Oftjlandern 
wird er Narrenmontag, in Geldern Rasmontag (von rafen, toben) ge= 
nat. In Gröningen ijt e8 namentlich) für bie Drudereiarbeiter ein großer 
Fefttag, in Norbbrabant für die rauen, welhe an biefem Tage ganz umd 
gar Herrinnen im Haufe find und von ihren Männern bejchenft werden müjjen. 

Eine Sage erzählt nämlich, ein Burgherr von Haarlem habe burd jeine 
Granjamfeit ımd Erprefjungen den Haß ber ganzen Gegend auf Jid) gezogen, 
fei enblich in feinem Edyloß belagert werben und habe ji bald zur lleber- 
gabe genöthigt gefehen. Da die Feinde aber feine andere Beringung zus 
geitehen wollten, als bie, der Burafrau zu erlauben, mit ihrer Foftbarjten 
Habe, die jie auf einmal tragen fünnte, Das Schloß zu verlaffen, jo jtedte 
diefe ihren Ehemann im eine Nifte und trug ihn auf ihrem Rüden zum Thor 
hinaus. Zur Erinnerung an vDiefe That jollen die Frauen nod; jegt am 
Koppelmaendag Öejchente erhalten. 

Eine Ähbnlihe Beranlafiung fell der jogenannte drauenabenp in 
Brüffel haben, welcher jährlid am 19. Januar gefeiert wird. 

Nadı einer andern Anficht jepoch, welde jevenfalls nehr Glauben ver- 
dient, ift diefer Abenp ein Erinnerungsfeft an den 19. Januar 1101, mo 
unerwarteter Meife die Brüjjler, welde ven Gefahren und Yeiben des eriten 
frenzjuges entroiimen waren, nad) Haufe zurüdkchrten. Die Wreube Der 
Frauen, weldhe ihre Männer bereits als tobt beweint, war jo groß, Daß Jie vier 
selben nach dem Willfonmmahl bis ing Scylafgeniad) trugen. — Zum Sebädtnig 
dieies freben Ereigniffes bürfen die Frauen den Tag über im Haufe allein 
regieren, die Öloden der St. Gubulafirdye länten zu ihren Ehren, und in jeder 
Familie findet ein Feines Neftmahl Statt, nadı welchem vie Sranen ihre Männer 
zum Scer; vom Tijd) weg und womöglid bis auf's Bett tragen müjjen. 

An einigen andern Orten Belgiens war cs früher PBraud, Da bie 
Männer am 21. Ianuar, ven Tage der heiligen Agnes, oder dem Neetendag, 
die Franen und Mädchen bejchenften, während cs im Holland Eitte war, 
daß die Männer am 14. Januar, dem Tage des heiligen Pontianus, von 
ihren am Koppelmaendag befdenften Frauen ein Gegengejhhent erbielten. 

Da es jpridwörtlid beißt: 

Fenn bie Tage langen, 
Konmt der Winter gegangen, 
io ift der Januar, nad) dem Dreifönigstage, wo bas Zunehmen der Tage 
merklich wird, and gewöhnlich die eigentlihe Zeit der Winterfreuden md 
namentlich in den Gebirgen bie Weltzeit der Bewohner, 

Im Niefengebirge 5. B. find dann in dem Dörfern umd Stäbten 
Sclittenfahrten, Bälle und Schmaufereien an der Tagesordnung, und bejon- 
ders wenn bie Nutjchfahrten in Gange find, ift Die Freude allgemein. 
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Ein Bintertag in Echmiebeberg. 


Mit ben 13.” Ianuar, dem Tage des heiligen Knut, hört in Däanemarf, 
Norwegen und Ediweden das Weihnadts- oder Sulfeft auf, weshalb an 
piefen Tage nody ganz befonders viel gejchmanft und getanzt wird, um Das 
Spridiwert wahr zu maden: „St. Kmut tanzt Yul aus.” 


Sn Bajel dagegen warb ehevem an biefem Tage die jogenannte falte 
Kirhmweih gefeiert. Sie beitand darin, daß ein als Löwe verkleiveter Menjd) 


in Kleinbafel herumgeführt wurde, bei Tronmelichlag tanzte und zulett feinen 
Führer, ven guten Uli, in einen Brunnen warf. Act Tage danadı tanzte 
ein wilder Mann und nod) acht Tage fpäter ein Gryf oder Greif, weldyer 
von vier ftarfen reichbebänderten Männern tı einem Korbe auf den Schul 
tern herumgeiragen wurbe, 
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Katholifche Länder feiern nod; immer das Feft des heiligen Anton, Des 
Einfieplers, weldyer mit einem Schweine abgebildet und in vielen Gegenden 
als Biehpatron hocwverehrt wird. Ihm zu Ehren hatten im Mittelalter vie 
religiöfen Genoffenfhaften feines Namens das Nedht, ein Schwein, weldyes 
als Kennzeichen eine Glode am Halje trug, überall fret weiden zu Laien, 
und felbft in Stäpten fah man folde Antonsjäue anf Straßen und Pläßgen 
ungehindert herummlanfen. Stamen fie an eine Thür, jo mußten fie gefüttert 
werben, md in Wefel entitand einjt eine biutige Schlägerei, weil Venand 
die St. Antoninsfau durd einen Stodidlag auf öffentlidher Straße verleßt 
hatte. In verfchiedenen Gemeinden ver Nheinprovinzen und Belgiens bejteht 
noch heute der Gebraud fort, am Antoninstage Schweinefleiih, namentlich 
Köpfe oder gerändyerte Nücdenftüe, als Opfer zum Altar zu bringen, melde 
der Pfarrer nad) dem Gottesdienfte unter Die Armen vertheilt, oder zum Belten 
der Kirche öffentlich veriteigern laßt. 

Schr feierlid ward ehemals der Sebaftianstag (20. Januar) begangen. 
Deun der heilige Sebaftian, der einit, an einen Baum gebunden, heidnifdhen 
Schiüten zum Ziel ihrer Pfeile gevient und jo ven Märtyrertod erlitten 
hatte, war der Schirmer und Patron ber Schütengilpe, melde jid nad) 
ihm aud) Bruderjhaft des heiligen Sebajtian nannte, umd jänmtliche 
Schüten ever St. Sebajtiansbrüder feierten Das Felt ihres Schußheiligen, 
dejien Bildniß fie auf ihren Bahnen führten, 

Die Einrichtung des Sclitenwefens und ver damit verbundenen Drb- 
nungen und Gejete hat mit dem Urjprung ber Städte jelbit ihren Anfang 
genonmen, Dod) die eigentlichen Scütenbrüvderjchaften rühren meift aus Dem 
14., 15. und 16. Jahrhundert ber. 

Denn je mehr die Macdıt- und das Anfehn des Arels janf, um je fräj- 
tiger erhoben fi die Gemeinden ter Städte, und je mehr Die Zurniere ber 
Erlen in Abnahme famen, um jo zahlreiher wurden die Scyienfejte Der 
Bürger. Waft in jeder Stadt, auf jerem Dorfe bilveten jib EScyitengejell- 
ichaften, jei e® mit Bogen ımd Armbruft, oder mut Biden, Jere Schiiten- 
aejellichaft wählte aus ihrer Mitte einen Hauptmann umd Schüßenmeijter, 
einen KWleinodienmeifter und einen Pritibenmeiiter. Die beiden Er- 
fteren wurden jährlich Durdy’s Loos beitinmt, zum Pritfcpenmeifter gehörte 
Humor ınd Wis, der König verbanfte feine Würde feiner Gejchidlichkeit. 

Die meiiten Gefellfchaften befapen ein filbernes Bild ihres Schuß” 
heiligen, an welchem vie Pfeile zu Haltern ber jilbernen Schilder mit ven 
Wappen der Könige, Schübten- und Kleinodienmeifter dienten, ımb bas ber 
Kleinodienmeiter nebit den Feitpofalen und Armbrüften in Berwahrfan hatte. 
Die Fahne blieb beim Hauptmann, und der Pritihenmeijter, der jeinen Namen 
von feiner Britiche, einem Flatjchenden Kolben von Holz oder Meiling, hatte, 
war ber Puftigmacher ver Gejelljichaft, abmbete mit Pritihenjchlägen pie Uns 
gebühr und Ungejchielichkeit einzelner Schügen, verjpottete Sehljhüjfe und bieft 
die Zufchauer in Orbnung. Nad) ihm hieß der legte Eduf Pritihenidhuf. 
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Iede Gejelljhaft hatte ihre Nechte und Yreiheiten, fowie ihre gelchries 
Genen und von dem Magiftrat over Pandesfürften beftätigten Statuten, welche 
nicht mu das Verhalten bei dem Scieen, jondern aud; das Äußere und 
moralifche Betragen der Schügen vorjährieben. Denn nur ehrbare Bürger 
fonnten Schütengenoffen werden, mit der Ehre verloren jie auch vie Wehre, 
und felbit Fluchen und Schmwören war verpünt. 

Da die Schütsengilden aber früh jhon eine Kirchliche Bedentung annah= 
men, ift e8 leicht erflärlih, daß mit ber Reformation viele Scitengilven 
untergingen oder doc; mehr und mehr janfen. Erjt nad) dem Freiheitöfriege 
gewannen in Deutjdyland bie Scyüßenvereine einen neuen Aufjcdwung. 

Fir die Kinder ift der Baftianstag in vielen Gegenben, 5. PB. im 
Böhmerwalde, der Beginn ber Zeit, mo fie fi Pfeifen ans PWeidenruthen 
machen. Denn nad) bem alten Spridwort: 

An Fabian unb Sehaftian 

Eoll der Saft in die Bäume gab’n, 
oder, wie es bei Straßburg im Eljah heißt: 

Am Fabian un Schajdtian 

Fange d’ Banm’ ze faiten an, 
iollen an. diefent Tage die Weiden anfangen, Saft zu befomnen, weshalb 
auch in Holftein vem Sebaftianstage an fein Holz mehr gefällt werben darf. 
In der Negel fprehen jevedh die Tyroler wahrer, wenn fie von Fefte Bauli 
Belehrung (25. Yanuar) verjidern: : 

Baul belchr, 

Der balbe Winter bin, ber halbe ber, 
und namentlich in ben mittleren und nörbliden Gegenden von Deutjchland 
find zu Ende Januar die Schneemänner, Schlittihuh, Pritidhen (Röfchen) oder 
Käfjebitihchen gewöhnlicher als die Weidenpfeifen. 
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Gfelöreiten in Aoln. 
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ie heitere Bajingszeit fällt freilid) nicht immer in den Februar, 
dennoch jheint diefer Monat allerwärtd vorzugsweije den Ber- 
gnügen und der andgelaffenen Fröhlichkeit geweiht. 
> Da haben wir gleich Anfangs in der Oberpfalz bie 
72/2 Inftige Zeit Der Kälbamweil, während der die Dienjtboten, melde 
es zu Yichtmeh (2. Februar) ihren Dienft verändern, ihre Ber- 
L, 
v 


e 
+7,65) wanbten bejuchen ımd einige Tage bei ihnen zubringen, bevor 
( fie zu ihrer neuen Herrfchaft gehen. Der Name, welcher von 
fälbern, vergnügt fein wie Hälber, herfönmt, jagt iden, 

daß diefe Zeit, fiir die fid) jever Dienftbote fogleid beim Bermiethen ein 
Kälbelesbrod als Nahrung auf ven Weg ausbedingt, unter Scherz und 
Jubel vergeht, und in Belgien, wo auf dem Sande diefelbe Gewohnheit 
berrjcht, benutte früher das Gefinde die Tage jeiner augenblidlihen Freiheit 


zu foldyen Ungebührlichfeiten, daß lichtmissen, YidhtmeR feiern, nodh heute 
Dad fehlicbe Aabr. 3 
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gleichbeventend it mit ausjchmweifen, fingend ud färmend pur die Straßen 
ziehen und namentlid, viel trinfen. Ni 

Daher galt aud) Dartä Fichtmeh, das Zeit Marit Neinigung, an dem 
befanntlih in den Fathelifchen Kirchen die Kerzen geweiht werben, weldye 
man für's ganze Yahr beim Gottesvienft braucht und im den Yanilien bei 
verjchievenen Anläflen anziindet, chemals allgemein für den Ehrentag aller 
Ceichtfinnigen und Berjdywenber. 

Zwölf Tage fpäter, auf den 14. Februar, füllt ver St. Valentinstag, 
welder in England Das eigentliche Weit der Iugenp ımd der Liebe ilt. 

An diefem Tage ift es nämlid Sitte, dag man fih gegenfeitig anonym 
Fiebeserflärungen, Heine Gejdhenfe md Medereien, bejonders Gerichte zus 
ichiet, weldhe Balentine genannt werden, Ihre Zahl fell in London allein 
jährlich mehr al 200,000 betragen, je das die Briefträger als Entjhädi- 
gung für die Mühe, welche fie nich haben, ein bejonderes Mittagsejien ans 
Poitbraten und Bier (ale) beitehend erhalten. 

Der Nanıe Valentine bezog fi urjprünglich jedenfalls auf die Ber: 
fonen, welche man durds Voos gezogen hatte, denn früher locjte man bie 
Palentind. Man verfammelte ji zu Diefem Behuf hen am Perabend Des 
PBalentintages, md Vedes jhrieb einen wahren ober erbichteten Namen auf 
ein Stüddyen Papier, rellte diefes zufammen und zog dann, Die jungen Männer 
aus der Büchfe der Märchen, und diefe aus ber der Männer, ein jeldyes 
pos heraus, Wen man zog, nannte man feine ober feinen Balentine, md 
Beide waren verpflichtet, ji gegenfeitig zu behenfen, vedy hielten die Männer 
niehr an denen, welche ihnen zugefallen, als an Denen, welchen fie zugefallen 
waren. ie trugen ihre Zettel mehrere Tage lang auf der Bruft over Dem 
Aermel, und gaben ihren Qalentinen Gaftmähler und Bälle. 

- Ebenjo wurde ehemals der erjte junge Mann eder Das erjie jumge 
Märcıen, weldes man am Morgen auf ber Strafie oder anderswo jah um 
das nicht in demfelben Haufe wohnte, Valentine, umd die Yancmädden . 
ihmeben nody heute in dem jejten Glanben, der erfte Mann, Den fie am 
Morgen des Balentintages erbliden, werde ihr Balentin und einft ihr Ehe: 
mann, vorausgefebt, Daß er weder mit ihnen in einem Daufe wohne, nod) 
mit ihnen verwandt jei, eder gar jhon eine Frau habe. Daher ftellen jid) 
innge Männer oft jhen vor Sonnenaufgang in ber Nähe Des Hanjes oder 
an ber Straße auf, wo ihre Geliebten vworüberfommen miüjlen, und piefe 
wiederum gehen bei ihren Gängen lieber eine halbe Stunde um, wenn fie 
dadurdy einem Nichterjehnten aus dem Wege gehen können, oder fitgen mit 
zugemachten Augen ben halben Morgen hinter dem Wenfter, bis fie Die Stimme 
besjenigen hören, den fie gern möchten, 

Die jesigen Balentines, vom gewöhnliden Doppelten Herzen, das mit 
einem Bieile durchbohrt ift und Die Unterjcrift trägt: 

Sch bin bein, wenn bu bift mein, 
Bin bein lieber Balentein, 
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bis zu den erfindungereichiten Zeichnungen md ihwungvollitien Gevdichten fir 
ebenio verjchiedenartig als zahlreich, Dec find nicht alle empfindjan, aud) 
per Witz ımd Humor find darin vertreten, und der Muthwille ver Straßen- 
jugend läßt ebenfalls Diefe günftige Gelegenheit mit, unbenußt vorübergehen. 
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Ralentindiaa in GEnalane. | 

An ter Sraffchaft Norfolk 3. B., wo c8 gebräudlicd ift, die Balentins 
am Abend vor dem Valentinstag zu jehiden, wird häufig ein Biere von 
der Gräfe eines Briefes mit Kreide anf vie Stufe vor der Thür gemalt 
und danı heilig an die Thür geklopft. Denn diejenigen, welde einen Balen- 
tin überbringen follen, pflegen in der Negel einen günftigen Augenbiid ab- 
snwarten, um ben Valentin, an einen Apfel oder an eine Orange befeftigt, 
iobald die Thür aufgeht, unbemerkt bineinzuwerfen, eder zu flopfen, ven 
Balentin hinzirlegen ımd fo rajc als möglid vaven zu laufen, Die Haus 
bewohner, welche jhen willen, was das rajche Klopfen zu bedeuten hat, öffnen 
und juchen nadı pen Valentin. 

Wenn fie nun den gemalten Brief aufheben wollen, jo ift das Der- 
gnügen der Heinen Schelme, welde die Myftififation veranftaltet haben und 
gewöhnlich auf der Lauer jtehen, natürlıdı unernteßlic groß. 

Berfeßen wir ung aus England in die Deutfherujjijhen Ditjecpro- 
vinzen, jo finden wir in Riga an bemfelben Tage bie (eier der jogenannten 


or 
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Faftnahtsprunfen oder Faftnachtöfreuden der [hwarzen Hänpter. © 
heißt nämlich eine uralte Gefellfchaft, welche fi fajt vor 600 Jahren ın 
Niga bildete und nod) jeßt beiteht. Urjprünglich eine Art Waffenverbrüpderung 
junger Ranfleute, die ihren Namen wahrfcheinlich won ihren jhmwarzen Helmen 
befam und fi ans einem ähnlichen Grunde Anfangs Stahlbrüder mannte, 
ziehen die [hwarzen Hänpter, zu Denen die vornehmiten, reichiten ftaufs 
leute gehören, jo lange fie jung und unverbeirathet find, nocd) jett bei großen 
Stabijeften al® bejonderes Corps auf umd erhalten die Erinnerung an alte 
Zeit und Sitte durh Efjen, Trinfen, Tanz und andere gejellige Freuden. 

Achnliche Feftlichfeiten find die jogenannten Seefahrtsmahlzeiten, 
welche um die Mitte Februar in Bremen abgehalten, und zu pemen 
alle überjeeiihen Fremden, alle Mitglieder ver Schiffergilve und Die vier 
over flinf Vorfteher mit ihren Frauen eingeladen werben, 

Am eriten Tage fpeifen die Herren allein in dem großen, mit Tappeits 
ichifvern verzierten altveutihen Saale des Seejahrtshaujes an zwei langen 
in Hufeifenform gefeßten Tafeln, und bei jeden Geded Liegt nad alter Sitte 
eine Eleine Düte’von Goldpapier mit Pfeffer und eine andere von Silber 
papier mit Salz zum Bejtreuen des Stodfijhes, welder bei viejer Mahlzeit 
auf den Tifch fonımt, die Davon die Stodfijchnahlzeit heißt. Die Damen 
aber jpeifen in einem Nebenzinmmer, we fie nad) Tifhe ven Kaffee fiir die 
Gejelljihaft bereiten und die übliden Bejude der Säfte empfangen. 

Am Tage darauf ift in bemfelben Saale großer Ball fir bie jungen 
Leute ans jämmtlihen Familien ver eingeladenen Herren, und ein glänzen 
des Abenvefjen, bei weldem die Frauen und Jungen Madden mit tn bumter 
Keihe fiten, und unter vielen Toaften aus großen alten ‘Polnlen Das ver 
Braunfhiweiger Mumme ähnliche vide Bremer Seefahrtsbier getrunfen 
wird. Erjt jpät in der Nacht trennt man jid). 

Nicht weniger heiter geht e8 den ganzen Februar hinburd) in den Meinen 
Städtchen Hall in Tyrol ımd in den umliegenden Ortjchaften zu, wo, vom 
eriten Tage nad) Marik Reinigung angefangen, mit Ausnahme Des reitage 
und Sonnabends, fait täglich ein Masfenumzug jtattfindet, welden man Das 
Hublerlaunfen nennt. 

Die Männer und Buben *) verfammeln fi zu diefem Zwede ihon 
um ein Uhr Nachmittags vor der Dorffchenfe, wo der Hubler, den gewöhn« 
lid ein reicher Bauer vorftellt, feine Verkleidung anzulegen pflegt. Sein 
möglichft buntjchediger Anzug befteht in. einem langen Beinkleiv, Das iiber 
die Stiefeln geht, und einer kurzen Jade, weldye an das Beinkleiv angefnüpft 
ift. Bor dem Geficht Hat er eine hölzerne Yarve, auf welcher ein Käfer 
ober eine Maus gejchnigt ift, und um den Kopf ein Tuch gewidelt, weldyes 
über ven Naden binabläuft und unter dem Hals fo zufammengebunden: ift, 


*) In Tyrol, wie in ganz Defterreich, beißt jeder unverbeiratbete Mann ohne 
Unteribieb Des Alters Bub’. ’ o 
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daß bie Farve rings davon umgeben wird, Ein grüner flader Hut, nad) 


andesart mit Hahnenfedern und Gemjebart verziert, jowie ein Gurt um. 


die Taille, in welchem lauter Senmeln fteden, vervolljtändigen Den Anzug. 
Sobald er ihn angelegt, zeigt er fid amı MWirthshausfenfter, werauf bie 
Draufenftehenden jegleid) aus vollem Halfe jreien: 

„Unter ber Bettfchlodt fchteht a Naiter; 

er fi nit außer trant, ih a Paiter. 

lans, zwa, drai — Hub’l bo!" | 
(Unter ber Bettftell” fteht ein Tragelorb; wer fid) nicht heransiwagt, ift ein Bären- 

häuter (jaufer Denjd). Eins, zivei, drei — Hubler ho!) 


Der Hupler läßt fidy Dieje Herausforderung nicht zweimal jagen, jon- 
bern begiebt fid} unverweilt aus der Schenfe, indent er mehr als 50 Brezeln, 
welche an feiner langen Peitihe hängen, mitunter wol aud; Sreuzer unter 
die verfammelten Jungen wirft und biefelben, wenn fie fi um die Brezeln 
balgen, tüchtig mit ber Peitihe jchlägt. 

Dann durchgeht er die Reihen der Bauerı, welche jich inzwijchen in 
einer langen Gaffe gelagert haben, und jucht jich einen heraus, ber ihn wor= 
laufen fell, Während fidy num diejer dazu anjchiet, eilt ihm der Hubler 
nach und fchlägt ihn jo lange unaufhörlid zwijchen bie Beine, bis er ihm ein= 
geholt hat, worauf er ihm ın vie Scenfe führt, ihm am Brunnen Das Ge 
ficyt wäjcht, ihm mit einer Semmel und einem Glas Wein bemwirthet imd 
feinen Fauf von Neuen mit einem andern Baner beginnt. 

Dies dauert bi$ Sonnenuntergang, wo fid) der Hubler entlarut um 
hierauf im Wirtshaus ven Tanzreihen anführt. 

Am tollften aber ift es am unjinnigen Pfinztag, dem Donnerftag 
vor Faftnacht, wo in mandem Dorfe bis 30 Hupler und neben ihnen ned) 
mehrere Seren Taufen, d. h. als Bänerinnen verfleivete Männer, mweldye auf 
Fehrbefen reiten, Widellinder aus Lunıpen, Bopeln genannt, auf dem Arne 
tragen und allerlei muthwillige Poffen treiben.  _ 

Weberhaupt gilt diefer Donnerftag, weldyer in Schwaben der gumpige 
(von gumpen, jpringen, bipfen), oder ihmosgige (von Schnoß, Wett), ın 
PRaiern ber gumpete, in Dejterreidy ber unfinnige ober veifte (fette), 
in Blämijdy-Belgien vetten donderdag (fette D.) beißt, an ben meijten 
Drten als der Anfangstag des Fajdings. 

Am Nhein, wo man ihn Weiberjaftnadt nennt, geht in ven Stäbten 
Alles chen mit Larven (Naabes), zum eriten Mal hört man den wehlbe 
fannten Auf: „Süd, loi Gäd elans!” (Get, lag Ged vorbei!) mit dem 
man fich answeicht, und in Köln herrfchte früher die Sitte, daß an Diejem 
Tage der Gemüjemarft zeitiger aufhörte und bie Semüjeweiber (Cabbeswiver) 
ji) mit den Nejten ihrer Gemüfe warfen, ad) wol die Müben vom Mopfe 
riifen, weshalb die Weiberfaftnacht dert mod) Jeist ber Miübenbeftehltag 
oder Mögenbeftohd heift. Da jeded dabei nicht jelten vie ärgjten Un- 
erbnungen vorjielen, warb biefer Unfug von Der Polizei verboten, und mit 
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ibm ift aud ver Bellenged, eine mit lauter Schellen behangene Narrens 
masfe, verjchwunden, die, von {uftigen Wiedlern begleitet, purd Die Sirapen 
zog um burd ihre Sprüde umd Spüfe pas berannahende allgemeine Felt 
anfündigte, Ä 

Dagegen bat ji im Donanefhingen und ven Städten der Baar u 
Schwarzwald eine ähnlidhe Figur, Das Hanfeli, erbalten, weldes an, 
ihmusiga Dunjtig (jchmobigen ober fetten Donnerftag) md im Dem 
Fafhingstagen in den Strafen herumlänft. Es bat einen Wuchsjhwan; 
anf dem Niüden, große Sträufe von Papier ımd Flittergeld am Kopf, eine 
Ichönladirte hölzerne Larve vorm Gefiht und allerlei gemalte Figuren auf 
den Rüden, vem Bauch ıumd den Beinen, und macht mit jeinen zwei langen 
frenzweis fiber Brujt und Rüden geworjenen Peberriemen mit größeren und 
Heineren Scellen einen chrzerreigenden Lärm, bejonders wenn es mit mehe 
reren Hanjelis zufanımenfommt. „Im Donauejhingen haben diefe Hanfel nod 
außerdem Störbe mit Nüjlen, Aepfeln mb Birnen bei fib, aus denen fie 
ip Hände voll unter pie Kinder werfen, welche ihnen überall nachlanfen. 
Manche tragen fogar ein Fähchen Bier unter dem Arın, aus dem jie ben 
Sindern zu frinfen geben, indem fie diejelben dazu von ungeheuer langen 
Miürjten abbeifgen lafjen, die fie zu Diejem Zwede ebenfalls bei fi führen. 

Ganz anderer Art ift das Egertbanjel, welches am unfinnigen Bfinztag 
in ben tyroler Stäpten Neumarkt md Tramin auftritt. Dies ift nanlid 
ein großer Mann, welden die Burfhen aus Stroh umd alten, Tummpigen 
$tleidern verfertigen und auf einer eigens dazu bereiteten Tragbahre herumts 
tragen. Auf Plägen und an verjchienenen Häufern halten fie an umb fragen 
den Strohmanm um allerlei Nenigfeiten, Ym Namen der Puppe antwortei 
ein Burfche und macht alle anftörigen Iagesnenigfeiten hd, Zuleist wird 
ver Epertbanfel einer alten, aber. heiratheluftigen Junger als PBranfigam 
gebradyt und unter fallenden Gelädyter über Der Hansthir ihrer Wohnung 
aufgehängt. Dann ziehen die Buben ins Wirtböhaus zu Mufit und Yanz 
und bringen den Reft des Tages unter lautem Jubel zu. 

Sm Oberinntbal wird an venelben Tage Das jogenannte Blodsfeit 
gefeiert, welches in einigen Alpen ber Scmeiz am 17, Webruar, dem Donas 
tustage, ftattfinnet. 

Schyen einige Tage vorher gehen die jungen Burfcen in Die Oemeindes 
walbiing, fuchen fich dort den Jhönften und größten Baum aus, bauen ihn 
mm, äften ihn ab und ziehen ihm auf ven Sirchplat. 

Am unfinnigen Donnerjtag nım wird ber mit Blumen, Sränzen md 
Bändern gejchmiüdte Stanım auf einen Schlitten gelegt, ımd von Den Burjden, 
die mit jchiwarzledernen furzen Hofen, grimen SHojenträgern 1md weigen 
Strümpfen befleidet find, ins Dorf gezogen. Der ältefte Yunggefelle gebt 
an ber Spitze, auf dem Blode befindet fih ein Scalfsnarr, and) Herold 
genannt, der reimend auf dem Stamme bin- und berlänft umd wontöglid) 
jeven Begegnenden einen Spisreim zuruft. 
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Befonders kommen die Mäbden ber Hänfer, an benen ber Zug vorliber® 
sieht, nicht ungenedt fort. Neben dem CS clitten gehen verjhiedene Masten 
einher: ein Zürfe und eine Türfin, ein Sternguder mit langem Srad md me 
geheuren Sernröhren, Barbiere, Zigenner u. A., die nicht wenigen Farm maden 
und allerhand tolle Streiche ausführen. Auf niedrigen Sceunendäcdhern werden 
Zwergföhren (Bfötjchen) gepflanzt, Die Zigenner jagen wahr oder fuchen zu jtehlen, 
Die Barbiere laufen den Mädchen nad) und wollen ihnen mit hölzernen Barbiers 
meffern den Bart abnehmen, eine Kellnerin bietet den Zujhauern Wen und 
Scuaps an und erhält dafür ein erflecliches Triufgeld, und jo geht es ımter 
beftändigem Jauchzen und Schreien burd, das ganze Dorf. Pur hier und 
ba wird bei einen Hauje Halt gemacht, gepodt md gelärmt. 

Zulegt wird der Blofd unter Hurrahrufen abgeladen nnd au manchen 
Drten öffentlich verfteigert, und das dafür empfangene Geld im Wirthshand 
gemeinfchaftlid; verzehrt. | 

Bon einem andern Fajtnachtszuge, den Umzug des Bruders Fritiet, 
welcher noch alljährlih in Puzern ftattfindet, wird diefer Donnerjtag der 
Sritijhietag genannt, 

Zu Ende des 15. Jahrhunderts lebte nämlid auf einem Yandgnt am 
Abhang der Halden, unweit der Stiftskirche, ein fehr jovialer Mann, welder 
Friplin hieß, und in der ganzen Cipgenofjenfhaft unter vem Namen „Bruber 
Fatfing” oder „Fritichi befannt war, In feiner Jugend hatte er in ben 
Kriegen wider Karl den Hühnen tapfer mitgefochten, dann aber jich auf fein 
Gütchen zurücdgezogen, von wo er mr einmal im Jahre, am Donnerjtag 
vor Faftnacht, in bie Stadt fan, um auf feiner Zunftjtube zum Safram, 
welche nody jegt nady ihm die Sritfchizunft Heißt, im reife jeiner alten 
Waffengefährten einen heitern Abend zu verleben. Zur Erinnerung an pieje 
fröhlichen Zujanmenfünfte bejtimmte er in jeinem Zejtament, das er mit 
einigen Schenfungen begleitete, e® jolle fid) alle Yahre am Donnerjtag vor 
Faftnadıt eine Gefellichaft von Zunftbrüdern verjammeln, dann jein großer, 
fünftlih aus Buchsbaumbelz geihnigter und mit Silber verzierter Pofal, der 
Fritfhifopf genannt, durd einen Mann feines Wuchjes, mit Spielleuten 
begleitet, in der Stadt herumgetragen und daraus Jedermann, wer es bes 
gehre, ein Trunf Wein verabreidt werben, und hierauf die Gefellidaft mit 
Gewehr und Harnifd) ansgerüftet ber den Hof hinaus nad) der Halben 
jichen md von da wieder nad der Stadt auf Die Zunftitube zuriidfehren, 
um bajelbjt ven Abend unter Yujt und Tanz fröhlid zuzubringen, 

Die Obrigkeit jchenfte diefem originellen Faftnadhtsfherz ihren Beifall 
und begabte ihn mit michreren Freiheiten und Begünftigungen, und fo hat 
fi vie Gepächtnißfeier bis auf den heutigen Tag erhalten, 

Einige buntgefhmücdte Knaben führen den Zug an; ihnen folgt bie 
ältere Mannjchaft, mit aller Art Sriegsrüftungen und Freiheitstrophäen aus- 
ftafirt, pann fommt der Träger des Polald, von einem ftattlichen Fähndrid) 
mit bem Banner ber Gejellichait zum Safran um von einem Hauptmann zu. 
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Bferbe und in voller Küftung begleitet, und hierauf der Bruder Fritjchi jelbit 
mit feiner thenren Chehälfte, beide zu Pferde und in ber Zradt ihrer Zeit, 
aber weiß und blau, nad ven Farben des Cantons, angezogen, md in gro- 
teöfe Greifenmaöfen vermunmmt. 

So geht der Zug vom Hof ans durd die Weggisgajle nadı der Örof- 
und Sleinftabt, und von da wieder nad) ben Haus ber Sejellichaft zum 
Safran oder Fritfhi zurück, we ein einfaches, aber jehr heiteres Mahl ge= 
halten und der Tag unter Jubel und Tanz beichlofjen wird. 

Der Freitag, welder auf den gumpigen Donnerftag folgt, heißt in 
Schwaben ber rüjtige (rufige) oder bromige (von b’ramen, rußig machen), 
weil man, fowie man Morgens Aufftcht, einander Das Geliht jdywarz und 
rußig zu machen fucht; ber Sonnabend aber wird in Altvorf und anberwärts 
der Shmalzige Samftag genaunt, indem an diefem Tage bie Heren und 
böfen Weiber Huden baden jollen. 

In Flandern heit der Faften-Sonnabend Sraucdenjamjtag, mub ın 
Eecloo pflegen alle verheirateten Franen fi balo nad Tijche zu verfanmeln, um 
nemeinfhaftlic Saffee zu trinfen, Pfanmentucen (Koekkebak) dazu zu ejjen 
und Karten zu fpielen. Erft um act Uhr Abende ift es den Männern er- 
(aubt, binzufonmen, md Dan wird heißer Wachholverbranntwein getrunfen, 
gefungen umd getanzt, und ber Neigen beim Nachhanfegehen oft nody anf ben 
Straßen fortgejegt, bis man fi) endlich trennt. 

Die darauf folgenden Tage führen in Brügge und Kortryf Die Namen 
Männdenjonntag, Mäpbdenmentag umd Mnabenbdienftag, inben c6 
dort Brauch ift, die Perfonen, nad weldyen der Tag benannt iit, Irgenpiwo 
einzufchließen md nicht cher wieder freizulafien, als bis fie ein Gejcdenf 
verjprocdhen haben, Die Männer finden ji gewöhnlich mit Flips ab, einem 
Getränf aus Bier, Zuder und Eiern, Frauen und Mäpdden aber geben 
Kaffee oder Chofolade nit Nofinenbroddyen zum Beiten. 

Der Sonntag Quinquagesima, der 50. Tag vor Dftern, welder auh 
Estomihi heißt, weil in den fatholiichen Kirden an ihm Der Gottespienft mit 
dem Abfingen der Worte aus dem 71. Palm: „Sei mir ein ftarker Fels” 
(Esto mihi in Deum protectorem) beginnt, wird in Deutjdyland der Bajt- 
nadhtsjonntag genannt. Denn wenngleid) die Naftnadhtsjeit oder ber 
Garneval eigentlich mit dem Tage der heiligen brei tönige anfängt umb bie 
zur Ajchermittiwed) dauert, jo werben bed) im gemeinen Yeben nur bie brei 
festen Tage vor Ajchermittwod mit ven Namen Saftnadt bezeichnet, mwelder 
feinem Wortlaut nad urjprünglid dem Baftnadhtöpienftag als bem Borabend 
der Faften allein zulommıt. ee 

Auch die Deutjhböhmen verftchen unter Yopnat blos die legten drei 
Tage des Fafdings, welche, als Die lebhafteften und lfärmenbjten ber ganzen 
Fajtnachtszeit, Veranlaffung find, daß man bie ode, in iwelche fie jallen, 
die Faftnachtäwoce, bie unfinmige oder taube, in Belgien bie Tenfels- 
woche nennt. 





== gr En 


tiere” 


| 7 


en Be nn E e 


u = m “ — 
® 
a — 


42 Februar. 


Diefe Hauptearnevalstage, welde in Deutjcdhland bier und Da Dorle- 
oder Torkeltage heißen, werden von Den Blamingen nicht mit Unrecht Die 
fetten Tage genannt, 

Denn während diefer drei Tage wird Nichts gethan, als gegeflen, ges 
trunfen und getobt. Die Handwerfer lafjen ihre Arbeit liegen, die Yabrifen 
find gefchloffen, die Fäden werben bereits am Mittag zugemacht, und Jung 
und Alt bewegt fid) anf ven Strafen, theils um die Masten zu ichen, theils 
um jelbft jid) vem Vergnügen des Mastirens zu iiberlaffen. Bald find e8 
mehr oder minder zahlreihe Trupps, welde ihr Erfjceinen idhen von fern 
her dur; den Ton einer Trompete oder eines Huhhorns verkiiden md irgend 
einen brolligen Aufzug bilden; bafd find es einzelne Charafternasten, welche 
vie Strafen burdheilen oder in die Hänfer fchlüpfen, um pen Erjten Bejten 
zur Bieljcheibe der wunderjamften Späpe zu madyen. Wen nur irgend et 
toller Schwant einfällt, der wirft fid in cine Maske und führt ibn aus, 
Daher ift auh das ©rotesfe und die Karikatur vorwiegend, und bie Ab- 
bildung einer Scene beim Carneval in Antwerpen zeigt ums deutlicher als 
jeve Beichreibung, mie es an den Yaldıingstagen in Belgien auf ben 
Strafen zugeht. 

An manchen Orten giebt e8 befondere Gefellihaften, welde cs jich zur 
Aufgabe machen, Carnevalsluftbarkeiten zu veranftalten, wie 5. D. die HB= 
nigsgejinnten in Antwerpen, die Jungmännerfammer mn Dalfelt, ber 
Höllenflubb in Diet m m, mmb von ihnen veranlaft finden ges 
wöhnlicd große Mastenanfziige Statt, weldie entweber eine geichichtliche DBe- 
gebenheit, oder eine Tagesfrage zum egenjtand ihrer Darjtellung baben. 
Da vergleichen Umzüge immer eine Unzahl Schanfnftiger aus Nah mıd Fern 
herbeiloden, jo wird dieje Gelegenheit benußt, um für die Armen zu jamncht. 

Denn ein charakteriftifcher, der Nachahmung werther Zug des belgijden 
Garnevals ift e8, daß er zum Bortheil ver Unterjtügungsbepirftigen bienen 
muß. Auch bie verjchievenen Gejangsvereine pflegen in den letten Drei 
Faldingstagen, wo alle Caje's, Ballfäle, Neftaurationen ımd Schanfwirth- 
ichaften vollgepfropft von Mienjchen find, des Abends von einen öffentlichen ' 
Pofal zun andern zu ziehen, iberall einige Gejangsitiide vorzutragen und 
fi dafür von den Aumefenden Gaben fir die Armen zu erbitten. 

Su England finvet zwar Fein eigentlidher Carneval Statt, aber vennod) 
haben jid anı Baftnachtspienftag, dem Shrove-Tuesday, der in Norbengland 
Fastens-Even, Faftenabend, heit, noch viele Daran erinnernde Gebräude er= 
halten. Der Name sbrove, welder im wejtlihen England and) zur Bezeichnung 
des Faltnachtsmiontags Dient, joll ji auf bie Sewohnheit beziehen, an Diejen 
Tagen, bevor die Neformation eingeführt war, in die Pfarrkirche zur Beidhte 
zu gehen. Um daran zu erinnern, wurbe gegen 10 Uhr Morgens mit ber 

großen Öfodfe geläntet, damit Seber es hören könnte, umd diejes Päuten it 
in ben meiften alten PBfarrlirchen üblich geblieben, und wird in Ponbon bie 
Piannfuhenglode (Pancake-beil) genannt. Denn der Braudy, anı 
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Faftnachtspienftan Pfannfuchen, Hahmkuchen (fritters) oder ähnliches Badwerl 
zu eflen, ift jo allgemein verbreitet, Daß man cben fo oft Pfannfud entng 
(Pancake-day) jagt, wie Shrove-tuesday. Der Faftnadhtsmontag heißt jonjt 
auch Collop-Monday, b. b. Fleifhichnitt-Miontag, meil es ehepem tiblidy war, 
an bemfelben das nod üßrige Sleifh in Ctüden zu jchneiden, um es eine 
sufaßzen und nad) den Saften zu ejjen. Weniger gebräuchlich ift jest für ben 
Dienftag der Name Fufballtag (football-day), da bie Sitte, an biejem 
Tage Ball zu fpielen, fih gegenwärtig nur auf ingfton und pie benad)- 
barten Städte beichränft. 

Wo cs nody gefchicht, wie in Teddingten, Twidenham, Hamptonswid, 
Buiby, Kingftonsupen-Thames und andern Orten, pflegen die Einwohner ion 
Des Morgens die Fenfter ihrer Hänfer von unten bis oben zu jidhern, inbent 
fie Hürden davorftellen, oder Yatten varüber nageln. And, die Yäden bleiben 
gefchloffen, und Alles nimmt am Spiele Theil. Es beginnt damit, dag em 
Ball von Thür zu Thür getragen wird, um feine Gelpbeiträge zu erbitten. 

Segen 12 Uhr werden bie Bälle losgelajjen, umd mim jdylänt Jeder, 
der da fann, den Ball. Es bilden fidy oft mehrere Gefellichaften, bie in ben 
Straßen und auf den Pläten Ball fpielen, bis gegen 4 Uhr die verjchiedenen 
Theilnehmer am Spiel jid) in die Wirthshäufer zuvrüdziehen, um Das cm 
gejanmtelte Geld zu verzehren. 

In einigen entlegeneren Theilen Englands hat jid nod) die alte Sitte 
dee Hubhnichlagene (threshing the hen) erhalten, bejonders in Ejjer und 
Suffolf. Die Henne wird einen Burjden anf ven Rüden gehangen, der 
einige Plervejhellen an jeinem Körper befeftigt hat. Die übrigen Burjde, 
Denen die Mädchen ihre Schürzen um die Augen binden, haben Zweige in 
den Händen und verfolgen num in einem etwas größeren Hofe ever einer 
kleinen Umzäunung den Mann mit der Henne, bejjen Standort jie an ven 
Scjellen errathen müfjen, wenn ihnen ihre Piebften nicht aus Sreunpjchajt 
einige gejhidt angebradhte Gudlöcher verichafft haben, wie e8 micht jelten 
geichieht. Zur großen Beluftigung der Zufchauer jchlagen die Verfolger des 
Huhns gewöhnlich häufiger Einer den Andern, als das Huhn, Dt es end» 
lid) getroffen, jo wird es mit Sped gefodht und nebft einem ganzen Berge 
von Pfannkuchen und Nahmfucden gemeinjchaftlid verzehrt. 

Hat fid) Eins der Miteffenden des VBergehens jduldig gemacht, öfter zu 
fange -im Bett zu liegen oder jonft nachläffig zu fein, jo wird ihm bei biejer 
Gelegenheit der erfte Biannfuchen überreicht. Da jedod Niemand ihn als 
verdient annehmen will, jo wird er meift ven Hunden zu Theil. 

An manden Orten Norfolfs wird ein Hahn in einem eigens bazuı vers 
fertigten Topfe, aus weldem der Stopf und Edywanz hervorragen fann, gegen 
12 bis 14 Kuh hod von Boden über der Strafe aufgehangen, und mm 
erprobt Deder jeine Gejchidlicdyfeit im Werfen. Je vier Wiirfe werden mit 
einem Zweipfenniger bezahlt, und wer den Topf jo trifft, daß er entzwei bricht 
und ber Hahn herunterfällt, erhält Diefen ale Belohnung. 
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Man erzählt, day in North-Walfham einft zwei Spafvögel anjtatt Des 
Hahns eine Eule in den Topf fteeften und an tiefem den Kopf und Edhwanz 
io Gefeftigten, dap man glaubte, ein Hahn JäRe darın. Als nun nach vielem 
vergeblidhen Werfen ein Arbeiter endlid) den Topf traf, fleg die Eule davon, 
und es blieb ihm als Preis Nichts als die Scherben und das tolle Gelächter 
der Zufchauer. | 

Eine Hanptbeluftigung des Bolfes am Yaftnachtspienjtag waren früher 
die Hahnenfämpfe (cock-fighting), zu denen bie englifchen Hähne jden zur 
Zeit Cäjar’s als befonders geeignet galten, aber feit König Epuarb III md 
Seinrih VII. ift Das Verbot Diejer Ktänpfe jo oft wiederholt werben, Daß 
jie jest verfchwunden jind. 

Dagegen hat fih in Hoddespon in Hertjorbfhire jeit undentliher Zeit 
die Gewohnheit erhalten, am Yaltnachtspienjtag regelmäßig um 4 Uhr Vor: 
gens und 8 Uhr Abends mit der Yenerglode, melde ehemals das Zeichen zum 
Anzinden und Auslöfchen von allem Picht und Feuer gab, zu läuten, um ben 
Ginwohnern Anfang und Ende der Freiheit zu verkünden, PBfannenfuchen zu 
baden md zu effen, und diefe Erlaubniß wird fo gewifjenhaft benugt, baf 
nach der achten Stunde fanm ned ein Pfannenkuchen in ber ganzen Etabdt 
zu haben ijt. 

Eins der eigenthümlichiten Faftnachtsfpiele ift das Seilreipen (rope 
pulling) in Pudlew. Der Magiftrat beforgt dazu ein 36 Ellen langes md 
3 Zoll vides Seil, weldes einige jeiner Mitglieder um 4 lihr Nachmittags 
an einem Fenfter der Markthalle herablaffen. Unmittelbar darauf beginnt 
der größte Theil der Einwohner, in zwei Parteien getheilt, einen bart- 
nädigen Kampf. Dft gegen 2000 Perjonen zerren an Dem unglüdlicen 
Seil, indem bie Einen zur Ehre der Castle-street umd Broad-street Wards, 
die Andern für vie Old-street umd Corve-street Wards jtreiten, und jede 
Bartei das Seil über die vorgejhriebene Grenze zu ziehen jucht. Selingt 
e8 einer Bartei, fo hört das Keigen auf, um nochmals und mitunter jelbit 
zum dritten Male erneuert zu werben, indem die jiegreibe Partei es mie- 
derum ausgiebt. Zulegt wird cö von den Giegern verlauft, und Der Preis, 
welcher ji) gewöhnlich auf zwei Pfund beläuft, aemeinjchaftlidh vwertrumfen. 

Hr Dünemarkf nimmt der Baftenabend (HFaltelauın) oder die wall 
nacht unter den wenigen Bolfsfejten, welde ji mod erhalten haben, wol 
ven erften Rang ein, da er zu den belichten Yaftnadhtsjpäßen -Beran- 
(affung giebt, die nicht nur auf dem Lande, fondern jelbft in dem GStüäbten 
am Faftnachtömontag jtattfinden. 

Namentlich ift das Katenwerfen eine Hauptbeluftigung bes Tages. 
Eine Kate wird in eine Tonne eingefperrt, die Tonne in einer gewiljen 
Höhe am einem quer zwifchen zwei Pfählen gefpannten Geile befejtigt, umd 
num wird fo lange mit Stnitteln nad) der Tonne gefhlagen, bi® fie ausein- 
anderfällt und vie Sate aus ihrem Gefängniß herabfpringt. 

Die wunderlichften Verkleidungen der Spielenden, weldye in den Dörfern 
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Tas Kakenmerfen in Kcrenbagen. 


In Deutichland ift Die Faltnadıt nicht minder eine Zeit ves Edymans 
jens und ber ranjchenren Vergnügungen, wie in Belgien, md mem sa 
ie Munmereien anf offner Strafe, die Umzüge ber Sajhıingsnarren 
orer das Masfenlanfen mit al’ pen Poffen, purdy melde ji ver Salt 
nachtsrienitag den Namen Narrenfeft ober Narrenfirbmweih verpient 
bat, nur noch in ven fathelifchen Gegenden vorfommen, je hat fid vod) Feibjt 
in preteftantifhen ändern vie Gewohnheit erhalten, fi währent viejer Tage 
auf Bällen zu mastfiren und nanentlid den feiften (fetten) ober Sajtnacıte- 
vienfiag, welcher aud in Edw 


eben der fette Dienftaa (fettisdag) heit, 
pur acwiile Speifen und 


Radwerle angzuzeichnen, welde jajt ausichlierlid) 
für Diefen Tag beitimmt jind. 
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Ep werden an vielen Orten jegenannte Faftnahtsbrezeln gebaden, 
an anderen Pfannkuchen ober Sirapfen gegeilen, welde in. Baiern 
Fafhingkrapfen, in Thüringen Kröppeln oder Hornaffen, in Heijen 
ereppeln, in Schwaben Waftefüdhle ober Faftnadhtsöhrle, im Der Pfalz 
Faftnahtsfüdhelcdhen heißen, und in plattveutjchen Gegenden bürfen Die 
Heetweggen over Heedeweden, heißen Weden, bei feinem Wajtnacdhte- 
mahle fehlen. 

Es {md dies Frenzformige Brebdhen aus feinem Mehl und Miild, meldye 
eniwerer mit Butter beftrihen, over in fievenvder Milch abgefodht umd mit 
Eiern, Butter und Gewürz zubereitet als Verfoft genoflen werben, 

Huch im Frankfurt a, M. ift man überall des Diorgens leine runde, 
inwenbig mit Schmetten gefüllte, ganz heiße Brobden von feinen weißen 
Mehl, ever in Brodteig eingewidelte Würftchen, und in ber Ecdwalmgegend 
in Heffen war bie in nenejter Zeit Erbjenbrei md Nippenfleijch pas allge- 
meine Faftnachtsgericht, wobei cd üiblid war, die abgegejlenen Nippen im 
den zur Ausfaat beftinmmten Yeinfanen zu jteden mt vie Töpfe, im Denen 
bie Speifen gefocdyt waren, zu zertränmtern, 

Ebenje wird in Stendal in der Marf nod in allen Häufern Enuer- 
fohl und Stnadwurft gegeflen, und in der Gegend von Dfterode hebt jever 
Bauer forgfältig feine Bratwurft auf, mm jie erjt zur Faltnacht anzufchneiden. 

Auch die Bälle von den Gilden und Vereinen, welde ihre Zujanmens 
fünfte in Ofterode halten, werden bis zum Fafj’labenp aufgefchoben, md 
jede einzelne Gilde fanmelt dazu bei den Meiftern Türfte, wobei Die Jung- 
gejellen, welche einfammeln, verkleidet find, Sie tragen einen alten Topf 
mit Schmierfäfe umter dem Arm, womit fie „die alten Ieiber einbalfamiren.” 
Die Bratwürfte, welche jie erhalten, find alle befränzt, umd mit ihren jchreiten 
dann die beiven Junggefellen ver ihrer Brürerfchaft, melde ji in Orcnung 
aufgeftellt hat und Yiever fingt, von einem Meifter zum andern, und bei 
jevem jpredien fie: 


Unfre vorigen Alten 

Daben’s jo aebalten, 

Daben’s uns befoblen, 

ir follten uns eine Bratwurft holen. 

Mär ’s feine Bratwurft, fo wär '3 ein Stüd Geld, 
Tas ung Brübern aud gefällt. 


Abends ift an allen Orten Mufif, und ein Yeber verzehrt feine Brat- 
wurst, wie anı Mearkttage jeinen Häring. 

Aehnlihe Faftnachtöfeftlichkeiten einzelner Biünfte und Gemwerfe haben 
ji) aud) anderwärts erhalten. 

So gehen 3. B. in Breslau am Faftnadhtspienftag pie Scornjtein= 
feger umher, winjden Glüf und bitten fi vabei eine Gabe and, und in 
Eger feiern die Fleifher an demfelben Tage ıhr Feft ves Fahnenichwingene. 
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Die Egerer Mebger und Zuhmader erhielten nämlich als Pohn für 
ihre bei der Erftürmung der Hanbfeften Neubaus und Graslik bewiejene 
Tapferkeit im Jahre 1402 vom Senat bas Privilegium, bei ihrer Zujames 
menkunft in der Waftmacıt Die Bunftfabne vor das Haus berausbängen, 
mit den rotben Feldzeihen zieren md fie amter Trompetenfhall neun Mal 
ichtwingen zu dilrfen. 

lieberdies wurde ihnen noch die VBerginftigung gewährt, bei biefer 
Gelegenheit drei Tage lang Chrentanz halten, und fi anı Scifiziehen bes 
Iuftigen zu bürfen, weldes damals eine beliebte Faftnachtsergöglid;feit war. 

Da das Fahnenjhwingen große und auspanernde Straft erfordert, jo findet 
cs nur noch bei ven Mebgern alle Jahre, bei ven Tuchmadern dagegen äuferit 
jelten Statt. Das Edhwingen jelbft gejchieht, indem der, welder die Fahne 
ichwingen jell, mnter Trompetenmufit fünfundzwanzig bis dreigig Schritte 
vor= und eben jo viele zuriidjchreitet, umd dabei fortwährend die fehwere mit 
Bändern reihgejhmiücdte Zunftfahne mit einem oder mit beiden emporgehobe: 
nen Armen jchwingt. 

Die Mäpddhen, welche zum Chrentan; geladen werben, reichen ihrem 
Führer gewöhnlich ein fünf Ellen langes, an beiden Enden mit Golofranfen 
bejetstes jhönes Eeidenband und ein Halstuch ever eine Weite. 

Eine ähnlihe Feftlichfeit begehen die Mebger in Salzburg. Am 
Fafcbingsjenntag führen fie nämlich einen jhöngefhmiüdten Ddyjen durd bie 
Strafen der Etabt bis zum Gafthof zum Odhjen, we fie fur; vor Mittag 
anfommen und wo mit dem Schlag 12 Uhr vom dritten Sted aus eine 
ungeheure weißjeivene Bahne, melde faft bis zum Boden herabreicht und Das 
Bild eines Ochien zeigt, unter Mufif und lantem Jubel eime ganze Stunde 
lang gejchmwiungen wird. 

Diejes Schwingen wieverholt jidy zur selben Stunde an den beiden fol 
genden Tagen, und jo lange die Fahne zum Wenjter beraushängt, wirb ge: 
jdymauft, getrımfen mb getanzt, 

Das jogenannte Chönbartlaufen ber sleifcherzunft in Nürnberg, 
eines der fonverbarften Fefte der Vorzeit, weldes mur in Nürnberg befannt 
war, wurde fdhen 1539 von Nathe unterjagt md aufgebeben, ver Mebger- 
iprung in München aber hat ji bis auf umjere Tage erhalten. 

Schon vierzehn Tage vor Faftnacht, wenn Magiftrat md Polizei Die 
Srlanbnig ertheilt haben, fommten bie Tleifchergeiellen in Gegenwart ber 
Beifitsmeifter auf der Herberge zu dem fegenannten Büfcdeltanze zufammen, 
um bie zur Feftlichfeit nöthigen Berabredungen zu treffen, umb zı bejtinmen, 
wer beim Umzug die Kanne und Den Becher tragen fell. 8 gaeihieht Dies‘ 


abwechjelnd von einem Meifterfohn, welcher als folder beim Freifprechen bes 
Brunnenfpringens liberhoben ift, und von einen Stnedhte. Wer dazıı aue- 
erwählt wird, heifft der Hodhzeiter und erhält Stanne umb Becher mit 


nad) Haus, um fie mit Blumen, Bändern, filbernen und goldnen Duajten 
zu zieren. 
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Der Mebgerfprung in Minden. 49 


Am Fafhingemontag früh nenn Uhr verfammeln fid) alle een 
reinlich angezogen, jeber mit.einem frifjhen Blumenftrauß in ber Hand. Einige 
Messgerbuben in jhiwarzen Beinfleivern, rothen beiten und Nöden, mit grünen 
Häten auf dem Slopfe und dem Stahl an der Seite werben auf Pferbe ger 
fest, bie Lehrjungen oder Lehrner, welde freigefprodyen werben follen, reiten 
ebenfalls in rothen Yänfern, den faubern Scäber umgefchürzt, auf Mebger- 
pferden, für welche die königliche Sattelfanımer willig Sättel und Schabraden 
hergiebt. 

Hierauf wird ver Hodzeiter feierlid mit Mufif aus dem Haufe feines 
Dienftherrn abgeholt umd zuerft zum Aftgefellen, dann auf die Herberg und 
von dort in die St. Betersfirde zur Meffe geleitet. Die Mufif und bie 
Berittenen eröffnen den Zug, der Aitgefelle mit ven Beifigmeijtern jchjliept 
ihn, Die Kannen= und Willfommsträger, fowie ver Altgejelle, tragen vem 
Serfommen gemäß rothe mit Eilber borbirte Nöde, breiedige Hüte und ein 
Banbelier, woran der ‘Degen hängt. 

Don der Slirde geht ver Zug in das füniglihe Schloß, um dem König 
md der Föniglichen Yamilie eine Hulvigung darzubringen, und dann auf den 
Bat um den Fifhbrunnen herum vor das Glafifhe Kaffeehaus, in 
welchen fich die Lehrlinge umkfeiven.” Um 12 Uhr Mittags nad) dem Öebet- 
fänten erfcheinen fie wieder, ganz weiß gefleivet und mit talbsfdwänzen ver- 
ziert, welche ihnen bei jever Bewegung um Stopf und 2eib herummebeln, Sie 
gehen drei Mal auf dem ande des Brunnens herum, auf welchem eine 
lange Tafel zurechtgelegt ift, pamit fie und der Altgejell darauf jtehen Fönnen. 
Selsterer bringt num unter dem Yubel der verfammelten Bolfsmenge bie Ges 
iumbheiten auf den König und feine Yamilie aus, wobei er jedes geleerte 
Slas in den Brummen wirft, damit Niemand mehr daraus frinfen fünne. 
Dann erfolgt die Freifprehung umter nachjtehender Sormel: 

Altgejell. Wo fommft dır her, aus weldyem Yand? 

Lehrner. Allbier bin ic) ganz wohl befannt, allhier hab’ id) das Diebger- 
handwerk aufrichtig und veplich gelernt, eben darum will id aud) ein redt- 
ichaffener Miesgerfuedht werben. 

A. Sa, ja! Allbier haft du das Meggerhandwerf aufrichtig umb reblid 
erlernt, follft auch ein vechtihaffener Meßgerfneht werden. Du jolljt aber 
getauft werben bei diefer Frift, weil du gern Yleijh, Bratwürft und Bräpel 
iöt. Sag’ an mir deinen Namen und Stammen, jo will id did taufen 
in Gottes Namen, 

2. Mit Namen und Stammen heiß’ id in allen Ehren, da8 Zaufen 
fann mir Niemand wehren. Te 

A. Nein, nein! Das Taufen fann dir Niemand wehren, aber 
bein Namen und Stammen muß verändert werben. 


Du follft Hinfliro heißen Sohann Georg Gut, 
der viel verbient und wenig verthut. : 
Das feftliche Jabr. e 4 
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50 Bebruar. , 

Während tiefer Sprüche jhlägt_ber Altgejell Dem Freizufprechenden immer 
mit Der flachen Hand ziwijchen pie Schultern, Danıt perjelbe wilje, Das Peben 
jei mit manchen Bejdhwerben ımd Unannebmlichkeiten verbunden. Dann jpringen 
die Freigejagten in ben Brunnen hinab, werfen Nüffe unter das Bolt und 
befpriten mit ihren „Schäfeln‘“ Die Ruben, welche die Niüffe anfjuchen wollen. 
} It diefer Scherz vorüber, fo fteigen jie wehldurchnäßt wieder auf ven and 
des Brunnen, wo num Jedem eine Serviette um den Hals gebunten und von 
einem auf dem Arm emporgehobenen Metsgerbübert ein rothes Band mit den 
alten harten Ihalern umgehängt wird, welde ev bei der Tanfe ımb Firmes 
fung zum Angebinde erhalten hat. Bon diejem Moment an ijt ber Zehrling, 
welcher vurd das Bad alle Unarten ver Vehrjungen von. fi abgewajchen 
hat, völlig frei, darf fidh im Die Gefellichaft ver Gejellen mijchen, mit ihnen 
trinfen und auf ihren Gelagen mit einen chrbaren Mädden tanzen. 

Haben fid, tie Freigefagten wieder angefleidet, jo acht der Zug auf bie 
Herberg zuräd, wo die Auflage vorgenommen wird, ımb jeder Mebger: 
gefelle die hanpwerfsmäßigen Beiträge zu entrichten bat. 

Die Abende des Fajhingsmontags und Fafchingsdienjtags werben Der 
tanzt ınd Damit bas Weit bejchlofien. Der Willfomm, welcher bei diejer 
Gelegenheit won Hodyzeiter herumgetragen wird, ift ein vwergelveter filberner 
Vofal, dejjen Griff einen Megger mit ven RBeile vorftellt, und auf weldem 
ein von zwei Wipdern gehaltenes Bild eines Sleifhers, der einen Odyien 
ichlägt, mit der Iahreszahl 1670 eingegraben it. 

Rei ven Bötthern in Münden it cö ebenfalls Brauch geblieben, in 
ver Woche nad Bafjtnadt over am Diefer jelbit einen Umzug abzuhalten, 
welcher ver Schäfflertanz beift md aller jieben Jahre Statt findet, 

-Spll diefer Tanz aufgeführt werden, jo bejchäftigen Tich Die Scyäitler- 
gejellen jchen mehrere Wochen vorher damit, Alles vorzubereiten md bie 
Tänzer einzuüben. Zugleih wählen jie eimen Umfrager, welcher fich er- 
funbigt, wo getanzt werden darf, einen Bortänzer, welcher einen mit Büns 
bern geihmücdten Stab trägt, ven Neifjhwinger, welcher drei volle 
Weingläfer auf die innere Kante Des Neifes frei binfegt und feins wer: 
jhütten Darf, obwel er den Neif mit ver größten Gejchwinbigfeit über Demt, 
Kopf und durch die Beine jhmwingt, uno welder nod, überdies ben Titel ber 
Herren, vor Deren Hanfe getanzt und deren Gejunbheit ansgebradit werben 
foll, genam wiffen md deutlich ausipredhen muß, ferner ven Nadtänzer, 
einen Spakmader und 16 bis 20 Gefellen, welche ben Tanz ausfiihren. 


Sie tragen eine grüne Kappe mit weißen und biauen Federn, jhmwarzee 
Salstucdh, rothe Ermelwefte, weiße Wejte, Beinkleiver von jhmwarzem Manz 
heiter, gelbes Schurzfell, weiße Strümpfe und Schuhe mit filbernen Schnallen, 
und mülfen, während fie Die mit Buchsbaum mb Bändern gejhmlüdten reifen 
drehen, hüpfend bei dem Scalle der Miufif einen großen Achter tanzen, 
allerlei Gänge und Lauben bilden und fid) am Ende ber Tabyrinthiihen ins 
dungen body immer wieber. vereinigen. 
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a ji i 1 Zahfreiche Volfsmaifen folgen dem Zuge, der von einer wohlgeorhneten 
I r * Mufit begleitet wird. Bon Zeit zur Zeit wird ein Bube, der dem Hand- 
zT. Tr Dt 
"eh 


wurft zu nahe fommt, zum Ergößen ber Anfchauer jhwarz gemacht, md friiher 


erregten namentlich die Nedereien der Sredel in der Butten allgemeine 


| 

| Heiterkeit. Dies war ein Spafimacer, welcher feinen wierfad) aufgejchlagenen 
Hut mit den vier Ah aus ber Eichelfarte verziert hatte, eine lange urjt 
in ber Hand hielt, von welcher er mandmal abbeißen ließ, öfter aber jelber aß, 
ii und jcheinbar von einem ansgeftopften alten Weibe in einer Butte auf dem 


Be 

1 s: Müden getragen wurde, r 

& En Die das Dolf diefe Maste durch die Erzählung erklärte, nach einer 
| ja. | überftandenen Belt habe ein Bauerweib mit Eiern in ihrer Butte fid) zuerft 
1 A in bie halbentvölferte Stadt hineingewagt, fo joll audy ber Scäfflertanz ba= 
i gi ber rühren, daß bei einer fhredlichen Sendye in Minden, wo ji Niemand 
a auf die Straße wagte, die Schäffler zuerjt den Muth gefaßt, vor die Häns 
Ba fer zu ziehen und Tänze aufzuführen, um jo die Bewohner zu ermamterm, 
| Bi ihre dunmpfen, ungefunden Wohnungen zu verlajfen. r 

1} Een In Frankfurt am Main führen die Böttcher altem Herkonmen gemäß 
Ba „5 ihren Tanz nur dann auf, wenn der Main je feit zugejreren it, paß Die 
Bi? Ei Küfer auf ver Eisvede ein Faß Dinpen fünnen, 

al: Hft dies der Fall, jo ziehen jünmtlicdhe Küfergejellen der Stadt am 
MiaEn Faftnachtsmontag früh um 7 Uhr mit Mufif auf den Main und beginnen 
E ha dort ihr Werk. Zahlreiche Nengierige verfammeln id) an beiven Ufern, um 
Bi; der Arbeit zuzufehen, welche unter fortwährenter Mufifbegleitung 1md ber 
Bid ftändigem Hernmreihen des Bechers vajdı vor fid) gebt. 

Bas Sobald das Fak fertig ift, tanzen die Küfer um dafjelbe herum, laden 
(48 Br Kar es under großem SIubel auf und bringen es in Das Haus Des älteften Ger 
Marc ichworenen, wo e8 bie feinere Politur, das Schnitswerf ı. j. m. erhält. Denn 
Eh e& wird mit einer Infchrift und dem Stadtwappen verziert md dem Rathe 
Rt = ! zum Gejchent gemacht, welcher es im Rathsfeller miederlegen (fäßt und ben 


Stüfern dafür hundert Thaler zahlen mıR. 

Sind alle Sfulpturarbeiten beendet, halten die Böttchergefellen nit Dem 
ihöngejdimüdten Faffe einen Umzug durd die Etabt,. Türkiide Mufif und 
eine große Menge von Zufhanern folgen dem wohlgeorpneten Zuge, weldjer 
vor dem Nömer anhält, um ben bort verfanmelten Bürgermeiftern und 
Senatsmitglievern einen fhriftlihen Gruß darzubringen, und von vier ftattlic) 
foftimirten Neifihwingern einige Kunftreihe Tänze ausführen zu Taffen, nad) 
deren Beendigung der auf dem Fafe thronende Bachus zwei Mal einen 

j mächtigen gläfernen Pofal, zuerft auf das Wohl der Bürgermeifter und bed 
Senats, dann auf das ber, gefammten Bürgerfdaft, austrintt, worauf ber 
Zug feinen Weg burd) die übrigen Straßen nad) ven Wohnungen der Bürger 
meilter und anderer Öonoratioren fortjebt. 

Auf eine höchft originelle Weife wird der Faftnachtsmontag im Entlibud), 
in der Scymeiz gefeiert, wo er ben Namen Hirfemontäg (von birfen, 





Hirfemontag. D3 


hirzen, Ihmanfen, zechen) führt. und mo fich die Dörfer gegenfeitig Boten 
nit Briefen zujdjiden, 

Sp jhidt 53. B. Ejcholzmatt feinen Hirsmontagsboten nad) Scyüpfen 
und Marbadı — Marbadı nad Ejcholzmatt — Sciüpfen nad) Ejdyolzmatt, 
Hasli, Entlibud und Flueli — Entlibud) nad) Hasli und Schüpfen ı. j. w. 
Diefe Boten werben ven den Ortögejhworenen ernannt, Geben aber, iie 
es bisweilen gefhieht, zwei Boten zu einer Gemeinde, jo ijt blos einer ber 
wirflid Beauftragte; der andere, den man Borbot nennt, vertritt Diener: 
stelle, und hilft mitunter vorlejen. 

Sobald nun nad beendigtem Gottespienft vor dem Haufe, in melden: 
die Ortsbeanıten ihr gewöhnliches Gericht halten, Die Schiütenjahne ausge- 
fteft wird, verfammelt id) Alles ohme Unterjehied des Alters und Sejchlecdht® 
auf dem Dorfplage. Man Ingert fi) um die fteinerne Einfaflung ver ur- 
alten Dorflinde, Tteht in Gruppen beijammen 1md jucht jeine linrube oder 
Schhadenfreute burd) febhaftes Spreden möglichit zu verbergen, ober begiebt 
fich in die nahgelegenen Hänfer, um bort bie Ankunft des Dirsmontagsboten 
abzuwarten. 

Pöglidh ertönt Der Ruf: „Er fommt, er fonmt!” Die Bolfömenge 
theift fi, und auf einem, mit Wollen und Blumenbüfcheln reich gejchmüdten 
Koffe reitet der Hirdmentagsbote in jtäbtifher Stleidung, mit Bändern ganz 
bebedt, einen mit Blimmen und Fleinen Spiegeln ichwerbeladenen aufgejtülpten 
Dreimafter auf dem Kopfe, in geftrediem Galopp bis zu dem Haufe, mo die 
Fahne hänge. Dort hält er fill, thut einen herzhaften ITrumf, purcipäht 
die VBolfsmenge, bietet venen, welche er im feinen Stacyelgedicdyt zu neden 
gebenft, ein Glas Wein an und zieht dann feinen mehrere Bogen jtarfen 
Toliobrief aus Der Tajdhe, dejien Hupenfeite mit dem Landeswappen, einer 
Buche und einem Kreuz, ariin und hedroth bemalt ift, Da derjelbe ganz 
in Reimen und im Ortspialeft abgefaßt ift, jo fieft er ihn im einem fauten, 
fingenben, langjanı fdhleppenden Zone vor, m feine Stinmme hörbarer zu maden. 

Im Eingang des Briefes berührt der Spreder entweder Das Hiftorifcdhe 
der Feier diefes Tages, over das Betragen Des vorjährigen Boten, meldjes 
er tabelt und lächerlich macht, um fidy jelbft und die Gemeinde; Die ihm ae= 
fendet, umı defto mehr herausjtreichen zu fönnen. 

Dann folgen die jogenannten Bojjen, Tv. h. die fatyrijchen Hiebe auf 
einzelne ‘PBerjonen, Deren Thorheiten oder Bffentlidy befannte Vergehungen jeit 
den letten Hirsmontagfeft vurdhgehecyelt werben. Dft giebt es 10 bis 20 
jolcher Poffen, jenadhvem der Spreder mehr over weniger gut unterrichtet 
ift oder Luft zum Neden ‚gehabt hat. Meift werben ehrbare, oft bie ange: 
fehenften Yeute darin mitgenommen, wogegen Berfonen, bie in jehr iüblem 
Rufe ftehen, der Erwähnung nidt für würdig erachtet und nur bisweilen 
zufeist im Briefe furz zufanmengefaßt werben. 

Nicht felten fucht Der oder Iener, welcher fid) dem Selädhter nicht aern 
ausfegen will, von Sprecher fid) loszufaufen, er erreicht aber baburdy nur, Daß 
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a | er am Drte feines Wohnfites gefhent, mmd in ver Gemeinde des Epreders 
= dejto fchlinmer mitgenommen wird. E | | 
| Bir; E DOrtsvorgeieiste zu neden, 1 zwar nicht erlaubt, aber wenn Der Spreder 
u E Ba von einen oder dem andern Ortsvorjtand, ohne ihn zu nennen, charakteriftifche A 
Bi Eigenheiten auf eine feine Manier darjtelt, jo bat Niemand etwas pagegen. 
Bi uw Nach jeven Polen ruht ver Spreder ein Wenig aus oder (abt ji mit 
are ih einem Trunf, werauf er durd ein Pfeifen bläft, um anzufiindigen, Daß 
wi. AN 2 ein neuer Pojien anfängt. Zulest Fömmt Der Dorjruf, in welchem fait 
nt fein Dorfbewohner ungehechelt bleibt, indem der Briefjteller bald em stiojter, 
| } bald eine Mühle, bald einen Karren, bald ein Sartenjpiel wählt, ım jür 
Bis ci Jedes einen Pla over einen Pergleid herausjinden zu fünnen, 
ae Im Beihlug ernahnt der Spreder die Gemeinde zu größerer Sitt* 
But famfeit und zum Geherfam gegen die Obrigfeit, Damit jie ver Begünftigung 
urn werth bleibe, ven Hirsmontag nad alter Sitte zu feiern, 
Me / Hat der Bote hiermit feinen Auftrag beendet, jo fteigt er vom Pferde und 
0 übergiebt dies dem Ortsvorftand, welder eö verjergen muf. Dann Bejucht 
Ni er in jeiner grotesfen Kleidung den Tanzboren over Pie Tanzpiele, we 
Bien. ihm als der Ehrenperjon des Tages erlaubt ift, fi vie jhönfte Dirne aus 
la. zumählen und mit ihr allein zu tanzen, während alle andern Paare zuriid® 


treten mmlijjen. 

Die Drtsvorgejegten Tajien ihm auf ihre often ein Mahl zuwichten, 
bei welchem jie ihm Geiellichaft leiten. Ach wagt es Steiner ber Genedten, 
dem Sprecher eine unfrenndlice Miene zu zeigen. Denn er it an piejem 
Tage umverleßbar. 

Sleihwol reitet er noch vor der Dimmernng davon, m nicht hinter 
einem Zamme mit Steimwürfen begrüht zu werden, Jr feiner Gemeinde 
angefonmen, wird er wieberum bewirthet und mit einem Öelpgejcdenf belohnt, 
und überall währt das Weit mit Tanz und Iantem Yubel bis zur Vlorgen- 
pammerumng. 

Nach Ächriftlichen Weberlieferungen jellen vie „Hirsmontagsboten” in 
Entlibud pırd) ihre Tracht am Die jtreifende Horde ver Öugler ode 
Gugelhütler erinnern, welde 1375 durd die Entlibucher gefjhlagen wurden. 
Der Hirsmontagsbrief ift angenommen am Tage ımd zum Anvenfen am bie 
zu Buttisholz gelieferte Schlacht, ver Eidgenojjen gegen die Engländer. 

Bei Buttisholz ftand nämlich jene Buche, die mit der EntlisBrüde dem 
Sande Namen ımd Wappen gegeben hat, Hinter ihr ftanden die Entlibucher 
verjtect, ald fie den entjcheivenden Ausfall machten, — 

Meit und breit berühmt tft ver Carneval von Köln, wo namentlid) 
während der zwei Tage vor. Ajchermittwoh, die davon den Namen Nas- 
täge führen, mindejtens vie Hälfte der Einwohner Ged over Narr wird, 
d. b. fid) masfirt und Iuftig macht. 

Selbft die Hloftergeiftlichfeit begeht ihren Saftelabend, an melden 
Kutte und Schleier abgelegt und die drolfigften VBermummmmgen angethan 
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werben, und der Garneval, ven die Nonnen innerhalb ihrer Stlojternauern 
halten, wird die Miütenbejtapelung genannt, nur findet er in ver Wbodie . 
vor dem Faftnadhtsjonntag Statt. 

Der Adel und die Gelvariftofratie begnügt fi zwar, wie am andern 
Orten, mit glänzenden Gefelljhaften, Nevonten und Bällen, aber alle übrigen 
Stlaffen der Bewohner nehmen an ber eigentlichen rende Des Garnevals 
Theil, und halten, vom bemittelten Bürger an bis zum Padträger und Bettler 
herunter, ihren Waftelabend auf Die althergebracdhte Weife. Yung umd Alt 
verkleidet fi), und jo vermmmmt zieht man einzeln oder in ganzen Banden 
nit Trommeln ımd Mufit vurd vie Strafen, welche immer mit einer Menge 
nengieriger Zufchauer angefüllt jind. 

Einige parodiren in ihrem Anzug vie berrfdenvten Sleidermoben md 
machen fie dur Webertreibung fäcberlih; Andere farifiren befannte Ber: 
fönlichfeiten aus ber Vergangenheit ud Gegenwart ober ftellen Tagesereig: 
niffe allegoriih dar, und wer feine Maste bezahlen fanıı, unmwidelt jic 
wenigitens vom Kopf bis zu den Füßen mit Streb, um als Etrohmann 
verfleidet herumzulaufen. 

Treibt paun die einbredhenpe Nacht die ganze Narrengejellihait nad) 
Sanfe, jo fängt gleidh das Schmanjen an, bei welchen e8 volle Teller md 
Släfer geben mug, md follte man Das ganze Jahr binpurd darben, und 
bei dem die Muuze oder Miüzchen, Das Baftnachtsgebäd Kölns, ument> 
behrlidy find. 

Seit den zwanziger Jahren veranftaltet der Verein ber Garnevalsfreunde 
jährliche Feftzlige, Die fi nidyt weniger durch Die Mannichjaltigfeit Der zu 
Grunde Tiegenven Hoeen, wie durch deren gelungene Ausführung emen großen 
uf erworben haben. 

So ward 1824 die Einholung der Brinzeflin Benetia md ıhre Verlobung 
mit dem Könige Carneval, 1844 Naijer Marimilians Bejud ver Etabt 
töln im Sahre 1505 bargeftellt. Da biefer Aufzug zugleich Der einumnn- 
zwangzigfte war, welcher ben Kölner Garneval verherrlichte, jo bemußte eine 
nene Gejellihaft von St äpplern over Narrenfappenträgent, Die aus Dem 
Ecjeof des alten Vereins der Carnevalsfreunde bervergegangen war, biejen 
Umftand, um die Grofjährigfeitserflärung Des nach rbeinifhen Necht mit 
21 Dahren münbigen Hanswurftes zu feiern. 

Während daher am Montag der große Marimilianszug in der trenejten 
hiftorifchen Nadabmung ftattfand, zog am Dienftag auf einem hohen, reidy 
deforirten und mit fees prächtigen ‘Pferden bejpannten Triumpbmwagen ber 
ihönfte aller Hanswurjte durd) bie Stadt, naddem er vorher von jeiner 
Pflegmmitter Colonia feierlich mindig gejproden worden war. Ueberall warf 
er den hübjchen Kölnerinnen Ruphändcen zu, um feine beiden Gejpielen 
ichleuderten Hunderte von Blumenftränfchen in bie offenen Weniter. 

Ein humoriftiiches Vorjpiel Diefer Anfzlige wird meift jhon am Weiber: 
fafhing Nachmittags veranftaltet, bei welchen das altherfümmlihe Funten- 
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forps, ein fomiich = jpiepbürgerlicher Trupp, der nie beim Garneval fehlen 
barf, eine beveutende Kolle fpielt, und am Faftnachtsjonntag findet gewöhnlid 
die fogenannte Kappenfahrt Statt, eine heitere, masfirte md ınmaslirte 
Fahrt, an welder alle Käppler entweder zu Pferde, oder im Wagen Theil 
nehnıen, 

: Um nämlich das Spridwort wahr zu maden: „Sfleiche Brüber, gleiche 
Kappen,“ wird’ am ganzen Ahein Niemandem ber Antritt zu den DBerjamme 
[ungen ber närriiden Sarnevalsgejellichaften geftattet, Der nicht auf Dem 
Kopfe eine Narrenkappe trägt, melde in Köln alljährlich eine andere Form 
annimmt, aber immer bie Stabtfarben „Roth“ und „Weiß, mb die Narren= 
farben „Gelb und „Grün’ zeigt. 

Am Montag Abend wird regelmäßig der große Masfenball in Dem 
prachtvollen Saale des Gürzenidh abgehalten, bei welchem oft vier bis fünf 
Zaujenp Masten erjgeinen, und am Dienftag Abend ift das Pidenid, ein 
Teft, bei vem Yeber jein Efjen umd Trinken fel6ft mitbringen muß und bei 
welchen ftetS die fröhlichjte Laune herrjct. 

Damit audy) die Kinder nicht leer ausgehen an bem allgemeinen Yırbel, 
welcher der Start Köln Den Namen ver Freudenstadt eingetragen hat, 
wird für fie von Zeit zu Zeit ein Ejelsreiten veranftaltet, bei weldhem bie 
feinen Reiter in den mannichjaltigiten Berkleivungen md Uniformen burd) 
die Wierfpenftigfeit und ven Eigenfinn ihrer fangohrigen Untergebenen zum 
Ergögen aller Zufdjauer oft die prolligiten Figuren jpielen. 

Am Mitwody endigen die Luftbarfeiten mit einer aroßen Staffeegejell- 
ihaft, Bifitt genannt, und ber am biejem Tage allgemein übliche Häringss 
falat oder, wie er im Kölner Dialeit heißt, Hirringsichlot joll Wwieper 
gut madyen, was der zu viel genofjene bein ber vorhergehenden Tage ver- 
borben hat. 

Eigenthümlich ift e&, dag ber Kölner Carneval feine Tacdhahımımg in 
ven benachbarten Gegenven dtlih vom Ithein gefunden hat, in jo vielfacher 
Berührung and) die Bewohner untereinanver ftchen. Dody zeichnet fi) bie 
bortige Faftnachtsfeier burd) eine Sitte aue, Die nicht weniger jeltjan, als 
befuftigend ift: die Snechte pflegen nämlich am Mlontag Die Mänpe, md 
biefe anı Dienftag die Sinechte in die Zehen zu beißen, und fid) fiir Diejen 
Sichesbeweis gegenfeitig zu traftiren. Hoffentlidy ift zum Dejten Der bes 
treffenden Zehenbeiger oder Zehenbeißerinnen mit biefem Brauche bie Ber: 
pflichtung verbunden, daß die Füße vorher gewajden werden mifjen, wenn 
bie Berichterftatter aud, darüber jchweigen 

In Alten-Hundem begnügen fi) die Mägbe, ben Knechten a Mon- 
tag bie Füße zu bürften, ob nur troden, ob mit Seife oper Sauge, bleibt 
gleichfalls ungefagt, während bie Sinechte am Dienftag ben Mädchen Die 
Soden von den Strümpfen jchneiden. In Yferlohn läßt man es gar 


beim Ausziehen des Stiefel® oder Scuh's bewenden, welche ausgelöft wer- 
ben miüllen, 
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Ghrohjäbrigfeiiderflärung des Garneval in A 
Im Kalbe’ihen Werder in ver Altmark pagegen legen die jungen Burfche 
Iosmarinftengel auf einen Teller, gießen Branntwein darüber und ziehen dann 
von Haus zu Haus, um den Franen bie Füße zu wajchen.. Hier und Da an ber 
Elbe thun Die nechte Dajielbe bei ven Mägben, und in ber &egend von Wittigen- 
ftein in Weftfalen begoflen ned Anfangs Diefes Jahrhunderts bie inehte und 
Mägde einander mit Waller. Sogar die Schulkinder liefen, wenn die Schule 
aus war, au ben Bad umb burdjnäßten fid) gegenfeitig bis auf bie Haut. 
Ebenfo hat fih im dem leden Greven in Weftfalen die Gewohn- 
heit erhalten, daß aller vier Jahre die während diefer Zeit gefranten Ehepaare 
ohne Unterfchied der Berfon in einen zu biefem Zwed auf bem Marfte anfgejtellten 
ungehenren Kübel falten Waffers fpringen und fid durdbaden fajjen müljen. 
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Anderwärts wird ftatt des Deifens und Begiepens gejchlagen. 
© pflegen in der Grafjhaft Schaumburg YBurfhe und Mädden ih 
gegenfeitig zu fuen, db. bh. mit Huthen an vie Waden zu jchlagen. | 
Man fchmeivet dazı ans der immergrünen Stechpalme, welche Häufig 
in den MWaldıngen wäcdt, jogenannte Sülfen ober Fuefträuce, mit 
denen man ohne Ausnahme in jenes Haus bringt md Aranen md Mädchen 
die Waden peitjcht, indem man jpricht: , 
Fur, Fur, Fafflabmt (Faftenabend), 
Henn Du gecren geben mutt, 
Schaft bu jan Tangen Flaß bebben! | 
(Wenn bu gern geben mwillft, jollft bu jo langen Blachs haben.) 


Bei diefen Worten erheben Die Burjche Die Hand jo hoch, als ver Fladıs 
werben joll, und nun wird Branntwein md Wurf fiir fie anfgetragen. 

Am Faftnachtsvienftag haben die Münden dajielbe Necht, jchonen weder 
ben Pfarrer, nod die Öntsherrfdaft, md Tafjen die Männer nicht ohne 
biutige Hände 108, 

In der Gegend von Mellin in der Altmark jagt man einander mit 
Ituthenfchlägen aus ven Bette, was man Stiepen nennt, und in Medlen- 
burg ijt bei ven niedern Ktlajjen Des Bolfes allgemein die jogenannte He et= 
weggen-Abjtäupung Ablic, indem Diejenigen, welche fich im Bette iiber= 
rajchen Iafjen, folange mit Huthen gejchlagen werben, bis jie einige Heel 
weagen geloben. 


In höheren Ständen jdidt man fich ftatt bejjen finnbilplich eine zier- 


Damit auf bie Finger. 
De und da in der Altmark ziehen nody am Faftnachtstage die Stnechte, 
von Mufif begleitet, mit Birfenreifern von Hof zu Hof, und ftäupen zuerjt 
die Hausfrau, banıı die Tüchter md zuleßt Die Mägte. Die Hanefran giebt 
ihıren Schnaps, in einigen Dörfern Eier oder Metiwurft, die Mädchen Das 
gegen bejchenfen die Anechte mit einem Strang von Budsbaun oder anderem 
Sriin mit Bändern verziert, ver an den Hut geftedt wird. Die KWilrite 
werben an einer großen Gabel jubelnd burdy’8 Dorf getragen, m zu zeigen, 
welche Wirthin die längjte gegeben. 

In der Mittelmarf aber ziehen die Stnechte blos einfady im Dorf 
herum, um Gaben einzujammeln, was man an einigen Orten zampern 
oder zempern, an anderen hänfeln nennt, umb vieje Haftnachtsumgänge, 
welche theils Erwadjene, theils Kinder halten, finden fid nidt nur in ber 
Mark, jondern and im Schwaben, in ver Schweiz, im Eljaß, in Baden 
und in Frankfurt amı Main. Im diefer legtern Stadt hat fidy vor jedes 
Iahren unter dem Namen die Bitteren eine Gejellichaft gebildet, melde 
ven Zwed hat, die Carnevalsfeftlickeiten nad Art ber Kölner und Mainzer 
zu veranftalten, mb ber Weitzug, welder 1561 ben Bejudy des Prinzen 
Sarneval in Frankfurt feierte, fiel Außerjt glänzend aus. 
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Der Mainzer Garneval, der fi jest breift mit dem Kölner mefjen 
fan, fehreibt fich eigentlich erft vom Hahre 1837 her, wo fi die Carnevals- 
gefellichaft bilvete. 

Bereits jehs Wochen vor dem Carneval beginnen vie allgemeinen Ber- 
fammlungen Diejer Gejellichaft Abenps in einen eigens zu biefem Smede 
erbauten Yofale, weldes ben 
originellen Namen Narr- 
halla trägt, und an jolden 
Ibenden einen wahrhaft iiber: 
rajdhenden Anblit gemährt. 
Denn in dem aroken, Durd) 
ungeheure Wand- md Kron- 
leuchter erhellten Saale, dDej> 
fen Wiänpe un Gänge mit grell 
ausgeführten, jeltfjamen Ges 
mälcen bededt find, fitsen Dicht- 
geprängt Die mit der bunten 

Scellenfappe geibmiüdten 

Narrhallefen. Die Keoner: 
biihne ift auf Das Bunteite des 
forirt, und eine frefflid; be- 
jeste Mufit füllt die Paujen 
swilfchen ben even. Bunft 
7 Uhr füngt die Sigung an. 
Fin tonnernder Maricd er: 
idallt, vie großen Flügelthit- 
ren öffnen fich umd ver Aırs- 
ihuß tritt in den Saal, be: : = 
arüft von einem lautichallen- Der Garnevalspräfident. 
ven ?ebehod; ver Berjanntlung. 
Boran gehen zwei, in wımderlihe Tracht gefleidete Herolde mit langen jilber- 
nen Stäben, auf welchen fi) goldene Weizenähren wiegen. Hinter ihnen 
fonımen zwei Ausfchußmitgliever mit Narvenftäben in ver Hand, banı ber 
Borfisende in feiner jonderbaren Präfidentenmige und die übrigen Mitglieder 
des Ausjchuffes, zufammen elf an der Zahl, denn elf it bie mujtijche 
Narrenzahl ebenfowel der Mainzer wie der Kölner Garnevalsgejelicaft. 

Hat der Ausfhuß feine Eige anf der Bühne eingenommen, jo eröffnet 
der Borfißende die Verfanmlung dur eine Anrede, ein fröhliches Lieb er- 
ihallt, vie Släfer Hlirren md ein Medner beiteigt unter bonnernbem Zuich 
ben Nepnerftubl. Zeigt er Geift, Wig und Humor, jo wird er jeden Angen- 
bil durdh ein fchallendes Bravo, durd Lantes Padhen und burd einen 
ichmetternden Tufch unterbroden, und verläßt ımter Subel und Beifall die 
Hebnerbühne. Hat er aber fünf Minuten gefprodyen, ohne der Berjanmt: 
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fung aud mir ein Lächeln abzugewinnen, jo rvafjeln bie Schhellen an ben 
bunten Kappen, um ihm anzubenten, daß er bie Geduld feiner Zuhörer 
nicht Länger auf die Probe jegen und von Nebnerftuhl herabjteigen möge, 
Berfteht er diefen Wint nicht, jo wird das Scellengerajiel, das Huften und 
Scharren immer lauter, bie enblidy ber Finbrud erfolg. Der Boven 
nämlich, auf weldem der Nebner ficht, und welcyer dur ein Seil gehalten 
B; wird, befien eines Ende fid) unter den Yüßen bes Vorfigenden befindet, 
| 43 I | fängt, jobalo biejer bas Seil Iosläft, an zu wanfen, und jinft altnählid 
| Bean bis zum Saalboden herab, alfo. ungefähr jehE Buß tief. Höchft fpaghaft ift 
| 

| 

\ 





e8 num, wenn der Nebner fid) feit anflammert, um oben zu bleiben, mb 
I feine Stimme möglichit zu verftärfen jucht, um das laute Gelächter ber Ber- 
4 fammlung zu libertönen. | 
ger de An den Neven felbft werben nicht nur Tofale Zuftände ud allgemeine 
| Zeitfragen der Geifel des Epottes unterworfen, jonbern auch die Thorheiten 
mb Sünden, welche die einzelnen Mitglieder ber Gejellihaft, den Vorfigen- 
den nicht ausgenommen, während de& ganzen Jahres begangen haben, jherz° 
haft der Deffentlichfeit preisgegeben, um Feder belacht den Spa, der auf 
feine Koften gemacht wird, 
Ef Eine diefer allgemeinen Berfammlungen ijt aud den Brauen zugänglid), 
EN welde dann gemöhnlic in den Narrenfarben Ioth, Gelb, Weik und Blau’ 
1 erfcheinen; fie findet aber nicht in ber Narrhalla, jondern in ben eigens 
1: re dazu gefehmiistten Schaufpielhanfe Statt und jchließt mit einem Balle. 
| Er Am Faftnachtsfonntag nun beginnt ver eigentliche Carneval. Sobald 
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der Morgen anbricht, wedt ein wildes Trommelgebröhne die frieblichen Be- 
I wohner aus ihren Sclafe.. Es gilt, Die Kanzengarbe, die bewaffnete 
i | Diacht des Mininzer Carnevals mit ihren langen Zöpfen ımb ihren no 
| längeren Gamafhen, ihren breiedigen Hüten und ihren altwäterifchen Unis 
| formen, zu verfammeln, Sobalo fie auf den Beinen ıft, purchzieht fie trupp® 
weiß die Stadt, vereinigt fid) zu einem Seer und ftürmt, ben Seneralftab 
an ber Spiße, das auf dem Öntenbergsplage aufgebaute Wacthaus, 
Dies ift das Zeichen zum Anfang ber Sarnevalsfreiheit, welche jeben 
Unterfchied des Standes und des Ranges aufhebt. Die Strafen und öffeni- 
fichen Bläge füllen fich mit Einheimifchen und Fremden, der wirkliche General 
der Garnijon lacht mit dem nadhgemadjten, und Alles drängt fid) nad) bem 
Schaujpielhaufe, wo um 11 Uhr das von einem Mainzer verfaßte Enrnevald- 
preisftüd von Mainzern aufgeführt wir. 
Nadı Tifch findet die große Kappenfahrt Statt, bei weldher Scherz, 
Satyre und tolle Zaune freien Spielraum haben, und am Montag wirb ber 
große Beltzug bed PBrinzen Carneval gehalten, der jedes Jahr in anderer Weife 
bargeftellt wirb, und 1861 5. B. in einem Triumphzug der Moguntia bejtand, 
Prinz Earneval hatte nämlich, um bie Zeit, melde frank ift, zu heilen, 
feine Nefivenz Deoguntia zum Surort erhoben und drei Brunnen, melde er 
beshalb bejonders jhmüden lieh, mit Wunderfraft ausgeftattet. 


— = 
kr eo a 
0 
i 
i 





H 


N | ) 


an Kae „ 
= ig: 


en; 


Hier 

\ Fr a da er 

1 INT: I, ren 
u 


|| I 
il: 
I 


il 
1 
Hl ir Lu a 


I, ls 
al Kae 
{ De Fa a Tr 


=. L 


ll] AH ht nn 
li] Hl 4 er m 
} | 11} I} iR MH 

| LE H 





Garneval in Mainz. 


Pap= 5; 
Be en 


FR 
ee 
Ce - er — . 
Fi: nn nn EN DEE mm 
- Pu Pa ® br Pin at Zn “ 
— ne ri 
Penen\ 2 u 


62 Sebruar. 


E ge 


An ihnen Heilung zır finden, fan jehen am Sanftag Abend Der franfe 
ia Mann als Hanptrepräjentant ver franfen Zeit mit feinen Gefolge und 
“ vielen vom Bringen verfchriebenen berühmten Shemifern md Doktoren ın 
Mainz an und murte auf Das Beitlichite empfangen. 


Bit Tags darauf erfolgte Die fcierlide Vrobe und Analyje Der prei Sur 
Betı benmmen, deren Wirfung am Montag Morgen jo glänzend ausfiel, dag aus 
Bit Freude über die glüdfiche Heilung Nachmittags eine mfahrt baxd) - DIETEBS 
| } .f Fahnen gejhmüdten Hanpiitraßen der Stadt veranjtaltet wurde. 2 
| h i Charaftergruppen zu Pferde, zu Wagen und zu Sup, viele un wahrhaft 
3, pracjtvollem Goftüm, wechjelten mit fangen Reihen meiit märrifch berzierfer 
W A | Wagen, in denen Narrhallefen japen mmd Strängchen. und Confetti warfen, 
ir Belondere Bowımderung erregte bie fürftlich gepntste Brinzeil in Mogumtin, 
1637 die mit ihren Hofpamen, Pagen, ihrem Hofmarjdall une ihren Hofnarren 
Ä a Witshenne anf einem großen, überans prächtigen Triumpbiwagen jubr, ges 
© ö 


4 Li folgt von anderen Hofdyargen, unter denen namentli ihr Beuqmweijpender 
BAU durch feinen aus fanter Bonquets 


| dd anfammengefegten Anzug auffiel, und ums 
Ei geben von ihrer wunderjcünen Garte, die aus lauter Amazenen- in umfang“ 

1 Kih reichen Crinolinen bejtand. Berfchievene fatyrijcie Gruppen jchloffen Den 

ir Zug, teilen Theilhaber ji lbends bei dem prinzlichen Masfenballe mm 

ie. I Theater jümmtlich wieder einfanden. 

rt ı°r Gin eben jo zahlreich bejuchter Masfenball bilpere am Dienftag Abend 

N = ven Schluß der Beltlichfeiten, nachdem von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr 

9 Nachmittags ein großer Narrenjahrmarkt in der Srndiballe ver Öegen- 

Bi BR itand allgemeiner Beluftigung und ver Cammelplas vieler Zaujente von 


Dienihen gemeien mar, 

Nicht minder heiter unb (ärmend geht es während ver fetten Tage bed 
Fajdings in Nahen und Trier zu, und felbit in ven Hleineren Stäpten 
tes Nheinlannes fehlt es nicht an Masten, Bällen und anbern Reitlichfeiten. 
Auch auf vem Pande ift Bermummen, einzeln und in Masfenzügen, itberall 
in Anwenpung, mb an manden Orten trifft man mod) pie jchenflichen 
Parven des Bömann, Grimes und Dpefräßer, welde, auf rothen, 
gelben und jchwarzen Yappen zufammtengejegt, Den ganzen Nopf ımd Dber- 
[eib beveden, jevody fhen von der franzöfifchen Polizei verboten md nicht 
jelten verbrannt wurden, | 

Während aber in den fleinen Stäbten Das Hanptfejt auf den Montag, 
den Nofenmontag, verlegt ward, ift auf dem Yande ber Baftnachtspienjtag 
per größte Carnevalstag geblieben. 

Daffelbe ift aud) in. Süpventidhland, namentlid in 
Tyrol und Böhmen der Fall, wo bie Faftnacdıt mod) 
ber verfhiebenartigften Scherze und Schwänfe ausmadt. 

In Bühl und einigen andern Orten Schwabens wird regelmäßig ein 
„‚ Barbiertang‘ aufgeführt. 


Der „Dofter Eifenbart” muß zuerft Yenmanden rafiren, und zwar mit 
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einen Yöffel, wobei er bejtändig hipfend Das Pied von Dolter Eifenbart 
fing. Hierauf jchneidet er einem Budligen feinen (fünjtlic gemachten) Höder 
ab, md zuleßt mu er einen Sranfen zur Apder laifen. Sobald er ihm 
aber die Arer gejclagen hat, fällt der ranfe tobt zur Crpe. Eijenbart 
bemüht fih, ihm wieder in’s Yeben zurüdzurnfen, aber vergeblidh. Yetst jucht 
er zu entfliehen, indeg zwei Saltnadıtönarren laffen es nicht zu. Gntmijcht 
er ihnen, muf jeder ein Fäfschen Bier bezahlen; gelingt es ihm nicht, iwirD 

er zum Todten zurlicgefüihrt, den er wieder lebendig machen fol. In wahrer 

Berzweiflung nimmt ev endlid ein Rohr und bläjt dem Todten jo lange Yuft 

ein (näntlich in Die dem Munde entgegengefeiste Definung des $törpers), Eis 

ev aus feinen Topesichlaf erwacht und gefund wieder aufiteht. 

Ebendbort füllt man aud wol einen Sad mit Heu ober Hädiel, vedt 
ein großes weißes Yafen darüber, madt vorn einen Pierpefopf mit langen 
Ohren aus den Zipfeln des Tudjes und zäumt diefen Sad auf wie ein ‘Pferd. * 
Dann nehmen ihn zwei Burfchen auf Die Schultern, jo daß ihr Kopf und 
Unterleib unter der Dede verborgen bleiben, und ein Dritter jest. jid) auf 
ven Sad, reitet in Dorf herum und fudyt in den Häufern feinen Schimmel 
zu verhandeln. Die Käufer erkundigen fi nad ven Eigenjchaften ves Gaunles 
und fragen 3. B., ob er nicht fehlage oder beife. Zomie mu ber Meiter 
verjichert, daß; er Niemanden etwas thue und die änfer fi ihm mahen, 
ichlänt das TIhier natürlich unter großem Gelächter der Zujdhauer hinten und 
vorn aus, Beim Herumzichen mit viefem Saul, ver Solifh Bod genannt 
wird, fanımelt man Geld md andere Gaben ein, melde nachher gemein= 
ichaftlidy verzehrt werden. 

In der Darf und in Thüringen, wo ebenfalls an einzelnen Orten 
ein Schinmmelreiter vorfünmt, bindet man einen Burjcen ein Sieb vor Die 
Bruft und eins auf dem Nitden, jpannt weiße Tücher darüber, befeitigt an 
dem vordern Siebe ein furzes, nad) vorn zugefpistes Holz von mäßiger Dide 
und ftedt an die Spige veijelben einen Pfervefopf, Jo Daß Die ganze Sejtalt 
einem Neiter auf weißen Pferde ähnlid) fieht. 

In DOberfchlefien wird ein folder Kunftreiter von einigen als Mäcden 
verfleideten Burjcdyen begleitet. 

Auch im Walded’fchen und im der Gegend von Brilon erjchien 
noch vor einiger Zeit zur Saftnacht ein Weiter auf einem Schimmel, ben 
man „lappınauf” nannte, weil an dem vorn befindlichen Pfervefopfe eine 
Schnur angebracht war, durch deren Anzichen man die Kinnbaden gegen- 
einander Happen lieh. 

Statt des Pferdes wird mitunter ein Ode herumgeführt, verhandelt 
und gefchlachtet, indem der Darfteller einen großen Topf vor pie Stirn ges 
bunden hat, auf welchen der Mesger mit der Art Thlägt, und jebald ber 
Schlag trifft, zum großen Jubel der Umftehenven wie tobt hinfällt. 

Yın verbreitetften ift jepoch Die Sitte, zur Faftnacdhtözeit einen Bären 
herumzuführen, oder, wie die Deutjhböhnen jagen, „ven Bären anszuführen.” 
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Gewöhnlich ift es ein Sinabe oder Burjhe, welcher, von topf bie zu 
den Füßen in Erbfenftrob gehüllt und mit Strohbändern unmwidelt, an einem 
Seil ala Faftnachtsbär unter Begleitung von Muflf und Gefang int Dorf 
herumgeführt wirb und tanzen muß. Mitunter hat er eine Stanne Bier ın 
den Tagen, aus der er zu trinfen anbietet, anderswo wird er nidyt nur von 
feinem Führer begleitet, welder einen granen weiten Nittel, einen breit- 
främpigen Hut, furze Hojen, vothe Strümpfe und Scnallenfhuhe trägt, 
fondern hat and) nody einen Strohmann im Gefolge, welcher ganz und gar 
mit Etrobjeilen ummunden ift, und einen Strohfranz auf dem Stopfe trägt. 
Geht der Bär im Eaazer Kreije herum, fo pflegen ihm bie Meiber pas Stroh 
anszurupfen, um es den Hlhnern in die Neiter zu tbun, Damit fie beijier legen. 

Zu Oberfchlefien, jowie in einigen Gegenden Hannovers, fritt Der 
Bär neben dem Schimmelreiter auf, und in Schwaben wird ver Baftna chts$= 
bär hänfig aus einem GStrohmann gemacht, dem man ein Baar alte Hojen 
anzieht und in den Hals eine friihe Blutwurjt over zwei mit Blut gefüllte 
Sprigen ftedt, damit beim Kopfabjchlagen Das Put wie bei einer wirklichen 
Hinrichtung fließe. Denn ver Bär wird angellagt, eine blinde Habe ge 
töotet zu haben, um biejes Verbrehend wegen in aller Norm zım ode 
verurtheilt. Bevor die Enthauptung vor ji gebt, werben pem Haben: 
mörder zwei Geiftlicye beigegeben, die ihn tröften müjjen, ımd nach ber- 


- 


felben wird der Geföpfte in einen Sarg gelegt, um an Aichermittwocdh nad) - 


ber Sirdye begraben zu werben. 

Achnliche Gerichtöverbandlungen werden and in den Städten der Baar 
im Schwarzwald, zu Gobern in der Eifel und namentlid) bei pen Narren- 
gericht in Großelfingen im ehemaligen Bürjtenthum HohenzollernsHedhingen 
vorgenommen. 

In Tprot ift fait in jepem größeren Orte des Zillertbales dev Fa) ings- 
einritt üblih. Er wird durd einen Schalfsnarren eröffnet, deljen PBierb 
eine jogenannte Tufchglede, oben weit, unten enge, am Halje trägt. Ihn 
folgen, and, zu Pferde, Sultane, franzöjijhe Yäger, Mohren, Sennerinnen, 
Schäfer; zulet fommt eine Zigeunerfamilie mit Bärentreiber, Ejelsreiter u, j.w. 
Nacdyven der Zug fid) dem Richter, ven Pfarrer, den Gerichtsfchreiber md 
fämmtlihen Honoratioren gezeigt, gelangt er enblid im’s irthehans, mo 
durd; Berlejung des Fajhingbriefes Alles, was in Der Gemeinde während 
des Iahres Lücherliches gejchehen ift, bumoriftifch behanpelt wird, 

In vielen Dörfern Binfhgan’s ift es Sitte, in der Faftnadıt Schemen 
zu laufen, Burjdye ziehen ji) über dunkle Beinfleiver Hemden an und 
ihmwärzen fi Das Geficht mit Muß oder vernmmmen es mit einem jchwarzen 
Zuhe. Bon einem Hiemen, den fie um die Mitte Des Peibes tragen, hängt 
hinten eine große Kuhfchelle herab, bie bei jeder jchnellen Bewegung a 
ihlägt und Yärm giebt. In einer Hand führen die Schemen einen DBefen, 
mit der andern tragen fie Säde, die mit Kohlenftanb gefüllt find, md pie fie 
den Begegnenden um's Geficht jhlagen, fo daß viefe ebenfalls jhmarz werben. 
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Aarrenzieben im Alain. 

Arch geht in den Fafhingstagen das Krautweibele um. Fs ijt Dies 
ein Burfche in feiner gewöhnlichen Kleidung, welcher das Angeficht mit einem 
ihwarzen Tuce verbülft, und die Schuhe mit Yımpen unmvidelt bat, tamit 
er nicht erfannt und gehört werde, Er trägt in einem Gejchirre jtinfendes, 
faules Grant bei fih, womit er alle Perfonen, bie er trifft, bewirft, Des- 
halb wird er das Sirantmweibele genannt, das feiner übelriechenden Gabe wegen 
jehr gejchent wird. 

Das fogenannte Grättziehen, früher der beliebtefte Kajhingsaufzug im 
Alle und Binfhaau, bei welhen Echemen einen großen Starren (,„‚Gräft”) 
ziehen, auf dem Burfde als alte Yımgfern („alte Miadlen‘) verkleidet jigen 
und aufs Moos gefahren werben, ilt jebt feltener geworben. — Dagegen 
werben in den Gantenen Uri und Zuzern in ver Echweiz noch häufig unter 
dem Namen „Gyritze-Moos* poffenhafte Faftnachtsjpiele zum Aerger alter 
und verhafter Mäpcen aufgeführt, weil man jcherzweis behauptet, daß vie 
alten Iungfrauen nad ihrem Tode in Kibite oder Ohrise verwandelt werden 
und fie daher jchen während ihres Lebens mit diefem Namen bezeichnet. 

Die jungen Burfhe fanmeln in einem Senfelforbe, der von zwei 
„Gvrigreitern”, d. h. von zwei als alte, häßliche, budlige Neiber verfleiveten 

Das fehlidhe Fahr, > 
% 
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Burfchen, getragen wird, vorjähriges Moos und ziehen num mit ben Dorf: 
ipiellenten von Haus zu Hand, Wo fie eine Gyrise wilfen, bejtrenen fie 
die Thürfchwellen mit Sand, nageln vor Das Hausthor einen Strohmann 
und bejchenfen die alte Jungfer mit Gyrismioos. Manchmal jebechb, wenn 
man bon einer Neigung des Mädchens wei, welde Eriwienerung gefunden 
hat, jhliept der Scherz mit einer Berlebung, inden bie Burjchen Dann ber 
Gyrige ftatt des Moojes den Gegenftand ihrer Ficbe als Bräutigam bringen, 

Das Berhtenlanfen, weldes im Pinzgan in ber Weihnachtszeit 
gefchieht, ift an mehreren Orten Tyrols am fetten Fajdhingsabenp Hblid, 
nur giebt e8 hier jdhöne md ihieche (häßliche) Berchten. Eritere jind 
ihön gefleivet, mit Bändern, Borten u, bergl. geichmüdt; Yetstere ziehen 
fih jo Häplih wie möglich an, md behängen fich mit Mänfen und Hatten, 
mit Ketten und Schellen. Alle Perchten oder Bermunmmte haben öde, 
welche bei den jdönen mit bunten Bändern verziert find, bei den häflidyen 
oben in einen Teufelstopf enden. Sp ansgeftattet jpringen md faufen bie 
Berchten vurdy die Safjen und bringen in die Häufer, wo die jönen mandnal 
Seichente austheilen, die häßlichen aber durd den Aihenjhüsen, Der fie beglei= 
tet, mit einer Winpbüchfe den Leuten Ajche und Ruß in's Geficht Tchiegen Lafjen. 

Die Aidhermittwoh (Nidhentag, Aldtag), mit welcher in fatho- 
lichen Zändern bie Baftenzeit vor Oftern beginnt, hat ihren Namen von bem 
in ber fatholifhen Kirche üblichen Brauche, am diejen Tage allen Gläubigen 
ein Krenz aus Ajche von verbrannten geweihten Palmenzweigen auf pie Stirn 
zu malen, nm fie mit den Worten: „Gevenfe, o Menid, va vu Afche sift 
und wieder zu Afche werden wirft!” am bie Bergänglichkeit des Lebens zu 
erinnern und fie zur Buße zu ermahnen. | 

Mit ver firdhlichen Ceremonie nody nicht zufrieden, haben bie Deutjchen 
in einigen Orten Oranbündens, und namentlid im Prätigaun, bie Ger 
wohnheit, Yeven, ver fi am Ajchernuttwod) auf ter Straße zeigt, aus 
Nederei mit Aiche zu bemerfen, und in ven proteftantifchen Gegenden Nord> 
deutfchlands, wie in ber Marf, im Harz, in Sadfen ınd Thüringen, pflegt 
man dur das fogenannte Aejchern over Ajchabfehren an bie frühere 
Beventung diefes Tages zu erinnern. 

Wer nämlicd zuerit erwacht, wedt vie Uebrigen, wie anderwärts zu 
Fichten oder zur Faftnacht, mit NRuthenjchlägen. 

In Leipzig gehen die Kinder mit bändergejhmädten Tannenzweigen 
an’s Bette der Eltern oder zu den Pathen und jcylagen fie, um dafür Pfann- 
fuchen zu befommen. 

Am Harz treiben die Kinder die Erwadjenen mit Birfenreifern aus 
dem Bett und erhalten „Brezeln” als Fosfanfsgelo, und in ben Dörfern 
zwiichen Halberftadt und Braunfcmeig ziehen Die erwachjenen Burjden mit 
Tannenreifern von Haus zu Haus, juden die Bewohner zu peitichen un 
empfangen überall Gaben, melde in Ejwaaren bejtehen, in einem Storbe ge 
fammelt und am Abend in der Schenfe verzehrt werben. 
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Da die Aichermittwoch, weldhe bei ven Blaningen häufig der Krenz- 
hentag (kruiskensdag) genannt wird, zugleid) einer ber ftrengiten gebotenen 
Raftentage der Katholiken ift, an welchen jie weber Milch, nod) Butter ge- 
nieken dürfen, fo bilten in Belgien Häringe mit weißen Bohnen Das Daupt- 
gericht des Tages, zu melden in Antwerpen oc bejonvere Heine Bröpden 
fommen, die Welfen heigen. 

Was man jevod am Speifen entbehrt, fucht man, leider, durch Ge= 
tränfe zu erfegen, und namentlich auf dem Pande ift es Eitte, unmittelbar 
aus der DVeife in die Echenfe zu wandern, um bort, wie es jcherzbaft heikt, 
„das Srenzchen zu ertränfen“. Selbft vie Mähren warten am Ausgang 
der Fire auf ihre Piebften, um fie in die Scene zu begleiten. Nur im 
Fimburg’fchen begiebt man fid) zuerjt nadı Haufe, ımı nad) gewohnter Weife 
„ben Häring abzubeigen.“ Eobald man nämlich) aus ber Kirche fömmt, wird 
ein Häring mitten im eimer ofjenen Thür oben amı Thürgejims angehangen, 
und num muß Sedes mit gejchleflenen Beinen, die Arme fejt an den Leib 
gedrücdt, in die Höhe jpringen md dabei fuchen, ein Stüd abzubeißen. 

Co vereinzelt diefer Braud) dafteht, fe verbreitet ift ver, an Aichermitt- 
wech, oft jhon am Faftnachtsrienitag Abents, vie Faftnadt zu begraben. 

In Böhmen pflegt man an einigen Drten eine große ausgeftopfte 
Figur in Geftalt eines Mannes, Bacdus genannt, auf einer Tragbahre 
berumzutragen md zulegt in’s Wafler zu werfen over im Schnee zu bes 
graben, an anderen eine alte Bafgeige, von welcher man bie Saiten weg- 
genenmmen, mit weißer Yeinwand zu überziehen und dann burdh’S ganze Dorf 
zu Grabe zu geleiten. Einer geht mit einer am eine Stange gebundenen 
brennenden Paterne woran, die Spiellente blafen einen Trauermarjd Dasıt, 
und Männer md Weiber bezeigen burdy verftelltes Weinen und Jammıern 
ihren Antheil an dem Tode des Rafdhinas, welchem vie legte Ehre ermwiejen" 
wird. In ter Nähe der Dorffcdule wird dann die Peihe im Schnee ober 
in der Erde vergraben. Nur in ber Gegend von Schludenau, wo am 
Faftnadıtspienftag der jogenannte Wilde gejagt und getöptet wird, put man 
eine Strohpuppe an, je Daß je Dem Wilden ähnlich fieht, und trägt jie 
unter Bealeitung: einer zahlreihen Menge auf einer greßen Trage bis zu 
einem Teiche; dert hält der Echarfrichter eine Here an das Rolf und wirft Dann 
den Wilden in den Teih. Diejer Wilde nämlich, d. b. ein Mann, ber je 
vernmummt ift, daß er Das Ausjchen eines Wilden erhält, wird, mie bereits 
bemerkt, am Tage vorher won ber ganzen Velfsmenge mit und ohne Miasfen 
burd mehrere Etrafen verfolgt, Dis er zu einer engen Gafje fümmt, melde 
durch einen Strid gejperrt if. Dort ftolpert er über den Strid, jült zu 
Roden und wird von feinen Berfolgern eingeholt und gefangen genommen. 
Der Scharfrichter eilt herbei, durchjticht mit feinen Schwert die Blaje, melde 
der Wilde um den Leib gebunden hat und Die mit Blut gefällt ijt, und ber 
Wilde ftirbt, währen ein Strom von Blut pie Erbe röthet. Dann wird 
er auf einen Schlitten over eine Bahre gelegt md forigetragen, 

5* 









Ve $ u \ 


en 
© Fe Pie .r s 


oo 


u 


———— a en 
Bi rn 
Br 


3 “| . 
ie - aa ee re eng] * „ = 
ee TEE nr ne 5 Ze m jr. 
a = = - go # + 
. rn =  — ä PO Te U 2 2 = 
it a oo, ur A 
nr = .r LEI zo ” 


-—® 


a —— 
u ne oe 


ee 






— 
— 
une 


0 Fr 
102 EN I 
ee er ii A ri 


en 


tr 


a 


E} v zu * 
— u ee 
# =» 
u 
* u... 
e b 





t . 
„y* 
Fi 
u | 
# 
„ 
Me 
# ii 
1 r 
= 
Fr 
u j 
| \# L,® 
Ir a 
® " 
h . 
Me: | BL 
ns 
N 2 rt 
Fi: 
17 ” + 
un 
[' 


68 Februar. 


Früher wurden jelbit wirffihde Menjden, welde den „Saftnachtsbär” 
oder „Faftnachtsnarren” vorftellten, unter Stroh begraben oder in’s Waller 
geworfen, und am Harz, bejenvers in Dfterode, wird ned) jeßt einer ber 
Säfte in einen Badtrog gelegt ımd mit Tranergefang an eine Stelle ge: 
tragen, wo ein Pod gegraben ift. ‚In Diejes Yod) aber wird jtatt feiner 
ein Glas mit Branntwein gejtellt, und dabei wird eine Neve gehalten, deren 
Thema ift, daß man nicht wilen Fünne, eb Der oder „Jener nächites Jahr 
wieder ven Fafj’labenp mit ausgraben werde, md ob nicht Dann fon 
Mandher von ihnen eberr je in ver fühlen Erve läge, wie jebt Der Saff’labent. 
Hieranf begeben ic die Anmwejenven wieber anf den Berfammlungsplat zuriid 
md rauchen ans langen Thonpfeifen, wie fie bei Begräbnifien gereicht werden. 

Am Morgen des näciten WAafj’labenps wird dan Das las mit 
Schnaps ausgegraben, welder ganz vorzüglich jdhen und zehn Mal beijer 
als anderer Schnaps jehmeden fell. 


In dem benachbarten Weftfalen madht man an einigen Orten eine 
Strohpuppe, welde man mit Inbel amd Gefcrei ins Wajfer wirft; an 
anderen, wie in Marsberg, einen Ctrohterl in Stleivern, der anf Dem 
Tanzfaal in einen Winfel geftellt wirt nnd dort verbleibt, bis man ihn bes 
gräbt. Coll das Lestere gejchehen, jo ziehen junge Buriden mit Mefitangen 
umber und mefjen alle Diüngerhanfen, und dann bringen fie tie Buppe Einen, 
der fich mißliebig gemacht hat. Denn man bält Den für befdinpft, auf 
pejien Düngerftätte ver Bajf’lawent eingejeharrt wird. 

An der Mar trug man bie ver wenigen Jahren eine Strohpuppe ımfer 
Gefängen zum TIhore hinaus mb verbrannte fie, und in Ridterjd) wpl am 
Züriher See wird nod) nad wie vor am Teßten Tage der Nasnadt, wie 
„es in der Ediweiz heikt, ein Etrohmann anf einer Bahre von einem Zuge 
Bermummter nad einer Miefe getragen, wo er am eine hohe Stange be 
feftigt und dann mit Fadeln angezündet wird, BZulett wird feine Ace 
verlocdet over in ein Poch geworfen, und fo bie alte Sasnadıt begraben, 
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9% Sein Sonntag im ganzen Jahre hat eine größere Namene- 
& lijte aufzınveijen, als Der erjte Sonntag in ber Waitenzeit, 
7 Nver fid) in biejer Beziehung dreift mit jeder jpantfdhen ever 
SCAN portugiefiihen Infantin mejjen fanı. 
Ä ‚ Bu ven Kalendern heißt er Quadragesimae und Quadra- 
resima, weil die Fajten, in bie er füllt, vierzig Tage währen, 
und er aljo ungefahr der vierzigjte Tag vor Oftern ift, ober 
/ and; Invocavit, weil in ber römijch-fatholifchen Kirche bein 

I Anfang ver Meffe die Worte aus denı 91. Pjalm: „Invocavit 
me et exaudiam eum*, (er rief mid an und idy will ihn erhören) gefungen 
werben, 

Da aber die Faftenzeit ehemals nidt gleihmäßig für alle Katholiken 
mit der Nichermittwoch, jenvern für vie Geiftlichfeit am Montag vorher, umd 
für die Paien am Montag nachher anfing, jo warb ber Sonntag Invocavit 
ald der leiste Tag der Faftnadıt große over legte Faftnaht md Aller- 
mannsfaihing genannt, md biefen Namen hat er noch jest ın Dentjd- 
böhmen behalten, währenn er in ver Echweiz bis zum heutigen Tage bie 
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alte Kaitnacht aeblieben ift. Auch die Gewohnheit, ihn gleich einem Bafdhings- 
tag’ o Echt od) berall fort, und namentlich vie früher zur Fajtnacıt 
ülbichen euer find vorzugeweife auf biejen Sonntag libertragen worben, wes* 
halb das Volk ihn je nad ven Feitlihfeiten, zu denen er Anlaß giebt, bald 
große PFaftnadt, Nahjajhing, Breubenjonntag, Hußelfonntag, 
Brod: und Käfefonntag, bald Funfenfonntag, Scheibenjonntag, 
Holepfannjonntag, Hütten», Schöf- und Burgjonntag benannt hat. 
Die lebten drei Benennungen find in der Eifel üblid), we Bie Jugend 

eine fogenannte Hütte over Burg erbant ımd anzündet, Um Stroh und 
Reifig für ihre Hütte zu Jammeln, ziehen in Bontenbad, Alflen ımd am 
dern Drten die Knaben Nadhmittags mit einem Etrehmann herum, ber eine 
Pieife aus einer Kartoffel oder Nübe im Munde, einen Hut auf dem Stopfe 
und ein Tud um ben Hals hat, nnd fingen babeı: 

Strob, Strob und Echayızen, 

Schier (heut) Abenb gebn wir tanzen. 2 

Get (gebt) ums jet (efmas) und lopt uns gehn (geben), 

ir bon (baben) der Düren (Thiren) noch mieb (mebr) zu gobn. 

Wir ftien (fteben) auf jpiben Steinen, 

Air buhn (thum) uns wieb (meh) an den Beinen. 


Dann wird der Strohmann auf die von dem gefammelten Brenumaterial 
erbaute Hütte geftellt, diefe angezlindet und unter großem Yubel mitjanmt 
dem Manne verbrannt. | En 

Früher pflegte man and Nävder mit Stroh zu umflechten ımd brennend 
von Vergen, die fi) dazıı eigneten, herabzurellen; aber Dieje Sitte, welche 
in der Eifel Napjheiben hie, findet jest nur noch jelten Statt. 

Dagegen ift in Schwaben, Baiern, Tyrol, Borariberg und ber 
deutfhen Schweiz pas Scheibenihlagen over Scheibentreiben ncd 
jehr gebräuchlich, woher der Name Scheibenfonntag rührt. 

Die jungen Burjchen ziehen gegen Abend auf einen Berg hinaus und 
jhüren ein großes Wener an, welches in Ehwaben Aunfenfener, inTyrol 
Holepfannfener genannt wird, und dem Sonntag Die Benenmungen 
Funfen- und Holepfannfonntag einträgt. Hierauf nehmen fie Scheiben 
aus Erlenhoß;, die in der Mitte ein Pod haben, machen fie im Sener glit- 
hend und jchlenvern fie mit einem gejchidten Edywung je in bie Dühe, baf 
fie funfenfprühend in’s Thal hinab fallen, Bei jever Scheibe wird ver Name 
einer Perfon genannt, welcher fie gelten joll. 

In Oberfhwaben wurde die erfte Scheibe fenjt immer zu Ehren ber 
„bödhiten Dreifaltigkeit” geichlagen, indem man während bes Schwingens rief: 
Sceible aus und ein, 

Men fell vie Scheibe fein? | 

Die Scheibe foll der hödften Dreifaltigkeit jein! 

In Tyrol aber fan der Landrichter oder Pfarrer zuerft, dem danır die 
übrigen Perfonen folgten, welde man ehren wollte. Mitunter jhlägt man 


- m 


Scheibenfchlagen. EI’ 


iedodh aud Scheiben zur Beftrafung der rauen ober Mäpchen, melde 
während der Faftnacıt oder im Paufe des verflojjenen Jahres jih einer al- 
bernen oder unrechten Hanblung fchulpig genradht haben, und nennt fie Shimpf- 
iheiben. So hörte man einjt in Feinheim in Schwaben ben Sprud: 

Scheib’ aus, Scheib' ein! 

lieg’ über den Rain! 

Ind die foll Sener, bie ben Ganjer am Strid zur Zrant geführt bat, fein! 
zur Berjpottung einer Frau, weldhe einen Oanfer, damit er zu den Oänjen 
fomme, an einen Strid zur Tränfe geführt hatte. : 

Per ein Mädchen bejonvers augzeihnen will, läßt fi in Dberbaiern 
von Wagner Echeiben in Sorm von Eternen oder der Sonne mit auswärts 
gehenden Spisen machen, beftreicht ven zadigen and mit einer Yage Ped), 
ummvindet die ganze Scheibe mit Stroh, jtedt fie in Brand md ftellt jie auf- 
recht auf die jogenannte Scheibenbanf. Um nämlıd die Schwungfraft zu 
vermehren, hat man eine hebelartige Banf, Die jo bejejtigt ift, daß jie eine 
ichräge Fläche mit pem Boden bildet, und anf beren eines Ende man jchlägt, 
iobald die Scheibe abipringen joll. Dieje fliegt dann body in die Yuft und 
bejchreibt in der Dunfelheit der Nacht einen jhönen fenrigen Bogen. 

Nach dem Edeibenfchlagen ziehen in einigen Gegenden Schhmwabens bie 
Burfchen herum und fammeln, namentlich bei ven Mäpden, venen zu Ehren 
fie eine Scheibe gefhlagen, Suchen ein, welde Sum fenfüchle over Funfen= 
ringe heifen, Brezelform haben und in Schmalz gebaden werden, Denn 
Efien ift ein Haupterfordernif diefes Tages. m Stichlandp müljen bei 
ven Bauern anı Abend Krapfen auf den Tijd) fommen, die in tiefen Pfannen, 
den ‚Solepfannen, gejehmort werden; in Appen zell werden badha Schuetta, 
gebadene Schnitten, d. b. in Teig getaudte md in Butter gebadene Honig- 
fuchen, gegellen, und in der Ahön pflegt man Huteln over Badbirnen 
zu fodhen, von denen ber Name Hubeljonntag fümmt. In einigen Drt- 
ichaften des Pimburger Landes herrjdht der Ölanbe, man miife an biejent 
Tage fiebenerlei Brod effen, und um das zu fünnen, bejucht man alle feine 
Freunte und Befannte und wird von „eben mit Brod und Släfe bewirthet, 
weshalb diefer Eonntag dort Brod= oder Käjejonntag heißt. Der legte 
Name ift and in Tyrol gebräudlic, weil in einigen Orten, wie in Nau= 
ders, an biefen Eonntag die Hirten gewählt und am Sonnabend vorher, 
dem Käsfansteg, in Bogen mu Meran berühmte Käfemärkte abgehalten 
werben, auf benen fid) die Stüdter mit Käfe für die begonnene lange ajten= 
seit verjorgen. 

Da die Schwaben behaupten: „wenn der Menjdh am Yunfenfonntag 
feine Funfen (Feuer) made, made der liebe Herrgott weldhe burd ein 
Wetter (Gewitter); To zieht. in Ehingen an der Donan am Abend Alles 
ans der Stabt und den umliegenden Dörfern und Gehöften mit brennenden 
Fadeln, vd. h, mit langen Stangen, an Denen Strohbiijchel befejtigt und ans 
gezündet werben, auf die benahbarten Berge und Hügel. 
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jell tragen Die jungen Leute Öarzfadeln um bie Feuer, 
äute ber Ölorfen in Brand geftedt werben, umdb in ber 
laufen die Kinder mit angeziindeten Stroh: 
‚ um, wie fie jagen, „ben 


Aud in Appen 
welche unter den Gel 
Rhön, wie im Limburger Sande, 
wilchen färmend und tobend auf den Feldern number 


böfen Säimann” zu vertreiben, 
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Der Basler Morgenitreid, 
In Bafel ift am biefen, jowie den beiden folgenden Tagen dem jungen 
Dole geftattet, Tdhaarenmweis oder auch einzeln mit Trommteln durdy Die Stabt 
zu ziehen und Dabei nad Herzensluft zu trommeln, Ja, felbft Erwadhjene 
thun fi; während biefer Tage zujammen und halten vor Zagesanbrırh md 
Nachts vor dem Schhlafengehen einen Umzug in ven Daupfftrapen der Stabt, 
bei weldyen jie fo gewaltig trommeln, baf alle Fenfter firren. Denn nirgends 
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herrjct eine größere Yiebhaberer Filr’s Trommeln, als in Bajel. Veber 
finabe hat eine nad) allen Kegeln der Medanif verfertigte, folide umd volls 
tönende Trommel, es giebt eigene Lehrer der Trommelfunft, und jechsjährige 
naben trommeln bereits mit Meeifterfchaft. Vor den Thoren ober an ab» 
gelegeneren ‘Pläßen ber Stadt fieht man Das ganze Jahr hinpurch Truppe 
von Knaben zır gewiffen Stunden ihre Hebimgen im Trommeln halten und 
ihre Trommelconcerte aufführen, aber vie eigentliche Fronmmelzeit ıft um 
bleibt das breitägige Trommelfeft, bei weldem man alle möglichen Marjd- 
und Trommelweifen ver Welt hört, und Yung und Alt von früh bis Abends 
in den Strafen trommıelt. 

Eine ganz eigenthümliche Weierlichkeit findet. am erjten Faftenjonntag in 
Seeraerdsberge (Örammeont) in Belgien Statt. ESchen bes Morgens 
früh ftrömt Alles im Fejttagsjtant herbei, m der PBrocejjion zu folgen, welde 
um 2 Uhr Nadmittngs beginnt. ine ranjchenve Mujif auf ven Marft- 
plate giebt das Signal zum Anfang. Die Schütenbrüver, ten Bogen ober 
die Armbruft im der Hand, janmeln fich m ihre Fahnen umb eröffnen, 
die Mufif voran, ven Zug. shnen folgt der Magiftrat und Die Geiftlichfeit, 
welcher eine Anzahl Körbe nacgetragen wird, md Alles, was Da Deine hat, 
um den Weg nad dem Dudenberg oder alten Berg zurüdlegen zu fönnen, 
ben eine Sapelle der Mutter Gottes Frönt, zieht mit. Bat mm Dieje er- 
reicht, fo fniet man nieder, der ‘Pfarrer ftinnmt die Yitanei Der heil. Jung: 
frau an und Die ganze Berjammlung antwortet im Ghor: Ora pro nobis, 
bitte für uns! Kaum it aber die firchliche Geremonie vorüber, jo jtellen 
jid) bie Geiftlichen und Magiftratsperjonen in einen Halbfreis vor der Stapelle 
auf, und Seden wird vom Nathöviener ein Olns Wein angeboten. Das 
Bolt bricht in lautes Gelächter aus, dem in den Becher tes Pfarrers 
ichwimmt ein fleines WNifchchen, das er dem Öerfonmen gemäß mit Dem 
Sein himmmterfchluden mug. Aller Angen find daher auf diefen Geiftlichen 
nerichtet, welcher nod) Dazu Das Zeichen zum Zrinfen geben muß. Unmill 
türlich zögert er, envlidy jett er pas Glas hereifch an ven Mund und leert 
es mit einen Zuge, während die Übrigen Trinfer feinem Beifpiel felgen, und 
die Puft won Sauchzen des Volfes und dem Tujde ver Mufif wieperballt. 

Hierauf werben die Körbe gebracht, weldye mit Häringen und „Majtellen‘, 
einer Art runder, flacher Kuchen, angefüllt find, Der Biarrer bat vas echt, 
suerft hineinzigreifen, und wirft mit beiden Händen Kuchen- unter das Volk, 
Die Meagiftratsperjonen und übrigen Geiftlihen ahmen ihm nad), und Alles 
jtirzt nun auf die Yedereien los. Dan lärmt, man jchreit, man jtöht jid) 
um und prügelt jid), denn Jeder will wenigjtens ein Stüd von einer 
Meaftelle erhajchen, m fie als Siegeszeihen beim Nachhanfegehen auf ben 
Hut ftecden zu fünnen, Sind die Kuchenförbe alle, kommen pie Häringeförbe 
daran und nene Känıpfe beginnen, welde gleidy den vorhergegangenen ven 
unzähligen Biftolenjchitffen begleitet werden. Endlich giebt der Blirgermeiiter 
das Zeichen zum Aufbrud); bie Fahnenträger, gefolgt von der Mufif, ven 
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Shüben, dem Magiftrat md ver Geiftlichfeit, jesen ji In Bewegung, md 
das Bolk fehließt fingend den Zug, der fi bergab zur Gtabt zuvlicbegiebt, 
wo bie jungen Pente einen Ball veranftaltet haben, | 

Schald e8 jevedy dunkel wird, fehrt Alles auf den Berg zurid, auf 
welchem eine große, an einem heben Pfahl befeftigte Bechtonne angeziindet wird, 
Hunderte von Weuern anf den Höhen und Bergen ringsum (odern auf 
diefes Signal zur gleicher Zeit empor, ımd das ganze Feft hat baven bein 
Namen Tönndenbrand (tonneken-brand) erhalten. 

In den übrigen vlänifhen Städten Belgiens ift Diejer Sonntag ein 
wirklicher Carnevalstag mit Masfen, Diasfenanfzügen md Bällen, md wird 
deshalb die große Fajtnadht (de groote vastenavond) ober Narrheiten> 
jonntag (gekkernyenzondag) genannt, Da e8 der legte Carmevalstag if, 
jo jucht man ihn möglicht genufreich zu verleben, ımd jett das Vergnügen 
auch noch den nädytten Tag fert, che man jic) wieder an die Arbeit und in 
das nüchterne Alltagsleben begiebt. Dies ift der Urjprung des jogenannten 
blauen Montags, deijen Freiheit eheven durd) Mikbraud von den Hand: 
werfsgejellen auf alle Dontagnachmittage des Sahres ausgenchnt wurde, 

Moher der Beiname blau fümmt, den man in Dentjebland urijprüng® 
lich nicht wie in Belgien dem Montag nad) Invocavit, jendern ben Montag 
vor Afchermittwocdh gab, ift zweifelhaft. Einige bezichen ihn anf die Ger 
wohnbeit, die Kirchen während ver Bajtenzeit blan zu behängen, Andere auf 
die Nebenbeventung des Wortes blan, bie fi nod) im den Nebensarten 
in’s Blaue (Leere) reden oder jhießen erhalten bat. 

Sewik ift, dak der blaue Montag in Deutjchland, Belgien umd 
Holland eben jo gut wie der freie Montag in Dänemark ımd Schweden 
und der heilige Montag (Saint-Monday) in England ausjchlieglich Der 
forgfofejten Bröhlichfeit geweiht ıft, und ber Ausornd blauen Montag 
halten überall foviel wie „mitßig gehen‘ beventet, 

Sp einzig wie das Trommelfeft in Bafel fteht ein böhmifches Seit ba, 
bei welchem die Tronmel ebenfalls eine große Wolle fpielt: es it Das re: 
gerinsfeft in Böhmen. 

Babft Gregor I., aud der Große genannt, welder im Jahre 590 
den päbftlihen Stuhl beftieg, war ein erfahrener Mann, der bejondersd 
Feierlichkeiten und feierliche Gebräuche jehr liebte. Er verbejjerte die Schhilen, 
errichtete ein Sängerdher, erfand jeldit Singeweifen und ließ fid) die Er 
ziehung der Dugend jehr angelegen jein. mer feiner Nachfolger, Babit 
Gregor IV., welcher gleich ihm ein Freund der Jugend, der Schulen und ber 
Feftlichfeiten war, jtiftete baher zu feinem Andenken im Yahre 830 ein 
Schuffeft, und veranlafte es fo, daß fein heiliger Vorgänger jeitdem als 
Bairon der Schulen angejehen wurde. In Böhmen nun pflegen am 





Öregoriusfejte die Snaben einen Umzug zu halten, bei weldem jie ganz 
militärtjd) ausgerüftet um bewaffnet mit Offizieren und Tronmmlern erjcheinen, 
Dian nennt fie deshalb Die Gregeriusfolpdaten. 
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Bor den Häufern der Wohlhabenden maden jie Halt, fingen ein Yied 
mit Begleitung der Trommeln, wobei jeder Offizier einige bergebradite Berfe 
fpricht, und jenden zulett den Brofos, weldyer burd einen ungebeuren Schnurr- 
bart fenntlich ift, mit einem Storbe und einer Büdhfe ab, um Geld und Biftualten 
einzufordern, womit man Abends einen vergnügten ESdmans anftellt. 

Der Witterung wegen wurbe in Dentjhland Das Öregoriusfejt eher 
mals oft erft anı Pfinaftpienftag gefeiert, und [don einige Zeit vorher mußten 
swei Schüler in der Stadt herungehen, um Die Kinder dazı einzuladen. 

Gewöhnlich wurden drei Stnaben ausgewählt, welde einen Bijchey und 
feine Kapline vorftellen follten, während die fibrigen Snaben fi als allerlei 
Handwerker und Gtanbesrepräjentanten verkleiden mußten. Der Bijhef 
batte eine fogenannte Bifhofspredigt, meift in Neimen, einzufernen. Am 
beftimmten Qage verfammelten jid alle Sinder in der Schule umd zogen, 
ihren Bijhef in ver Mitte, zur Kirde, wo fi) Diejer mit jeinen Kaplänen 
vor ven Altare auf bereititehenden Bänfchen nieverließ. Mad dem Piede: „Veni 
S, Spiritus! Komm, heiliger Geift!” und Der von Prediger gehaltenen Eculs 
predigt wurbe das Öregorinslien: „Hört, ihr Eltern, Ehrijtus jpricht u, |. mw.” 
gefungen, umd dann trat der Heine Bijchoj vor md veflamirte feine Wede, 
Nac der Kirche hielt er feinen Umzug purd die Stadt, der Slanter umd Die 
Cherjehüler fangen, und die Einwohner befchenften bie Kinver mit Brezeln, 
Kuchen und anderen Badwerf. Ein Cdymans befchlog den feitlihen Tag. 

Defter führte man auch pramatijche Borftellungen auf. Namentlich war 
ein Bauer, der feinem Sohne Kunjt und Wiljen vermitteljt des berühmten 
Nürnberger Weisheitstrichterd wollte eintrichtern lafjen, eine beliebte Figur, 
und faft immer traten die fieben freien Kiünjte md jümmtliche Stänpe md 
Handwerker mit ven üblichen Neimen vedend auf. 

In Ansbach rifteten fid) die Knaben in der Megel als Striegeleute 
aus, md liefen mit ihren hölzernen Säbeln jaudzend und (ärmenp auf den 
Straßen herum. Bon Schulmeifter erhielten jie Brezeln, morär jie ibm aber ein 
Gejchenf mitbringen mmÄten, und Abends fand ein Schmaus Statt, bei weldent 
der Wein umentgeltlih aus dem herridaftlidyen Stiftöfeller geliefert wurde. 

Befonders feierlich warb Das Gregoriusfeit bis in bie nenefte Zeit ın 
Eoburg begangen, und die Eltern jhenten dafelbft Feine Stoften, um ihre 
Kinder möglichft jhön heranszupngen. Da jah man nicht mur pie meijten Pro- 
fejfionen und Sanpwerfer, jonbern aud) National- und hifterijche Trachten. 
Bäder mit weißen, Gerber mit lobgelben, Tudhmader mit grünen Chürzen, 
Schuhmacher, Schmiede und Böttcher mit Scurzfellen — pas Hanbiverks- 
geräth, das Yeder trug, mit buntfarbigen Banbjchleifen gefchntlidt — be= 
wegten fi) zwijchen Thüringer Bauern, Schweizer Tanbsnechten und Hittern 
des Mittelalters, Frievrid der Einzige mit Zopf ımd Stod, Napoleon in 
feinen Heinen Hute und andere gefdichtliche Gröpen jtanden unter Bergjchotten 
und Tiirken, ımd Alles geherdhte willig den Anführern, welde jid burc 
jfeivene Schärpen fenntlih machten, 
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Am Morgen des Gregoriustages verfammelten fid Die Kinder in ihren 
Schulen, wo Iedes ein Meines Oeldgejhenf und einige Brezeln erhielt, das 
mit diefem Tage unzertrennlid; verbundene Badwerf, von den cö in eimem 
alten Gregeriusliede heißt: 

Pie Brezel beißt pretiolum, 
Ein Breislein für bie Kinder u. j. w, 

Dann zogen fie purd) die Straßen 
der Stadt nad dem bicyt vor bem Stets 
ichenthore Gefindlihen Anger, meldyer 
den Gingang zu ben reizenden Je 
grunde biltet. Dort waren Zelte und 
Buben aufgejchlagen, Scheibenftänve und 
Vogelftangen errichtet, und ben ganzen 
Tag über ward num gefpielt, nad) 
Sternen, Bögeln und Scheiben gejhofien 
und getanzt, während die ganze Stab, 
der Hof mit inbegriffen, dem Treiben 
der Kinder zufah und fich an ihrem 
Subel erfreute, 

Faft auf diefelbe Weife feierte man 
den Gregeriustag in Mühlhaujen. 

Sinaben, als Hanpmwerfer verkleidet 
und mit geldenen und jilbernen Spiten, 
und Kofarden an den Giten verziert, 
eröffneten den Zug; ihnen folgten Yäufer 
nit langen, voth angenalten und mit 
vergeldeten Sndpfen verjehenen Stäben, 
ihre jeivenen Edyärpen mit Gold vers 
brämt und ihre weißleinenen Senden 
nit Banpfchleifen gejhmiüdt; pam far 
men Priefter in langen, weiten Ghors 
röden und der Bifcdof Gregeorins unter 
einem Himmel, der von 4 Trabanten 

Ä getragen wurbe, vor fid) mehrere Hei- 

a ah Der finwelger Ranbötnehte) 3 Enden und ZTürfen, ie "ih ir 

- Kompagnie Solvaten. Den Schluß 

bildeten die Chorjcyüiler in ihren gewöhnlidyen Kleidern, welde eigens Dazıı 

auserwählte Lieder fangen, und neben vem Zuge liefen Ecyäfer in arlabijder 
Zradt hin und her, welde Side mit Hädjel gefüllt trugen, 

Da jevoh die muthwilligen Jungen jel6ft mit der geiftlichen Stleibung 
allerlei Unfug trieben, warb e8 zuerjt verboten, Den Bijchof und bie Geift- 
lichen bei dem Umzug vworzuftellen, und im Jahre 1750 durdy Nathöbefehl der. 
ganze Brand) al® dem Geifte der Zeit nicht mehr entjpredyend abgejhaftt. 
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Huf dem Pande ift das Gregoriusfeft in wielen Gegenden Deutjhlands 
auf pas Gregorijingen herabgejunfen, indem der Ecyulmeifter mit jenen 
Zöglingen ven Gehöft zu Gehöft fingen gebt, dafür eine Gabe an Mehl, 
Heijch, Eiern, Brod, Schmalz ı1. vergl. M 
empfängt, und dann den Slinbern ein 
Feit in ver Schente giebt. „Der Ecnul:- 
neifter geht in Gregori,” jagt das Volf 
von biefem Umzug, md im.Binfchgan 
und Etjchlandp, wo der Stinderjdmang 
Marende (vom italienifchen merenda, 
Resper) heikt und aus Brod, Wein, 
Käfe und Objt befteht, wird berjelbe 
gewöhnlich im Freien auf dem Plate 
vor dem Schulbanje abgehalten. 

In den Städten Südveutjd> 
(ands hat meift pas Maienfelt oder 
der Maientag als Scuifeft das frü- 
here Gregorinsfeft verdrängt. | 

Mur in Pöwen (Louvain) im Das Oregoriusfent in Geburg. (Ainder Im 
Belgien ift der Gregorinstag Das Se RUm BEERSCHREN 
Hauptfeft der Edjulen geblieben, in- 
dent am dDiefen Tage der jegenannte 
Primus angerufen wird, Der Edjü- 
fer nämlich, welcher jid) während eines 
Sahres vor allen feinen Mitjchilern 
purd; Fleif, gutes DBetragen ımd bie 
beiten Arbeiten ausgezeichnet hat, wird 
feierlich als Primus oder Erfter gefrönt 
und ven der ganzen Schule in Pro> 
ceffion zur Kirche geleitet, wo ein Hod)- 
anıt abgehalten wird. Bei dem Zuge 
geht ihm ein Schiller mit einem Yor- 
berzweig voran, alle Uebrigen tragen ul] 
einen Yorberzweig im Snopflod), md =RL- IK 
fortwährend erjchallt der Auf: „Vivat - / 
primns he!“ ge 

Nachmittags begeben fid) die Schül- Ho Ir 
(ev in derjelben Ordnung vor das Thor, Ar | 
um bort auf einer MWieje zu tanzen und Das Gregerindfer in GFoburg. (Zbüringer 
zu fpielen, Sanblente,) 

Zu einer andern Ergöglichfeit der Jugend giebt ber Sonntag Yütare, 
der vierte Faftenfonntag, Anlaß, welder, da er in bie Mitte ver Waltenzeit 
fällt, aud) Mitfajten over Sonntag zu Mitfaften, und weil ver Pabit 
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an biefem Tage die gelvene Rofe weiht, bie er an hehe Fürftinnen zu ver- 
ichenten pflegt, ver Kojenjonntag genannt wird, 
An Pätare nämlic — in manden Orten and) ichon am Eonntag YJubica, 
ben vorhergehenden Sonntag, weldyer ber jhwarze heifit, weil an ihm In 
ben fathelifhen Kirchen die Altäre nit einem ihwarzen Tuche verhält wer: 
den — findet die vielwerbreitete Eitte de8 Todanstragend ober Spme 
‚ merjingen® Statt. | 
Diefer Brauch, mweldyer fi nicht Elo8 in, den einft von Slaven be> 
wohnten Pänbern, jondern auch in der Pfalz, im Obdenwa [db und im bem 
Nedarthal erhalten hat, it ver Weberrejt der alten heivnijden deler DeB 
Frühlingseinzuges, die ben Norbjlaven und Germanen gememjan mar, Die 
Sefänge, mit Denen in Böhmen die Ceremonie Des Toranstragene begleitet 
wirb, weifen baranf hin, ba mit ber Figur Des Todes ber Winter, Der 
Tod der Natur, gemeint fei, welder feine Entidaft erreicht hat und durd 
den Eommer befiegt werben ift. Ya einigen Gegenden werpen jelbit Commier 
und Winter von lebenden Berfonen dargeftellt, und der Kampf des Sommers 
mit dem Minter pramatifh aufgeführt. Sn anderen ijt ber Umgang der 
Kinder mit einem gefhmüdten Tannenbäumchen, ever mit hößzernen farbigen 
Stäben, an welchen eine mit Bänbern verzierte Brezel hängt, das Einzige, 
was ned von ben früheren Feitgebräudhen übrig geblieben ift. Er in ber 
Gegend von Speyer, wo Pütare nod) der Sommertag genannt wirb, in 
der Bergftraße, wo die Kinder beim Anfingen des Sommers einen mit bunten 
Bändern ausgefhmüdten Tannenftraud in der Hand tragen, and in Schler 
fien, we die fogenannten Sommerfinder mit jhön ausgepugten ichten= 
reifern von Haug zu Haus ziehen, um fi Fleine Gefchenfe, wie Brezeln u. pergl,, 
zu erfingen. ‚Ihr Lied fautet je nad) der Perjen, an die es gerichtet it: 
(an einen Herrn) Der gnäb’ge Herr hat 'ne hohe Miüsen, 
Er hat fie voll Dufaten jißen, 
Er wirb mid wol bebenfen, “ 
Und wirb mir einen jchenfen; 
(an ein Mäbdhen) Die gnäb’ge Fränle fieht wol in der Thür, 
Sie bat 'ne jhine Schürze für, 
Me Scirje mit ’em Banbe, 
| Sie ift bie Schönfte im Yande; 
(an Eheleute) Reihe Rojen, rothe, 
Die blüh’n auf einem Stengel, 
Der Herr ift Ihön, ber Herr ift je, 
Die Arau ift wie ein Engel; = 
ober au: Sleine Kilchel, Heine, 
Schwimmen auf ’em Teiche; 
Der Serr ift idön u. f. mw., 
Er wirb fi wol bebenfen, 
Er mwirb mir wol was fcenfen. 


Sanz ähnliche Fiebchen werden beim Maientragen im Troppaner Kreije 
und namentlich im Kuhländden gefungen, wo biefer Umzug das Maigehen 
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oder die Maifeier heißt. Dody fin es bort nur fleine Mäcdyen, melde 
nit ber Srone eines jungen Fichten» oder Tanmenbaumes, die fie mit Gier- 
ichalen, vergoldeten Niffen, Gunten Bändern oder gefärbten Papierjtreifen 
und anderm bunten Sram gejchmüdt haben, von Thür zu Thür. ziehen und 
ihre Slüdwinfche für die Hausbewohner vertragen, um dafür eine Gabe zu 
erhalten. 

Auch im Niefengebirge bleibt pas Sommergehen am Nachmittag 
des jogenannten [hwarzen Sonntags dem jungen Nachwuchs bes meiblichen 
Seidyledhtes überlaffen, während die männlide Jugend eine Figur, meldye 
den Top voritellen foll, herumträgt und zulett entweder verbrennt, oder Im’e 
Waller wirft, indem fie dabei fingt: : 

Num treiben wir ben Zob aus, 

Den alten Weibern in bag Haus, 

Den Reichen in ben Haften, 

Heute ift Mittfaften. : 

Hat id) aud) diefe Sitte nes Topaustragens, mwelder Yätare den Namen 
Toptenfonntag verdankt, nur mod in Defterreih, Böhmen und Schlefien 
erhalten, jo finden fid) doc) zahlreihe Spuren vor, meldye bemeijen, baß fie 
auch in Sachen, Thüringen und Franfen heinijc gemefen. | 

Noch zu Anfang diefes Iahrhunderts wurde in ber Flur von Yeißling, 
einen Dorfe zwifchen Weißenfels und Naumburg, der Ted hinaus auf Die 
Selber einer Nadbargemeinde getragen, umd bei der. Nüdfchr gejungen: 

Den Fob haben wir hinaus getrieben, 
Den Sommer bringen wir wieber, 
Des Sommers und ber Maien, 

Des wollen wir uns freuen. 
Sommerland! Sommerlanb! 


Der Tod bat fid} von Dir gemandt, 
Er ift auf bie — Flur verbannt. 


und in Eifenad) wird bis zımı heutigen Tage in ber Öeorgenverjtatt an 
Fätare ein fehr befuchtes Volfsfeft gefeiert, welches den Namen Sommer: 
gewinn führt, obgleich fih der eigentliche Charafter dejjelben mehr und 
ehr verwijcht hat. Demm während ehevem feierliche Broceffienen ven Winter 
zur Stapt hinaustrugen, und nadden fie ihn verbrannt oder in’s Waller 
geworfen, mit grünen Tannenreifern an den Müßen oder in der Hand ımter 
bem Gejange: 
Den Eob haben wir ausgetrieben, 
Den Sommer bringen wir wieber, 
Das Leben ift zu Haufe geblieben, | 
| Drum finget fröhliche Licber, 
zurüdzogen, um Mbenps von dem einjt fahlen Berge des Mädeliteins 
unter lautem Jubel ein brennenvdes Kap heraßzurollen, bejteht gegenwärtig 
das Felt nıır nod) ans einer Art Jahrmarft, der in ben Nadhmittagsftunben 
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vor dem Georgenther abgehalten wird, md anf welchem neben Winpbenteln 
und Aerfelwein, räpfeln md Staffee Gejonvers die heiligen ©eijter ver- 
kauft werben. 8 find Died aus dem Mark ver Binfen Einftlic geflochtene 
Bügel, die ihren Namen entweder dem nahen Hospital zum heiligen Seift, 
vo fie vorzugsweile verfertigt werben, ober ihrer Tanbengejtalt verbanten, 
und als Kinderfpielzeng an ver Stubenvede jo mandes Bürgerbaufes jchweben. 
Nie viefe Bögel, find and Die mit Binjenmarf üiberflochtenen und mut bimten 
Yäppchen verzierten Eier mb bie im grellen Farbenfdhinnmer prangenden 
Gicelhähne, welhe als ein Sommergewinn over Gejdyent zum Erinnerung 
des Teftes mit nach Haufe genemmen merben, unverkennbar Symbole bed 
naben Frühlings, und jedenfalls Nefte ver früheren Weier, während zugleid 
das brennende Rad, Das man font heraßreilte, als Beweis pient, Daß Die 
Skener, welche einjt beim heipnijchen ete brannten, fich nech in den Yun 
fen md den andern am erften Faftenfonntag üblichen Yenern des Ihein- 
ganes md füolichen Deutjclands erhalten haben. 

Bei Braunan in Oberöfterreihb wird ein Strohmann, welder ben 
Winter vorftellen fell, auf einer Bahre unter Öejang aus Dem Dorfe ge 
tragen und in eine Grube gelegt, in ber Umgegend ven Weıdenau in Dejtere 
reihiich-Schylefien eine männlidie Figur, ver alte Jude, auf pas Feld 
getragen md Abenps verbrannt. Man bält ibn für das Bild Des Ber- 
räthers Iudas, wie man in einigen deutjch-mährifchen Dörfern ven Tod 
angeblidy „zum Anbenfen an bie Vertreibung der Mongolen” heransjagt, it 
Schönfeld und andern Orten Böhmens „ben Türfen hinter die Etabt jagt”, 
und in Fatholifchen Ländern nicht jelten pas Abbilp Yuthers, in proteftantijcen 
Das des Pabftes zu verbrennen meint. Bei Warmbrunn ın Sclejien ver: 
brennen bie Knaben ihre Strebpuppe nad dem Todanstreiben in eımer Höhle 
anf dem Sthnaft, in Slogan dagegen fdhleppen fie ven Yersfetod unter 
Prügeln, Toben md Pärmen purd die Strafen bis zur Ovderbrüde, um ibn 
bort in’s Waller zı werfen. 

Achnlic ergeht e8 dem armen Mann, welden die jungen Xente in 
Yägernporf, Haindorf n. a, Orten von Defterreihiich- Schlejien am Bor: 
abend bes Topfonntages aus alten Kleivern, Hen und Stroh maden, um 
den Tod aus dem Dorfe jagen zu können. 

Am Sonntag nad den Öottespienft verfammelt man fi nämlich amt 
Stöden, Niemen und Stangen bewaffnet ver dem Hanfe, wo die Figur auf 
bewahrt worden ift, und num wird diejelbe unter lautem Yauchzen und Pfeifen 
von vier Burschen mit Striden durd da8 Dorf gefchleift, während die Anz 
deren mit den Stöden und Riemen auf ihn losjdlagen. Sobald man em 


Veld erreicht hat, weldyes Dem benachbarten Dorfe zugehört, wird ber Tod 
niebergelegt, mit den Stöden und Stangen arg zugerichtet und in den Belve 
zerfivent. Das Bolf glaubt dann, daß in Dem Dorfe, wo der Top ausge: 


tragen worben ift, das ganze Yahr hinpurd eine anftedende Krantheit aus« 
bredien werbe. 
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Im Troppaner Kreife pflegen die Mätchen bie Figur, weldye bie. 
jungen Burfchen am todten Sonntag aus Siroh gemadyt, mit weiblidyen 
Kleivern ftattlih anzuziehen, und mit Bändern, Halsgejchmeide und Sränzen 
zu behängen. Dan wirb biefelbe auf eine Stange geftedt und aus bem 
Dorf hinaus auf's Weld getragen, während ein Schwarm junger Peute beiverlet 
Gejchledhts, welde abwechjelnd frohloden, wehklagen und Pieder fingen, hinters 
herzieht. An der dazıı beftinmten Stätte angefommen, wirb bie Yigur aud- 
gezogen, und num füllt Alles barüber her, reißt fie in Stüde und rauft jid 
um diefelben; denn jeder der Begleitenden jucht etwas von bem Stroh zu er 
hafchen, aus melden die Bigur gemacht war, weil ein folder Wifch, am Die 
Krippe gebunden, das Gebeihen des Viches befördern joll. 

An manchen Drten wird die anfänglid) geehrte Geftalt, jebald fie ent 
tleivet ift, bejhimpft und unter VBerwinjchungen in’s MWafler oder in eine 
Pfüse geworfen. 

Hierauf wird eine mit Bändern, gefärbten Eierfhalen umd bunten Tud 
fledchen gejchmiidte Tanne jubelnd vurd; die Straßen getragen, und babe 
gefungen: _ t ; 

Den Zob haben wir hinaus getragen, 
Den lieben Sommer bringen wir wieber, 

Den Sommer und ben Diai*) 

Der Blümlein allerlei. 

Dei den Dentjhböhmen im Saazer Kreife ijt es üblih, au Pätare 
„mit dem Bändbertod zu gehen“. | 

Fünf Snaben ziehen nämlid, von Haus zu Haus, und führen überall 
eine Heine bramatiiche Scene mit kurzem Wechjelgeiprädy auf, indem fie einen 
König, defien Tüchterlein (den Frühling), zwei Diener des Königs (Sommer 
und Herbft) und ben Tod (Winter) vorgellen. 

Der König trägt eine Krone von Gofppapier und einen mit Splppapier 
umwidelten Reden als Scepter, fein Töchterfein ein Schädhtelhen zur Auf 
bewahrung ber Gelpgejhenfe, die nad) der Aufführung eingefammelt werben, 
die beiden Diener find mit Degen verjehen, und der Top hat fiatt einer 
Waffe ein Bünvel Schleifen over Späne in der Hand, mie fie zum Au: 
brennen bes Feuers, in armen Gebirgsgegenden and) zur Beleuchtung anjtalt 
des Del= oder Talglichtes genommen und in vielen Drtichaften von ben Der 
wohnern zur gewöhnliden Beihäaftigung an den langen Winterabenden ver: 
fertigt werben. Bändertod heißt es, weil alle Knaben Hut md Bruft mit 
vielen Bändern gefhmüdt haben. | 

Die Scene felbit beginnt mit der Werbung der beiden Diener um dEB 
Königs Töchterlein, dann naht aud) der Tod umd freit um fie, und ber König, 
aufgebracht bariber, fliht ihm nieder, worauf die Knaben weiter ziehen. 





*) Maien, Biumenflrauß. 
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Pod urfprünglicer, als biefe allegorifhe Darftellung, ift ver Wedjjel- 
gefang, in bem fi Commer mb inter um den Vorrang flreiten, unD ver 
fi) nicht nur in der Umgegend von Heichenberg in Böhmen, und im böh- 
milchen Erzgebirge, jonvern aud In einigen Orten Ober- mb Niebersjter- 
reiche, in Steiermark, Kärnten und_ber Schweiz erhalten hat. Nur trägt 
in Erzgebirge die eine PBerjen ein Fichtenbäunichen als Cymbol des Some 
ner®, die andere einen Drejchjlegel als Symbol des Winters; bei Keiden: 
berg erfcheint der Vertreter bes Sommers in leichtem, weißen Gewand und 
der des Winters im Pelzrod, mit Pelzfappe und Belzhanbjduhen, und in 
Nieberöfterreid), wo Diejer Hettftreit zwijcher Sommer und Pinter meift hen 
am Fafdingspienftag ftattfindet, hält ver Eommer eine Sichel in ver Han, 
und ver Winter, welcher Arme umd Beine mit Etroh unmwunden hat, wie 
in Erzgebirge einen Drejdflegel. Ä 

In ver Schweiz, namentlid in Appenzell, trägt ter Sommer ein 
bloße Hemd, im der einen Hand einen Baum, zer mit Birnen, Aepfeln, 
vergoldeten Nüffen und flatternben Bändern gefhmiüdt ift, und in ver andern 
einen vielfach gefpaltenen Kmüttel, Finen aleihen trägt ber Pinter, welcher 
Minterfleidung an hat, und bei jevem Abjab Des Gejanges Eopit Einer 
den Andern auf die Schulter, daß c8 laut tönt, Natürlich bilvet eine große 
Sinderfhaar das Gefolge der beiden Ecnaufpieler. . 

Aehnlich find die Bauernburfde in Kärnten gefleivet, wenn fie in zivei 
Parteien getheilt, die Einen mit ‚Scjnee in den Händen, Die Andern mit 
Sabeln, Senfen und grünen Sonmerhüten, entweder a Fichtmep, ever im 
März vor den Häufern ver Wohlhabenden Das Fob red Sommers und bes 
Winters fingen. 

In DOberfteiernarf dagegen, wo ein förmlicher Neditshanvel zwijden 
Sommer und Winter eingeleitet wird und jede ‘Bartei einen bejonderen Sad: 
walter erhält, find die jungen Burfhe, weldhe die Sache bes Minterd ver: 
fechten und Belzröde und Belzlappen tragen, mit Ofengabeln, Drejchflegeln 
und einer Getreibewinde verjchen; ihre Gegner, melde im leichten, meift 
(einenen Anzug erfceinen, mit dem Semmergeräth, Eenjen, Sidelu und 
Hengabeln ausgerüftet. 

Der Nechtsftreit wird auf eimem offenen Plane vor einem anfehnlichen‘ 
Banernhanfe verhandelt und mit entjpredenden Seberden begleitet, indem bie 
jungen Burjde jceinbar die Arbeiten ver von ihnen verfodhtenen Yahreszeit 
verrichten und bald die Drejchflegel ihwingen, bald mähen. Gemwöhnlid ver- 
fanımelt fi) die ganze Nahbarihajt am dem Orte, wo das Spiel aufgeführt 
wird, mb abwedyfelnd wird bald den Vertretern Des Sommers, bald Denen 
des Winters Beifall zugejaudjt. 

It danıı der Winter in aller Nedhtsform verabfchiebet worden, jo be= 
ichliet Sußel und Tanz ven feitliden Tag. Denn eine unverwäftlice Cigen- 
ichaft des öfterreichifchen Alpenbewohners ift ber Frohfinn, unb weber in 
Eteiermart no in Tyrol, weder in ben Salzburger, noch in den Kärntner 
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Atpen Täpt man eine pafjende Gelegenheit vorübergehen, ohne zu tanzen. 
Selbjt vie fogenannten Malpbauern und Holzfnechte, jene modernen Einfiedler in 
den Mäldern von Deutfb-Defterreich, vergefien ihr fehweres, gefahroolles Feben, 
wenn fie an Sonn- und Fefttagen im Injtigen „LYandler‘ ihre wer Sefund- 
heit firogenven „, Dirmel” Ichwingen. : 

Nicht weniger poetifhh, al8 der MWengang des Minters in Steiermarf, 
od in Brabant, um banptfählich in Antwerpen, an Lätare bie Anfınft 


* tes Sommers gefeiert. 


Mährenp nämlich in ven belgijchen Städten Mittfaften over Halfvasten _ 
(Halbfaften) eine Anferftehung des Carnevals it, indem an biejem Tage vom 
frühen Morgen an Masten einzeln oder truppmweis die Strafen purdszieben, 
und Abends überall Mastenbälle ftattfinden, weldye an Glanz und Belebung 
bie des Garnevald womöglid noch übertreffen, ift in ven wlämmjden Tramilien 
Brabant „ver Graf von Halbfajten” over „sinte Greef*, der heilige Graf, 
onffelbe, was in Dentjchland das Chrififind over ver heilige Nifolaus it, . 
Am Abend vor Halbfaften fett jeves Kind ein Körbchen mit Sen umd einem 
Stüdhen Brod ober einer Mohrrübe für das Pferp des Grafen in eine Ede 
des Kamıins, in der Hoffnung, es am näciten Morgen mit Ledfereien gefitlit 
zu finden. Denn ber heilige Graf, welder am Ende des Winters nit jeinem 
Diener von einer Luftfahrt zurüdkimmt, reitet in der Nadıt auf feinem 
Schimmel über die Dächer, und Täßt für die artigen Kinder Bonbons umd 
Biefferfuchen, für unartige eine Authe vnrd den Schornitem binabfallen. 

An einigen Orten Brabants bürfen die Kinder auch bei ihren PBathen 
Körbihen anfitellen, welhe Meinherr ver Graf mit Süfigfeiten füllt, md 
in Antwerpen warb bis vor wenigen Jahren ein feierlicher Umzug Des 
Grafen von Halbfajten dargejtellt. 

Der Grat, in alterthimlicher Tracht, neben ihm ein als Frau verHei- 
deter Mann, die Gräfin, und hinter ihnen zwei oder drei Diener in Yivree, 
jeder mit einem großen Storbe voll getrodneten Dbited, Bonbons und andern 
Näfchereien zur Seite, vitten zu Pferde durd Die Hauptftraßen der Etabt, 
gefolgt von einer zabllofen Scaar inter, unter welde Die Diener, jebald- 
-der Graf e8 hieß, den Inhalt ihrer Körbe berabwarfen, 2 

Jebt ficht man nur ned das Iebensgroße Bild des Grafen md feiner 
Gemahlin vor ven Thüren ver Zuderbäderläven ausgeftellt, worurd) Bor: 
übergehende, vie e8 vergejien haben jollten, daran erinnert werben, Dah 
Halbfaften in Antwerpen nicht nur ein Kinverfeft, jondern andy ein widtiger 

Tag für alle jungen Yente it. Denn vie heirathefähigen Mädchen erhalten 
an ibm Greefs, d. h. Weiter, melde ven Greef vorftellen fellen, aus 
Bfefferfuchenteig (spieulatie) over Marzipan, Nadı der Zahl ver Greefs 
fann eine junge Antwerpnerin die Zahl ihrer Anbeter berechnen, an der Größe 
und, Güte des Greefd die Stärke der Liebe erfennen, welche fi im Diejer 
Huldigung ausprüdt. | 
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Pill ein verfhmähter Piebhaber fi vädhen, over ein verjpotteter junger 
Mann fich feinerjeits über cin Mäpcen Iuftig machen, fc ‚Ichidt er Ghree]s 
von erftenhrod md felbft ven Then, und Die Empfängerin ift ein ganzes 
Sahr hindurch das Ziel ver Wigeleien von Seiten ihrer Befanntinnen. Die 
Mädchen wiererum geben oft auf diejelbe IBeife durd) das Bild ver Gräfin 
ihren Bewerbern zu verftehen, ob fie geneigt find, ihren Antrag anzıneh- 
men oder nicht, und werden auch; biefe Gejdenfe meijt anonym verfandt, Je 
wird boch Sorge getragen, den Schleier des Geheinmijjes jo purdjichtig als 
möglich zu mweben. 

Mit dem Sommertag (zomerdag), wie das vlämische Yandvolt Pätare 
noch hanfig nennt, beginnt daher in Antwerpen zwar nicht mehr, wie in vor» 
criftlicher Zeit, der Sommer, wol aber nod) immer in vielen Herzen ber Srüh- 
{ing des Glüdes und der Yiebe, md der Tag wird Dort eben jo jehnjüchtig 
erwartet, wie in Züri von der Kinderwelt ver Montag madı der Früh 
lingsnachtaleiche. | | 

An diefem Tage feiert man nämlih in Zürid das jegenannte Eedfe- 
(äuten, weil alstanı zum erjten Mal die Ubenpglede um 6 Uhr läutet, 
wie fie es Bi® zum DBeltag im Ceptenber täglih thut, mefprünglid ' wol 
als Zeichen zum Aufhören der Arbeiten von Banlenten ımd andern Hand 
werfern. | 

Cchon in aller Frühe fommen Stinder, buntjchedig gelleivet, vom Yande 
in die Stadt. Die Anaben, Bölen genannt (von böfen, brüllen, ichreien), 
tragen meiftens fiber ihre gewöhnlichen Kleider ein mit vielfarbigen Bändern 
überhangenes Hemp, eine Larve vor dem Gefiht md eine fpige, papierne 
Prübe, und wandern won Hans zu Haus, ziehen an ben Scellen und rufen 
beftändig: „Ujceli, Bat, Bat!’ bis man ihnen eine Heine Gabe veict. 

Die Märdıen, Mareieli’s genannt, find meiftens weiß gefleidet, tragen 
zu Siweien entweder ein Maibännhen ober einen mit Bändern md Blumen 
gejchmüdten Kranz, und ziehen damit gruppenweis ver die Käufer, wo fie 
eine am Siranz hängende Eielle ertönen laffen md dann ziemlich, eintönig 
folgendes Lied fingen, welches fie dann und wann mit Sinixen begleiten: 


Das Sechieläuten unb bas ift Da, 
e# grüinet bür alles in Laub und Gras, 
in Yanb unb Gras ber Mlüten je wil, 

. brum tanzet "3 Mareieli im Enitenipil. 
Zanz' mu, tanz’, Mareieli, tanz’, 
bir baft geiwunne den Mojenfranz. 
Hein’ bi, o meig' Di, Mareieli, neig’ Di, 
neig' bir bichb vor bes Herren Hus, 
e8 jchanen vil fcböne Damen brus. 
Ein rotber Apfel, ein brumer Kern, 
die rau ift biibjeh, fie lachet gern, 
ein’ gelben Yaben zieht er um fs Ous, 
Arne, u ift das Maienlieh ns. 
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Während jo die Miareieli’s das Triumphzeichen des fingenden Sommers 
herumtragen, janmeln viele Gruppen von Buben für ihren Strohmann over 
Böte (aud Buß, Bob, Bugemann genannt), den fie auf einem Wä- 
gelden durdy bie Straßen führen und Abenps 6 Uhr, fobald zum erften Mat 
pie Abendglode ertönt, an einer hohen Stange verbrennen. Der Winter ijt ver- 
nichtet, denn das Gedhfeläuten in Züri ift gleich vem Eommergewinn ein 
Kejt bes altheibnifchen Frühlingsfeftes, ımb wie der Slranz oder das Tannen- 
bannen ven Senmter, fo ftellt ver Böfe den Winter vor. 

Wenn aber viefe erjte Hälfte des Felles an pas Heitenthun erinnert 
und bem armen Volfe zugehört, fo rührt die zweite Hälfte vefjelben aus vem 
Mittelalter her md dient zur Belnftigung der Herren, indem fi an viejem 
Fnge alle Zünfte Zürid’s zu einen Effen verfamnteln. NWady venfelben 
machen fie fi gegenfeitig Bejudye, zu Denen fie befondere Sprecher ermwählen, 
und veranftalten einzelı over gemeinjfan Aufziige, meift in Cojtiimen, und 
gegen Abend fest man jidh wieder zu Zifche, ift, trinkt und bringt Gefund- 
heiten aus, bis man fid jpät in der Nacht erjt tremnt. 

Im Sahre 1819, wo Diefe masfirten Züge zuerjt anffamen, fowie in 
den folgenden Yahren, wurten fie bei Nacht mit Fadeln abgehalten, unb 
hatten die Berherrlihung irgend einer Großthat aus der Gejdhichte* der Stadt 
zum Öegenftand der Darftellung. Ceit 1830 aber find Feltzüge am hellen 
Tage Miode geworben, welde mehr und mehr ben Charakter von humerifti- 
Ihen Waftnachtszügen annahmen. Namentlich ijt vie Sleifcherzumft mit ihrer 
oft mehrere Gentner fchweren Niefenwurft ans zartem Salbjleifh, jungen 
Nindfleifh, Schweinefleifd und Sped, welche fie nebjt zwei Paar riefiger 
Meijer und Gabeln herumträgt, häufig in den Vorbergrund getreten. Die 
Schiffer, ald venetianifche Gonbolieri verkleidet, zeichnen fid) vurd einen 
ungeheuren Yıldh aus, ver mit Nechlingen von Zuder gefüllt ijt, vie Bäder 
fahren act mächtige Edjaubrode auf großen, gefchmüdten Wagen, andere 
Zünfte tragen Wein, Bier, Käje u. vergl. Yebe Zunft wirb von Epielleuten 
in alterthümlicher Tracht angeflihrt, und jeber werben jchwere, gefüllte Bofale 
aus dem Silberjchage ver Zunft voransgetragen. Die Zumnftmitglieder felbft 
erjcheinen gewöhnlich im Coftiim ihrer Borfahren aus früheren Sahrhunderten. 
Mitunter wählt man jede aud andere Trachten. So jah man 5. 2. ein 
Mal über 100 Schmeizer Strieger, welde alle Zeiten, von den ältejten bis 
jet, vergegenwärtigten. Boran fchritten Gelten oder Germanen mit bed) 
flatternden blonden Saarbufh, Ihierfellen, und funftlofer Bewaffnung; ihnen 
folgten Srieger aus der Sranfen Zeit, aus ben Srenzzligen umb ver habe- 
burgijchen Epoche, hierauf Fam ein Trupp aus Dem Anfange bes 16. Yahr- 
hunderts, ven tapfern Zwingli in ver Mitte, dann ein Zug Lanzenfnecte 
aus dem preifigjährigen Striege und eine Edyaar von 1700 Grenabieren und 
Keitern mit Zöpfen, Trommeln und Pfeifen; hinter ihr marfchirten Schweizer: 
garbiften aus der Nevolutionszeit, und den Schluß bildeten Soldaten in ven 
Uniformen bes jeßigen eidgenöffifchen Heeres. 
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Bei jeder Zunft madt ber Zug Halt; man wedzjelt Neben zur Bes 
grüßung, und trinkt aus alten und neuen ZTrintgejhirren ber verjchiedensten 
Art auf Das gegenfeitige Wohl. Da von Nah und Fern die Bewohner ber 
Umgegenv zufammengeftrömt find, um die Ihöngeihmiidten Geftalten des 
Zuges zu fehen, jo fünnen fi) die Zünfte mit ihren Weitern und Wagen 
in ben engen Strafen der Stabt mur langjam fortbewegen, und es ijt meift 
ihen ganz bunfel, che man an bem Bangarten des Sees ankönmt, mo 
gewöhnlid ein prachtwolles Seuerwert abgebramnt wird und man fidy tremmt, 
um in die Zunfthäufer zuriiczufehren, 

Jede der zwölf Zünfte hat nämlich ihr Zunftlofal, jede befist ihre alten 
Ranner, Wappen und Feftbeher, alle haben ihre eigenen patriotifchen Wahls 
{prüche und Lieder, mandye jogar ihre bejonderen Sänger. und Pieperpicdter. 
Denn wenn and die Zünfte in Zürid in vieler Beziehung nod, ein Anbenten 
an vergangene Zeiten find, jo giebt dod) bei ihnen das Gewerbe mır nod) 
den Namen und ven Grundton her, die Mehrzahl der Mitglieder gehört 
allen Kalten und allen Ständen der Gejellihaft an, mid im Grunde jind 
die Zünfte in Zitrid nichts mehr, als gejellichaftliche und politifcye Korps: 
rationen, weldye einzelne Borredhte ver ehemaligen, Gewerbezünfte, namentlich 
das Nedht ver Gorporationsvertretung bei der jtäbtiihen Verwaltung, aewahrt 
haben, und deren eigentliher Charafter von ver gejelligen Stellung md vem 
politifchen Glaubensbelenntniß ihrer Mitglieder abhängt. 

So find die Zünfte zum Safran (Symbol des Hanveld) mp zur 
Meijfe (Münze und Bank), melde meift aus Rauflenten, und die Zunft 
zum Niden (Mitten), die meift aus den Junfern, dem chemaligen Avel der 
Stabt, bejtcht, ihrem Wefen nad) die Vertreter ver confervativen Partei; bie 
Mehrzahl der andern Zünfte aber, vor Allem die Schiifslente, die Echmiebe 
und Fleijher, mehr fiberaler und rabifaler Nichtung. 

And, die Zunfthäufer find gegenwärtig faft alle öffentliche Zrinfftnben 
oder Saifeehänfer, wo Jever für fein Geld bewirthet wird nd Die Zunft 
als jolhe mır an gewiffen Tagen ausjchlieilich Hauft, 

Um viefelbe Zeit, oft an demjelben Tage, findet in Yuzern eine firdy« 
liche Feierlichfeit Statt, welche fid nicht weniger Durd) ehrwürbiges Alter- 
thum wie durdy feftliche Pracht anszeichnet: c8 ift ber fogenannte Üinjegger 
Umgang ober das Feft der Nomfahrt, weldes jährlidy am Borabend Des 
Fefttags Marit Verkündigung beginnt. 

Nadı uralter Sage wilthete in ben erjten Zeiten ber Erbamıng ber Stabt 
Ouzern eine fürchterliche Fenersbrunfi, welde bei ven engen Gaffen und den 
hölzernen Häufern bie ganze Stadt in Aiche zu legen drohte, Yn jolder 
Noth gelobten die Bürger, wenn ber Brand gelöfcht würde, alljährlid, drei 
Abgeoronete nad Nom zu jdiden, um bort ihre frommen Bittopfer an ber 

Grabesftätte der Apoftelfürften Peter und Paul niederlegen zu lafjen. Daß 

Feuer hörte auf, aber das gethane Gelübve wurde bald (äftig wegen bes 

großen Koftenaufmwandee, welder mit der Ausführung vefjelben nothwendig 
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‚verbunden war. Bereits nad) einigen Fahren ftellte daher ber Kath und bie 
Gemeinde der Stadt an den heiligen Vater in Nom das Gejud, jie ihres 
Berfprechens entbinden unb baffelbe in eine alljährlid abzuhaltende feierliche 
Proceflion un alle Iingmanern der Stadt verwandeln zu wollen. 





A 
Nonfabrt in Fuzern. 3 
Der Pabjt entjprad bereitwillig dem Verlangen der Luzerner, und fügte 
ben Erlaffe noch eine ganz befondere Ablafbulle bei. I Folge dejjen be- 
ftinnmte eine Nathsverorbnung vom Jahre 1252: „bag auf Unfer lieben 
franen Abend im März alle Priefter der Stadt mit ihren Heiligtbümern 
um bie Stabt und über die Mufegg ehrwürbiglic gehen, ihnen aus jebem 
Haufe je ein ehrbarer Dann mit Andacht folgen und hinter ihnen bemüthig- 
lid die Frauen kommen follten. Auf ver Mufegg joll die päbftlihe Ablak- 
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» 
bulle verlefen und ver wohlgelehrteite Priefter in Inteinifcher ımd Deutjcher 
Sprache eine wirdige Predigt halten und die Baterftant Gott anbefehlen 
werben, bamit jie nicht, wie oft vor Zeiten, mit Feuer, Kummer md Krieg 
heimgejudht werde, - Die Näthe fellen jevem Brieiter Wilde geben md bes 
beiten Meines um Gottes willen, Aud; den armen Dürftigen im Spital, 
den Ausfäßigen in ber Sänti, und jelbit ven Frauen im Arauenbang und 
allen armen Menfhen follen Fijche gegeben werben, eben fo Wein nad altem 
Serfommen, Das Gleiche foll and) jedem der Näthe zukommen.” 

Geiftlichfeit und Nath wetteiferten in dem Beftreben, diefe Firchliche 
Gelübbefeier zu einem beliebten teligiöfen Bolfsfejte umzımandeln. Die Zunft 
ver Mebleute oder Winzer fegte an der Halte vor der Stadt und am ber 
Mufeng innerhalb der Ningmaner eigens Weinberge an, von deren Ertrag 
ter Feitwein auf Staatsfojten ben fremden Befuchern des Feftes frevdenzt 
wurde, und wenn diefe Weinjpenven, die fid) oft auf 1400 bis 1500 Maf 
beliefen ‚ and Tängft aufgehört haben, fo wird de) nod) inner allen Prieftern, 
welche bie Nomfahrt befuchen, das jogenamnte Vifchgeld verabreicht, fo groß 
and) ihre Zahl fei. Denn nicht felten jah man 200 bis 300 Geiftliche aus 
Nah und Fern am Vefte Theil nehmen, und mit ihnen reichsfaiferliche umd 
Königliche Abgeorbnete, päbftliche Pegaten und Nuntii. 

Drei Tage lang’ dauert die Ablafgewinnung, indem fie mit Eonnen: 
anfgang anı Tage vor Mariä Verfindigung beginnt md mit Sonnenunter: 
gang am Tage nad) dem Sefte enbigt, umd groß find bie Bollmachten, welche 
den Prieiter für bieje. Zeit bewilligt find. 

Wahrhaft prädhtig mb malerifch zugleich ift aber ber Umgang jelbit. 

Ben ter Stiftsfirde im Hof, Die außer den Etabtmauern liegt, bewegt 
ji tie feierliche Procefjion hinab an tas Ufer des Sees, wo fie mehrere 
große Schiffe befteigt und umter dem GSelänte aller Gloden der Stabt, unter 
Mufif, Choralgefang und Öebeten an’s linfe Seenfer zu ber bamınligen fo- 
genammien großen Sciffhlitte hinüberfährt, um dann längs der Wingmauer 
des Dirihengrabens und dem Ufer ber Neuß entlang bis hinab in bie Nähe 
des Nöllithurmes, eines runden, bolfwerfähnlichen Mauerwerfes, zu ber 
eigens jlir Die Preceijion erbauten Brüdfe über bie Neuf und von bier aus 
hinauf nad) ber Anhöhe ver Mufegg zu der auf ihrem fladyen Rüden ftehenven 
ejfenen Sapelle zu stehen. Der Weg, melder fi von der Brüde die Höhe 
der Minfegg hinan windet umd in Shlangenwinbungen auf ber Dfifeite wieder 
binunterfteigt, wird für bas Feft jevesmal mit riiden Gägemehl beftrent, 
unb auf ber Höhe neben ber Marienfapelle ift eine Seldfanzel aufgefchlagen 
von welder herab die Aplafbulle feierlich verleien; 


| e Ablaf ‚ und nad einem allge 
meinen Öchete eine Predigt in beuffchher Sprache gehalten iwirb,. bever fid) 
ter Zug wieber in Dewegung jet, um nad) ber Stijtsfirdhe zurüdzufehren, 

Die verfchiebenen Yandestracten, bejonders ver weiblichen Bilgerinnen, 


| en, die weißen Chor: 
die braumen Sutten ber Fapısiner 


bie flatternden Sahnen, bie rothen Nöde ber Ehertnab 
und gelvenen Mergewänder der Geiftlichen, 
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und die jhwarzen ver Waldbrüder geben ver Procejjion ein fjehr belebtes, 
farbenreiches Ausjeben, | 

Boran fhreitet gemefjenen Ecdrittes ber MWaibel des Chorherrnftiftes 
mit feinem filbernen Stab, in gelbem und jdwarzem Mantel. Neben 
ihm gehen zwei Chorfuaben mit brennenden Kerzen. Danır folgen das Streu; 
und drei Fahnen, die Eremiten oder Walpbrüder aus den fünf fatholijcden 
Drten der Innerfchweiz, Die Männerbruderjchaft ber Etabt, Das filberne 
Bilonig bes feligen Niklaus von ber Blüe in ihrer Mitte, die chrmürbigen 
Väter Kapıziner, die feierliche Choralmujil mit Trompeten und PBolamen 
und zahlreihden Sängern, bie Kapläne und Chorherren bes Stiftes im Bef, 
die uralte Ablaßtafel unter chinefiihen Thronhimmel, und endlid; das Dod- 
wärbigfte, getragen von einen hohen geiftlichen Wirbenträger und umgeben 
von Peviten und dienftthuenden Chorfnaben unter dem großen Balvadıin, den 
vier Mitglieder der fräptijchen Berwaltung halten. Hinter dem Hodwür- 
digften gehen der Schultheig oder PBräfivent der Pandesregierung mit Ab- 
georpneten derjelben und dem Staatsjchreiber. Der Prüfident und bie Miit- 
gliever des Obergerichtes, Die jtäptiichen Behörden mit den Waibeln in weißen 
und blauen Mantel, in der fogenannten Yanbesfarbe, fänmtlihe Beamte mit 
großen, brennenden Wadhsferzen. Eine Abtheilung Jägerfolvaten fliegt ven 
Zug, weldem eine unzählbare Mafje Bolfes betend und fingend felgt. 

Das Feft Marik Berfündigung jelbit it eins ber ältejten iejte Der 
Kirche, weldyes bereits im 9. Sahrbundert am 25. März gefeiert wurde, md 
lange Zeit pflegte man auıd) in Deutfchland, namentlich im Lande Trier, md 
italieniiher Sitte das Jahr mit viefem Tage zu beginnen, ver nicht blos für 
den Tag der Empfängnig Chrifti, jonbern aud fiir den Tobestag unjers 
Herrn galt. Die Berfiündigung, mad) welcher das Pet in Ulm den Namen 
Mariä Engelgruß führt, wurde chemals in den meiften Kirchen Belgiens 
bilplich bargeftellt, und war bejonders Fir die Kinder in Pömwen (Yonvain) 
eine mit Ungedulp erwartete Feftlichfeit. Sie durften Dann alle pie Eltern 
in bie fchöne Petersfirhe begleiten, wo bad Bild der heiligen Yungfran im 
Shore aufgetellt, und hinter bemjelben ein Chorfnabe verjtedt war, ver jtatt 
der Mutter Gottes fprrad. Wenn num der Engel Öabriel, den ein anderer 
als Engel verkleiveter Chorfuabe vorftellte, an einem Cirid aus ber im 
Gewölbe der Kirche befinvlihen Deffuumng herabgelaffen wurte, um vie beilige 
Iungfrau niit einer tiefen Berbengung begrüßen und ihr jeine Botjdhaft aus“ 
richten zu Können, jo ließen die Mütter in dem Angenblid, wo ihre finder 
unverwandt in die Höhe auf ven herabjchwebenpen Engel guidten, ihnen ganz 
verftohlen Heine Kuchen und andere Pedereien auf den Scheoß fallen, vamit 
fie glauben follten, der Engel habe jie beichenft. | 

Feier führte ein Unglücsfall, welder den Engel traf, weil einmal ver 
Sirid rii, an dem er hing, gegen 1750 zur großen Betrübnig ber Stinver 
pas Verbot Diefer Vorjtellung berbet. 

In dem proteftantiibden Sabjen ift Marik Verfiindigung Das einzige 







02 März. 


Marienfeft, welches jid firdlic, erhalten hat, und in den plattbeutjd) vedenven 
Gegenden von Norpdentjdland gilt e8 fprihwertlich für den Zeitpunkt, 
wo die Abenbarbeiten bei Licht aufhören, um erft zu Mlichaeli wieder zu bes 
ginnen. In Tyrol bagegen heißt c& im Munde des Bolfes: 
Maria Berfünbigung 
Die Schwalben lonımen wiederum, 

und wird auch die Nüdtehr verjelben nicht mehr wie cherem in allen ger 
manifchen Yänbern fejtlid Gegangen, find fie dedy gleid den Störden als 
Frühlingsboten vwillfonmene Säfte, Auch gelten jie im Bolf nod) inmter 
für Heilig und für glüdbringend. Ihre Anmefenheit madıt ein Dorf veid), 
das Haus, in den fie niften, ift von Gott gefegnet, und wer ein Schmalben- 
neit zerftört oder gar eine Echwalbe töbtet, den trifft fchweres Unglüd, ine 
dem entweder fein Vich durd Seudyen hinweagerafft, ever jein Haus burd) 
Fenersbrunft zerftört wird. Daher find die Schwalben, ebwel fie durd) ihre 
Nejter vie Häufer beläftigen und verunreinigen, des größten Schuted jicher, 
und in mandien Gegenden laffen die Leute nur deshalb Tag und Nacht bie 
Fenfter offen, un diefen Glüdsvögeln nicht den Eingang zu vermehren. Als 
ehemalige Pieblingsvsgel ver Holda over ber jhönen nie alternden Yduna, 
welche, jobald Thor die Winterriejen befiegt, in Schwalbengeftalt nad) als 
halla zurücdfchrte, find die Edwalben jest Muttergotteswögel, und im Dber: 
innthal heift e8, fie haben Gott vem Pater den Himmel bauen belfen. 
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An erften April 
Schidt man die Narren webin man teill, . 


jagt man jpridwörtlid in Dentfchland und ven Niederlanden, ımd wol De: 
der Femmt Die weitwerbreitete Sitte, fi gegenfeitig in den Aprilzujdiden. 
Denn wie e8 in Schweden Aprilnarren giebt, jo pflegt man aud) 
in England den Öed zu begen (hunting the gowk), und wie Die Dänen 
in den April weifen (mije en April) oder April laufen (lübe April), 
jo jind aud bei ven Vlamingen bie Aprilfifhe, Aprilfcherze,- pas Ber 
gnügen bes erjten Arprils, Der Davon bei ihnen Berjendungstag (verzen- 
dekens-dag), in England Aller-Narren=Tag (AN fools day) heißt. ° 
Gfüct es nämlich in London einen ehrenwerthen Mitglieve der Straßen: 
jugend, zu deren Lieblingsbefhäftigung c8 gehört, Aprilicherze zu treiben, 
Jemandem etwas aufzubinden, je ruft e8 amter lautem Yacden: „Ah! you 
April fool! Ad! Ihr Aprilnarr; während man in Nordengland ben- 
jenigen, welcher darauf eingegangen ift, einen Brief, in dem Nichts jteht 
als die Worte: 
On the first day of April An des Aprillen erjtem Zage 
Hunt the gowk another mile. Den Ged 'ne Meile weiter jage, 


von einer Aoreffe zur andern zu tragen, AYprilged nennt. 








24 April. 


„Aprilnarr, Aprilnarr!” ever, mie es in Berlin heift: „April, 
April, April, man fan den Narren jhiden, mehin man will!” wird aud) 
in Dentjchland ansgernfen, wenn em Kind bereitwillig ift, dem ihn ges 
werbenen Auftrage gemäß, in bie Apothefe oder einen Kaufladen zu Laufen, 
um Srebsbfut oder Miüdenfett, rofagrline Tinte oder tiefelfteinöl, gejpennes 
nen Sand over gebörrten Schnee n. vergl. zu helen. 

Hchnliche Befehle erhalten bei den unteren Klaffen der vlümijden 
Bevölferung Belgiens Kinder und Dienftboten am erjten April, mur wird 
ihnen, foll der Spah vollftändig fein, nod irgend ein Denfzeitel mit auf 
den Weg gegeben, indem man ihnen, ehe fie ausgehen, heimlich einen Zopf, 
eine Bapierfigur oder einen Zettel auf den Nüden tlebt, ober unbemerkt Das 
Sejicht weiß oder jhwarz madıt. | 

Woher diefe Gewohnheit des Aprilfcidens cigentlid) rührt, laßt jid 
mit Sicherheit midt angeben. Cinige leiten fie von dem Narrenfejt Der 
Nömer ab, welches in die Zeit ver Quirinalia fiel; Anvere find Der Anficht, 
man habe vurd fie das Aprifmetter verbilofihen wollen, welches jeiner Ber- 
änberlichfeit wegen befannt ift; ned Andere glauben, daf fie an die unnüßen 
Gänge erinnern fell, welde vie Ynben den Erlöfer macen ließen, inben 
fie ihn, wie man humoriftifch zu jagen pflegt, „von Bontins zu Pilatms“ 
ichicten. / 

Wahrfceinlicher it jeved die Annahme, daf diefe Eitte, welche eben 
je alt, wie verbreitet ift, aus Indien zu umd gelemmen jei, wo jeit me 
denklichen Zeiten am lebten Tage des Hulifeftes, der nnjerm 31. März 
entipricht, der Brauch herricht, Yente auf alle mögliche Weife zu ferpen, und 
wo Vornehme und Geringe fi damit befuftigen, Hulinarren zu macen, 

Auch Das hriftlihe Balmenfeft jell eigentlich) altinpifchen Urfprunge 
fein, und jelbft die an vemjelben üblich gemejene jogenannte ‘Balmejels 
proceffion wollen einige Gelehrte von dem Cfelsritt herleiten, ver in Per: 
fien zur Weiler des Frühlingsanfangs Statt fand, md bei welchen man 
Balmzmweige ale Symbol des Sieges über den vernidhteten Winter trug. 

Der Name Palmjonntag ever Balmtag rährt allerdings zumädhit 
von der Gewohnheit der Fatholifchen Kirche her, am Testen Faftenjonntag, 
den Sonntag vor Oftern, Palmenzweige zu weihen, um damit Die Precejjion 
zur Erinnerung gun ben feftlihen Einzug Chrifti in Dernfalen abzuhalten. 
Die mannichfadren Gebrände und Meinungen aber, die jib an biefen Tag 
fnüpfen, weifen entjdieven anf heipnifcde Eitten zurüd. 

Ta es in nörblicen Ländern feine Palmen giebt, erjest man ie je 
nad ven Gegenden durd) Zweige von Buchsbaum, Dfiven, Weiden, Silber- 
yappelın ober Hafelnuffträucen, welche Blätter oder Anospen haben, um 
trägt auf fie Die Benennung Palmen über. 

Auf ten Dörfern Niederöfterreihs pflegt man einen bidjten Bıuld) 

son Palmenzweigen an ber Epige eines hohen, Ächlanf umdb zierlic aus 
trodnem Nichtenhofz gejchnigten Stammes zu befeitigen. 





Balmfiräuße. 05 


Hehnlih find Die Balmenfträuße in ber fathelifchen Umgegent von 
Bafe. Schen am Sonntag vor dem Palmfeft ziehen die Schulfnaben bes 
Dorfes Nachmittags Tdhaarenweis hinaus in die benadjbarten älter und 
Berge, um die nöthigen Stedpalmzweige zu holen. Findet man dabei einige 
Stehpalmfträucdhe mit vothen Beeren, jo it das Ölüd groß, denn Dieje 
Beeren gelten für den jchönften Schnud des PBalmftraufes. Dann fchneibei 
fi) noch jeder Sinabe ein Tannenbäumden von zwölf oder mehr Fuß Höhe 
ab, an welden der Palmjtrauf befejtigt werben fol, und Alle fehren ver: 
guilgt nad Haufe zuräid, vo fie ihre grünen Scäge forgjam im Seller 
aufbewahren, m fie frijch zu erhalten. 

An Borabend des Balmfonntages wird mm zuerjt das Tannenbäumden 
heraufgeholt, von welden der Sausvater geichidt Die Rinde abjdält und 
alle Zweige joweit abjchneivet, dag nur oben eine fleine zierlidhe Krone übrig 
bleibt. Die Auaben haben unterdeffen aus dem Garten Zweige von Bud)e- 
und Sefibaum, and den Heden ber Talowege Hafelruthen geholt, ımd vom 
Derfbörtcher um einen Basen zwei oder Drei gejpaltene Weidenbändden 
gekauft. Diefe werden in ber Nrone Des Tannenbanmes zwifdien ven Aejten 
jo befeftigt, Daß fie in ihrer gelben Farbe den llebergang bilden von bem 
weißen Stämmen zu dem Grin der firone, und werben am „bern md 
untern Rande mit Buchsbaum und „Sefi” verziert. „m den Keif jtedt 
man vier Dafelruthen fo, dan fie in jpigem binfel won Stännmden aus- 
wärt® ftehend die nit den Palmzweigen gejhmücdte Strone gleihjam jhügenn 
umgeben. Am näcten Dorgen werden an jede Diejer Hajelruthen brei ober 
ned mehr der jhönften rothen Aepfel in gleihmäßiger Entfernung gejtedt, 
dann bie Nuthen über dem Wipfel des Tannenbäumdens nad) Innen gebogen 
und mit einem buntfarbigen flatternden Seivenbande zufammengebunden, li; 
zer Balmıbaum auf diefe Weife fertig geworben, jo nimmt ihn eim Stnabe, 
trägt ihn gejenft Durdy ben Hansflur, ridptet ihn vor Dem Haufe hody auf, 
md wandelt dann ftolz mit ihm der Kirdye zu, bie ihen ganz mit Palnı= 
bänumen amftellt if. Die Einwohner des Dorfes jtehen neugierig Davor, 
{oben bald an diefen die Höhe, bald an jenem ben Auspug, umd muftern 
die Frifche Der Palnızweige, die Farben ber Bänder ımd die Scinheit 
ser Vcpfel. 

Schbald die Oloden zur Kirche läuten, ergreift jeber inabe feinen Baum 
und drängt fid) zur Kirchthär hinein, um fich im Chore aufzuftellen. Hat 
danıı ber Pfarrer au den Etufen Des Altares feine Segensgebete gefproden, 
fo bejprengt er die Palmbäume mit Weihwalfer und fegnet ben Haufen 
Scfizweige, welde, gleic; Kielfedern gefornt, auf dem Altare liegen mb 
nachher an die VBorfteher der Gemeinde und die Sänger ber Kirdye vertheilt 
werben. Hierauf findet ein Umgang um bie Stirde Statt, nad dejjen 
Beendigung die Sinaben ihre Palmen nad) Haufe fragen, um fie, von ben 
Bändern und Aepfeln mit fanmt ben Safelruthen berandt, im Garten auf 
zufteden. Als Belohnung belt ji ver fleine PBalmenträger von der Mutter 
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einige von den Brob» mmd Aepfeltüclein, welde viefe während Des 
Gottesdienstes, der wegen ver Berlejung der Baljionsgeidhichte ungewöhnlich 
lange Dauert, in ber Küche bädt, und eilt dann in bie Kirche zurüd. 
die Kirche aus, jo fest man fich zu den Wejttagsmahle nieber, bei welchen, 
da am Balmtag gnefajtet wird, Feine Rleifdhipeiien auf den Ziih fonmten 
und von Nichts geipredhen wird, als von den Palmen, Wer die jchönjte 

und größte gehabt hat, ift ver Held des Tages. | 

Der PBalmbaum jeleft bleibt bis zum Dftertag im Garten. Dann gilt 
es, wen e8 glüct, ihn zuerft im’s Hans zu tragen, um Das Dftergejchenf 
zu vwerbienen, voelches aus einer Anzahl Diftereier bejteht. Darım findet 
man Ichen früh am Dftermorgen feinen Balmbaum mehr in einen Garten 
des Dorfes, denn ever bemüht fid), der Erfte zu jein, der ihn holt. Er 
wirb im irgend einer Sammer oder auf dem Cftrid aufbewahrt, um bei 
Gewittern einen Zweig von ihm auf dem Heerbe zu verbrennen, oder wenn 
eine Wöchnerin das Hans verlaffen will, bevor fie „ansgefegnet” ift, einige 
vertrodnete Blätter davon in die Schuhe zu fteden, pamit der Tenfel ihr nichts 
anhaben fünne. Das jeivene Band, womit die Hajelruthen ımmwimnben ioaren, 
wird chrfurchtsvoll wieder in den Staften gelegt, die Authen werden in den 
Biehftällen zwijchen Sparren und Dielen gejtedi, um das Vieh vor den Ein: 
jläffen des „‚bölen WFeindes’” zu bewahren, umb die Aepfel, weldye gleichfalls 
des Eegens theilhaftig geworben find, werben anı Palmtag nad dem Mittag: 
ejfen in jo viel Theile zerjchnitten, al8 Hausgenofjen find, und anbächtig 
gegefien, damit fie einen gejegneten Appetit bewirken. 

Auch in manden Gegenden von Norbtyrol wetteifern die Burjcen, 
pie längjte Palme zu haben, die fie nicht nur mit bimten Eeibenbändern, 
iondern auch mit einen Brezeln behängen, und wenn man it ber Sharwodhe 
ober zum Dfterfeft durch das romantijde Thal des Schwarzwaldes wandert, 
welches von Nippoldsau nad Freiburg führt, je fieht man bei jevem Hanje 
große, rothe Sreuze, welde ebenfalls Palmen genannt werben. Sıe be: 
ftehen ans 8 bis 10 Fuß hohen Stangen, die unten mit einigen Sted- 
palmenzmweigen und oben mit flatternden rothen Verzierungen in Sorm eimeß 
Kreuzes, eines Herzens ober auch der beiden Buchftaben A. M. gefhmüdt 
find, welde die Worte „Ave, Maria!“ bebeuten ımb aud den Beeren Der 
Stehralme geformt find. Bänder in allen möglichen bunten Farben um 
geben die grünen ftacdhligen Blätter. Meift find es Kinder, welche dieje Balmen 
anfertigen und ftolz darauf find, fie jo jhön al8 möglich zu machen. 

Am Balmfonntag tragen fie diefelben in Broceffion nad) der Kirche, Damit 
fie der Priefter weihe, und empfangen nad) ver Mefje außerhalb ver Kirche, 
vo fie fi) jümmtlidy verfammeln, den gemeinjchaftlihen Segen. Danı fucht 
Zeber feine Familie auf und Fehrt nady Haufe zurlid, SI der Nähe ber 
väterlichen Wohnung führt fie der Aeltefte an den Drt, wo die Palme ein- 
gegraben werben fol. Alle entblößen pas Haupt und beten ftumm ein Turzes 
Gebet, worauf die Eeremonie mit einem Mahle enbigt. 
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Einfacher find vie Palmzaden (palmtakjens), mweldye man in Bel- 
gien weihen laßt. Cs jind Heime Buchsbaumzweige, Die man nachher unter 
den Dadıe over an das Gruzifir befeftigt, um Dad Haus vor Sener zu 
fchiten. Die Kinder jehmrücden Das jteinerne Weihwafferfüßden bamıt, 
welches über ihrem Bette hängt, und benuten jie bei jchidlichen Gelegen- 
heiten als Weibwajlerwedel. Im vielen Gegenden jtedt man aud einen 
gemweihten Zweig anf jedes Stüd Yand, m c8 vor Hagel zu bewahren, ınıd 
im Simburger Panpe ziert man die Gräber bamir, welche man ım ben 
meiiten Barodhieen am Connabend vor dem PBalmfonntag zu ermenern pflegt. 

Rei den Dentjhböhmen müljen die Öafelnufpalmen zur Berhütung 
alles Unbeils in ver Mohnjtube, im Stalle und auf dem Scüttboven zioijdhen 
die Balken, an der füchlifhen Grenze als Blitableiter»unter alle Däder. 

- Entfteht in Hejjen eine Wenersbrunft, je wird, wie bei Gewittern, 
fofert auf dent Herd cin Feuer angezündet, im Das man eimige gewerbte 
Zweige wirft, während Died anberwärts blos gejchiebt, wenn em jchweres 

Das feitliche Bahr, . 1 
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(Sewitter heranzicht, And giebt mm Dort franfem Bieb Waller zu faufen, 
in Das man eine Palme geftedt hat. Die anegejchejenen Blüten oder 
ftätchen ver geweihten Zweige, melde man Balmenfäbchen, in Ober: 
baiern Balnımudeln nemt, haben ebenfalls veridhiedene Heilfräfte. 

Die Deutihböhnmen verichluden drei davon, ımı das Jahr hinpurd vor 
dem Fieber fiher zu fein, ober, wie man im Cger=- umd Peitmerißer Mreid 
glaubt, fid) wer Haleweh zu ichiisen. Anterwärts thut ma vaffelbe, m 
fein Zahnweh zu befommen, md in ven Ortichaften amı Sdmeeberg m 
Niererdfterreic glaubt man gar alles Branvunglüd abwenden zu fönnen, 
wenn man drei Balmfätchen michtern verjdyludt. 

Da vie Palmenweihe aud in protejtantijchen Findern noch nid ver 
geffen ift, beweiit die in Yonron fiblihhe Scwohnheit, am Balmfenntag ga; 
jrüh „palming“ zu gehen, ©. h. aus Der Ungegend ver Hanptjiadt Meiben- 
zweige mit Schäfhen zu helen, Hüte md sinopflödder bamit zu Jchmiiden und 
fe triumphirend nad) Haufe zu ziehen, jewie der Kinderbraud) in Amjters 
damı, mit den fogenannten Dfjtierpalmen (palmpaschen) herummulanfen. 
ES find Dies nimlid, gebadene Nränze oner Brezeln aus Brobteig, in Denen 
ein Streu; liegt, das an einen chen verzierten Stab gebunden wird. 
den vier offenen Näumen zwifchen Mrenz und Mranz find Fleine Hähndyen 
gebaden, eben jo anf dem Stranz, und oben über dem Stod befindet jic 
gewähnlidy ein größerer Hahn, Das Ganze wird mit Budyebanm geijchmüdt. 

Mit vem Balnrenntag beginnt Die Charmode, welde ac vie arohe, 
die ftille orer Marterwodye, von den Englänbern bie Feidenswede, 
von den Nieberländern die gute, hohe voter Beinwodhe genannt wird. 

Alle Benennungen ter Char» oper Mlagemwedye (vom altbochveutjchen 
chara, Trauer, Niage) weiien varanf hin, vap vie Slirde in berjelben bie 
Erinnerung an Das Yeiden und Sterben Chrifti, des Erlöjers der Menid)- 
heit, feiert. Die Bereutung, weldye dieje Rode für jeden Chriften hat, 
ließ fie paher vie große, die hohe, vie Ghlücjeligfeit, deren fie uns Durd) 
Chrifti Tod theilhaftig gemadıt, Die gute nemen, md Die Berorbnung, 
welche bereits von Kaifer Konftantin dem Großen aneging, va währenb ber 
Charmedhe alle Arbeit ruhen follte, veranlafte die Bezeichnung ftille Tode. 

Im Lanfe ver Sahrhunderte hat fid) die Feier allmählig auf die drei 
festen Tage befchränft, an denen in fathofifhen Yändern nod) jeist zum Zeidyen 
der Slirchentrauer das Yäuten ver Gloden verboten tit, 

„Sie gehen nad Nom’, heigt ed, wenn an der Mittwode nad) vem 
Balmfonntag, der jogenannten frummen Mittwode, an der nad) Dem 
Evangelium die Nichter Chriftum zum Tode verurtheilten, und jo Das recht 
„krünmten”, vie Sloden zum letten Male läuten, und während ihrer Ab- 
mweienheit werben fie in Böhmen von den Scdulfnaben vertreten. 

Diele verfammeln fi) nämlid, Früh, Mittags und Abends, mit Natihen, 
Hämmerden, Snarren, Stlöppeln und andern Pärmmerfzengen verjehen, au 

ber Kirche, und purchlanfen, fobalo die Thurmuhr Zwölf oder Sechje jchlägt, 
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alle Saffen, intem fie tabei fortwährend ihre Schnarrinftrumente in Bewegung 
fegen. Haben fie die feste Gaffe erreicht, hören jie mit ihrem Lürnen auf 
und gehen ruhig mad Gaufe. 

Sin ähnliches Getöfe wird won ten Kirchendienern am Eite jener feier- 
kidhen, mit GSefang gemiichten Chergebete gemadıt, welche vie Seijtlidhen ver 
fatbeliichen Nirdhe au Mittwedh, Donnerftag md Freitag der Gharmode 
Nachmittags ven + bis 5 Uhr abhalten, um Die au vielen Orten purdy ben 
Rorirag des herrlichen Miserere ven Öregorie Allegri berühmt find. Das 
isiepolter, welden diefe Bespern ven Icamen Vıumper-, in ver Sdyweiz 
HumpeleMetten verbanfen, jell den Lärm anventen, wemit Die „Juden 
Aefum im Garten auffuchter, und in früheren Zeiten pflegten vie Antäd)- 
tigen, welche in ver Mirde mare, jelbit ein furcdhtbares Gerumpel mit 
Stühlen nnd Bänfen zu macden. Da nad jerem Pinfn eins ver funfzehn 
Vichter ansgelöfcht wirp, melde babei brennen müffen, jo werten tiefe Metten 
auch Binjtermetten genannt. 

Der Griündonnerstag, welder bei ren Blamingen ver weiße, bebe 
oder große, bei den Danen md Scheren der reine oper reinigende 
Donnerstag heißt, ift von Der Nirdye vem Sefädtnig ver Einjesung Des 
heiligen Abentnmahles gewidmet. Um daher vie Beftinmmung Diejes Tages 
ned) mehr zu vergegenwärtigen, findet ın allen fatheliihen Yänvern vie 
fremme Sitte ver Sufwajcung md Speifung von zwölf Armen, Das ic: 
genannte Mandat, Statt. 

In den Nefivenzen Eatholifcher Fürften jind es die NWegenten in ‘Berjen, 
in Abteien und Bisthlimern Die Prälaten nnd hödten geiftliden Wirben- 
träger, welche das DBeifpiel unjers Herrn nachahinen, 1 jefbjt in Dem pre= 
teftantifehen Enalund hat fid) med) Die Sewohnheit erhalten, Itatt Des ches 
maligen Manvats an eine gewijfe Aızahl Arme Speijen zu vertheilen, vie 
in Körben enthalten find, weshalb der Grünnonnerstag in England ver 
terbbonnerstag (Maundy Thursday, vom altfächjifchen mand, maund, 
Korb) aenamnt wird, Da bem Serfommen gemäß immer je wiel arme 
Männer und frauen befchenft werden, als der König ober die Königin 
Iahre zählt, fo erhielten im Jahre 1814 nicht weniger ale 75 Männer 
und 75 Arauen in der füniglicien Kapelle in Whitehatl Salzfiiche, und zwar 
“ade, Stodfifcdye und Häringe, Ninpsbraten, Yrod und Ale oder Bier. 

Bejonvers feierlich ift die Ceremonie der Supwajhung in Wien. 

Scen früh um nem Uhr verfammeln jid im großen Ritterfaale ter 
Hofburg die Oropen des Neiche, die Nepräfentanten bes Civils, Militärs 
und geiftlichen Standes, die Sropwiirdenträger, Nammerherren, Hojdargen 
und Sarven, welche das gewöhnliche Gefolge der ‘Perfon bes Ktaifers bilden. 
Tribünen find errichtet, welde Zujhaner aller Klaffen füllen, und ın ver 
Mitte des Saales jieht man zwei lange Tifche aufgeftellt, bie mit Blermen 
beftrent und mit bequemen Sejjeln verjehen find. - Huf jedem tft jür zw&lf 
Verfenen gebedt, md jetes tiefer Gchede bejteht aus einem hölzernen Yölfel, 
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einem Baar böfzerner Mefjer md Gabeln, einem alterthiimlichen grüns 
jteinernen Hruge und einem großen zinnernen Bofal, | } 

Um zehn Uhr werben burdy bie großen Pforten 24 Seftalten hereins 
geführt, welche Durd) ihr hohes Alter, ihre jcdhmeeweißen Hänpter und Die 
mittelalterlihen Gewänder, in Die fie gekleidet find, einen feltfanten Anblid 
gewähren. €s find 12 Männer und 12 Grauen, welche ji, Die Erjteren 
an den Tifdy zur Nechten, die -LVelsteren an ven Ziüh zur Yinken, nieber® 
Iaffen. St Dies gejheben, Hopfen vie Künmerer drei Mal mit ihrem Stabe 
auf den Boden, die Garden ziehen die Schwerter, Tautlofe Stille trıtt em, 
und am Eingang erjcheint der SKaijer, umgeben von Erzberzögen, Prinzen 
und Marichällen, und die Kaiferin, gefolgt von zwelf Damen der Tatjers 
Iihen Bamilie und des Hofes, | 

Der Kaifer jtellt fih an die Tafel der Greife, bie Kaiferin an Die Der 
Frauen, umd Beide jprechen einige Worte mit jedem der Armen. Dann 
bringen die ZTruchjefie und Edelfnaben bie Schüffeln mit Speijen, welche 
die Monardyen eigenhändig ven Armen vorjegen, indent fie ich fortwährend 
mit ihnen unterhalten. Haben die Alten ihre Suppe gegefien, jo nimmt ber 
Saifer, und eben fe die Kaiferin, die Ecyifjeln wierer ab, und jtellt fie auf 
die Bretter, um gleich Darauf mit nenen Speifen zu erjdeinen. Sp geht 
dies fort, inben der Staifer und bie Kaiferin ftets jelbft auftragen und ab- 
räumen, bi8 den Arnıen alle 24 Schüfjeln gereiht werden find, pie ihnen 
vorgejegt werden. Die übrig gebliebenen Speijen werben nadı Beendigung 
des Mahles mit fammt dem Geräthe ihnen in's Haus gejhidt, 

Einp die Tafeln weggenommen, tritt Die Geiftlichfeit mit brennenden 
Serzen in ven Saal; ein Geiftlicher Tieft jeierlich Die Erzählung des Abend- 
mahfes aus dem Evangelium Johannis vor, zwei andere Geiftlide von hehem 
Nange überreichen dem Saifer ein goldenes Wajchbeden, ver Monarch niet 
nieber und wäjcht jeven der 12 Männer, denen Beviente bereits einen 
Schuh und Strumpf ausgezogen haben, ben entblößten uf, trednet Ihn 
und Füßt ihn mit vorgebengtem Haupt. Die Kaiferin thnt auf ber andern 
Seite dafielbe bei ven Frauen, dod mur bei einer, oa jene der Damen 
ihres Gefolges denjelben Aft ver Demuth bei einer der alten frauen verrichtet, 
° Hit pie Gerenionie beendet, jo hängt der Naijer wie die Naijerin jenem ber 
Armen einen mit 30 Grofchen gefüllten Beutel an, einem Ketten um ben 
Hals, worauf fie jreunplid, griigenn ven Saal verlaffen. 

Sm vielen Abteien und Hospitälern gab .es früher befendere Stiftungen, 
um am Grlndonnerstage eine mehr orer weniger große Anzabl Armer ober 
Bilger zu fpeifen und zu bejchenfen. Aber mit der Aufhebung Der meilten biejer 
iremmen Anftalten find aud) die Kapitalien jener Stiftungen zu andern Zweden 

angewiefen, und nur jelten ihrer urfprünglichen Beitimmumg erbalten worden, 

Ein folher Ausnahmefall findet in Antwerpen im Hospiz des heili- 
gen Inlian (St. Julianus Gasthuis) Statt. Diejes Hospiz, dejien malerifche 

Heine Bacave fi nahe bei St. Jans-Vliet in der Heogitrnet erhebt, md 
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dur Die vollendete Einfachheit ihrer Arditeftur die Bewunderung jebes 
Freundes Der Stumft erregt, warb bereitd 1303 von einer eplen Witiwe, 
Ip vanber Yilcht, 
b einem Slanonis 
fus, Dan ZTuclan, 
für arnıe Weijende 
geftiftet. Drei 
Nächte jollten be= 
pirftigel®anberer, 
vor Allem folche, 
weldein Ronober 
den gelobtentande 
gemwejen wären, ba= 
rin ruhen Dürfen. 
Danf der eifrigen 
Beihülfe verjdie- 
bener angejebener 
Bürger der Stabi, ;; 
jah jid) die Stif- „ | i 
mg bald in Den | ae TE 
Stand gejetst, ihre I m 
gemeinnüßige 
Aufgabe zu erfül- 
fen, und ein offie 
zieller Auszug aus 
ben Regiltern des 
Haufes weilt nad), 
daß von 2. Febr. 
1702 bis zum 14. 
März 1854 nicht 
weniger als 
117,776 Frenmb- 
lingevonallen Wa- 
tionen Dort beher- 
bergt und beföftigt 
mwurben, — lnter 
ber franzefiihen 
Herrichaft ward 
zwar das St. Ju- 
lianshospi; 1798 
gleich allen mild: 
thätigen Anftalten Belgiens aufgehoben, aber [hen 1801 gelang es, die Nüdgabe 
bes alten Gebäudes zu erlangen, und pas Hospiz wieberherftellen zu Dürfen. 
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In Kurzer Zeit gewann dafjelbe feinen früheren Huf wieder, und jeit 
1815 ward and wieder bie alte Gewohnheit erneuert, am Gründonnerstag 
eine Tafel mit den feinjten Ejiwanren und Getränken zu bejegen, und jte 
anı Abend zwölf Armen, welde in Nom, Yoretto oder Paläftiin gemejen 
find, zu fiberlaffen. Da bie Bilgrimtafel ftets mit dem in Antwerpen heimijchen 
unftjinn verziert ift, und ver Gründonnerstag überdies Der einzige Tag ım 
Sabre ift, an weldhem das Hospiz fir jeden Bejucher offen jteht, jo jirömen an 
demjelben Tanfende und abermals Taujende Neugieriger hinein, m die Tafel 
mit ben darauf befindlichen Koftbarkeiten zu bewundern oder Die Armen zu 
Sehen, die zu Ehren des Wejtes ihre Pilgertracht mit Vinjdel, Stab umd 
Hut angelegt haben. 

Pol mander der Bejucher mag dabei im Stillen Die Pilger beneiven, 
welche bei ihrer Mahlzeit die Lederjten Speifen, die thenerften Weine md 
mannichfaltigiten Süfigfeiten geniepen vürfen, während in ven Antwerpuer 
Familien Welten in Metb gebrodt das berfünmliche Hauptgericht des Grin- 
Donnerstags ausmachen, der Dort davon ben amen Soppendonderdag, 
Zunfvonnerstag, erhalten bat. 

Auch in Deutjhland pflegt man am Örindonnerstag augergewöhnliche 
Cpeifen zu effen. Namentlich ft es allgemein üblih, etwas Griines zu 
eniepen, und follte audı nur ein PBfannenfuchen mit Schnittland auf ven 
Tiiche eriheinen, In Hamburg ımd Altona kochen daher die Srauen eine 
Sränterfuppe, zu welder fie jieben Arten Kräuter nehmen, in Hefen um 
der Neumarf ein Gemüfe ans nennerlei Kräutern, in Sadjen maden jie 
Hrübfenjalat, in Böhmen Spinatfrapfen, d. h. mit Spinat gefüllte 
Krapjen, md in Echwaben Lanbirsjche ever Manljdellen, D. i. mit 
Gemüs gefüllte Nupeln. 


Eben jo werden in manden Gegenven bejenbere Bröpden gebaden, Die 
in Hamburg Indasohren, in Böhmen Sud asbroddhen, und in Gadıjen 
Honigbröphen heipen, weil fie, wie in Böhmen die Iudasbredcdhen, jiets 
mit Honig gegeflen werben. Demm der Honig jpielt eine große Rolle am 
Gründonnerstag. ft man ihn des Morgens michtern, jo it man pas 
ganze Jahr gegen den Bi toller Hunde gejhligt, heißt es im Nieversiter- 
reich; it man aber an diefem Tage keinen Honig, jo wird man zı Ejel, 
jagt man in Sadjen und Helen, nnd in der Umgegend von Neichenberg 
in Böhmen, wo der Öründennerstag für einen groken Olüdstag gilt, wirt 
der Stnecht, nachdem er fi fhweigenn in einem fließenden Wafler gewajchen 
hat, folglich rein geworben ift, noch wor Sonnenaufgang einen mit Honig 
beitridhenen Brobbilfen in den Brumnen, 


um das Wafler, einen andern in 
die junge Sant, um Dieje vor Ungeziefer zu bewahren. And jüte man bort 
früher gern Kladhs an Diefem Tage, wie noch jetst Kohl und Erbjen, und 
diejelbe Gewohnheit finden wir nidt nur in der Mark, jendern and im 
Heflen wieter. Namentlih im Odenwald fat und pflanzt man am Griin® 
donnerstag, jo viel man fan, weil man glaubt, va; dann die Pflanzen am 
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beften gedeihen. Auch den Ciern, die an diefem Tage gelegt und, weil Der 
Sriinbonnerstag in Eippentjchland als Antlap-Pfinztag, Entlapungs- 
over Vergebungs= Donnerstag, befannt tft, Antlaß-Eier genannt werden, 
ichreibt man befonbere Kraft zu. Cie jhten, wie man in Echwaben glaubt, 
Männer vor einem Yeibjchaden, werben in Nieveröjterreich, nachdem fie am 
Oftertag geweiht worben, jtetS von je zwei Berjonen gegejien, ımı jid) nicht 
unterwegs zu verirren, md in Böhmen über das Hans geworfen md an 
ver Stelle, we jie niederfallen, vergraben, ım vbas Einjdlagen des Blises 
zu verhindern. Anvderwärts behauptet mm, dap die Antlageier lauter Hähne, 
oder daft fie Hühner geben, die in jevem Sahr die Farbe wechjeln, daß jie 
vor jeder Weuersnoth bewahren, md baf berjenige, welder ein ©riinbonners= 
tagsei bei ji trägt, in Der Stirche oder auf einem Streuzweg Die Deren erfennen 
fünne. Diefe vielen abergläubifchen Gebräude und Sreen, welche jid bis jeßt 
erhalten haben, lajjen vermuthen, dah der Grünbonnerstag [hen Tängft als 
ein dem Denar, dem Schlter des Landbanes, bejonders heiliger Tag be 
gangen wurde, bevor an ihm vas Andenfen an vie Feste Abenpmahlzeit 
Ghrifti gefeiert ward. Die noch üblichen Epeifen jind ver leiste Mejt ves 
Opfers, das man einft den Donnergott bradjte, um ihm für die Bejiegung 
des Winters zu danfen, amd die Öaben, melde aus ven Erfilingen bes 
Bflanzenreichs beftanden, find aller MWahrjcreinlichkeit nach der Örund, mwarım 
man biefen Donnerstag den grümen genannt hat, eine Benenmumg, deren 
Urfprung verjchieden gepentet wird. 

Einzelne Gewohnheiten aus heipnijcher Zeit feinen and auf ven Char- 
freitag libertragen werben zu fein, welcher befanntlich ın ber chriftlichen 
Kirche der Gepächtnißfeier des Streuzestobes Ghrifti geweiht ıft. 3 

Bereits in 4. Sahrhundert war der Charfreitag oder der gute Sreitag, 
wie die Engländer und Niederländer ihn nennen, ver größte Buf-, Det: 
und Rafttag des Jahres, indem man von bem Augenblid an, wo der Heiland 
uach der gewöhnlichen Annahme am Kreuze verjcied, bis zum Anbrucd Des 
Tages feiner Auferjtehung, vierzig Stunden lang, werer Brod ned Wajjer 
zu fich nahm, ud die ganze Zeit in Andacht md Gebet verbrachte. Dieje 
übertriebene Strenge lie jeved bald nad, und obgleich Die Kirdhenwerjanm- 
fung von Toledo die Feier des Tobestages Hefu von Nenem einjcärfte, 
fant der Charfreitag denne allmählig zu einen bloßen Fafttag herab, an 
welchem jogar die weltlichen Gejhäfte md Werkeltagsarbeiten nicht ruben. 
Nur in den protejtantijcen Panbern it er Feiertag geblieben, au ven nicht 
mir jeve Arbeit, jendern and jede lärmende Freude, wie Mufit md Tanz, 
unterjagt ijt, je daft er dort mit echt der jtille Freitag beißt. 

Hu 2onden namentlich ift der Good Friday ver einzige Fefttag, welcer 
gleich dem Weihnachtstag durd) Ecsliehen aller Gewölbe und Negierungs: 
änter, mit Ausnahme der Bolt, jowie durch Dffenjtehen aller Kirden ge= 
feiert wird. Auch die Clnbbs, Vinjeen, Pefezimmmer und anvere öffentliche 
Anftalten find zu, und die Stille ver jenft jo geräufhvolfen Stadt unterbricht 
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fein anderer Ton, als der fehrille Distant zahllojer Kirhhthurmgloden, und 
des Morgens bas Geichrei der vielen renzbrodchenverkänfer. Denn mt 
Zagesanbrud beginnt ber uf: „Hot-cross-buns; one-a-penny buns, twWO- 
a-penny buns; one-a-penny, two-a-penny, hot-eross-buns!“ Heipe Kreuze 
brodchen; Bropden für einen Pfennig, ziveie für einen Pfennig; end een 
Pfennig, zwei einen Pfennig, heiße Krenzbroohen! % 

Zuerjt ift e8 irgend ein feiner Knirps, ber, feinen zugebedten Korb 
mit buns, Spans over feinen Brobchen, am Aın, beide Hände vor pen 
Mund hält, ımı mit aller Kraft feiner Lungen feine Wnare anszufchreien, 
Nach und nady fommen mehr umd mehr jelder Ausrufer, bis zuleßt die 
ganze Strape voll von Männern, Frauen und Kindern jeven Alters ift, Die 
fanmtlich ichreien, was fie können, um ihre buns zu verfanfen. DBejonders 
die jungen Obftfarrenweiber zeichnen fi als Taut und thätig aus, und der 
faffen nicht eher ven Blog, ale bis der Beginn Des Gottespienjtes Dem 
ganzen Gejchrei ein Ende macht. . Um ihre Brödchen vecht hei zu erhalten, 
haben fie den großen geflochtenen Korb, den gewöhnlid Swere von ihnen 
zwifchen jid) tragen, imvendig mit einem reinen Flanelltuche anusgeichlagen, 
che jie das glänzend weiße Tud) darüber gevedt haben. Ihren Namen ver 
panfen die hot-eross-buns dem Krenze, welches zur Erinnerung an bie Der 
deutung des Charfreitags auf ihnen abgeprüdt ft. 

Achnlihe weiße Bröpdden, Welfen genannt, bilden 
und weißen Bohnen in Antwerpen die Hauptnahrung des Tag 
in Belgien nit weniger ftreng gefaftet wird, als au ber Alchermittiwed). 
In Schwaben dagegen it man falzige. Brezeln, Yaugenbrezeht, weld)e, 
nüchtern gegeflen, ver dem Fieber jchügen jollen, und meiber alle Hüljen- 
früchte, um von Gejchwiren befreit zu bleiben. Weberhaupt ijt ber icdhwäbijche 
Bolfsglaube rei an VBorjchriften, die jünmtlid auf den Charfreitag Bezug 
haben, und offenbar höheren Alters find, ale das drijtliche Gepäcdtniffelt, 
pas man an biefem Tage begeht. 


In den Kirchen find in allen Fathelifchen Ländern mehr oder minder 
prächtige Grabmäler errichtet, melde das Grab Chrifti vergegentwärtigen 
jollen, und in den Städten ift e8 Braudy, jchen am Tage vorher aus einer 
Kirche in Die andere zu gehen, um möglichft viele Grabmäler befuchen zu Eönnen, 

Dieje Gewohnheit, die fogenannten 14 Stationen von Derufalem zu machen, 
ift befonbers in Belgien jehr üblid), me man fie „Kircenbejuchen‘ nennt, md 
nicht jelten trifft man dort nody Yanbbewohner an, melde dabei ihre Siehete 
mit freuzweis ausgejtredten Armen verrichten. s 

Die Sitte aber, am Charfreitag das Leinen Chrijti jcenijd darzujtellen, 
welche im Mittelalter jehr verbreitet war, hat jest überall aufgehört. In 
Kärnten fand noch 1807, in Shwäbtih-Gmiünd 1802 eine Charfreitags- 
tragsdie Statt; gegenwärtig find jedod, diefe Aufführungen nidyt minder wer 
ihwunden, als bie ehemaligen berühmten Charfreitagsproceffionen, Selbit 
die Berfuche, welche man in den Jahren 1848 ımb 1849 in Tyrol, nnd 
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1852 in Liefing in Kärnten madte, die früheren Pajjionsjcaufpiele iwieber 
einzuführen, mißlangen. Nur das jogenannte Bajjion sjpiel, weldes aller 
sehn Yahre in dem oberbaierifchen Gebirgsborfe Oberammergan aufgeführt 
wird, hat fi) bis zu unfern Tagen erhalten, wenn es aud) nicht am Ghar- 
freitag, fonbern im Hodyfonmer ftattfinbet. 
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Palfionsipiel in Oberammergau. 


Diefes religisfe Schaufpiel, weldes die ganze Peidensgejchichte Chrifti 
von Einzug in Serufalem bis zur Anferftehung barjtellt, ijt eigentlich bics 
für Pandleute beftimmt, aber aud für ben Gebilveten durd) bie Innigfeit 
und Naivetät bes Nusprudes erbebend mb erbauen. 

Die Bühne fteht anf einer großen Wicjfe unter freiem Himmel, und 
madıt einen wunderbaren Eindrud. Denn neben ben Theater, welches im 
Mittelgrund das Profcenium abjchließt, überbaut und ganz iwie unnfere Bühnen 
eingerichtet ift, befinden fi) nody zu beiden Seiten Räume mit Deforationen, 
die während bes ganzen Stüdes unverändert bleiben. E8 find dies jchmale 
Hänfer mit Balkonen, linfs das des Pilatus, rechts bas bes Sohenpriejters 
Aınas, neben welchen, gegen bie Seitenwände bed PBrojceniums Din, man 
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pur Thorbogen in die Strafen von Serujalen bineinblidt. Die Stadt 
jefeft, natürlich im Banerngejbmad md jehr bimt, jieht man als Hinter: 
arımnd bes Theaters gemalt, während hinter ber Bühne wirkliche Berge nit 
MWiejen und Walp ven Sorizent fließen. Bor der Bühne erhebt ji am“ 
yhitheatralifch anjteigend ver Zujdanerraum, welcher gegen 6000 Perjenen 
faßt. Hölzerne Treppen führen zu den verjhiedenen Pläßen, deren Preile 
zwijchen 15 Rrenzern md 2%, Gulten wedjeln, fo daft Die wolf Ber 
ftelungen, welde in einem Spieljahr gegeben werben, ver Ntalfe Des Dorfes 
gewöhnlich an 24,000, in manden Jahren, wie 1860, fogar mehr als 
doppelt jo viel eintragen. Denn Echanfpieler find Die Oberanmerganer jelbit, 
und Alles, was im Derfe jpielen fann, vom Sreife bis zum Kine, oft em 
PBerjonal von 4= bis 500 Köpien, ift bei der Aufführung befcäftigt, Ma 
Nichtanjälfigen im Orte ijt es nicht erlaubt, anfzutreten, aber Alle, die niebt 
mitjpielen, helfen bei ver Anorbuung und SInfcenejeßung, bein Minlen Der 
Detorationen, beim Anfertigen der Kojtime oder im Drcheiter, weldes der 
Ecnlmeifter Teitet. Daher werden alle Einnahmen nad Abzug ver Kojlen 
für die Aufführungen zum Bejten ver Gemeinde verwandt, md NIE Ente 
geringe Eumme wird au die Mitwirfenden vertheilt, um fie fir bie wer 
fäumte Arbeitszeit zu entjhädigen, indem biejelben nicht mu bei ven vielen 
Proben zugegen fein müfjen, jondern meijt Jahre Tang verber eingejchnlt werten. 

Rieverholte Bölerfchiiffe verkünden ven Beginn des ES chaufpiels. Rad) 
einer Ouvertüre, welche tie Dorfmufilanten aufführen, erfcheint ein Cber 
von 14 Perjonen, veilen Gefang auf vie febenten Bilver aufmerffam macht, 
die hinter dem jebt anfgehenven Borhange fihtbar werden. BZnerjt rechts 


die Austreibung Adams und Eva’s aus dem Paradieje, md linf$ Der ge 


boriame Abraham, wem Engel anı Opfer feines Sohnes verhindert, Damm, 
nacırem ver Vorhang gefallen und wieber fidy gehoben, das Stremz umD vor 
ihn vier betende Gejtalten, worauf ver Borhang wierer fällt und ver Cher 
nach einer. Aufforderung an bie Zujchauer, dem Nanıpfe des Berjühners für 
die Welt aufmerkfjam zu folgen, vie Bühne verläßt. 

Yıın beginnt Das eigentlibe Drama mit ven Einzug GChrijti in Yerus 
falem. Im Hintergrund ver Mittelbühne erjceinen in dichten Miajien Männer, 
rauen und tinver, mit Balmzweigen in ver Hand ump mit lauten Sefianna= 
rufen ven Heiland begrüßenp, ver enplich felbit erfcheint, inmitten feiner 


Jünger anf einem Ejel veitend. In ein blafviclettes Gewand mp einen 


farmoifinrothen Mantel gefleivet, fist er nicht rittlings, jondern quer auf 

feinen Ihiere ımd jteigt ab, fobalo er auf ber Borverbiihne angelangt it. 

Die Rolle wird vortrejflidh geipielt, alle Bewegungen jind ungeiucht 1m 
natiirlich, Die ganze Haltung im frünmften Style, 

Sobald auf der Mittelbühne ver Vorhang gefallen umd wierer aufge 

zogen tft, erblidt man ven Berbof des Tempels, md in Demfelben vie Krämer 

_ Mmb Wechsler mit ibren Tijden, ihren Lämmern md Tanben, Ehriftus 

iritt umter fie, vrobt ibnen, jtärzt ihre Tiide um, und erareifi envlic, 
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nachden die Hanvelsfente, unterjtügt von den Ecriftgelehbrten, lange mb 
heftig mit ihm mb dem Bolfe, das für ihn Partei ninımt, gejtritten, eit 
Seil, macht eine Geifel daraus und treibt Die Krämer hinaus, während bie 
bereiten Tauben davon "fliegen, 

In diefer Weife geht das Epiel weiter. Das ganze Drama bejtebt 
außer dem VBor- ımd Nachfpiel aus 16 Abtheilungen, Gruppen von jege- 
nannten Vorbildern over plaftiihen Darftellungen aus dem Alten Tejtamente 
und den entfprechenden bialegifirten Scenen and der Peivensgejhichte. Sede 
diefer Gruppen wird pur den Chor nad) einem Vortrag des Chorfübrers 
it niannichfachen Gejängen vorbereitet und tur Die Begleitung ver Minjik 
auf das Wirkfanite gehoben. 

Das nächte lebenve Bild zeigt die Eöhne Yafebs, wie fie Über vas 
Herberben ihres Bruders Hofepb vatbichlagen; die folgende Scene bie Priejter 
und Schriftgelehrten, welce jid) über die Tüpntung Veju bejpreden. Ei 
fiten anf Heinen Sejjeln längs der Goulifjjen, hinten anf erhöhten Eiben . 
Hınas mıp Staiphas, der Erjtere weiß, ber Andere rot) gefleivet, Beide 
mit heben, goldenen, Greitgefpaltenen “Priejtermigen, aber Ale, Oberprieiter 
und Bharifäer, Engel, Krämer und ömer, fprechen in oberbaierifben Dialeft, 
und Alles fvielt jo friih darauf los, als jei e8 das Natürlichjte von ver 
Melt, daft es damals im Derufalem ganz ebenfo zugegangen fei, wie jo viel 
Sahrbunderte jpäter in Oberammergan. 

Die Bilder, wo Tobias von feinen Eltern Abichiev nimmt, mmd Die 
Braut des Hohenliedes über den Berluft ihres Bräutigams flagt," bereiten 
die Ecene vor, wo Chriftus von den Eeimen icheibet. 

Die fünfte Grnppe enthäft zwei Bilder, in denen der Herr dem Bolfe 
Hrael das Manna md die Weintrauben des gelebten Yanbes jpenpet, und 
die Abenpmahlfeene, weldhe ganz nad) Peonardo da PBinchs Gemälde ange 
ordnet ift. Gebe Einzelheit wird umjtändlich bargejtellt: vas Händewajden 
vor Tifhe, das Gebet, die Darreihung bes Brodes und Des Weines, umd 
die Fufwafchung, bei welder jeber Apojtel die Stiefeln auszieht nnd Ehrifins 
*eine Frauenjchiirze mit langen Bändern umbindet. 

Yudas, der fhen vorher fich mit bem Gedanfen des Berratbes bejdär- 
tigt md feine Bedenten mit den Worten befjdhwidtigt bat: „Dinmweg mit 
diefen Grillen, udn! Dir winft Berforgung!” empfängt in ber jechiten 
Ecene feine Silberlinge. In der fiebenten jieht man erjt Adanı Im Ecdweiße 
feines Angefichtes fein Brod ejjen, und bamıı Sefum im Gebet anı Delberg 
blutigen Schweiß jhwiben. Der Engel, der hberabjchmwebt, um ihm zu jtärfen, 

ein ftännmiger Yunge von cfiva 7 Fahren im weißen Flügelkleive und mit 
weißen Baunmwollenbanpjduben, ven stelb im ver Hand, jagt zu ibn: 
„Ehrifhtus, du haft Das Erlöfungswerf übernemmen, Du mujcht c8 auc 
ausführen.” Bei der Gefangenmehmung wirb jelbjt die rajde Wajfentbai 
des Betrug, welder dem Maldhus das Ohr abbaut, möglichjt trem wieder 
gegeben. Das Berhör Ghrifti gebt vor den Balfenen ver ib. Dann felg! 
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bie Berlengnung, wobei Petrus ausruft: „Bei meiner Ehre, id) fenne ben 
Menjchen nicht”, md der Hahmenfchrei durd) einen ber Mitfpielenden fünftlid) 
nachgeahmt wird, die Verzweiflung des Judas, der im Styuebrium erfcheint,» 


"Sefu Unjdnld bethewert, und al® der Hohepriefter ihn „idhweigen und jid 


paden heißt, bie Eilberlinge bimwirft und fi an feinem Gürtel erhentt, 
und bie äußert Iebendig bargeftellte Scene des Aufruhrs, den bie Priefter 











$ 9 im Bolfe erregen, als Pilatus und Herodes Chrijtum mweagejchidt. 

t £ j Die Spannung wächlt, wenn 
IrYnee man den Erlöfer auf Golgatha 
TEE anfommen umb pas jchmere, 
ISEL zwölf bie funfzehn Sup hohe 
ji F34: Streuz jchleppen jicht, und wenn 

= ft 7% ber Eher, der jtatt der bumten 

K a 1 | Kleider jhwarze Mäntel, Gürtel 

sea th ; und Sandalen angethan hat, ven 

Bias: |; de Zufchanern ankündigt, vaß jet 
u | Lich die Hreuzigung des Herrn bes 

ie: A el gimmt. Man hört bereits hinter 

ii; TR # Jule dem Vorhang der Mittelbühne 

Mi eb 9 AFT- das Stlopfen der Hännmer, welde 
asia; 5 I ben graufamen Aft wolßziehen, 

ans. 2 
ne AN und wenn der Vorhang jleigt, 
Eh 5 erblicdt man die Scyäpeljtätte mit 

RR: 1 3; Du Solpaten, Brieftern und Boll 

(0 m: m cr angefüllt, die beiden Schäder 

ji ih >> # an ihren Krenzen und Chrijtum 

I u Br nadt, wie er eben auf Das Kreuz 

has St It; genagelt Weird, an Das man bie 

ie U d von Pilatus gefandte Infchrift 
: 


angehejtet hat. Die Henfers: 
Inechte, von Kopf bis zu ven 
Füßen voth ackleidet, richten Das 
britte Sörenz enıpor, und die Rad) 
ahmung jedes Umftanbes wird 
auf pas Tänjchenbfte ausgeführt. 
BEE Man fieht die eifernen Nägel, 
bas Blutgerinnfel in ben Handflädhen und auf dem Rift der Füße, vie Dluts- 
tropfen, weldie von der dorngefrönten Stirn Chrifti auf Wangen und Naden 
bherabträufeln, die violette Sarbe ver Hände, weldye lange mit Striden nme 
4 ihnürt gewejen; man hört felbft ein leifes Zifchgeräufc, wie ein jharfes In- 
2 firument e8 verurjadht, mern Die Yanze des Longinus die Seite vilrchbehrt, und 
| | ans ver Wunde das helle Blut auf das fleifhfarbene Tricot fprigt, md wilrde 
ar ben Gekrenzigten für eine Puppe halten, wenn er nicht Tpräde. 


Faliondiriele, Der Scherricher Aaipbas, 
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Nicht weniger naturgetreu gejchieht die Abnahme vom Kreuz. Nur bie 
drei Marien und Dohannes find am Drie geblieben, nur bie Stlagen ber 
Mutter hört man no. Yofeph von Arimathia fteigt an der Vorberjeite, ein 
anderer Mann an ber Hinterjeite des Strenzes auf Veitern hinauf. 


3 
2 Y 





Baiiionsiplele. Mitglicher ed Goben Natbes, 


Der erjte Arm wird gelöft, man hört ven Vagel zu Boden fallen, und 
feife wird der Arm über Die Edjulter Yofeph'S gelegt, ver den Tobten um 
faßt hält, und ihn langjam, wenn der ganze Körper befreit ift, herabträgt. 

If Iefus in das Grab gelegt, welches im Hintergrumbe der Mittel- 
bühne angebracht ift, jo erfcheint der Chor wieder in feiner früheren Tracht, 
um bie Anferftehung zu verfündigen, Kar | 

Den Schluß macht die Scene der Frauen am Grabe umd Chrifti 
Wiedererfcheinen im arten, 
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Das uriprüngliche Gericht, wie e8 von ven Benetictinermönden Des 
benachbarten Klofiers Ettal abgefaht wurde, ald die Oberanmergasmer 1633 
bei einer bösartigen Sende zur Abwehr diefes Uebels das Gelübve thaten, 
sur Beförteruma Der Sottesfurcht in der Gemeinde alle zehn Jahre Das Yeiden 
und Sterben des Heilandes barftellen zu wollen, md wie c8 1634 zum erjten 
Mal aufgeführt wurde, war nod) reicher an komijdyen Intermezzo’s, ale Das 
heutige, mb bradhte neben dem Salbenhändler, welder Maria Magdalena 
mit feinen Salben und Wohlgerüchen betrügt, und neben verjebievenen alles 
aoriichen Figuren auc) die des Pnzifer, der eine Hauptrolle im Dranın jpielte. 
Ile aber Anfang diejes Iahrhunderts die Aufführung verboten md, in Kolae 
ver tringenven Borftellungen einer Deputatien ver Dberammerganer beim 
König, mr unter der Bedingung wierer gejtattet wurde, dar alles Anftönige 
bejeitiat wiirde, arbeitete ein ehemmliger Benedictiner ve aufachebenen sloiters 
Ettal, Dr. Ottmar Weih, der in der Nähe Pfarrer war, Das Bafjionsipiel 
jo nm, wie e$ feit 1811 dargejtellt wird. Das Spiel kam mehr und mehr 
in Ruf, der Zulauf von Nah und Kern wuds mit jeder HYıfflihruna, umd 
bereits 1830 mußte die Vühne von Kirdhef des Dorfes, ver zu Fein ge 
werten, um die Zufhauermenge zu fahlen, auf die Wieje verlegt werten, 
wo fie fidy jet befindet. 1 

Mit vem Charjamitan ever hohen Samftag endigt in ven father 
fifchen Fändern die lange Baitenzeit. Sobald daher die Sloden wierer ıhren 
erften Ton erflingen Laffen, jehlagen in einigen belgifchen Kirchen tie Chor: 
fnaben mit aller Gewalt auf die Trauergewänder ver Priejter, m, wie jie 
inaen, „die Falten auszuflopfen‘. Auf dem Pande wartet man mit Diefem 
Faftenanstreiben bis zur Mitternachtsftunde. Kamm hört man aber pie Slode 
Zwölfe fchlagen, jo öffnen fi Nenfter und Thüren, und amter dem "infe: 
- „Dftern ein, Baften aus” vermrjadhen Ninedhte und Mägre mit ihren Bere 
einen fnrdytbaren Fürm. Men c# dabei alücdt, ven Anderen mit feinem uf 

sunorzufonmen, erhält am nädften Morgen einige Eier mehr, ale die jibrigen 
Dienftleute des Hanfes. Denn die Dftereier oder Paescheijeren jind 
audy in Belgien das fiblihe Ditergejhent für Stinder und Erwadyjene. 

„Benn die Gloden aus Wem zurüdfenmmen, bringen fie Die Ditereier 
mit”, glauben die Kinder, melde veshalb beim eriten Ölodenten in den 
Garten ftürzen, um die Heden, Beeteinjafjungen und GSehüfdhe zu burrd)® 
fucyen und jo die Eier zu finden, welche die Öloden bei ihren Fluge durd) 
die Puft haben fallen Iafjen, 

Die Kinder der Ärmeren laffen ziehen am Ofterfanftag auf ven Dörfern 
herum und fingen, um fidy Dftereier zu erbitten, wobei fie in den Nempen 
auf Odyfenhörnern blajen, um den Bächtern und Grunpbejisern ihre Ankunft 
su verlündigen, In einigen Ortfchaften macht die ganze Schule einen ge 

meinfhaftlicen Nundzug mit großen Körben, und trifft es fidy zufällig, baß 
zwei jolder wandernten Schulen ficdy auf ihren Wegen begegnen, je kemmt 
c8 nicht jelten zu erbitterten Kämpfen mit Stod und Fauft. : 





Sfteriänger in Borarlbera. 


Mitunter it c8 audy blos Der Müfter oder der Ölödner, welder mit ten 
Gherfuaben, ven Kelohliter oder gar der Säcin tes Piarrere von Geheft 
zu Schöft acht, um Dftereier einzufanmmelit, 

Yebnlidye Unzine, namentlih Der Stınder, in ven legten Tagen vor 
Dftern finden ji nicht mr in England, jontern aud in Deutjdland 
vrelfad wieder, Bei den Deutihböhmen aeichehen fie am Gründonnerstaa, 
weshalb fie au ver jähltiheböhmmfchen Grenze Grünporftde aehen genannt 
werden ımd Die Gründerftchesdungen ihr Yied mit bem Grup beginnen: 
„‚Selobt fei Chriftus zum Grinborftche,‘ 

Anberwärts, wie in ®orarlberg, haben fie einen mehr religiejen 
Charafter angenommen, intem Männer, von Kindern mit Yadeln arfolat, 
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am Borabend des Dfterfeftes von Haus zu Haus ziehen, md mit Scal- 
meien und Bithern die Anferfiehungslieder begleiten, welde aus Hımberfen 
von Stehlen der die Spieler umgebenden Bolfsmaffe erfchallen. Ditereier, 
oder Rrod und Wein, die Styubole des heiligen Abenomables, belohnen Das 
Spiel, und-werden in großen Körben gejammelt, weldhe maben tragen, 

A Rhein und in Norbvdeutjhland Dagegen find es nicht Gier, um 
weldye die Kinder fingend bitten, jonvdern Brennmaterialien fiir Die Dfter- 
feuer, die dort nidt minder verbreitet find, wie in Sipventjcland Die 
Funfenfener and das Scheibenjchlagen. Gewöhnlich werden jie auf 
Bergen angezündet, die davon den Namen Diterberge führen, und am 
Rhein pflegen vie Kinder in den Flammen einen off angekleiveten Strohmann - 
zu verbrennen, den fie Bubas nennen, umd nach welchem auch die Dftere 
fener dort Iudasfener heifen. Im Halberjtäbtifhen feuert man am 
Tiebften mit Bejen, und zimbet alte Theertennen an, wie in Wejtfalen, vo 
man fie brennend die Höhe binabrollen läßt. An einigen Orten umtanzt 
man jubelnd vie Feuer, an andern fingt man Auferfichungslieder. 

Denn wie das driftlihe Anferftehungsfeit unjerd Deren in England 
und im größten Theil von Dentjchland ned) jet den Namen Dee heionijchyen 
eftes zu Ehren ver Dftara trägt, jo baben id auch bei der Feier Def> 
jelben die heidnijhen und dhriftlichen Gebrände auf Das Bielfachite unter: 
einander vermijcht. 

ar es in der Slirde Branch, am Eharjamftag Morgen vie Jogenannte 
Diterkerze, ein Sinnbild des verftorbenen Erlöfers, Des Fichtes ver Welt, 
zu weihen und an ben neuen Nener anzuzlinden, weldes man vorher ge: 
jegnet, jo bot Diejes Teuer, weldes man in Schwaben die Scheiterweibe, 
in Tyrol und Böhmen das Iudasverbrennen beißt, einen günftigen Anlaf, 
die an den alten Dfterfenern haftenden Ioeen Daranf zit übertragen. Daher 
dienen, dem Vollsglauben nad, die Sohlen des gemweihten Neners, Die jo: 
genannten Iudastohlen, nit minder ale Scutmittel gegen Das Ein» 
ichlagen des Bliges, gegen Hagel und gegen Vichihäpen, wie bie Stohlen. 
und Brände ver- Iudasfener. Wenn nämlid and Oftara, vie Göttin 


des ftrahlenven Morgens, des aufiteigenden Yichtes und des wieberfehrenpen 


Frühlings, der Diterzeit, jewie vem Monat, in welden vdiefe ehemals fiel, 
ihren Namen verlich, jo jcheint pody das Weit nicht bios ihr, jonbern and) 
den Donar und Freyr gegolten zu haben. Vielleicht joll die Figur des rothe 
banrigen Iubas, den man am Nhein verbrennt, den Donnergott jelbit vor: 
itellen, welchen, wie befannt, vie Miythe mit vothem Haar md Nart als» 
stattet. MWenigitens Iafjen die Yicder, welde vie Sinaben in Köln beim 
Einfammeln des Holzes, Strohes u, vergl. vortragen, vermutben, Daß Dort 
eine ähnlihe Sitte Statt gefunten, wie nody jest in Bräunrode am Harz, 
jowie bei Cammin in Pemmern, we man vor dem Anzlinden ver Diter- 
fener Eichhörnchen jagt, Die ihrer Farbe wegen gleid ben Fuchs und Dem 
Nothtehlhen vem Donar zugebörten. Wahrfcheinlid mußten fie urjprünglid 
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als Opfer dienen, die man in’s euer warf, m baduırd) von Gewittergotte 
Segen für die Felder zu erflehen; denn die Ofterfener, welche ehedem überall 
(enchteten, waren Bittfener, und ihre Ajdhe brachte den Saaten Heil und 
Sebeihen. 

Auch das Wafler hielt man fiir heilfräftiger, wenn man es im einer 
den Göttern geheiligten Zeit fchöpfte, weshalb mod) jest dem Dijtermwajjer 
befondere Kräfte zugejchrieben werden, 

Bereits vor Tagesanbrud), bisweilen jdhen in der Nacıt zwifchen Ci 
und Zwölf, geht man das Ojftermafler hefen, Es muß aus fließenden Ge 
wäjler, an einigen Orten mit dem Etrem, an anderen gegen den Strom, 
in tiefftenn Schweigen, gejhöpft md ehme zu iprehen nad Haufe getragen 
werben, joll es jeine Wirkung nicht verlieren, Die heilendo und Edönheit 
verleihend ilt, 

Wer fid) damit wäjcht — heißt cs in ver Neumarf — fann von der Sonne 
nicht verbrammt werben, und befommt feine Senmmerjprofien; wer Davon trinkt, 
ift nach dem Glauben ver Bewohner einzelner Dörfer bei Salleanper Saale 
das ganze Jahr ver irankheiten fiher. Ad) (afft man in der Neumarf das 
Federvieh davon trinfen, damit e8 befjer gedeihe, ımd im Berzogthum Sadjen 
iprengt man das Ofterwaffer im ganzen Hanje herum, m-Diejes vor Un- 
geziefer zu jhligen,. In Thüringen, nad dem Harze zu, freibt man vor 
Sonnenaufgang Das Bich in’s Waffer, ım e8 vor Strantheiten zu bewahren, 
oder franfes, 5. B. lahme Pferde, gefund zu madhen, und an einigen Orten 
des Harzes glaubt man, das in der Ofternacht gefchöpfte Wajjer werde zu Wein. 

Die Dentihböhmen halten alles Baden ımd Wajdhen für fruchtlos, 
wenn es nicht aerade während des Gloria der Sharjamjtagsmelle gejchiebt, 
und namentlih in Neihenberg lief früher, jebald die Öloden erfünten, 
Yung und Alt zum Fluffe, um jid) Geficht umd Hände zu wajcen und 
Wailer zu holen, Das, in diefer Zeit gejhöpft, gegen Epilepjie, Gift und 
Angenleiven helfen fol. 

Eine höhere jymbolifche VBereutung gewann Das Dfterwafjer Durd Die 
firhlihe Weihe, und ven daraus hervorgegangenen naiven Öblanben, vas 
Sharfanftagbab reinige von allen Sünden. 

Auch die Oftereier erhielten mit der Zeit eine chriftlide Auslegung. 
Denn während das Ei fon bei den Böllern des Altertbums als Sinnbile 
der Schöpfung und Fruchtbarfeit galt, und deshalb nantentlich bei ven ‘Per: 
fern noch jest zum Nenjahrsgejchent verwandt wirb,. erllärte e# die Sirce 
für das Symbol des Erlöfers, welder aus dem Grabe zum Leben erjtanden, 
damit Alle, die an ihn glauben, aus dem Grabe der Glinde durch ibn zum 
nenen Leben auferftehen follen. Se befam die althergebradte Sitte, fid zu 
Dftern, wo die Naturfraft wieder erwacht ijt md. in mehreren Yändern Das 
Zahr jeinen Anfang nahm, Eier zu jhenfen, meinen Halt; die Eier wurden 
ber firchlichen Dentung gemäß ip vielen Gegenden mit dem Bilde eines 
Engels, eines Chriftfindes oder eines Panımes mit ber rriebensfabne verziert, 

Das feliche Fahr. “ Ss 





und an-&telle der Eieropfer, weldye bei dem Dftarafeite durch Die heidnifchen 
Briefter ver Göttin gebradyt wurben, trat Die Gewohnheit, ben Pfarrherren 
eine Anzahl Eier ale Djtergabe zu liefern. Dabei blieb aber Der Brand), 
tie Dftereier, wie einft zu Ehren ber Gottheiten, bunt, bejonder# roth und 
gelb zu färben, mb in Thüringen, Hefien, Schwaben md m ber Schweiz 
jagt man ned heutiges Tages, wie aller Wahrfheinlickeit nad) bereits ın 
vercriftlicher Zeit: der Haas oder Dfterhans habe die Eier gelegt. 

Für die Kinder verftedt man namlich am Dftermorgen gefochte md 
bit gefärbte Eier irgenpwo tn HBanfe, oder, wenn Das Vetter e8 zuläßt, m 
Garten. In Schwaben madt man ad wol ein Neft von Moos ober an- 
term Grün, anf das man einen Hafen fest, md In Helfen fegt mm bis: 
weilen alle Gier in ein mit Spänen umzänntes und mit Moos ober Heu 
ausgefülltee Särtchen, iweldes Zaas zuvor von Den lindern aenacht iorben 
ift, mp Öafengärtden heißt. 

Nuft pann der Vater oder die Mutter: „Der Ofterhas! Der Dfterhas! 
Eben habe ich ihn vorbeilanfen jeben!’ je macht fich, mo es Feine Hajen- 
gärtchen giebt, Alles an’s Suden, Cre und slein, Alt und Jung Durd)- 
ftöbert jeden Winfel des MWohngebäupes und des Gartens, bis vie einzeln 
verftedten Gier zufammengefunden find, ever pas Weit entpedt wird, aud 
welchen den vor Freude in die Hände Matjchenven Seinen eine Maife Eier 
in allen Farben entgegenfchimmert. (Siehe das Anfangsbilv.) 

Dak gerade dem Hafen zugemmthet wird, feiner Natur zuwider Gier 
zu legen, jeheint darauf hinzubenten, daß biefes Thier einft Der Dftara nahe 
itand, und ihr vielleicht jeiner Schnellfüßigfeit wegen diejelben Dienfte Leijtete, 
welche nad) der griechijchen Götterlehre die befliigelten Noffe Yampos und 
Phakton der Eos ermiejen. 

Um die Erinnerung an vie gütige Göttin noch wacer zu erhalten, 
ichenfte man den Knaben and) Brode oder Kudyen in Geftalt von Hafen, iie 
Dies in manchen Gegenden Throls und Baierns no jest gejdieht. 

Sind die finder im Befiß der Dftereier, deren Zahl fid) ı1od) beträchtlich 
purdy Diejenigen vermehrt, welche fie fait iiberall von ihren Pathen empfangen, 
fo gebt es au das Spiden over Kippen, indem fid inmmer Ziveie, weldye 
Eier haben, zujammenthun, und die Gier mit den jpigen ober ftuumpfen 
Enden gegeneinander ftoren, Abwedjelnd hält der Eine over der Andere 
fein Ei hin, und der Gegner ftößt. Wellen Ei dabei zerbricht, der verliert, 
und muß es dem Andern geben, bejjen Ei härter gewejen it. 

Diefes Spiel, weldhes in ver Edweis Düpfjen, in Schwaben Biden, 
in Böhmen Tüpfen, bei den Vlamingen Tippen oder Tiffen heißt, iM 
in England nidt minder befannt, ale in Deuticyland, dod) findet e8 bort, 
jewte in Belgien, Böhmen und der Ecdyweiz, namentlid; am Dfternontag Stall. 

_ Denn der Oftermontag ift der eigentlihe Tag der Freude und ber ge’ 
jelligen Beluftigungen. Während jid) in Nies das proteftantifche Yanbwolf 
am Dfterjonntag feierlich dumfel Kleider, "wählt man am Montag für Den 
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Kirhgang helle Farben, und Gefonders bie Mädchen zeigen fi in ihrem 
ihönjten Pu. Wer es irgenp einrichten fanın, geht zu guten reunden über 
Felo, oder in die Stadt, und wohnt den Bergnügungen bei, melde ben 
Dftermontag carakterifiren. 
Faft in jeden Dorfe Schwabens wurde fonft an diefem Tage ein Eier- 
fefen gehalten, wie es jest nur noch zerftrent vorfommt. Ce iit Dies eine 
Art von Wette, weldye zwei Parteien mit einander eingehen, An die Spibe 
jever Partei ftellen fid) die Kämpfer, die Ihre Rolle nad) dem Yoofe über- 
nehmen, Der Eine muß nämlid von einen beitimmten Plate, gemöhnlid) 
ans dem nächiten Orte, einen Säbel, einen Zweig, einen IBeren ober jonft 
Etwas holen, während der Andere eine Anzahl von minbeitens hundert Eiern 
auffieft. Diefe werben, bevor das Spiel beginnt, unter Begleitung von 
Mufif im ganzen Dorfe eingefanmelt, und dam in beftimmten Zwijcdhen- 
räumen, meift einen Scwitt weit, tn geraber Nichtung auf die Erbe hin- 
gelegt, und mitffen in eine Wanne, die man Dem Peer in einer gewijlen 
Entfermung nadhträgt, zufammengelefen werben. Der GFierlefer ıft auf Diefe 
Weife gendthigt, bejtändig ab> und zuzulaufen, indem er jedesmal nur joviel 
Gier nehmen oder Flanben fann, als er zu halten vermag, umd in manden 
Orten fogar immer blos eins auf ein Mal tragen darf. Auf einigen Dörfern 
muß er die Eier einem Mädchen in die Schürze werfen, auf anderen in 
einen mit Streu gefüllten Korb. Da er aber verliert, wenn er mehr als 
wei Gier von jeden Hundert zerbricht, oder ber ®änfer zurüidfommt, ehe bie 
Eier alle beifanmmen find, fo fiegt gewöhnlidy der Yüufer, 
Die Bartei, welche verfpielt hat, muß die Gier bezahlen, einen großen 
Kuchen baden laffen und bie fiegende Parteı ım Wirthshaus mit Wein frei 
halten. ever Burfche ladet jein Müpden zum Schmanjfe ein, und erjt 
jpät in der Nacht endigt das Vergnügen mit Tanz und lautem „ubel. 
Aehnlich ift das Cierflauben in Zame in Tyrol, Das Gierlaufen 
im Dorfe Pfungftent bei Darmftadt, das Cierlegen zu Schöneden in 
| ber Eifel und das Gierlefen in der Schweiz und im mehreren Orten 
Heffene, wo c# jeded am britten DOfterfeiertage veranftaltet wird. ud) 
pflegt man bert, namentlich) in Dorfe Föhlbah, vor dem Wettitreit auf 
einen nahe gelegenen Berg zu ziehen, md mit verbundenen Augen nad) einem 
Hahn zu fhlagen, der mitteljt eines langen Seiles an einen Pfahl befeftigt 
ft. Wer ihn trifft, wird befränzt, erhält den Hahn als Preis und wird 
= unter Gefang in das Dorf zirrüdbegleitet. 
= Am Süpharz ftellen die Kinder Wettläufe nad) den Giern an, melde 
fie einen Wiefenabhang hinabrollen; in Böhmen Tegt man pie Eier reihen- 
weis anf einen abfchüffigen Ort, Läft fie hinabrollen mb jieht, wejien Gi 
am rajcheften von allen ımten ankömmt, indem biefes vie tbrigen gewinnt; | 
in Schlefien werden bie Eier gelullert, mb im nörbliden England ä 
pflegt man fie nicht nur wie Kugeln hin» und herzurollen, jondern auch wie | 
Bälle in Die Höhe zu werfen. 
8*+ 
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Wie die Kinder mit den Eiern, jo belnftigen fi Erwachjene noch iM 
einigen Theilen Englands am Dftermontag mit dem Handball, und in 
Norpdentfhland ift das Ballfpiel faft überall Die Hanptergößslichkeit 
des Diterfefles. ee 
Auf den Kiez bei Köpenid verfanmmelt fich die Zugend am Dfterfage 
fon vor Sonnenaufgang, um Ball zu jchlagen, md weder Hegen noch 
Schnergeftöber hält fie davon ab. Zn Landsberg a./2B. wird am pritten 
Dftertag der Diterball gefeiert, umd bie Bejtlichfeit beginnt bantit, vaß ein 
Efel auögeputt wird, anf dem ein Reiter fißt, umd dag man viejen unter 
großen Iubel in der ganzen Stabt herumführt, che man hinans auf bie 

Miele zieht. Bei Tangermünde bittet man die im verfloffenen Sahre ver: 
 bheiratheten Sranen um den Brantball, der nachher von Knechten md 
Mägden in der Tenne zerjchlagen wird, und in Arendjee ziehen bie Sdul- 
naben vor die Hänfer der Neuvernählten und weichen nicht eher, al® bis 
ihnen ein Ball aus dem Benfter zugeworfen wird. 
Am vollftändiaften hat fid diefe Sitte in einigen Dörfern bei Salz: 
webel erhalten, wo am Dftertage oder jhen Sonntag Yudica Das gejanmmte 
junge Bolf auf ven Hof des neuen Ehepaares zieht und fingt: 


Hie find wi Sunfern alle, 

TB fing’'n een Brutballe! | 

Bl uns be Brut (Braut) den Ball nid gewen, 
So mwilln wi er ven Mann ol nehmen! 

(Eier Mann, Eier ja, 

N, N. mit In junge Brut 

Schmiett ((hdmeig) uns ben Brutball brut (heraus), 
So grot (groß) as cen Zipell (als eine Zwichel), 
Den foll'n ji (fie) woll bebhollen (wol behalten). 


Dann folgt das Lied: „Wer mir den lieben Gott länt walten ır |. Id. 
nadı der Melodie des Defjauer Marfches, woranf die junge Frau, oft er 
nad) mehreren vergeblihen Verfuden, einen Ball über das Dad, des Ther- 
weges wirft und ihr Mann einen Gulden oder Thaler giebt. Als Dant 
baflir wird gefungen: 


Se bebben ums eene Verehrung gegemwen, 
De lewe Gott fath fe in Freeben leewen! 
Dat Sliüd wahr Jahr ut un-deut, 
Dat Unglüd fahr tom Gäwel berrnt! 
(Sie haben uns eine Verehrung gegeben, ber liche Gott faß fie in Frieden Teben! 
Das Blüd mag währen Sabr ein, Jahr aus, Das Ungliid fahre zum Giebel hinaus!) 


Der Ball wird denn beim Ballfpiel To lange gejchlagen, Bis er entzwei 
geht, pas Geld bei Mufif und Tanz vertrunfen. 


Sn Eamern bei Sanbow an der Elbe ziehen zivei Sonntage vor Oftern 
bie Burjche allein und die Mädchen allein vor das Haus derer, die fid ım 
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verflofjenen Jahre verheirathet haben, um fid), die Erfteren die Kliefe, eine 
Holzkugel, die Yesteren den Brautball zu „mahnen”, ımd bDiefe Trennung 
der Sejchlechter Iheint eine Cigenthiimlichkeit bei vielen Dftergebräuchen. 

So wird das fogenannte Heben (heaving oder Jifting) in mehreren Graf: 
ihaften Englands von den Männern am Montag, von den Frauen am Dienjtag 
ausgeübt, und in Durham fteht das VBorredht, einen Schuh ansziehn zu Dürfen, 
am Ofterfonntag den Hungen, am Tage darauf den Mäpchen zır, 
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Diefe lestere Gewohnheit beftcht darin, dak an Sonntag Nachmittag 
ganze Schaaren von Hungen fruppmweis die Strafen burdziehen, jedes mweib- 
lihe MWefen mit den’ Morten anhalten: „Pay for your shoes if you please '* 
Zahlen Sie gefälligitzfür Ihre Schuhe!) und wenn fie nicht jogleidh Etwas 
erhalten, einen Schuh mit Gewalt ausziehen und damit fortlanfen, Die 
Mäpdhen thım am Montag dafjelbe bei allen Berfonen männlichen Gejchlechts, 
nue nehmen fie ftatt der Stiefeln die Hüte, | 
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Das Heben gejhieht in einem Tehnftuhl oder auf dei Armen, und 
muß, joll e8 regelredht fein, in drei unterjchiebenen Malen Statt finden, 
woranf ber oder bie „Gehobene‘ von den Hebenven gefüikt wirb, md piejen 
ein Gefchenf zu machen hat. 

Ebenfo pflegen in der Neumark anı erjten Dftertage pie Miägde, am 
zweiten bie Sinedhte zu „stiepen‘, d. h. mit Birfenenthen zu ichlagen und 
einander mit Giern zu bejchenten, unb in Gegenden, wo amı Oftermonfag 
das Schmedofiern üblid ıjt, zahlen häufig am Dienjlag pie Mäpden 
„das Beitichen wieder ab.’ 

Schmedoftern, im böhnmjden Dberlande Ofterjhmücd, nennt man 
namlich Heine Beitjdhen aus abgejdälten Weidenruthen, welche mit bimten 
Täppchen durchfiohten find, und mit benen in Böhmen und Schlefien Die 
Snaben herumgehen, um die Mäddyen zu ichlagen und ji eine Gabe zu 
erbitten. 

Im böhmischen Erzgebirge heißt diefer Umgang das Eterp eitjhen, an 
der jächfiihen Grenze Schmednjter gihn, im Niefengebirge anfpeitiden, 
und in vielen DOrtihaften Schlejiens, wo jid auch vie Grwadjenen ber 
Schmadojtern bedienen, wirbe eine Bernadläffigung diefer Eitte für Gleich 
güiftigfeit oder gar für einen Liebesbrud) angejehen wer 

Pie das Heben grobbilplid, Jo joll pas Schlagen „einoringlidh“ u Die 
Auferftehung unjers Herren erinnern, ber zu Ehren jelbjt pie Sonne, einen! 
weit verbreiteten Ölauben gemäß, drei Freubenjprünge madıt. Zaujende 
von Menichen begeben id) veshnib nod, inmmer frühmorgens anf nahe liegenpe 
Höhen und Berge, wo fie den Sonnenaufgang beobadıten fünnen, ober füllen 
einen Kübel mit Waller umd bliden hinein, am bas Wbbild ber Sonne 
darin fpringen, oder, wie e8 in Ölanborf bei Iburg heigt, Pas Dfterlamm 
in ber Sonne fpiegeln zu jehen. 

In Defterreihiijh-Schlejien wandert jdon in der Nadıt Alles nad) 
den Anhöhen, welche freie Ausficht darbieten; oben zündet man Teuer an, 
lagert um bafjelbe und unterhält fid) abmwecjelnd mit Effen und Zrinfen, 
Gejprähen und Gejang, bis Das Morgenrotl) die Nähe des Sonnenaufgangs 
verfündet. Dann wenden fih Aller Augen nad Dften, um bie Sonne 
huppen (hüpfen) zu jehen, wobei man jubelnd fingt: „Ehriftus ift erjtanden, 
Salleluja!” 


Ei. 


In den Stäbten mehr und mehr verfchwindend, herrjaht 
Dörfern in fatholiichen Ländern allgemein die Siite, 
zu faffen. Kaum it Daher ver Miorgengotteöpienit geendet, jo Drängen fich Buben 
und Mäbchen, ungfrauen und Matronen, Mägde und Hausfrauen bımt 
durcheinander um ben Weihaltar, zu bem gewöhnlich einer ter Geitenaltäre 
dient, und feten ihre Körbe nieder, weldhe mit jchneeweigen Tüdyern bevedt 
find. Bald ijt e8 nur ein Tleines Scüfjelbhen, auf welchem ein einziger Kuchen, 
ein Stüdlen Fleijh, ein Bischen Salz und einige Eier liegen, bald aber. 
auch ein gewaltiger, reid mit großen und Heinen Rofinen bejpidter Kuchen, 


nur nod) auf ben 
am Dftertage Speijen weihen 
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auf welchem ein jchneeweißes Fämmcen aus Zuder ruht, Das zwifdhen ven 
Vorterfligen das rothe mit weißen Kreuz gejchmicdte Anferjtehungsfähnden 
trägt, und neben dem Suchen ein mächtiger Schinken over ein tüchtiges Stüd 
Hauchfleifch, ein großes Hausbrod, Ealz, Merrettig, mm das Ganze mit 
einer Unzahl bunt aefärbter Eier zierlih maeben. 
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Ebenjo niet au neben-ver wohlgenährten Bäuerin in ihrem reich mit 
Gold oder Silber verjchnürten Mlieder, ihrer jeidenen Shiürze, ihrem prächtig 
fchilfernden Halstuh, und mit den unzähligen Ringen an ben Fingern oft ein 
ihlicht geffeivetes Mütterchen, und ringsherimm fteht die gajfende Schuljugenp, 
unruhig des Augenblids barrenp, wo die Weihung vorüber fein wird. 
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Nicht minder ungeruldig warten die Zuhaufegebliebenen, bis „Das Öe: 
weihte” Tommt, denn vorher einen ungewerhten Bill er zur fich zu nehmen am heilts 
gen Ditertag, ijt aegen vie hergebracdhte Sewehnheit, Un jo heißhungriger fallt 
Alles über ven Nuchen her, wenn ihn die Hansfrau endlich, nachdem fie 
nochmals drei Frenze darüber geichlagen, serichnitten um vertheilt hat. Dann 
fonmen bag Fleifch und die Eier daran, von Denen na vor der Weihe häufig 
die Spite der Eierjchale forgfältig abgemadıt, damit der Segen vefto mehr 
einbringen fünne, und ever ift was er Fan, mut ben Bemwuhtjen, DaB 
e& nur einmal im Jahre „was S’weiht’s” giebt. | 

Das Salz wird von den Yannplenten aröftentheils das ganze Jahr hin 
purdy aufgehoben, mm cs bei Erfranfung Dee Viehes als Arznei oder bei 
Ankauf neuen Viehes ala Scutmittel gegen alferlei Unglück anzumenpen, 

An Böhmen gehört ein Yammbraten zu ben unentbehrlichen Gerichten 
des Diterniables, und jeder Dienftbote erhält jein Dft erlaiß ever Dfter- 
Grop mit Rofinen. — An einigen Orten Wejtjalens bäct man am Dijtertage 
PBfannenkuchen und hebt vie Eierjdyalen forgfältig auf, fillt jie mit Weihwaller, 
und trägt fie in’s Feld, damit fein Weiterjcavden das Setreide treife, 

Im Holftein’schen Dagegen, wo man die Ofter> oder Pajherer am 
Ofterporabend weich gefotten ikt, pflegt man die Schalen fo fein al mög- 
fich zu zerfchlagen, bamit feine Here darin niften Fünne, 

In Wien bädt man fogenannte DOfterjlede, runde Ruden von ber 
Größe eines Pilugrades, vie nad) der Mitte zu vertieit find; in Sadfjen 
pünne Aucen mit Duarf, welhe Dfterflapen heiken. 

Mit ven Sonntag Quasimodogeniti, der jeinen Namen den Anfangs: 
worten des Mefeingangs in ber rämijchen Kirche verdanft, emvigt Die öfters 
lihe Zeit, d. h. die Zeit ver Beichte md ommmmien, weshalb ihm Die 
Blamingen Beloken over Blokken Pneschen, Ofternjdluß, nennen. An hm 
legten ehemals Diejenigen, welche am Eharjamftag die heilige Taufe enıpfangen 
hatten, Die weißen Gewänder ab, die fie zum Beiden ver Unjdule Die 
Dfterwodhe hindurch Irngen, und daven ift diefenm Senntag mod) jet Die 
Benennung Dominica in Albis ober weißer Sonntag geblieben. Ir 
in Solothurn heißt er vorzugsmweife Bohnenjonntag, weil bert früher 
zum Gebädinig der Erhebung ber Thebaifcden Yeiber alle ‘Perjonen, Die an 
Quasimodogeniti zum Gettespienft in ven Miünjter fanen, eine Bohne er- 
hielten, m dafiir ein Gebet zu fprechen. Auf dem Darze ıjt ver weiße 

Sonntag zum tonfirnatienstag bejtinmmt, md" jdyen Wochen vorher werben 
Pirfen aus den Wäldern geholt, um fie in's Wafler zu ftellen, Damit fie 
am Konfirmationstage grünen. Denn vor die Häufer, wo Die Konfirmanden 
wohnen, werben am Sonnabend nady der Beichte Birfenziweige befeftigt, 
au an ben Häufern des Previgers und Des Pehrers müljen grüne Maien 
prangen, und Altar, Beichtftuhl, ja die ganze Kirche wirb mit Kränzen behängt. 

Haben die Knaben ihre Birkenzweige angefchlagen, fe ziehen fie jid 
zurüd, amd jet gehen die Mäpdyen aus, mm ihrem Gegenpart ein 
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Gefchent zu bringen. SIeber Knabe tritt nämlid) nach der Prüfung mit einem 
— - Mäbden in vas Verhältnif eines „egenpart”, Der oberjte Iinabe mit dem 
oberften Märchen u. j. j. Das Seichent bejteht ım einem Strauß von ge= 
machten Blumen mit einem Paar osmarinftengeln, welcher an pie linfe 
Bruft geheftet wird und mit einer Schleife verziert ijt, deren Enben fat bie 
auf die Füfte herabhängen. Aufkerven erhält jeder Sinabe nod) eine Gitrone, 
um bei der Konfirmation daran riechen zu fönnen, und, vermögen es bie 
Eltern des Gegenpart irgend, ein Halstud). Did) Darf Der Sinabe, wenn 
das Mädchen feine Gaben überbringt, fi) nicht jehen Tajien, jonft befonmmt 
er nichts, : 

Die Eltern nehmen die Gefhenfe in Empfang, 1m geben dem Mäpdden 
Kuchen und, hat daffelbe ein Halstucdy gebracht, ein Leibband. ; 

Yın Tage der Nonfirmation verfanmeln fih nun die Konfirmanden in 
ber Schule, von wo fie der Prediger abholt. It die Konfirmation vorüber, 
bei welcher es Sanptanfgabe ift, möglichit ernft und witrbevell auszufehen, 
bedanfen fih die Konfirmanden bei dem Prediger und dem Lehrer, und gehen 
bann, Knaben und Mäpdyen aemeinjchaftlich, zu ihren Pathen, um fic) ad) 
bei ihnen zu bevanfen. Diefe geben ihnen Gejhenfe an Selp, weldyes von 
den Kuaben bazır angewandt wird, mm am Nachmittag die Mädchen zu traf- 
tiren. Die Eltern find dabei nicht zugegen, aber ber Yehrer wird eingeladen, 
und am mandyen Orten muß and) der Pfarrer erfcheinen und eine lajdhe 
Mein anstrinlen, während die Konfirmanden Wırft umd Salzfuden ejfen 
und dazıı Kaffee trinfen. Was übrig bleibt, geben Die Knaben Den Mäcden 
mit nach Haufe, Oft das Wetter gut, jo wird am nächften Sonntag nod) 
ein gemeinjchaftliher Spaziergang gemacht, nd bamit hat bie Herrlichkeit 
ber Dfterzeit ein Ende. 
A England dagegen fängt mit dem funfzchuten Tage nad Dftern bie 
{uflige Sodzeit over das Hock an, weldes varin befteht, bag an einem 
Tage, ven eigentlichen Hockday (Sodtage), Die Männer, und am Darauf 
folgenden, dem Hoddienftag, die Irauen bie Strapen mit Striden ver: 6, 
fperren, am jo von ben Borlibergehenden Selpgefchenfe zu erprejjen, Die | 
zu wohlthätigen Zweden angewandt werben, Xöoher der Name rührt, ben 
Mathew Paris zum erften Mal für quindena Paschae anwendet, ıjt 
ncd) ebenfo zweifelhaft, wie ber Arjprung diefes Weftes. Nach per lleber- 
fieferung foll e8 zur Erinmerung an die Ermerbung ber Dänen im Jahre | 
1002 eingefegt worden fein. Da biefelbe aber im November Statt fand, it | 
e8 wahrfcheinlicher, daß ber Brand) das gänzliche Erlöfchen ber bänijden 
Macht mit den Tode Hardicanıt’® am T. uni 1042 verewigen joll. 
Wenigftens fand früher alljährlich in der „Hodzeit” eine Art feenifher Dar- 
ftelfung eines Kampfes der Engländer mit den Dänen Statt, bei welden 
die Erfteren zuleßt fiegten, und zum Schluß englijche Weiber viele Dänen 
ale Gefangene im Triumph herumführten. | 

Faft um biefelbe Zeit beginnt in Mind) en bie fogenannte Salvatorjaifon. 
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Allgemeinen Auf hat nämlid das Saloatorbier. Wenn daher im April 
durd) die fchmuzig=-[chönen Straßen der Hauptjtadt Baierns der Huf erhalt: 
„Der Salvator fließt!” jo it große Freude im Lande. Mann, Weib und 
Kind, Yung md At, Hod) md Niedrig, Heich und Arm, Alles macht jid 
et en De is a Salvatorgnelle, wo bald die innern äume 

| em umfangreichen Garten mit feinen : i Tiid | 

Slgefepf son Denfgen a | zahlreichen Tifchen und Bänfen 
: ann an Dann, Kopf an Kopf jigen, ftehen oder liegen fie bunt durch 
einander auf Bänfen, Fällern, Stühlen a eelnen Stalen, in der Hand 
den mühfem errungenen Steinfeug mit fchänmendem Bier vder die gfüdtih 
erbeuteten Saloetormwärftchen, Hundert Stimmen zugleich erheben fi, wenn 
ein dienenber Geift nt einer. frifchen Ladung Krüge naht, und Die herum- 
iehenben Berkäuferinnen mit ihren allbeliebten Napis möchten jich vertaufenn: 
fachen, um allen Wirnfchen zugleich Genüge thun zu Fünmen. 3 
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icht ut Unvecht find die Wiener jtolz aufrihren Prater. Ein 


= 9 77, fe großartiger Yuftgarten, jo rei am glänzenpgrünen Wiefen 
(RS & gründen, an inajejtätifchen Baumgruppen und wecdjelnven Un: 


—H,Y fichten in ver unmittelbarften Nähe der Stadt ifi umjtreitig 
(HL „9 feiner der geringjten Vorzüge Wiens, jo freigebig aud) die 
Gr Natur die Nefidenztadt Dejterreihs mit dem Keize malerifcher 
Umgebungen bevadıt hat. | 

Die Nudel weidender Hirfhe und ehe, venen Das Yuge iiberall 

als einer höchit willfonmmenen Zugabe in diefer romantijchen MWalplanp- 
ihaft begegnet, erinnern am Die früher ausjchließlide Beitimmung bes 
Praters; die eines Thiergartens, Aber bie Menjcenfreundlichteit Staifer 
Sofeph’s II. öffnete im Yahre 1766 piefen Part mit jeinen jchattigen 
Sängen dem Bublitum, und feit jener Zeit ıjt der Prater der Yieblings- 
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vergnügungsert der Wiener, und burcdh Die vielfachen Belnftigungsanftalten, 
die er enthält, zugleich eines Der harakteriftifchften Polnfe zum Studium dee 
echten Wiener Bolfölebens. Da niebt e8 nidyt mur zahlreiche Safthäaufer, 
Cafes und Reftaurationen für alle Klafjen un Börfen, fondern and) Sin: 
ronfjele und Scaufeln, Wahsfiguren und Menagerieen, Ajfen- und Hındes 
theater, alle möglichen Scyiehftände, gelchrte Bügel, Brofejjeren ver Magie 
und ufrobatifche Siinftler, Harjeniften= md Sängergefellichajten, und ver 
Allem Puppentheater, in venen Meifter Wurrftel, der Wiener Hansmwurft, 
feine Triumphe feiert, und nad) denen deshalb der Theil des “Prater, weldyer 
für diefe Schaububen beftimmt ift, der Wurftelprater heißt. | 

Bei Io zahlreichen und mannichjaltigen Berlodungen Tann e8 ıicht fehlen, 
pas ver Vrater pas Elperado aller Kindermärden, Hanpwerfelehrlinge und 
Solvaten ift, und die Wege, welche zu ihm führen, aı jedem jchönen Eommiers 
tage, bejonders Sonn und Felttags, wie bevedt mit Menden find. 

Befuchter aber ift er im ganzen Jahre an Keinen Tage, als am erjien 
Mai, dem Eröffunngsfefte ver berühmten Praterfahrten, mit welchen: bie 
in neuere Zeit ein Wettlauf der herrichaftlichen Yänfer verbunden war. 

Kaum werben baher au biefem Tage die hohen Giebel der Stabi von 
ven Cirahlen ver aufgehenden Sonne vergolvet, jo beginnt Jen ein 1mges 
wöhnliches Leben auf ven Pläten ımd Strafen, denn es gilt, jo zeitig als 
möglich in’s Preie zu gelangen und das junge Örün ber Braterbäume zu 
begrüigen, Selbft vie verwöhnteften Yangjchläfer bringen es am erjten Maitag 
nicht über fi, Das allgemeine Stellvichein im ‘Prater zu verjännen, Die 
Jägerzeile und vie über den Donanlanal führende Kerpinanpsbräde bieten 
ichen in ber jechften Morgenftunpe ein Bild dar, als wäre ganz Wien von 
Auswanberungsfieber ergriffen, und zu Vagen, zu Bjerbe md zu Aug eilt 
Alles in Dichten Gebränge dem am Hanpteingang ut jlafternden Bahnen 
aefchmiicten Brater zu, um ihn noch vor jedhs Uhr zu erreichen, 

Mit dem Schlage Sechs beginnt ver Wettlauf der in Dienjten Des 
Hofes und vornehmer Familien fiehenden Pänfer, welche lange Zeit eine be 
iondere bevorrechtete Zunft bildeten. Dem Serlommen gemäß milllen fie 
vie ganze über 2100 after lange Hanptallee in ungefähr einer Stunde 
hin und zurüdlanfen, und leicht und Tuflig gefleivet erwarten bie jchnell= 
füßigen Helden des Tages une den Böllerfchuß, um biefe Kraft= md Inngen- 
probe abzulegen. 

Eine Abtheilung berittener Polizeijoloaten folgt ihnen ins vafchen ZTrabe, 
jeitwärts auf dem Ieitwege jagt eine ganze Scjaar Kavaliere und Reitliebs 
haber zu Pferde neben ihnen ber, und vedhts und finfs der Paufbahn hat 
fich eine unabjehbare Doppelreihe von dihtgebrängten Zufchanern aufgepflanzt, 
melde nur mit der größten Anftrengung der Polizeifolpaten, die ven Mann 

jrei halten follen, verhindert werben Fann, fid) hinter den Yänfern md Heitern 
in eine Maffe zufammenzufchließen, ba „Jeder der Anmejenden ven Wettlauf 
jo weit al& möglich mit anfehen will, 
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Mrd Dem Prater bei Wien, 


Ein zweiter Böllerfchuß werklindet pas Eintreffen am jegenannten Yujl- 
baufe, dem Endpunkt ber Hauptallee, von wo tngefäumt und ohne Ausruben 
jegleidh der fiegentfcheivenne Nicdweg angetreten werden mund. An dem 
iwieder- hörbaren Pferbegetrappel und Beitjchenfnallen erkennt man bie nahe 
Ankunft ver Fänfer, und Aller Blide find auf Die Nerne gerichtet, mm zu 
jehen, wer der Borverjte ift, md welchem Herrn er angehört. Enblid find 
jie da, der Sieger ftlirzt auf die Fahne los, um fie zu ergreifen umd zu 
jhwingen, und ein britter Bellerfhur thut andy den Entfernteftjtebenden zu 
wiffen, daß das Ziel erreicht fei. Sind die Preife verteilt, jo fett jid, die 
gefammte Panferzunft mit fliegenden Fahnen und Hingendem Spiel in Be- 
wegung, um einer nahen, feftlich gefehnridten Gaftwirthicdaft des Praters zır- 
zufehreiten und dert ven Maimergen zu verjubeln. 





- nichjaltigfeit feiner Anlagen und wegen der herrlichen 
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Diejem Beifpiel folgt ver größte Theil ver Zufchauer, die fid) glei) 
Bienenfhwärmen nad) allen Richtungen des Praters bin zerftrenen, um die 
von der Morgenluft nod) erhöhten Bepiirinifje ihres Magens zu bejriebigen. 
Man rechnet, bag an einem folhen Tage nicht weniger als 10,000 Bad 
hühner oder RBadhändel, 20,000 Stüd Gebäd, 10,000 Bortionen Kaffee, 
000 Bortienen Gefrorenes, 2000 Eimer Bier, 500 Eimer Wein in bei 
Praterwirtbiebaften verzehrt werben, ganz abgejehen von ven unzähligen 
Mirftben, Sipfeln’ und andern egbaren Dingen, weldye von ben vielen ame 
Bulanten Berfänfern und Berkänferinnen heramgelragen und abgejeist werben. 

Nachmittags ift pas Feft ber vornehmen Gefelljhajt: bie erite Praterfahrt. 

Taufende von Wagen aller Sorten mb aus allen Zeitaltern mit allen 
möglichen Gefchirren und Pferden bilden faft vom Stephansplaß an bis zum 
Aufthans eine ununterbrodhene, dichtgedrängte Wagenburg, die fi) mır Schritt 
für Schritt fortbewegt und jo den in ben Wagen figenven gepußsten Damen 
Gelegenheit giebt, ihre nenen Frühjahrstoiletten von Den Tanjenden und aber 
Taufenden Fuftwandlern und Neitern bewundern zu faffen, welche in ber 
Hauptallee des Pratere, die an viefem Tage vorzugsweife den Namen 
Nobelprater führt, auf- und abwandeln oder hin= und herjprengen. H 
Mer es irgend vermag, jchafit jid) zu ber eriten Praterfahrt, an welcher 
jih der Hof nicht minder betheiligt, al& die Diplomatie, die Ariftofratie umd 
die hohe Finanzwelt, neue Pferde md Wagen, oder doc; wenigjtens neue 
Sefchirre und Livreen an, und bafjelbe gejdieht ud) bei den erften Eorfo> 
fahrten, die in andern Stäbten üblid jind. Denn and anverwärts haben 
folcdhe Fahrten Eingang gefunden, und namentlid in Berlin, Prag jtehen 
fie an Eleganz den Praterfahrten iwenig nad). 

Der reiche Apel Böhmens, welder nad) Beendigung D 
feine pradytuollen Paläfte in ver alten Moldanftabt bezieht, 
Sarneval zu verleben, würde es nicht liber fid) gewinnen, auf feine Güter 
zurüdzufehren, ohne zum Minbejten einer Bahrt in den Baumgarten bet= 
gewohnt zu haben, und biejer felbit, ein Befitsthun der böhmijchen Stände, 
ij für die Prager vaffelbe, was für die Wiener der Prater it. Wie Diejer, 
diente and der Bauıngarten, welcher eine Viertelftunde vor dem Sanbthor 
bei dem Dorfe Bubentjdh Liegt, einft als Thiergarten, in bem od) ‚im 
16. YSahrhundert Anerocjen gehalten wurden. Cine 2335 Hlafter Lange 
Mauer umjhliegt ihn, und Gehöfßz, hübjche Sartenpartieen und ftattlidye 
Alleen machen ihn zu einem reizenben Barf. Allerdings enthält er nur ei 
zterliches Yuftichloß, die Sommerrejiden; Des Statthaltere, eine Meierei, ben 
jegenannten „saiferhof”, und eine Neitauration mit Speife- und Zanziaal, 
und nicht, glei; dem Wurftelprater, die verfchiebenartigiten Beluftigungs® 


anftalten, aber beffenungeachtet ift er wegen feiner Größe, wegen ber Manz» 


| r Ausfiht, Die er ge 
währt, einer ber beliebteften RO: Brags geworben, der befonbers 
am erften Mai als allgemeiner Nendezvonsplag der Prager gilt. 
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Eingang sum Prater, 


Aller Wahrjcheinlichfeit nach it das Maifejt ım Prater au pie Stelle 
bes ehemaligen Beilchenfejtes getreten, weldes bereits imı 13. Yahrhundert 
in Wien frendig begangen wirde. Wie nänlid, in vielen Gegenden bie 
Ankunft der Schwalben, ver Störde oder des Kufuka Anlaf zu Feitlichfeiten 
gab, jo zug in Wien, wenn man das erfte Beildhen auf Dem "elve gefunden, 
Yung md Alt, ver Herzog mit jeinem Dofe an ber Spite, unter Jauchzen 
und Mufit hinaus, um diefen Erjtlingsboten bes Friihlings zu begrüßen. 
Das fchönfte md fittjamfte Mädden warb auserwählt, Das Veilhen zu 
pflütden, welches, nachdem man Minienliever gejimgen md pie iiblidhen Tänze 
ausgeführt, im Triumph in bie Stapt gelragen wirbe, 

Statt des Beilhens holte man anderwärts einen Marbaun ober Mai 
als Repräfentanten des Sommers feierlich ein, aber wurd) piefe alte Sitte 
hat fich in Deutjchland faft nirgends niehr in ihrer uriprünglichen Kajlung 
erhalten, In ber weitfäliichen Stadt Bodum, wo bis zur Mitte des vorigen 
Sahrhunderts alljährlich am 1. Mai von den jungen Bürgern ein Maibaum 
mit großer Feierlichleit aus dem Bodholt in die Stadt gezogen wurde, ift 
per Brauch wegen der manderlei pabet vorjallenden Uneronungen abgefchafft 
worben, und im dem nieberhefjiichen Stänthen Wolfhagen, wo eine ähn- 
liche Feier mod) jegt Statt findet, hat fi) der Maitag in ein Kinberfeit ver» 
wandelt, Das gegenwärtig in ber Woche vor PBfingften abgehalten wird. 

Schon vorher wählen die Maijungen ihre Offiziere und Fahnenträger. 
Am Freitag vor Pfingften früh mit Sonnenaufgang verkünden em Trommler 
und ein Pfeifer durd eine eveille ven Anbrud; des feftlihen Taged. Auf 
tem Marfte ift ver Sammelplak ber Nmaben. Die größeren, barumter 4 
bis 6 ale Zimmerleute verffeivete, mit Schurzfellen und bdretedigen Hüten, 
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anf dem Hiden Zornijter, ziehen in ven Wald, von dem Stabtförfter umb 
einer Magiftratsperfon begleitet, Die Lesteren- überweifen bie Bänne, melde, 
yon einem Holzbanuer gefällt, nicht mehr wie früher von den Anaben auf 
den Schultern getragen, fondern auf einen Wagen geladen und nad) ber 
Stadt gefahren werden. Bor der Stadt wird ber ans von dem fibrigen 
Maijungen mit lautem Inbel empfangen md Dam bis zur Kirche geleitet, 
um welde der Wagen drei Mal herumfahren muß, ehe man unler bejtän- 
digem Trommel- und Pfeifenklang und jtetem Hurrabrufen durd_ alle Gaffen 
ver Stadt zieht. Bei diefem Umzuge fährt ver Wagen mit dem Mai voran, - 
die Verde mit Zweigen und bunten Bändern gejhmüdt; hinter ihm fommen 
die Trommler und Pfeifer, bieranf die Zimmerlente, nädhit biejen ber erjte 
Dffizier ala oberfter Befehlshaber, dem dan, zu Biweien nebeneinander, Der 
(ange Zug der andern Knaben folgt, zwijchen venen zei ober brei Bahnen« 
träger eingereiht find, während der zweite Offizier nebenher jchpreitet. | 
Alle find mit Tiehafo’s, Epaufettes, Degen oder Kleinen Schiekgewehren 
verfehen und mit buntem Flitterwerf heransgepußt, die Fahnen mit Bändern 
aller Sarben in Uebermaß behangen. | | 
Hat der Zug, deflen jebige militärijcdhe Drganijation jedenfalls” erft 
ipäteren Urfprungs ift, Die Kivdye, von der er nuögegangen, wieder erreicht, 
io beginnt die Bertheilung der Maien. Suerft wird bie Kirche ansgejhmnidt, 
die Schule, Pfarre md das Nathhans umtellt, dann geht ed an den Magiftrat 
und die andern Beamten und Bürger der Stadt, bei denen anf ein guet 
Sejchen? zu rechnen if. Die Zimmerlente tragen die Bäume und ftellen fie 
vor den Hänfern auf, und ein Offizier geht hinein umd empfängt bie ©es 
ichenfe, wovon bie Hoften des "ejtee beftritten werben. . 
Hit die Stapt mit Miaien verforgt, jo begeben fidy bie Knaben nad 
dem benachbarten Gute Ellmarshanfen, um dort das Schloß, die Pachter- 
wohnung und andere Hänfer ebenfalls mit Meinten zu umftellen, -Erjt gegen 
zwei Uhr Nachmittags fehren fie von da zurid, womit das feft zu Ende 
ift; die Moaien aber bleiben ftehen, bis die Pfingftfeiertage vorliber find, 
Auf ähnliche Weife pflegt in Efhwege in Thüringen mod) die Schul 
jugenn an ihrem Maienfeft unter frohen Oefängen Maien zıı holen; ander: 
wärts jepoch begnügt man fih, ben Mai in’s Hans zu fingen, md 
Maibäume, bie man des Nachts in aller Stille geholt, zu pflanzen md zu 
ichmiiden. — Se kommen in einigen Gemeinden amı Niederrheim bie Kinder 
alljährlich am Maimorgen mit grünen Zweigen und dem Maiftrauß in bie 
Häufer und fingen: _ a 
Suten Zag, ante Tag in’s Haus! 
Hier bringen wir den Mai in’s Haus, 
Mir baben heute Maie, na 
Der giebt uns amf're Weihe ı, f- f- -; 
worauf fie mit Eiern und Geld befchenkt, vorher aber häufig mit Weajjer 
begofien werben. 








Das fehlide Jahr, 
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In der Gegend von Thann in Dberelfaß trägt ein Kind, bus 
Maiercejele (Maienröschen) genannt, einen mit Blumenfträußen und Bän- 
dern gejchmiüdten Maien, ein anderes einen Korb, um die Gaben in Empfang” 
zu nehmen, weldye den Heinen Sängern, Die dem Maienröschen folgen, ges 
jpenbet werben. | 

Audy in der dentjhen Schweiz ziehen die Kinder, weldje wor ben 


Hänfern pas Mailied fingen, mit einem Bänmchen in der Hand herum, das mit 
Blumen und ausgeblafenen Eiern gefhmitdt it, und in Oftvlanbern, we 
die Maiverfündiger fhen am Abend ver dem Maitag ihren Umzug halten, 
haben biejelben in einer Hand einen Korb, im ber anderen einen Mat, von 
dem fie Jedem, der ihnen Eier oder jonjl Etwas fehenkt, einen Zweig ber: 
ehren. Ge größer die Gabe, je größer der Zweig. Gbenfo ftedten in ber 
Eifel die jungen Pente, welche früher in ber erten Mainacht mit Maizweigen 
umberzogen und ihre Miaienliever vortrugen, vor die Thüren der Häufer, 
wo fie Eier erhalten hatten, einen jolden Maien, | 

Das Maibaumfjesen, welches troß aller dagegen erlaffenen Berbote _ 
no) heute bränchlich ift, bietet nicht weniger Verfchiedenheiten bar, als ber 
Maibaum over Date jelbft. Meift ijt c8 eine Birfe, Tanne oder Kiefer, 
die man gejehmüdt oder ungejchmidt als Maie in die Erbe pflanzt; oft find 
e8 auch nur beliebige grüne Zweige, die man mit diefem Namen bezeichnet, 

An einigen Orten Schwaben's wird am 1, Mai eine große, mit 
Bändern verzierte Tanne eingepflanzt, um weldye man berumtanzt, umd bie 
man das ganze Jahr hindurd) am dem Platse iteben läßt, bis man jie wieber 
purd) den frifhen Mai erjegt, worauf ber alte verfanft und vertrunfen wird, 
An anderen feßen die Burfdhen ihren geliebten Mäbden in ber Nacht zum 
1. Mai eine Birke oder Tanne vor’s Haus, und th Dies wel and bei 
den „Herren“, den Pfairern und Wirthen, | 

Die Bauern ans dem Walde von Welzheim und Gjhmwend pflanzen 
in der Mainacht ebenfo viele Heine Tannenbäume anf ben Düngerhanfen 
vor dem Haufe, als Pferde, und ebenjo viele Birkenftanden, als Rinder im 
Stalle find, während zu Ehren der Magb oder Tochter mir ein grüner 
Zweig mit mehr oder minder jchönen Bändern auf den Mift vor dem Stalle 
geitedt wird. 

Bei den Deutfhböhmen werben fchlanfe junge Fichten aufgejtellt, 
deren Stamm man abgefhält und deren Zweige man mit Pündern ge 
ihmiict hat; an der fächfijhen Grenze aber befejtigt man ein Meines Fichten“ 
bäumchen, das mit bunten flatternden Bändern ober aud nur mit einer 
Flagge verziert ift, wie fie an Schiffsmajten weht, am obern Ende einer 
langen Stange, die man in bie Erbe ftedlt, | 

In der Gegend von Torgau werben bie Miaien von ben Eigen: 
ihümern jelsft wor die Thüren gefest, und in Weftfalen pflegt man an 
bie Birken, die man am Maitage vor die Dänfer pflanzt, entiweer Kränz 
zu hängen, ober weiße Bejen aus gefhälten Hol; zu binden, sr 
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Befonders prächtig waren chedem die Maibäume oder mays in Eng- 
{and verziert. Schon mit ver Morgendänmerung zogen Burfche und Mäbdyen 
aus Stabt und Dorf hinaus in den Wald, um ımier Begleitung von Meufit 
den Maibaum zu holen und die Maibüfdye (may-buskeis) zu janımeln, 
zu denen fie vorzugsweife blühende MWeipdornzweige, wilde Nojen md Webers 
nelfen nahmen. Mit dem Aufgang der Sonne fehrten fie nad) Haufe zurüd, 
ihmiüdten Ihren und Gitter mit den wohlriehenden Zweigen, umb ridjteten 
den Maibaum auf. Diefer, vom Volfe Maie-pool over May-poll genannt, 
war ganz und gar mit Blumen und Sräutern bebedt, von oben bis unten 
nit Bändern ummunden, mandımal fogar bunt bemalt, und iwurbe von 
20—40 Baar Dcdyfen, deren jeder einen Blumenftrauß an ber Spige jeiner 
Hörner trug, nad) dem Drtsplag gezogen, während Hunderte von Männern, 
Frauen und Kindern ehrfurchtsvoll dem Zuge folgten. Sobald der Baum 
in ber Erde ftand, warb er mit Tüchern und Slaggen verziert, der Örund 
um ihn herum mit Grin beftrent und im ber Nähe eine Laube ans grünen 
Zweigen gebaut, in welder ver Maiherr (lord of the May) over die Mai- 
frau (lady of the May) Pla nahm. Dann fing man an, um ben Mai 
herumzutanzen, ber das ganze Jahr über unberührt ftehen blieb, umd ver- 
lebte ven Tag in Puft umd Heiterfeit, melde nod) buch die Aufführungen 
und Späße der verjchiedenen Masken erhöht ward, die an feinem Maitag 
fehlen durften. Denn außer dem Maiherrn, der als König gekrönt und, 
wie feine Königin, die Maifrau, von allen Ulebrigen bedient wurde, gab e# 
nod den Nobin Hood ım feinem grasgriünen, mit ol bejeßten Rod, ben 
Bruder Tuck (Friar Tuck) in feiner Möndstradht, einen ungehenern Prügel 
über der Schulter, den er von Zeit zu Zeit denen auf die Zehen fallen lieh, 
die ihre Beine zu weit vorwärts jiredten, Much, den Müllerfjohn mit jeiner 
Mehlblafe, die am Ende einer langen Stange hing, verfhievene Hobby- 
horses und Morris dancers. Die Erfteren, welde Hehnlichfeit mit bem 
norbbentfhen Scyinmmelreiter hatten, wie er in ber Faftenzeit auftritt, er- 
götsten durch ihre Sprünge; die Yeßteren, welche noch heutiges Tages bei 
manchen Wejtlichleiten erjcheinen, bilden gewöhnlich Banden von adıt ober 
schn Perfonen, von denen Zweie als Minfifanten dienen, Einer in jeinem 
Hut das Geld einfammelt, welches er in die zinnerne Sparbüdhje thut, bie 
er vor bei fi) hängen hat, und bie Lebrigen feltfame Tänze ausführen, 
welche, wie der Name jagt, wahrjcheinlich maurifchen Urjprungs find. Die 
Zänzer tragen buntfarbige Bänder um den Hut, die Arme ımd die Sniee, 
an denen. eine Neihe von Heinen mejjingenen Scheflen befeftigt ift, waren 

| aber früher ud hänfig als Srauen verkleidet. | 

Dur Barlamentsbefhluß ven 6. April 1644 wurden zwar pie May- 
poles, bei denen die Mayors ehemals ein Maigericht zu halten pflegten, im j 
ganzen Königreiche abgefhafft; jobalo jedody Narl 11. bei Thron bejtieg, | 
fehrte man zum alten Brand) zurid md, richtete z. DB. den Maibaum „auf A 


| denn Strande” am 1. Mai 1661 mit großer Feierlichleit wieder auf. 
9% j 
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Auch auf den herrfchaftlichen Pandfiten, wo die Maieinhelung nament- 
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fich jehr feftlicdh begangen worden War, juchte man Den Maitag und bem 
May-game, den Spielen nnd Lmzlgen, welde an ihm Statt fanden, ben 
alten Glanz wiederzugeben; aber die Zeit, wo König ‚Heinrid) VIl., ber 
mit der Königin Katharina alljährlid nad) Shooters Hill zum Maifeit rılt, 
1516 von Nobin Hood ale Mailönig unter einem nit Blumen verzierten 
Saubdady bewirthet werden Fonnte, und me nicht weniger als 200 Lanblente, 
alle grün aelleivet, mit Bogen und Pfeilen In Der Saub, Dem Maifönig 
folgten, war vorüber. Die Umzüge geriethen immer mehr um mehr in 
Abnahme, und nur ned, einige Ueberrefte Der alten Feier haben fid) bie 
sun bentigen Tage erhalten. 
&o Sicht in Hitohin in Öertjorbfbire ned) alljährlich in der Mainact 
eine Maffe nievern Volfea, ven Menigefang (Mayer's Song) fingenb, burd) 
bie Strapen, und fledt Maizweige an Die Thüren der Häufer, jo dap man 
oft nicht öffnen fann, che ver Zweig nicht weggenonmen it. Denn je größer 
der Zweig, je mehr Ehre für das Haus oder dejfen Dienerjhaft; ‚wenn je 
pod) ftatt des Maizweiges cin Alieverzweig mit Nefjeln am Thürhanmer 
jteeft, gilt Dies für einen Scdyimpf, ber ven betrejfenpen Berjenen viel Spolt 
zuzieht. Bereit um 4 Uhr Morgens find fall alle Hänfer gejchmiidt, und 
nun fieht man ven aanzen Tag binburd) einzelne Gruppen von masfirten 
Mayers oder Mailenten an verjdiedenen PBunften der Stant tanzen amd 
Boijen treiben. inige haben das Geficht gejchwärzt, Fiinftliche Höfer auf 
dem Nüden und Befen in der Hand; Andere tragen ganz zerlumpte drauen- 
fleiver, aroße Etrehmübßen md todylöffel; wieder Andere find ga; phan- 
taftiich mit Bändern ıumd buntfarbigen feidenen Tiidhern herausgepnßt und 
haben Scywerter in den Händen, währenn ihre Senofjen als feine Damen 
weiße, fiber und über mit Bänvern bevedte Muffelinkleiver tragen. Die 
Getsteren nennt man Lord amd Lady, Serr umd ffran, bie Erjteren 
dagegen die tolle Moll und ihren Mann (mad Moll and her 
husband). = 

Hat eine Diefer Gruppen in einen Haufe eine ungewöhnlid; reichlicdye Ber: 
gütigung befommen, fo jpielt die Mufit, weldye aus Geige, Klarinette, Peife 
und großer Trommel befteht, eine Tanzweife anf, und em Tanz beginnt, 
bei dem fi die zahlreiche Zufchanermaffe befonders an den Srimaffen ber 
tollen Mol und ihres Mannes ergößt. 

Sn Northbampton ziehen die Mädchen ans pen umliegenden Dörfern 


IE Fake 
Pr = 


nn 9 72 FR 
m Man z 


A 


rm 


A 


N 
, 


m —— ö 
_. mg Tre (ge 
a = een 


Ze a 
ä we! 


. 


u ee GE 
Se Zee = s 1 
Ze a 


u 
Sa —t 


Zr 


% 
V 
+} r Fapa 
ng 
en nn 
u zei per 


rn Se 
us LE un 


ur 
- 


a ı me Eu 94 8 

A Um en) Ir zu ec 

ee Burtchedteehins.d ne 32: 
Far ON REECH 


wi amı Maitag mit jogenannten Mai-Guirlanden (May-garlands) von Haus. 
Fe zu Haus, um, wie die Einwohner jagen, „zu zeigen, was für Blumen blühen“, 
0 und in Chepftoncaftle am Wye tanzen die Mildmänden fingen um 
al einen alten Mann herum, ber einen Sranz von Felbblumen auf dem Kopfe, 
Hi in feiner vedhten Hand einen blühenden Weißdornzweig, in feiner linken einen 
= Stab mit Schlüffelolumen und Olodenblumen, und quer über der Schulter 
h & ein Kuhhern trägt, auf dem er blüft, fobalo man einem Hanje naht, Hinter 
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den Mädchen, welche, gegen 30 an der Zahl, Arme, Kopf und Naden mit 
Sträufen von Maiblumen und wilden ofen gefhmidt haben, geht eine 
Dame mit einen niedrigen, breitfrämpigen Hut, einer Brille, langen, groben 
Hanpihuhen, einer wollenen Schürze, einem furzen Mod, blauen moellenen 
Strümpfen und Schuhen mit hohen Abjägen, filbernen Schnallen und breiter 
Zunge. Im einer Hand hält fie einen frifchgejcbenerten Fupfernen Steilel, 
ht der andern einen Korb mit Walverbbeeren, und wer irgend mit einer Tajle 
oder Schale zu ihr tritt, dem giebt fie mit ber verbinplichjten Artigfeit Etwas 
von ihrer Sahne wud ihren Früdten, Man nennt jie Tante Melly, 
Aunt Nelly, und ihren Gefährten den Onfel Ambrofius, Uncle Ambrose. 

Den Schluß ded Zuges bilden jede mit Blumen verzierte Ziegen, 
welche die Geräthichaften zum Mielfen umd Buttermaden tragen, jowie ber 
Milhpächter auf einem Stier, ber gleichfalls mit Produkten von Feld umd 
MWieje heranusgepußt 1jt. 

Aehnliche Umzüge pflegten bis zu Anfang Diejes Sahrhunderts die Yon 
doner Mildinäpchen zu halten, 

Auf einer Tragbahre, welde zwei Männer trugen, itand ein mit Damajt 
bevecdttes phramidales Gejtell, das au allen Seiten mit glänzend gepußtem 
Silbergejhirr, mit Schleifen von buntfarbigen Bändern und mut frijchen 
Plumenfträußen verziert war, mb beffeı Spite eine jilberne Urne ober ein 
filberner Krug frönte, Voran gingen ein Tronmmler und Pfeifer, oft aud) 
num ein Fiedler, und die hübjceiten Milhmäpchen folgten, und führten vor 
den Thüren ihrer Kunden Tänze auf. 

Da pas Silbergefhirr an diefem Geftell, weldyes garland, Öuirlande, 
heit, oft jehr Toftbar war, jo wurde cs von einem Bfanpleiher gegen Bürg- 
schaft einiger anfehnlicher Hanebejiger, die fih für die Nüdgabe verantwort- 
lid) machten, anf Stunden gemiethet, jo daß diejelbe Guirlande oft von drei, 
vier verfchievdenen Banden bemugt wirrde. 

Diejenigen Mildmäpcden, welche nicht jo viel daran wenben Fonnten, 1m 
eine Guirlande zu miethen, begnügten jid), in ihrem fjchönften Pus, mit 
Blumen am Hut und an ber Bruft, eine Kuh an einem Blumengewinde 
herumzuführen, das an den Hörnern befeftigt war und aus Blumen und 
Bändern beftand. Die Kırh felbjt war mit einem feinen, gefhmadvoll mit 
Blumen geftidten Net bevedt, umd an den Hörnern, dem Hals, dem Kopf 
und dem Schwanz mit Blunen und feivenen Banpjcleifen reich verziert. 
Neben ihr her ging die Eigenthünerin derjelben in größtem Weiertagsjtaat 
mit einem grünen Zweig an ver Müge, einem ungeheuren Blumenjtranf int 
Zafchentuch und vielen Schleifen an ber Bruft. 

Aber auch diefer Aufzug, der bejonvers in Weftminjter nahe der alten 
Abtei üblid; war, ift trog feiner Einfachheit immer jeltener geworben; Da- 
gegen ziehen die Schornfteinfeger nody regelmäßig alle Jahre in den erjten 
drei Tagen des Mai’s mit ihrer Ouirlande durd) die Straßen der Haupt> 
ftabt England’s, 





DW MN m Pr 


134 - Mai. 


Diefe Guirlanpe (garland) befteht aus einen großen Ste el von Tauter 
Heifen, die mit Stechpalme md Ephen ummmunben find, Nach oben zu all 
mählig Feiner werben und in einer Spitse enben, bie von einer Blumenfrone 
mit Bandfechleifen gebildet und von einem Fähndhen überragt wird, Die 
Seitenwände bes Kegels find ebenfalls mit Blumen md Bänbern gefchmildt, 
fo daß ber Mann, der ihn trägt, fait gänzlid) unfichtbar wird und einem 
wanbernben grünen Hügel gleiht. Man nennt ihn Yad im Grünen 
Die Scornfteinfeger, die ihn begleiten, haben ihre Iaden und Hüte 
mit Gofdpapier ausgeputst, ihre Gefichter und Beine anf groteöfe Weije mit 
Schüttgelb bemalt, ihre Kelfen mit rothen und weißen Streifen verziert umd 
Blumenfränze auf ven Kopfe Am prächtigiten find Porb ıumb Yaby aus- 
ftaffirt. Der Erftere, immer der Größte ber Gejellfihaft, trägt einen un: 
gehenren Dreimajter mit gelben oder rethen Federn md PBorten von Geld: 
yapier, einen rad, der zugleid) an Hofuniform nnd Gallalivree erinnert, 
anf der Bruft einen nngehenren Blumenftrauß, eine geflidte MWefte mit 
mäctigem Burfenftreifen, feidene Escarpins mit Sniefchnallen von Pappe, 
feipene Strümpfe mit Zwideln, Tanzjehuhe mit großen Edhnallen, gepitberteß 
Saar nıit Zopf md Schleife, in der rechten Hand einen hohen Stod mil 
blisenden Metallfuopf, und in der linfen ein Tajcentud). Die Lady wird zwar 
mitunter von einem verben Mädchen, meift aber von einem „Jungen IN 
Franenfleivern dargeftellt, ift in ihrem Anzuge bem Yord angemejjen, und 
trägt in einer Hand einer fupfernen Kochlöffel, in der andern ein Tnfchen- 
tuch, Beide führen, fo oft der Zug anhält, ein Menuet oder einen anbern 
gehaltenen Tanz auf, der indefjen bald in einen febhafteren fomifchen über: 
geht, bei welchen ber Guirlandenträger id) tanzend zwifchen ihnen herum: 
preht, und bie fibrigen Mitglieder der Bande mit ihren Helfen und Bejen 
flappern. Dt der Tanz geendet, verbengen fid) Yord md Yapı gegeneinander, 
dam wirft ber Ford feinen Stod in die Höhe, während er mit der anbern Hand _ 
den Hut zieht, und wendet fi mit höflihen Büdlingen und einbringlicden 
Bliden zu den Zufhanern an den Venftern und auf der Straße, 3 gleicher 
Zeit firedt die Yadyy ihren Löffel aus md die Andern halten ihre elfen hin, 
um aud) bie Heinfien Gaben vanfend zu empfangen. 
Der Umftand, daß bei allen diefen Aufzügen jtets ein Maiherr und 
eine Maifrau, mögen fie auch unter ven verfchievenften Geftalten'und Namen 
erfcheinen, als bie beiden Sauptperfonen auftreten, weift beutlich auf bie 
urjprüngliche Bedeutung des Maitages hin. Denn wie nad) ber norbijden 
Mythe der Winter und die Zeit der Zwölften hauptfädjlid) fiir die Zeit ber 
ftürmifchen Brantwerbung Wuotan’8 galt, jo warb der Frühling für bie 
Zeit feiner endlichen Ba Frigg ober Freyja angefehen, ımb Das 
Teft feiner Vermählung in der Walpurgisnadht umb den zwölf erjten Tagen 
des Mais begangen. Diefe Tage wurden Daher gleich jenen zwölf Nächten 
ber Winterfonnenmwenbe fiir heilig gehalten, an ihnen fanb das fogenannte 
Mailager over Maifeld, der urbeutfhe Landtag, Statt. Ei. 
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Auf diefen wurden Hänptlinge erwählt, Berbredher gejtraft, Yiinglinge 
wehrhaft und fomit heivathsberechtigt gemadyt, amd in ber Mainadıt große 
DOpferfefte begangen, mit welden ©elage, Zanz ımd Spiel verbunden er 

Tachflänge jener Weier jehen wir in ber Srühlingseinhofung, melde bie 
Kückehr Wuotan’s nad) feiner Brautfahrt darjtellen jollte, in ven zahfreichen 
Gebräuchen, welche ji au vie Mainacht Fnüipfen, md In ben Beitlichteiten, 
welche zum großen Theil auf das riftliche Hochfet Pfingften übertragen 
worden find. Much die weitverbreitete Sage vom Blodsbergärit findet ım 
jener Feier ihre Erklärung. ' R 1 EA 

Der Harz als Berührungspunkft verfhiedener Bölterfchaften bot in bem 
Broden einen befonders günftigen Verfammlungspunft zu gemeinjdajtligen 
Dpferfeften var, und felbjt aus entfernteren Gegenden ‚ftrömte man biejem 
Berge zu, um am Dem großen Frühlingsopferfefte Theil zu nehmen, Da 
aber die Sachen, nachdem fie aus Furcht ver der ihnen angebrohten Zobes* 
ftrafe die Taufe öffentlidy angenommen hatten, nur ım Geheimen e8 magen 
durften, den Gößenpienjt ihrer Väter auszuüben, dem fie im Herzen frei 
geblieben waren, jo juchten jie vermumnmt unb burd abjdredende Larven 
entftellt, in der Stille der Nacht die Drte zu erreichen, wo fie ihre althere 
gebrachten religiöfen Brände zu beobachten pflegten. Zur Abjchredung ber 
Anfläger, jowte zum eigenen Scdhuße, bejtätigten fie die abenteuerlichen Epufe 
gejhichten, welche die Solvaten Karls des Großen, die alle heimlichen Zu 
jammenfünfte der nenbefehrten Heiden verhindern follten, von den Erjier 
nungen erzählten, die fie in der Mainacht gefehen, umd jo verbreitete fih 
allmählig die Sage won der berüchtigten Brorenfahrt. Ans den Anhängerinnen 
des alten Glaubens, den Hägefen oder Hägjhen, Hainbefuherinnen, 
wurben die gefürchteten Seren, welde man der Zanberei befähulbigte, und 
die Brände, welche urjprünglicd das heivnifche Maifeft mit fid) gebradit 
haben mag, an dent nicht nur der Sommer, jondern and) Das Biehaud- 
treiben feinen Anfang nahm, erhielten nady und nad) die Deutung, zur Abs 
wehr gegen die Hexen zu dienen, die in der Walpırgisnadht ihren Gabbat 
feiern und daher bejonders gefährlich jein jollten. 

Die Feuer, welche einft zu Ehren der Gottheiten geflammt, werben im 
ben Gegenden, wo fie nody üblich find, wie im Altenburg’jhen, im Ditmar- 
ichen, im Egerlande und in andern beutjden Dijtriftien Böhmen’s, ange: 
zündet, um die Seren zu vertreiben, und beshalb jeßt an manden Drten 
Herenfeuer genannt. Bei dem Herenbrennen in Wall in Böhmen wird 
jogar eine weibliche Figur, welde eine Here vorftellen fell, in einem Hole 
ftoß verbrannt, nm den man herumtanzt. 

Anderwärts jchießt man über die Felder, damit die Heren ber Sant 
nicht Schaden Fünnen, und jaft überall ift e8 Sitte, ftatt Der ehemaligen 
Hammerzeichen Donar’s, mit denen man fid) des Schußes Diejes Gottes ver- 
fiern wollte, drei Hrenze auf die Thüren ber Häufer und Ställe zu malen, 
um bie Heren abzuhalten, Hört man .im Meininger Oberland in ber 
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Mitternachtsftunde ein Hausthürjfchle Happern, jo ift Dies em Zeichen, baf 
eine Here hineingewollt, fid) aber entfernt hat, iobald fie die Streuze gejehen. 

Bei Wornis glaubt man, Yäuten mit geweihten Sloden in der Wal- 
purgisnadht hindere die Deren, Semanden zu fchaden, und die jchlefijchen 
Miägde umpflanzen alle Ställe mit Blühbornzweigen, „pamit die Here nicht 
ihr Meifterftüit maden Fünne.” 

In Oberdfterreich reinigen die Mägde in der früheften Morgenjtunde 
des Meaitages Höfe und Stallungen, mb fteden banı alle Geräthichaften, 
wie Befen, Nedhen, Schaufeln, mit der Spite nad) oben in bie Erbe, bamıit 
fi) die Heren darein verwideln follen, wenn fie aus ben Naucfängen 
herausfliegen. 

- Die Deutfhböhmen auf dem Yande treffen Dagegen ihon am Abend 
vor der Walpurgisnacht die nöthigen Borfichtömaßregeln. Stall, Scheuer, 
Setreiveboden, Wohnhaus, Alles wird mit Weihwajjer bejprengt, an jeve 
Thür werben drei Sreizzeichen mit geweihter Kreide gemacht, md auf bie 
Weizenfelder wird ein Stüd Iudasfohle gejtedt und Weihwaller gejprengt, 
damit Fein Brand in den Weisen gehert werben fünne. Denn die Gewalt 
ber Heren erftrect fich nicht nur auf Das Vieh umd bie Menjchen, jonbern 
auch auf das Getreide. So wie fie Dienjden beheren, fünnen fie aud) 
machen, daß der Brand in den Weizen fomme, Das Vieh nicht wachje, umd 
die Kühe anftatt Milch Blut geben. 

Vor bie Stallthiiren pflegt man nod) überdies ein Stüd Rajen zu legen, 
in welches ein grüner Hollumderzweig gejtedt wird, was ebenfalls die Kraft 
hat, die Hexen abzuwehren, md jobald e3 dunkel wird, verfanmmeln jidh Die 
enaben mmd Burfche im Dorfe mit Bod- und Ziegenhörnern, Peitihen und 
Sciefgewehren und machen einen wahren Höllenlärm, am, wie fie jagen, 
„die Deren auszutreiben‘. 

In Reihenberg fliegt man Thüren md enjter während ber Nacht 
feft zu umb legt Befen vor vie mit trenzen bezeichneten Stallthiren. Bis 
zur Sonnenuntergang muß alles Vieh verforgt umd verjperrt, ımd alles Ge- 
fäß gewafchen fein, denn man barf fein Licht in ben Stall bringen. 

Zu nod) größerem Schuß fteigen bie Knaben mit jogenannten Dligen, 
auf eigene Art zufammengelegten Papierbogen, auf Bügel, Dädyer um 
Bäume, und Inallen und fchreien aus Leibesträften, 

In den Böhmerwald ift der Brauch, die Heren burd Lärnı und 
Beitichenfnalfen zu vertreiben, vom Mainbend, dem jogenannten Herenabeno, 
auf ben Abend vor Pfingften übertragen worben, wogegen fid dort wiederum 
die Sitte erhalten hat, das Vieh zum erften Mal anı Maitag auszutreiben, 
was in vielen Gegenben auf das Pfingftfeft verlegt worben ill. 

_ Schon einige Tage vor den erjten Mai macht ber Dorfhirte, mit einer 
Beile verfehen, die Nunde in allen Banerhöfen. In jedem Haufe wird er 
mit einer Art Achtung empfangen umd bewirthet, worauf er an jein Ge- 
{häft geht. Er verlangt den Stall zu jehen, den ber Hauseigenthiimer 
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felbft ihm öffnet, und tritt Damı mit entblöften Hanpte auf bie Schwelle, 
wo er ftehen bleibt und fpridt: 


Beits Gt! di Kalmla, Derla, Hrößla olld, 
D5 Haikla, Schaffla, weis de fan, 
Menn Aebba jhepn wöllt, firof ben Lolld, 
Din will'n o, daß b’ Län gean näbb bat. | 0 
(B’hiit Gott! die Kälber, Dechslein, Röplein alle, bie Füllen, Schäflein, wie fie ba 
find, wenn Iemand fehaden wollt’, o firaf ben Limmel; wir wiffen ja, baß bie Leute 
gern neibifch find.) 
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N Hierauf nimmt er die Feile, ftumpft damit bie während des Winters 
Ei jharf gewordenen Hornfpisen Des Hindviehs ab, und unterfudht den Gefund- 
fi heitszujtand jedes einzelnen Thieres. Dann wird ber Stall überall mil 
ii Weihwafler befprengt und die Heerde von Hausvater Stid für Stüd heraus 
he und vor Das Haus geführt, wo fidy bereits viele Nengierige verjammielt haben, 
4 um über das Ausjehen der Thiere nad der Winterfütterung zu urtheilen, 

3 An erften Mai nım läßt jeder Hausonter feine Heerbe vor feinem 
Bi: Haufe warten, bis um fehs Uhr der Hirt am Testen Haus im Dorje breis 
Ei mal in fein langes Nohr aus Baumrinden ftößt und überall der Auf ertönt: 
: „In Gott’s Nom, da Heitä träbt de!” (Bn Gottes Numen, ber Hirte 
er treibt aus!) 

1 Dann werben zuerft die Schafe den dahertreibenven jungen Hirten zu> 
ie gejagt. Bat diefer pas Dorj verlaffen, fnallt wiederum vom Tetten Hanje 
a her ein Furzer, aber jtarker „Beitihentufh”, und mn beginnt das Treiben 
Bi des Nindviche. Die Dorfbewohner, welde das _Bich beauffichtigen, haben 
ih fogenannte geweihte Nuthen in der Hand. Diefe beftehen aus Dirken- 
Bi gerten, welche gegen das Ende mit einem Strauß ven geweihten Palnı: 
N sweigen, wilden Stanbenfrücten und Blumen gefchmüdt find, umd follen eine 


wunderbare Sraft zur Trennung des fämpfenden Hornviehs haben. Aud 
fell ein Schlag mit felcher Nuthe ein Hansthier Das ganze Sahr hinburd) 
ver töbtliher VBerwuntung ichligen. r 
Erft nad und nad) verlieren fid) Pie friepeftiftenden Dorfbeivohner aus 
ber Heerde und überfaffen diefe ver alleinigen Führung des Hirten. Aber 
nun beginnt zum großen Grgößen aller Anmejenden ber Kampf ber zwei 
Gemeindebullen, welche alljährlich abwechjelnd zwei andere Haugbefiker zu 
nähren verpflichtet find. Man heist fie auf einander, umd ber Sieger wir, 
zum großen Stolze feines Befigers, der König ber Heerde genannt, 
Anbersiwvo in Böhmen bläft ver Hirt, welcher am früheften "aufgefianden 
ift, was er fann auf feinen Sorne, worauf alle übrigen Hittejungen des 
Dorfes fo rajc) wie möglid) nad dem Sammelplaß eifen, und fid) um ben 
Bläfer fchanren, Wer zulest fommt, wird begoffen, damit er nicht bei ber 
Heerbe einfchlafe, wie e8 aud, die Mügpe bei den nechten thun, wenn biefe 
vas erfte Mal in’s Feld fahren, und die Knechte wiederum bei den Mägben, 
wenn bieje das erjte Mal nadı Gras gehen. a 
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In Weftfalen wurben ehemals die Kühe am alten Maitag ausgetrieben, 
wie e8 noch jetst bei Minden gejchieht, umd in ber Srafjhaft Mark ift ber 
Maitag noc) immer zum fogenannten älberquiefen, ber Kindertaufe Durd) 
Schlagen mit Bogelbeerbaums= oder Eberefchzweigen (queke, auieke), beftimmt. 

Scdjon mit Tanckanbrad fteht der Hirte auf und geht nadı einer Stelle 
im Wald oder Berg, welde amı früheften von ber Sonne bejdienen wird, 
und fchneivet dort dasjenige Reis eines Bogelbeerbänmchens ab, auf weld)es 
die erften Strahlen fallen. Diejes Abfchneiden muß jedoch mit einem ud 
gefchehen, jenft ift e8 eim tibles Zeichen, Kommt er nut dem Bäaumden auf 
dem Hofe an, fo verfammeln fid) bie Hauslente und Nadbaren, das jährige 
ind oder die Stärke, welhe gequiekt werben joll, wird auf ben Dünger- 
plat geführt, und dert jchlägt fie ber Hirt mit einen Zweige bes Bogel- 
beerbaums auf das Kreuz und bie Hüften, Inden er ben Tunfd ausjpridt, 
c8 möge, wie der Enjt in bie Birken und Buchen, wie Das Paub im Die 
Eichen Femme, fo ihr die Mil pas Enter füllen. Dann fchlägt er fie ans 
Euter, giebt ihr einen Namen ımd wird dafiir von ber Hausfrau mit Eiern 
befchenkt, deren Edynlen er zufanmen mit Butterblumen, Bänpern und buntem 
Papier zum Schmid bes Bogelbeerbänmdhens vder quekris anwendet, base 
iiber der Stallthiir aufgeftellt wird. en Vet 

Ar mehreren Orten Hefjen’s Dagegen wird am Walpırgistage das 
Bich weder ausgetrieben, nod) angefpannt, und alle Gejdyäfte müfjen ruhen, 
wie an einem feiertage. Gbenjo ift e8 in ben feanbinavijchen Fänvern, mo 
es früher befenpere Vereine ober Bilden von woehlhabenven Orts- und 
Diftriftsbewohnern gab, melde mır Den Zwed hatten, den Maitag wilrbiger 
zu begehen. Man verfanmmelte fich zu Pferde und bilnete zwei Gejdyiwaber 
Reiter: das eine hatte einen mit Pelzen md biden warmen Stleidern be- 
beten Führer, der mit einen Spieh bewaffnet war, und mit Ei und 
Schnee um fid) warf, das andere einen Führer ohne Waffen, welder mit 
grünen Zweigen, Yaub md Blumen bededt war, leichte Sleiver trug und 
der Blumengraf hieß. Beide hielten ein förmliches Gefecht, wober ber Blumen: 
graf feinen Gegner zulegt zu Boden zerrte. Der Winter und fein Gefolge 
warfen zwar nocdy mit Ajche amd Funfen um fi), Dod) die Begleiter tee 
Sommers wehrten fidy mit belaubten Birfenzweigen ımd grün ansgejchlagenen 

Sindenäften und trugen den Sieg davon, ber ihnen von ben anmwejenden 
Bolfe feierlich zugefpredhen wurde. 

Vielleicht ala Erinnernug an diefen Kampf hat fi) auf dem Lande tımd 
in Heinen Etäbten Scweden’s noch hier und ba die Sitte erhalten, alle 
Händel und Ausforderungen bis zum Maitag hinanszufchieben, mo fie als= 
dann mit Ringen, Schlagen und Stoßen abgemad)t werben. 

Ebene ijt als Neft des ehemaligen Opferfeftes pie Gewohnheit zu be: 
trachten, bafz am erften Mai nirgends in Schweben ein fröhliher Trumf fehlen 
darf, damit man, wie es heit, „fi Mark in die Knochen trinken könne”, 
und es Einem das Iahr über nie an Muth amd Breude fehle. 
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In den großen Stäbten ijt Daher Der Maitag ein wahrer Feittag, und 
in Stodholm zieht Alles hinaus in ben Thiergarten, wo man unfer ben 
Bäumen Heine Mahlzeiten hält, ji an Mein und Bund gütlid) thut, und 
den Tänzen zufchaut, welche die unteren Stlafjen ber Bevölferung im Breiten 
veranstalten, 

And in Dänemark pflegt man „ven Sommer Ins Pan” over „Der 
zu reiten” (vide Sonmer i By), indem ber Maigraf und fein Öefolge, 
mit Kränzen gefehmict, mmter Iubel und Gejang in Das Dorf zurüdreitel, 
wo er einen der Mädchen, die einen Sreis nm ihm gebilbet haben, einen 
franz zuwirst, ımd in Holftein wird ein Maigrav und jeine Maigrön 
oder Maigräfin mit Panb umd Blumen befränzt md unter Mufikbegleitung 
bis in ein Wirthshans geführt, wo gezedt und gefanzt wird, 

In dem übrigen Dentjchland find an bie Stelle Des Mairitted Die 
Pfingftritte getreten, weldye amter mandherlei Namen mb Bormen an 
einem ber PVfingjifeiertage Statt finden, 

Bei den Plamingen, wo Die ganze Miaifeier fi vielfad mit ben 
firchlichen Weftlichfeiten zu Ehren des Mai’s als Monats ber Marie ver 
mifcht Hat, find Die Spuren Des Sommereinriti$ nod; immer an ben Pro: 
ceffionen zu erfennen, welche am Oftermentag in Daedendover bei Tiriement, 
am erften Mai in Rufen und in ven Pfingftfeiertagen in Anderledht bei 
Brüffel, jowie in Malines abgehalten werben. Faft bei allen erjcheinen bie 
jungen Burfche auf Pierden, die mit Blumen md Schleifen gejchmüdt jind, 
und reiten unter zahlreichen Piltelenjchüfjen drei Mal um die Kirche herum. 
Bei Haedendever gefdhieht dies mit verhängten Zügel quer fiber bie delber 
hinweg, weldye der Slircdhe zumächt liegen, indem man glaubt, baß baburd) 
die Ernte eine gefegnetere werbe, umd in Anperledit warb früher Derjenige, 
welcher bei dem bpreimaligen Wettjagen ım die Kirche herum ber Erjte am 
Bortale war, zu No mit dem Hut auf bem Sopfe ven dem ganzen Kapitel 
in die irche geführt, in der Mitte derfelben mit einem Iofenkranz gejchnnidt 
und danın wieder feierfid) bis zur Thür zuriicgeleitet. 

Auch die alten Maitänze und Mailieder haben fid) in Belgien ım= 
verehrt erhalten, und nicht nur am Maiabend, jondern auch an jevem Mai- 
fonntag kommen Abends Burfhen und Mlädden zufanmen, am ihre eigen 
um die Maibäume herum aufzuführen. Dieje jelbjt werben ebenjowol vor 
die Bilder, Sircen und Kapellen der heil. Sungfran, wie an ben Gtraßen- 
eden und anf öffentlichen Pläßen gefegt. Ihre Ausihmüdung ift ein Gegen: 
ftand großer Nivalität unter den Bewohnern ber verjchiedenen Stabiviertel, 
und namentlich die jungen Mäpchen juchen fit) an manden Drten gegen 
feitig darin zu überbieten, | 

Sn Benlos bringt jedes am Mainbenb eine Kerze mit, bie am ben 
Zweigen befeftigt wird, und wenn alle Kerzen brennen, wirb ımm ben helle 
- erleuchteten Baum herumgetanzt. Dafielbe gefhah früher in Geldern ımb 

einigen Städten Norbbrabant'®, 
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Zu Miaien, welche man vor bie Wohnungen ber Mädchen pflanzen 
will, wählt man bobe, belanbte Bäume, Inden ein vertrodneter Stamm als 
Spott für alte, verhaßte Mädchen gilt. Dt find es jedod) aud) blos Bud 
baumzweige oder meipalmen, weldye man am Dadje feiner Geliebten befefligh, 
und im Limburgifchen ftedt man einen mit Bändern, bunten Papier u. vergl, 
gefchmiicten Lorbeer- oder Tannenzweig an die Thür, während man Mäbden 
von jchlechtem Nuf durch einen Peterjilienftranß branpmarft. 

Die Sitte, einen Maifönig oder eine Maibrant anzupuben, welche 
no in Holland herriht, wo zu Pfingjten die Pfingftblume (pinkster- 
bloom) herumgeht, ift in ben fiblichen Niederlanden jest unbefannt, und 
and in Dentjchland tritt die Perfonifilation des Sommers beinah nirgende 
mebr am Maitag, jonvern faft überall zu Pfinaften auf. Be , 

Dagegen ift es an ver Ahr und in einigen Theilen Hefjen® nod) üblich, 
fi) eine Maifrau zu wählen ober zu erfteigern, ein Braud), ber ohne 
Zmeifel ein Net ded alten anf den Mailagern vorfommenben Brantfanfs 
it, mb an der Ahr Mailehen, in Hejjen 2ehnausrufen heißt. 

Zu dem Pehnansenfen, weldjes namentlich in ber Schwaln- und Lahn: 
gegend Statt findet, ziehen die jungen Burjce, welche bas erforberlidhe Alter 
zur Wahl eines Liebhens haben, in ber Walpırgisnacht eine Stunde bor 
Mitternacht unter Gefang und Peitfchenkuallen auf eine außerhalb des Dre 
gelegene Anhöhe umd zünden ein großes Fener an. Hft diefes im Brand, 
jo ftellt fih Einer von ihnen auf einen Stein oder eine Erhöhung und ruft: 

Hier fteh’ ich anf ber Höbe 

Und rufe aus das Pehu, das Zehn, bas erfte (zweiten. |. j.) Zehn, 
Dafı e8 die Herrn recht wohl verfiehn! 

em jell Das fein? 


Die übrige Verfanmlung antwortet, indem fie die Namen eines Burjden 
und eines Mäbchens nennt, mit dem Zujaß: 


An biefem Sabre noch zur Ebe! 


Dann beginnt wieder Gefang und Peitjchengefnalle, und Dies mwieberhoft fid, 
bis die Reihe der Heirathsfähigen Pirdgegangen ift. Die Verbindung, weldie 
aus biefen Pehnausrufen entfpringt, legt Beiden die Verpflichtung auf, 
ein Iahr fang mit feinem ober feiner Dritten zu tanzen, Das Nejultat bes 
Fehnausrufens wird in vielen Orten den Mäpden amı mächten Sonntag in 
der Kirde fund, indem diejenigen, welde einen Liebjten befommen, einen 
ihönen Blumenftrauß oder ein grünes Maibhjhchen anf ihren Site finden, 
und zum Zeichen, daß das Mädchen feinen Käufer anerfennt, befejtigt e# 
ihm eigenhändig einen fogenannten Lehnftrang an ben Hut, 

An ber Ahr und in ber Umgegend, wo die Burfde des Dorfes eine 
Innung bilden, der ein gewählter Schultheig, Schöffe und Schreiber vor- 
ftehen, bietet der Schuliheiß am Walpurgisabend unter der Linde ober vor 
ber Kirchthiire fämmtliche Märchen des Dorfes aus, indem er fie einzeln 
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Brunnenfefte. 


mit Namen aufruft und jedes dem Meiftbietenden zu 
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fhlägt. Diejer hat das 
während des Frühlings 


Necht, mit feiner Maifran ober feinem Mailehn ) 
Selegenheiten als ihr Bevorzugter 


und Sommers zu tanzen und bei allen 
- zu gelten. An einigen Drten ift das 
lange, bis die Bohnen im Preien blühen, 
eigene Hüter oder Schüßen find beauffragt, 
zeigen, bie dann ftreng bejtraft werben. 
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Das Brunmenfrangfet in Badharadı. 


det, an die maheftehenden Bäume befejtigt 


- no im 
e 


Märchen jogar verbunden, ji jo 
nur mit ihm zu unterhalten, umd 
etwaige llebertretungen anzıı- 


Die Mäpdhen, weldhe 
bei ber Berfteigerung 
feine Liebhaber gefun- 
ven haben, bilven den 
„Bünbel” over „Rum 
mel”, unb werben ges 
wöhnlich in Baufjcd) mb 
Bogen an einen Bur- 
fhen verjteigert, ver 
dann bei ihnen viejelben 
echte hat, wie jeber 
Einzelne bei jenem 
Mailehen. 

Die aus der Ber: 
jteigerung zujammen- 
gebrachten Gelder wer- 
den an ven Hirchweihen 
oder bei jonftigen Feit- 
lichkeiten verzehrt. 

Die alten Mai- 
brunnenfejte find im 

Dberbergifden 
Erinnerung 
g blieben, obwoljievon 

ahr zu Yahr in Ab» 
nahme gerathen. An 
Maiabenp werbennäms 
(id) die Trinfquellen ge- 
reinigt, Zänpdhen und 
Kerzen pabei angezün- 


und ıumter Gefängen bewacht. ln 


andern Morgen werben zum Schmude der Brunnen Alumen gepflüdt und 
Kränze gewunden, aud Eier zwifchen die Blumen gelegt, mit Denen man 
Schmüden geichah früher unter üblichen 
Kuchen gebaden, den man 


den Brunnenrand verziert._ Diejes 
Liebern, mb mit den Giern wird Nachmittags 
beim Maireigen gemeinfhaftlicd, verzehrt. 
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Im Kheinthale ift vieje Feftlichfeit mit ihren Siebern fallt gänzlich 
vergefien. Wenn aber in Badara dy einer der vier Brinmen, ‚melde bie 
Stabt befitt, gereinigt wird, jo verfammeln fi) ned) immer bie Kinder bed 
Stadtviertel®, worin verjelbe liegt, reid mb arın, ohne Unterjdieb bes‘ 
Standes, denn Feines darf fih ausjchliegen, um mit dem Brunnenfran;z 
berumzuziehen. Diefer Kranz ift eine Art Erntefranz, welcher von einem berStnaben 
an einem Stab befeftigt und jo von einem Hans zum andern getragen hird, 
Hinter ihm gehen die anderen Knaben, bie auf einen alten Cäbel einige 
Meden oder Senmeln, und oben ein Stüd Speed gejpießt haben, und biejen 
folgen die Miäddjen, welche die nicht jpierbaren Sahrungsmittel, wie Eier 
und Butter, in Schalen mm Körben nadjtragen. 

Auf jeden Hofe ftellt ji Alles im Halbfreis um den Kranzlräger 
herum um ftonmt ein Yied an, Dejjen Inhalt hauptfählid ven Ered, tie 
Meden und die Gier betrifft, die man zu haben wänjcht. 3 

Tas man befommt, wird dem Brummenmeifter gebracht, welder bafür 
verbunden it, am nächiten Tage einen Heinen Sdmans zu geben, bei dem 
fih das junge Bölfchen an „didem Brei” md „gelben Scnittdhen” güitlich thut, 

Am vollftändiaften hat fi, das Maibrunnenfeft in Tiffington, einem 
Dorfe von Derbyfhire in England, bewahrt, wo es unter ven Namen 
Brunnenbetleiden over «beblumen (well-dressing oder well-Howering) 
amı Himmelfahrtstage gefeiert wird. 

Schon Wocden vorher bewerben fid) die Bewohner in ber ganzen Ges 
gend m Blumen, befonders um vothe Maßlieben (red daisies), mit benen 
am Himmelfahrtstage alle 5 Brunnen Des Ort? auf das Graziöfefte und 
Phantaftifchite gefehmiidt werten. SKränze nnd Suirlanden bilden verfdiebene 
Embleme, Figuren aus Brettern werben mit fenchtem Pehm bebedt, um bie 
hineingeftedten Blumen frifh zu erhalten, und zu Mofaifs in ben mannide 
jaltigften "Zeichnungen und Scattirungen arrangirt, aus Denen, wie aus 
Alumenbeeten, das Waller der Onelle herauszufließen fheint. Die Dorf 
bewohner ziehen ihre beften leider an, und öffnen ihre Häufer für die zahl» 
reichen Freunde und Bekannten, welche biefes beliebte ejt aus ber ganzen 
Nachbarfchaft herbeizicht. | 

Nadı beendigtem Gottesdienft, wobei geprebigt wird, findet eine Procejjion 
Statt, welde alle Brummen ber Heihe nach befucht, und an jedem berjelben 
wirb entweder ein Pfaln, oder die Epiftel und das Evangelium ded Tages 
gelefen. Das Ganze jhließt mit einer Shnme, bie von den Kirhenfängern 
mit Mufitbegleitung gejungen wird. Damı geht man auseinander und verlebt 
ben übrigen Tag mit ländliden Spielen und Befttagsunterhaltungen. E 

Weberhaupt haben ih am Himmelfahrtstage 10d) mancherlei er 
bräude erhalten, welde ein hohes Alterthum befunden. So ift purd ganz 
Hejfen bie Sitte verbreitet, am diefem Tage Berge zu befteigen, heilfräffige 
Kräuter zu fuchen, zit fingen umb zu tanzen. Aud in Weftfalen pflegt 
man „räntdhen” zu pflüden, und in mehr als einer Gegenb Dentfchland's 
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winben die Mäbchen Sränze aus weißen und rothen Blumen, am fie in ber 
Stube oder dem Stalle aufzuhängen, wo fie hängen bleiben, bis jie bag 
nächfte Sahr durd frifhe erfet werben. In Schwaben nimmt man bie 
HSimmelfahrtsblümlein, gewöhnlid Mausöhrle, auh Manshörnle 
geHenne, dazıı, und amı Stocher ift Dies Sränzewinden ein förmliches Seit. 

ft fhon nm 2 Uhr in der Nacht ziehen die Mädchen meift in größeren 
Sefellichaften an die Orte, wo Dieje röthlichen und weißen Blumen (gna- 
phalium dioicum) mwadhjen, fanmeln fie ein und hängen bann die bavon 
gemachten Sränze doppelt wie zwei in einander verjchobene Meife im ber 
Stube iiber dem Familientifhe und in vem Stalle über dem Biehe auf. Sie 
follen Haus und Bieh vor dem Blige fhligen. 

In Frankfurt am Main zog früher Alles hinaus in ven Stabtwal, 
un die Narenswurz; (Arum maculatum) zu fiudhen, an welcher man zu er- 
fennen meinte, ob e8 ein frudhtbares Jahr geben wird oder nicht, unD bieje 
Gewohnheit hat fid) mit der Zeit in ein Bolfsfeft verwandelt, weldes jest 
am Dienftag nad) Pfingften Statt findet. | 

Die Thüringer Sagen berichten, dag am Himmelfahrtötage bie joge- 
nannte Gliüdsblume blühe, welde auf dem hohen Söll bei Marft 
Golling im Salzburgijhen am erjten Diai gerunden werben foll, und am 
Harz ift e8 das Allermannsherenfrant, Dad an diefen Tage gejucdht wird, 
weil e8 Glüd für Vich und Menfhen bringt, md namentlid bewirfen jell, 
af die Mädchen mod in bemfjelben Sahre einen Bräutigam befommen. 
Gefchieht Dies nicht, fo jpredhen fie ärgerlich: 

Dat Allermannsheeren, 

Dat böfe Krut (Kraut), 

Dat bewiw (bab’) id e focht (gejucht), 
In bin bed noch feine Brut. 

Die Bewohner einiger jähfijcher Dörfer pflegen am Himmelfahrtötage 
ihre Hänfer mit PBlumengewinden zu ihhmüden, und in ben Drtichajten 
Gddewiß, Fienftent, Gorsleben, Zornig und Serimpe feiert man an 
diefem Tage das Weit zu Ehren einer Königin Efifabeth, bei weldyem man 
eine Tonne Bier trintt, und im ber eigend Dazu erbauten jogenannten 
Himmelfahrtsicheune tanzt. rüber, bis nod) nad) Mitte des vorigen Jahr 
hundertS, verfammelte man fi) vor dem Tanze am Gemeindebrimnen, und 
trank dort fieben Ninfeimer Bier, während — in Fienftebt wenigftend — babei 
öffentlich vorgelejen wurbe, woher Das Fejt jtanme, 

Die Ueberlieferung erzählt nämlich, vor mehr als fehehunbert Jahren 
fei eine Königin, Namens Elifabeth, am Himmelfahrtstage durch Wienjtebt 
gefonmen, bie Einwohnerjdaft habe jie feftfich empfangen umd ihr jieben 
Ninfeimer Bier angeboten, worüber die Königin fo erfreut gewejen jet, daß 
fie den Bewohnern von Yienjteot und den benadbarten Dörfern, die Das 
Gleiche geihan, alle Steuern auf ewige Zeiten mit dem Beding erlajjen 
habe, jede Gemeinde folle alfjährlih am Himmelfahrtötage der Königin zu 

Das feftlihe Jahr, 10 
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Ehren fieben Rinteimer Bier am Oemeinbebrimnen trinfen, ım Unterlafjungs- 
falle aber verpflichtet feien, der Obrigfeit den Zehnten, und bazı nod, ein 
Ichwarzes Rind mit weißen Füßen, einen Ziegenbod mit vergolbeten Hörnern 
und ein vierfpänniges Buder Semmeln zu entrichten. RR FE 

In Gödewits, wo gewöhnlid der Trumf anftatt am Gemeindebrunnen 
auf bem fogenannten Bierhiigel Statt fand, pflegte aus jeven Hanje ein 
Bewohner zu fommen. Andy muß das Bier nod) jest Die auf ben Tegten 
Tropfen geleert werben, und jeder Fremde, ber vorübergeht, mittrinlen. 

Alle viefe Umftände, befonders aber die Strafbeflimmungen bei Unter 
(affung des Braudjes, Iaffen vermmthen, daß ein altheinnifhes Opferfeft, 
durch das Chriftenthum Halb verprängt, in biefe Weler zum Gebaditnig ber 
Anmwefenheit einer Königin übergegangen ift. et ;: 

And das fogenannte Angelhoppenfeft zu Martöbel im Hananifden 
bürfte gleichen Ursprung haben. | 

. Ein altes Herfommen hat e8 dort zur Gewohnheit gemacht, ba der 
Gemeinvebäder am Hinmelfahrtstage Kugelhoppen oder BPallijaben bädt, 
weil ever, welcher fonft das 'nanze Jahr hindurd) feine Kugelhoppen fauft, 
fih an diefem Tage pflichtjchuldigft baran gütlid thut. Des Nacdnitiags 
nach geenbigten Gottesvienft verfanmmelte fid) bis ın nenefter Zeit Die Jy enb 
beiverlei Gejchlechtes aus der ganzen Ungegend anf einer Wiele bei Mars 
föbel, um im Ningen und Panfen Wetten anzuftellen, bie in Ballifaven bes 
zahlt werben mußten. N P 

Anderwärts, wie in den Niederlanden md in England, pflegte man 
früher am Himmelfahrtstage blos Geflügel zu effen, und in Rotterdam ind 
die Himmelfahrtsfugeln (hemelvaartsbollen) nod) jet das übliche Ge: 
bad Des Tages. 

Der chemals allgemeine Braud, am Himmelfahrts= oder Anffahrts* 
tage in den Kirchen ein höfzernes Bild, von Engeln umvingt, burdy ein 
Loch im Kirchengeiwölbe emporzuziehen, um bie Himmelfahrt Chrifti bilolich 
parzuftellen, hat fid) nur im PBafjeirerthal in Tyrol erhalten, umb alles 

F Bolf paßt dabei ängftlic auf die Nichtung auf, welde Das Gefiht des Bildes 
r einninmit, bevor e8 werjehwindbet, indem man glaubt, daß von bort im jol- 
j genden Sommer bie Gewitter fommen. 
" 
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Huch) Die fogenannte Efhprocejjion, ver Efd- ober Lunar in 
ben Fatholifchen Gemeinden Schhwabens, bei welchen man bie garze Vlarkung 
mit einem Sernzifir durchzieht, an vier Stellen Halt miadıt, nm ein Gtüd 
aus allen vier Evangelien zır Tefen und den Wetterfegen zu fprechen, md 
Häufer, Menfhen und Thiere mit beiligem Wafler befprengt, ıjt wom 
Sinmelfahrtstag auf den Pjingftmontag verlegt worden. Dagegen iwirb in 
Weingarten bei Altoorf nody alle Yahre am Tage nad) ber Himmelfahrt, 
Fl bem fogenannten Wetterfreitag, ber berühmte Bfnutritt gehalten, bei 

N welchen die Keliqguie des heil. Blutes in feierlicher PBroceffion burd bie 

1 Gelder getragen, und bas Sorn gefegnet wird, damit Fein Wetter ihm fchabe, 
| 
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Die -Theilnehmer erjcheinen meift zu Pferde, weil der Blutritt ud diejen 
Gedeihen bringt, fowie in militärifcher ftleivung mit Fahnen, Mufif u. j. m. 
Einer hat die heilige Ylutglode, die während des Gegend beftänig geläutet 
wird, ımb der Bater Euftos, der jonft Das heil. Bhrt trug, ritt jtets auf 
einem Schimmel. 

Ebenfo ift im vielen ©egenben Cchwabens die Anficht herrjdhend ge- 
blieben, daß bie aufgehende Sonne am Himmelfahrtsnorgen brei dreuben- 
fprünge macht, wie eö anberwärtd vom Sonnenaufgang am Dftermorgen 
behauptet wird, unb bie entlinger zogen früher jhen um Mitternacht mit 
Fadeln auf vie Achalm, um Dies Schaufpiel mit ‚anzujehen und bie Goune 
bei ihrem Hiüpfen mit Mufit zu begrüßen. 

In Thüringen glaubt man, daß ber Kyffhänfer fi in der Nadit 
vor Himmelfahrt öffne und alle Herrlidjfeit der Tiefe fichtbar mwerbe, und in 
ver Umgegend von Zürid) wallfahrtet Alt und Sung am Auffahrtstage nad) 
ben Uetliberge, auf dejjen Spige man nad) der Bolfserzählung ver Sonnen- 
aufgang die Himmelswohnungen ber Seligen geöffnet fieht, und Seins jelbit 
erblidt, wie er die Engelden herzt und Toft. 

Aın verbreitetften ijt jedod) die Ioee, man bürfe amt Hinmelfahrtötage 
weder nähen, noch) fliden, um nicht Das Sewitter in's Haus zu ziehen, um 
aus diefer Holle, melde fait in allen Sebräuden und Meinungen, bie fid) 
an ben Himmelfahrtstag fnüpfen, die Gewitter jpielen, können wir ben 
Schluß ziehen, daß biejer Tag, welcher jest dem Gevädhtnig ber Simmel» 
fahrt Chrifti geweiht ift und in Englaub ber heilige Donnerstag, holy 
Thursday, heit, in verdriftlicher Beit gleich ben Gründonnerstage ein dem 
Donar bejonders heiliger Tag gewejen fein miüife, der wahrfdheinlic mod) in 
die zwölf Tage des Meaifeftes fiel. 

Darımı werben and rothe Blumen zu ben Sränzen gewählt, melde 
man ar dDiefen Tage windet, wie bie Brauen in Schweben no jest anı 
Himmelfahrtstage rothe Schürzen zu tragen pflegen; barım follten Die De- 
weohner von Bienftent bei Unterlaffung ihres Wejtes einen Bod entridyten, 


der dem Donar heilig war; barım Wwurben aud an Himmelfahrt Die Flur 


gänge abgehalten, um vom Donmergotie, welcher fi) nicht minder bed Biehes 
wie ber Bilanzen annahm, Schub fir die Santen zu erflehen. 

Um bie heibnifchen Welbunigänge durch hriftliche zu erjegen, nurben 
die Bettage oder Nogatiomen, welde jepon im D. Jahrhundert zur Ab- 
wendung allgemeiner Landplagen angeorbnet Yorden ware, DON ber Djler- 
zeit in bie Himmelfahrteweche verlegt, bie Davon ben Namen Betr, Hreuz- 
over Gangmwode erhielt. Denn während biejer brei Bet= over Bıtktage 
zieht man mit reizen und Bahnen, itaneien betend, durch die Aeder, um 
den Segen des Himmels für Das Gedeihen Der Sselpfrüchte herabzurufen. 

Das Pfingftfeit, weldes die Ausgiepung des heiligen Geijtes am 
funfzigften Tage nad Oftern feiert, ijt das eigentliche Sommterjejt, nd Die 
Pfingjigebräude find, wie bereits bemerkt, größtentheils Weitlichkeiten, mit 

10* 





fr 














148 Mai. 


benen man einft ben Diai begrüßte, und die in chriftlicher Zeit auf Biingiteh 
übergingen, weil bie eier ber erneuten Ansgiefung de3 Naturlebens id 
[eicht an die ber Ansgiegung des heiligen ©eiftes anlehnen fonnte, 

Daher wird im Nheinthal die Pfingjtnacht, wie anberöwo bie Diar- 
nacht, mit Piedern gefeiert, indem bie jungen Burfce die ganze Hrühlings: 
nacht hindurch fingend von Weiler zu Weiler, von Haus zu Haus ziehen, 
um von den Mädchen die bereit gehaltenen Pfingfteier einzufanmeln, 

And die Maibäume oder Miaien werden in vielen Gegenden dem jungen 
Mädchen erft in ber Pfingftnacht gefeist, und faft allgemein ift es üblich, zu 
Pfingften die Häufer mit Maibüfchen zu fchmüden, nnd Kalmıs. over Blumen 
vor’s Haus zu jerenen. 

Ehenjo ift e8 jegt eine weitherrfhende Sitte, an einem ber Piingttage 
Pferde und Kühe zum erften Mal auf die Bradhmeide zu treiben, und m 
Nieverbentjchland ift Pfingften deshalb vorzugsmweife ein Yeft der Hirten und 
ber mit dem Vieh bejchäftigten Dienftboten anf dem Yande. An engen 
Orten gehört die Mildy, die am Pfingittage gemolfen wird, den Mägden, 
und fie machen fi ein Feft, indem fie biefelbe in Gefelljchaft verfpeijen. 
Das Mäpdyen oder der Burfche, der beim Anstreiben des Biehs zulegt an 
fommt, wird pingstfoss, Pfingjtfuchs, das Mädchen aud) wol pingsibrul, 
Pingftbraut, oder pingstjuffer, Pfingftjungfer, das zufegt auf dem Plan 
erjcheinende Nind, je nadhden es eine Kuh oder ein Dchje ift, pingsikau, 
Pfingftfuh, oder pingstosse, Pfingftohje, genannt, Die Pfingfifuh oder ber 
Pfingftoh®, mitunter aud die Pfingjtbraut und ber Pfingftfuds, werben 
dann unter großem Dubel mit Blumen und Panb gefhmüdt oder ger 
frönt, weshalb man von einem Mädchen, pas fid) mit Pu überlaven hat, 
jpridwörtlid jagt: „Sie ift geputt wie ein Pfingftochfe,” 

An andern Orten wird die Pfingftbraut nicht mit Blumen, jondern mit 
einem Nefjel- oder Strohlranz aufgepugt. Wieder an anderen gejdieht dies 
der Pfingftfuh oder dem Pfingftochjen, wogegen die zmerft auf dem Blake 
anfommenbe Hub oder das zuerft erfcheinende Mäpcdhen mit Blumen ges 
Ihmiüdt wird. Dies ift danı die Pfingftbraut und Königin des Fejles. 

Der im Erzgebirge der Yegte anf dem Dorfplas ift, wenn am Pfingftiag 
ber anı früheften erwacte Sinecht oder Hütbube mit feiner Beitfche gefnallt 
hat, heißt ver Pfingftlünmel, und wird das ganze Sahr al8 folder ge: 
nedt, während in ver Graffhaft Mark ver Hirte, ber: am fpäteften aus: 
treibt, den Namen Pfingfthbanmel bekommt. | 

In einigen Dörfern ber Altmark wirb der Pferbejunge, der fein Pferb 
zuleßt Hinaustreibt, zum bunten Jungen gemacht, indem er von $opf 
bi8 zu den Füßen mit Selbblumen behangen wird. Nachmittags führt man 
ihn im Dorf von Hof zu Hof, und derjenige, weldyer zuerft auf bie Weide 
gelommen und Thaunfdlepper heißt, fpridht folgende Reime: 

Wir bringen einen bunten ungen im’ | 
Wer ibn Shen will, ber Tone a EH 
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Die Blumen haben wir fiir uns gepRacn 
Da haben wir ihn mit ansgefhm dt; 

Und hätten wir 1118 noch cher bebadıt, 

So hätten wir ihn noch beifer_ gemadt; 
Sechs Eier, jehs Dreier, 'n Stüd Sped, 
So geh’n wir gleich wieder weg, 


worauf die Jungen ein Gejhenf erhalten. 

Während aber die Einhüllung in Blumen hier zur Strafe gejdieht, 
wird au andern Orten der Mark ein Knabe bazu auserwählt, um als 
Pfingftfääm, Kauderneft oder Yüllge Mai in Maien eingehüllt herum- 
zugehen. Denn biefer Umzug mit einem ganz in Blumen over Laub gehüllten 
Suaben ift in Norbbeutfchlann nicht weniger verbreitet, als in Süppentjch- 
land, nur tritt ver Berhüllte je nad) den Pofafitäten unter den verjchiebenften 
Namen auf. ; 

Nenn an ber Nuhl die Bäume fid mut mewen Sriin bevedt haben, 
ziehen die Kinder hinaus in den Bald, ichneiden ein Baar friide Buden- 
büjche ab und Binden die Inubigen Keifer jo au Einem aus ihrer Mitte jeit, 
daß nichts von ihm fidhtbar bleibt, als die Schuhe. Wo die Augen find, 
werden Heine Deffnungen gelaffen, und über dem Stopfe find die Zweige zu 
einer Art Srone geformt: Dies ıjt Das Paubmännden, weldes feine Oe- 
jpielen fingend burd) das Dorf führen. 

Anderwärts in Thüringen wird ein Burjche in Paub oder Moos ge- 
hüllt und im Walde verjtedt, wohin num die andern Burjcdyen Des Dorfes 
zichen, um ben wilden Mann aus em Holze zu holen. Sobalp jie 
ihm gefunden, führen fie ihn als Oefangenen aus ven Walde, jchießen blind 
auf ihn, fo da er wie tobt hinfällt, laffen ihn von einem YBurjden, ber 
als Arzt verkleidet ijt, wieder zum Leben bringen, und binden ihn auf einem 
Wagen feft, am ihm in’d Dorf zu fahren, wo fie ver jebem Haufe anhalten 
und ein Gejchenk erbitten. 

Auf ähnliche Weife wird im einigen fädhfifhen Dörfern das Braut: 
paar gefucht und mit Jubel eingeholt, in Tilleda der Mailönig ver: 
fteeft und in’8 Dorf zurüdgebradt, und in SGroß-Bargula ein Öras- ober 
Pattihfönig herimngeflibhrt. 

Dei Braunjdweig erfheint eine mit Blumen befränzte Maibraut, 
und im Tedlenburgifhen ziehen bie Kinder mit einen Snaben umher, 
ber über und über mit grünen Neifern und Öinfter bevedt ift, anf bem 
Kopfe eine Blumenfrone trägt md PBfingitblune heißt. 

Der PBfingftlümmel oder Pfingitbuß, welder in Schwaben 
Gaben forbert, ijt in blühende Pfriemen vermunmmt ober mit Blumen. und 
belaubten Zweigen ganz ummunden, trägt eine jpite Laubmüße auf bem 
Kopfe und hat das Geficht mit Baumwinde bevdedt. Dft ift er auch hinten 
und born mit Kuhgloden und Suhjchellen behangen, und muß bejtändig 
Büdlinge maden, | 
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Im Schwarzwald zieht gewöhnlich jhen am 1. Mat ber Maimenn 
mit eier suderhutförmigen ; ne Neifen gebundenen Laubhütte auf bem Kopfe 
purch’8 Dorf, und in einigen Gegenden Chwabens und Baiernd wird 
dem turd) Das Yoos Gewählte grünen Wajjervogel ale Lohn für jeine 
Bermummung nicht felten ein faltes Bad zu Theil, damit er feinen Namen 
mit Necht frage. Ebenfo ging es nody vor Dreigig Jahren ‚dem Biingftl 
in Niederbaiern, während nod) jest dem Pfingitquad m ver Pfa Ir 
wenn es ihm nicht gelingt, feinen Begleitern zur rechten Zeit zu enhwilden, 
das jhöne Gewand aus Golppapier, das ihn vom Stopf bi8 zu ‚den Wüßen 
umbüllt, indem bie hohe fpigige Kappe nur Die Augen frei läßt, ftüchweis 
von Peibe geriffen wird. u 

Pfingitquad wird and im Elfaß ber Knabe oder Burjche genannt, _ 
welcher zu Bfinaften herumzieht, aber nicht, wie in der Pfalz, Im Östopapien, 
fonvern ganz und gar in Yaub und Blumen gebiillt ıft. .: 

Mit Körben nd einem Fäfchen wohl verfehen, zieht pas Junge Bölfchen 
mit biefem Pfingftquad oder einem jhön mit Bändern und Eträuperm ge 
ihmüdten Mar von Haus zu Sans, Meberall ertönt Das Pleb: 


Da lonımen die *** Maienfnedt’, 

Sie baben gern ihr Bfingfterecht, 

Drei Eier und ein Stüd Sped, 

Bon ber Mohre Seit’ ewed, a 
Ein balb Map Wein - 

In ben Kübel 'nein, i 

Da well'n Die *** Mainlnecht zufrieben je, 
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wozu die Heineren Snaben oft ned jcherzend bie Worte fügen: 
Pfingfleguad het D Eier g’ireffe, _ 
Het d’ Dchfe md d’ Noff’ im Stall wergejfe. 
Heb ingen (unten) us (aus), beb omwen (oben) us! 
Heb alli bintt am blinge Bejel ne. 
En Ei erns (bevams)! En Ei erus! | 
Dper i fehidl i (ich fhid’ euch) de Marder in's Hiienerbus! 


und überall erhalten fie das Begehrte. Das Fäden füllt id, per Korb 
wird jchwerer und jehwerer, und wenn fie ihre Gaben, jomwie den Maren an 
einen beftimmten Drt gebracht haben, geht Yedes nad Haus, m fid) von 
den Senmelfuchen oder Mozen zu holen, die man zu Peftzeiten anf Pen 
Dörfern bädt. Unterbefjen nähern fih die Mäpden bem anfgepflanzfen 
Maien, bie älteren Burfchen kommen md fnüpfen ihre Bänder von Miaien 
(08, um fie ihren Mädchen zu bringen, bie ihrerjeits ebenfalls Eier md 
Butter zufammtengetragen Haben, und num geht e8 as Schmaufen und 
zum Tanz. EREEREE 

- Im einzelnen Ortfcaften des Elfaffes und Deutfh-Pothringens 
verfanmmeln fid) Die jungen Burfhe Nachmittags zu Pferbe, und burchziehen. 
das Dorf, indem fie altherfömmlihe Sprüche herfagen, worauf fie den Bann 
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umgeiten. Nicht felten tragen fie dabei die abentenerlihften Bernmmmiungen, 
und früher wurden fie gewöhnlid von älteren Männern begleitet, weldie 
ihnen die Grenzen des Welobeziries der Gemeinde anzeigten. RB 

Anberwärts hat biefes Umreiten ber Fluren einen mehr religiöfen 
Charakter angenommen, Go begleitet beim Defjchtreid’n im Dürkhenmer 
Sandgericht in Schwaben ber Pfarrer mit einer Neliquie von heil, Kreuz zu 
Pferde die Edynar Der jungen Lente, welde bie Dorfflur ummreiten wollen, 
und lieft an vier Eden Das Evangelinm, um das „Wetter zu fegnen“. 

Beim fogenannten Königreiten in Sefterreihifh-Schlefien reiten ber 
Dorfrichter, Die Gejdhworenen und Alle ans ver Gemeinde, welde Pferde 





d befitsen, im gefesten Echritt, mit Andacht fromme’ Lieder fingend, un I 
1) Heder herum, indem fie hoffen, paburd ben Segen Des Himmels auf ıhre 
Hl jungen Saaten herabzuflehen nnd jeden Petterfchaden von ihnen abzuwenden, 
' und beim Traivergang in Hageljtapt in der Oberpfalz, welder von 


Fahr zu Bahr wechfelt, weil nicht alle Selber auf einmal nmgangen Werben 
I fönnen, wird Die große Kirchenfahne herumgelvagen, auf weldyer ber heilige 
121 Beit, ver Schubßpatren des Ortes, abgebilpet til. 

Wenn in Baumgarten in Nieverbaiern Die Knete und Banern unter 
der, Anführung des Patrimenialgerichtsrieners ober des Oberjägers alljährlich 
am Binaftmentag um 12 Uhr Mittags vom Schloßhof aus Die Hälfte dee 
Bezirks umveiten, verfehen fie fid) bei ihrer Nüdfehr mit 5—6 Tuß langen 


= . 
ZT 


— 
en 


Ei Stangen, Die an einem Enbe idarfichneidende Eifen, wie zum Ausjteden 
I der Difteln, haben. Während des Umritts haben nänlic) vie Schloplüjer 
4 ein ganz mit Reifen belegtes Faß an einer Säule befeftigt, und auf bieje 
j I einen Fichtenbufch geftedt, der mit Sewinnften aller Art, vie Halstücern, 
F | Kinberfpielfachen n. vergl., behangen ift. Sobald mn die Neiter zurüd Jind, 
77 trabt Einer nad) dem Andern unter Mufifbegleitung an ber Säule vorüber, 
4 z und fucht zuerft einen Neifen vom Faß, umd Dann den Busch abzuftechen. 
a4: Derjenige, bei melden der Bufd herabfällt, befommt die Gewinnfte, und 
4! bie Niüfer erhalten von der Herrjdaft Das jogenannte Bofhenbier, weldes 
u Abenps beim Tanz vertrunfen wird. 
41 Im Harz und in ben Dörfern Sadfens und der Mart, mo nod) 
A: das Pfingftreiten üblich ift, befteht es oft nur in einem jolden Stedyen ober 
is Jeiten, das nad) den Gegenftänden, die als Ziel dienen, bald Eranzfieden 
if oder Kranzreiten, bald Mannftedyen, bald Kingftehen beißt. 





Bei dem Seranzreiten, wie es in Laffelde am Harz gefchieht, find bie 
Pferde mit Iangen Bändern oder Unäjten a Köpfen ınd Schwänzen, bie 
Sinechte mit gleichen Auäften an Mügen und Schultern gejchmildt. "Auf 
einem Anger ijt ein Kranz aufgejtedt, nad) welchen die Neiter jagen, mb 
wer zuerft bei bem ranze ankommt und ihn abftveift, hat pen Preis ges 
wennen, und hängt den Sranz um den Hals feines Pferdes. : 

— Ber beim Stranzjtedhen in Nörten Sieger oder König wird, erhält 
ein feibenes Tud) von den Mädchen, muß aber dafür mit allen, bie etwas 
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bazugegebem, IANzEN. er Dagegen zuleßt Das Biel erreicht, muß beim Ein 
fammeln ver Gaben den Korb tragen. An mächften Tage ziehen nämlid) 
die Theilnehmer am Stechen von Haus zu Haus, jpreden ben herge- 
brachten Nein; 


Hier rei’ ich auf ben Sof, 
Der Kaifer und ber Bifdof, 
Der Kaifer und der Mönig, 
Das Yand Das liegt im Plönich, 
Die armen Serr'n, 
Die geben gern, 
Die Neichen ned) viel mehr. 


und Kiallen mit den Beitfchen, ein Brand, der, wie jo viele andere, fait 
iiberall vom erjten Mai anf Pfingften übertragen worden ift, weil er, zur 
Bertreibung der Unholde und Deren beftinmmt, am Pfingftfeft eine pafjende 
Erklärung in der ihm untergefhebenen riftlichen Deutung fand, bas Peitjchen- 
fnallen folle das Braufen des heiligen Seiftes vorftellen. 

RR man bei Wettin den Mann fteen, jo madt man einen Mann 
von Stroh, richtet ihn auf, und veitel mit verbundenen Augen und mit 
Stäben in der Hand darauf zu, Wer ihn trifft um unftöpt, erhält als 
Sieger den ansgejegten ‘Preis. 

Biel Sewanptheit und Kraft gehört zu Dem Hingftehen, das am bie 
alte Nitterzeit erinnert. Es gehört namentlid) in einigen nörblic) gelegenen 
Gegenden Deutjhlands, wie Schleswig, Helftein und Oftfriesland, jowie in 
Tyrol und in der nieberländijcen Brovinz Seeland, zu ben beliebteften 
Spielen des Bolfes. Im Dithmarjden nimmt man bazı eine hölzerne 
oder eiferne Scheibe mit 5 Löchern, die man frei an einem Strid aufhängt, 
ber zwifchen zwei Pfählen oder Bäumen befeftigt ift, und jucht mm während 
des Neitens, oft audy mitten im Yaufe zu Fuß, mit einem runden hölzernen 
Stecher, der ziemlidy eben jo did ift, wie jedes ber 5 Pöcer weit, nad) einem 
der beftimmten Löcher zu flehen. BZuerft wirb nad) dem oberjten linfs, Dann 
nad) dem oberjten rechts, hierauf nad dem unterjten linfs und zuleist brei> 
mal nach dem mittelften, nie aber nad dem unterjten oche rechts aejlochen, 
was mit Strafe verbunden if. Wer in der beftinmten Tolge ver Yöcher 
feine jehs Stide am jehnelljten zu Stande bringt, ijt Sieger. 

Die Bewohner des Innfreifes pflegen einen einfachen metallenen Ring 
mit einer ftarfen Schnur an einem Seile zu befeftigen, das recht ftrajj quer 
über eine Strafe gejpannt ift. Dann reitet von einer gewiljen Entfernung 
aus Einer nad dem Andern im jehnellften Trab unter Dem Seile durd), 
und fticht in diefen Angenblid nit feiner ipigigen Lanze nad bem inge, 
den er nicht blos treffen, jondern and) von der Schnur losreißen muß, wenn 
er die ausgejeßte Brämie verdienen will, | 

Auf Diefelbe Weife gejhieht Das Ringftehen in Seeland. 
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Ringitechen in ZrrlanD. 


Schr häufig werben auch blos Wettrennen oder ettlänfe nad 
einen aufgefteeften Stranze, Önte oder peral. angeftellt, bei denen pie Sieger 
‘Breife over ben Ehrentitel König davon tragen. 

Bei dem Wettrennen in Weitensfels in Güärnten müffen dem Her: 
fonımen gemäß bie drei jinaften Bürger laufen, während die übrigen zm 
Pferde folgen, um am Ziel den Ausjprud) des dort aufgejtellten Preisgerichtes 
zu vernehmen. Wer zuerft anfommt, erhält nad alter Sitte ein Baar 
Strümpfe nebjt einem mit Bändern burdjlechtenen franz, ber Zweite einen 
$ranz allein, und ver Dritte einen mit Bändern ummwunbenen Strauß von 
Blumen und Scdweinsberjten. 

Auf dem Falbeihen Werber wird von dem älteften Hütejungen eine 
Tanne, beren Zweige er aefappt md mit lauter Knochen behangen, ale 
fogenannter nodengalgen anf einer Höhe in ver Nähe ber Pfingftweibe 
aufgepflanzt, und nad) biejer beginnt der Königslanf. Dem Pebsten am 
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Ziel, weldyer per fahme Zimmermann heißt, wird ein Bein mit Schienen 
und Daft umwidelt, als wäre es gebrochen, ein ‚großer Stab in bie Sand 
gegeben, um fih darauf, zu ftüßen, und bamı führt ihm Die Jugend ım’s 
Dorf, we man mit dem Sprud): 

„Bi hemm’ Haigras utbfteden, Fimmermann bat fid 

Hals um Been terbrofen; mwulln jebn, a8 und 

woll’'n half Schod Gier wulle gewen.” | 
(Wir haben Haigras (Bracdiweibe) ansgeftedt, Zimmermann bat ih Hals unb Bein 

gebrochen; wollen feben, ob uns wol ein halb Eched Eier wollt! geben.) 


von Hof zu Hof zieht und Eier fammelt, die im firuge zu einem Kucyen ver: 
baden werben, 

Dafjelbe gejcdieht mit Dem Molib, dem Pesten beim Wettlaufen zu 
Brunan in der Altmark, das davon Molislaufen heißt, während in ber 
Segen von Salzwedel ber ichlechtefte Reiter mit Blumen gefhmüdt, und 
deshalb der [hmude Bunge genannt wird. 

Die Wettrennen, welde im Röhmermwalde alljührlib am Pfingit- 
montag abgehalten werben, haben dur die Echerze des Spaßmaders, 
der nie dabei fehlen darf, nod einen bejonderen Meiz für Das ummmohnende 
Pandvoff, 

Diefer Spafmader (da Sichboasmedhe) fist, drollig angezogen, anf 
der erbärmlichiten Mähre der ganzen Gegend, welcher man nod Dazu auf 
der Sichwanzjeite einen fünftliden Hals und Kopf ans Stroh, und mıs Dem 
Kopfe ein eben folhes Hintertheil gemacht hat, jo daß über bie Augen ein 
Chmwanz herabhängt. Will er auffteigen, thut er e& mit einer Yeiter. 

Die Reiter tragen auf dem Stopfe eine Fleine Pedermübe, die nicht mehr 
als den Wirbel bevedt, um den Hals ein loder gejdlumngenes Zub, baben 
feine Jade am und fiten ohne Sattel auf dem Verde, weldes an Zam, 
Mähne und Schweif mit rothen Seivenbandmafhen gefhmüdt it. Cie 
fammeln fih am Wirthehans, wo auf einer Fahne die Preife: ein roth= 
oder blanjeidener Weftenftojf, cin farmoifinrothfeidenes Halstudy und ein 
ihöner Hojenträger mebit einem Strauß von fünftlihen Blumen hängen. 
Der vierte Sieger erhält eine unbedeutende Summe an Selt, Zur Ber 
ftreitung aller Ausgaben haben Die Peiter das nöthige Geld zufannmengejchofien. 

Unter heiterer Mufit brechen die Neiter anf und poftiren jih. Cine 
pünne Strohfpur bezeichnet das Ziel. Ein Flintenfchuß giebt das Zeichen 
sum Abritt, und bringt eine wahrhaft fieberhafte Aufregung unter bie Dicht“ 
gebrängten Zufdauer. Der Sieger ergreift janchzend bie Fahne und fäßt 
auffpielen. Dod plöglicd Fnallt ein zweiter Schuß, ımb ber Spafmader 
beginnt allein ein Nennen, fteigt nad) 20 Schritten ab, füttert jein Pferd, 
treibt alle möglichen Poffen, reitet dann bis zum Ziel und fingt nit Dem 
Eieger einen heftigen Gireit um die Yahne an, ber bamit enbigt, Daß ihm 
fein Lohn zugefagt wird, welder gewöhnlich in zwölf Päddhen Rand) oder 
Ednupftabat beiteht. | | 


ER 
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Unter Mufif, Yauczen und Yürnen zieht man nad) bem Dorfe zurüd, 
wo nach Furzem Tanz die Burjhen, Die Mufif voran, pur alle Strafen 
reiten und um jeden Banerhof einige Miale herumfpreigen, während ber 
Spafimadher mit einem großen Tragkorbe auf dem Rüden jede Hausjrau mit 
ben Worten beftürmt; 


Baren, fhot's ofö bur D’ Fenzajda'm, 

Kint's 58 bo hoathearzö blea'm? 

Hrabnt um’s Hos one Sobl und Wein — 
Tadet eng hruia, hats! Steidal und Dia! 
(Bäuerin, jchaut burd) bie Fenfterjcheiben, 
Sönnt ihr da hartherzig bleiben? 

Reiten um's Daus ohne Sattel und Zamm — 
Kargt ihre mit Kuchen und Eiern? Wol Taum!) 
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Die gefammelten „Kaidhal‘ (Kuchen) und „Dia (Eier) verjpeijen die Buujchen 
im Wirthshaus, worauf Tanz Das Felt beichlieht. 

In der Umgegend von Bilfen geht dem Wettrennen ned ein Bfingit- 
ipiel voraus, weldes Königsfpiel heigt und viel Achnlichkeit mit ven 
Pfingftritten in Schwaben hat. | 

A der Mitte des Dorfes ift über Nadıt eine Hütte fugelförmig aus 
grünbefaubten Zweigen und ohne Eingang errichtet worden, bei welder fid) 
nad) Beendigung des Nachmittagsgottespienftes Alles einfindet, was Beine 
hat umd gehen Kann. Mittlerweile fonmen and Den Banerhöfen die Burjden 
zu Pferde und reiten nad) dem Wirthshaus, wo fie fid) verjammeln. Hof 
und Reiter find veid) mit Bändern in allen Farben geihmüdt, indem jebes 
Mädchen ihren Stolz darein fett, ihren Yiebjten am ichönften auszupuben. 
Der König trägt als Auszeichnung einen aus Binfen geflochtenen Hut, der 
die Geftalt eines Zuderhutes hat und ringsum mit Bildern und Bänbern 
verziert ij. Ur feiner Seite prangt ein Säbel, und fein Gefolge beftcht 
aus dem Nicdhter, Ausrufer und Bierreiter, die gleichfalls mit Säbeln 
umgirtet find. Der Bierreiter trägt Die Bahne: ein an einer Stange flat: 
terndes Tuch. Als Spafmacer dient der jogenannte Sr ofhfdinder oder 
Scharfridter, welder mit rothen Strümpfen, Solzpantoffeln und Otroh 
ipornen, geflblevernen bis zum nie reihenden Beinkleivern, rother Weite 
und zerriffenem jdywarzen Frad, defien Scöfße bis auf die Haden herab: 
reichen, auf ber jchlechteften Kofinante im Dorfe fit, ein Kopffiffen ftalt 
des Sattels, Stride anftatt der Bügel hat, und im efidht einen viejigen 
Schnurrbart, mit Nuß gemalt, auf dem Kopfe einen mit einem Yleberwild 
ftatt des Beverbujdes verzierten banrlefen, jpigen Hut, und an ber Hüfte 
ein altes, verroftetes Schwert trägt. | 

Sangjamen Edrittes reitet der Trupp, den König an ber Spike, nad, 
ber Hütte, wo auf bed Königs Befehl der Ausrufer von Pferde fteigt, zum 
Ergögen ber Zujchauer um die Hütte herumgeht, unter den poffirlichjten 
Grimaffen eine Thür fudt, und endlich zu allgemeinen Jubel bas Schwert 
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zieht, eine Deffnung durdhhaut md auf den Stuhl jteigt, den er in ber 
Hütte findet. Danı beginnt er in Einnfprüden jede Bauerntochter md 
Magd, jeden Hofbefißer mb Knecht zu befritteln, indem er 3. 3. jpridt: 


„Bon X. i8 a Moad, bats a Sicht, wei Mifih uub Dfont, 
San ihr alla Boub’n gont.‘ n 
(Beim &. ift 'ne Magd, bat ein Geficht wie Mifh und Blut, 
Sind ihr alle Burjchen gut.) 
ober: 
„Bon %. is a Moad, fitt bon Thaoa, 
ei a KHrapa, 
ei a Heß, 
s Hat je b’ Kid’ alla g’jebt. | 
(Beim X. ift eine Magd, fit beim Thore, wie eine Kräbe, wie eine Eifter, bat bie 
Nöde alle zerjebt.) 


Nach jeden Sprud; wendet er fi) mit ben hergebradıten Worten: 

„Herr Nidyta! iS waoa-r- oda niat?” (ft es wahr oder nicht?) zum 
Richter, und diefer entgegnet ebene regelmäßig: 

„ga, ja, bift a brava Bua, mad near imma meia dazou.” (Ja, ja, 
du bit ein braver Burfd), mad mm immer mehr dazır.) 

Bon den Bauern heißt ce#: 


„De &. is a Muan, 
Dear» Al’s pajjeln Fan," | | 
(Der X. ift ein Mann, ber Alles pafteln (jelbfimadhen) famı.) 
ober: 
„Bon &. i8 fcho '8 ganz Gaoa 
N Des fcheina z'jallann Thaoa’, ı. |. W. 
(Beim X. ift jbon das ganze Jahr Das ichöne zerfallene Thor.) 


Bon Zeit zu Zeit bietet der Bierreiter Das volle Glas, das er zu Pferde 
aus der Schenfe geholt, zuerft dem König, dann bent Nicdhter und vem 
Rebner bar. 

Sind die Reime zu Ende, welde die luftigjten md gejcheibteiten Bur- 
fchen gemeinfan verfertigt haben, tritt der Frofchidinver hervor, zeigt einen 
Bogelbauer, preijt bie darin befindlichen „„Zeifige” (Sröfche), baut unter vielen 
Boffen einen Galgen, an welchem er die armen Thiere in einer Neihe auf- 
hängt, treibt allerlei Spott mit ihnen, umd wirft fie zulegt unter Die Bus 
ihauer, wo fie bei ihren Fall nicht wenig Gefchrei veranlajjen. 

Hierauf zieht Alles an ein Ende ded Dorfes, wo Das Mettrennen 
Statt findet, welches an einigen Orten in einer Verfolgung des Königs be- 
fteht, der mit wenigen Schritten Vorfprung in voller Garriere Davonreifet. 
Alles jprengt ihm nad) und fucht ihm vor dem bejtimmten Biele einzuholen. 

Gelingt dies nicht, bleibt er nody ein Sahr in feiner Würbe, und jeine 

Berfolger miffen amı Abend feine ganze Zedje im Wirthshans bezahlen, 
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| Gelingt es aber, jo wird er mit Hafelkeuthen oder mit ben Säbeln ge 

ichlagen, muß von Pferde jleigen, fih zum Schein föpfen lajlen, und Abents 

Fi alle Burfhen im Wirtshaus freihalten, wo man bis zum Morgen jubelt, 

IF fingt und tanzt. E 

DE Diefes Köpfen wird and) bei dem ihwäßifchen Pfingitritt in Wurms 
fingen vorgenonmen, md ZWar am Bfingftbuß, weldyer bei Dem Bfingit: 
ritt in Friedingen an der Donau mit einem falten Bade davonlönmt, 

Die berühmten englifhen Wettrennen nehmen ebenfall® um Die Pfingft- 
zeit ihren Anfang. Die erften fanden einjt aıı Georgi Statt, zu Ehren des 
Heiligen des Landes, und mit bem Sahre 1610, wo William Lefter, ein 
rämer und Damals Mayor, und Robert Ambrye, ein Eifenhänbler und 
Sheriff der Stadt Yeicejter, auf ihre Koften drei Silbergleden als Preije für 
ein Pferberennen am Georgstag ansjegten, begann bie ununterbradiene Folge 
ber Chester Races, Chefterrennen, Die fpäter in bie erjte Maimoc)e verlegt 
wurben, ımb beren Preife fid) mit ber Zeit aus den Oloden in Die jest 
üblichen verwanbelten. 

Die Unterhaltung gefiel fo, Daß gegenwärtig faft überall Nennen abge 
halten werden, und von den Nennklubs eigene Kalender ausgegeben werben 
müffen, ım die Tage der verjdiedenen Nennen nicht verwechfeln zu Taffen. 
Die eleganteften und fajhionabeljten aber won ganz England find bie Ascot- 
Frühlings-Wettrennen. 

Der Nennplat Liegt wenige englijche Meilen von MWindjor entfernt, 
und der Weg dahin führt durdy die herrlichiten Park» Alleen, die man jid) 
venfen fann. Schon die größere Entfernung von der Hauptftadt ift Orumnd genig, 
daß auf Diefen Nennen mie je große Menfchenmaffen beifammen gejehen 
werben, wie auf dem Derby-Nennen in Epjon. Das Publifum ift das 
her ein beinahe auschlieglid ariftefretifches, md Dev Hof Täpt fi jeleit 
dur das ungänftigite Wetter nicht abhalten, dabei zu erjdheinen. N 

u den beutfhen Städten, wo fi Schüßengilden oder Scütengejell: 
ichajten befinden, wird Pfingften meift durd) ein Königsfchiegen gefeiert, 
Das oft drei Tage währt, wie 5. B. in Sreiwaldan in Defterreichiich: 
Schlejien, wo es am Pfingftfonntag beginnt. 

Der vorjährige König, die beiden Nitter md alle Schüten verfammeln 
fi) des Morgens auf dem -Nathhaus, md ziehen, jobalo zum Sottesbienft 
geläutet wird, voran der König mit feinem Schmnd zwifchen ben beiden 
Hittern, welche ebenfalls ihre Infignien tragen, und hinter ihn bie übrigen 
Scütsen nad dem Alter paarweis umd feierlichen Oanges, nach der Kirche. 
Dort empfängt fie ver Priefter und führt fie um Die Kirche und hinein, we 
ein Opfergang für den Pfarrer und Darauf eine Predigt nnd das Hodamt 
gehalten wird. ad) Beendigung bes Gottesbienfies begiebt fi) ber Zug 
in ber vorigen Orbnung nady dem NRathhaus zurücd, wo Diejenigen Shüben 
burdy’8 Loos beftimmt werben, welche für ihre wie immer am Schießen ge 
Hinberten Miitgenoffen hießen follen. 
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Am Binaftmontag, Nachmittag mm 1 Uhr, werben ber alte König und 
bie Ritter in ihren Wohnungen abgeholt und, mit Der Scylitenfahne voran, 
unter Baufen- und Trompetenfhall auf's Kathhans geführt. Sind bort alle 
Schüten verfammelt, zieht man paarweis mit Mufif hinter Der worangeftn- 
genen Schiepjdeibe md Schüsenfahne her nad) der Slirche, wo man nad) 
abgebeteter Kitanci den Segen empfängt, amd hierauf nad) der Sciehftätte, 
wo das eigentliche Kinigsfchiegen Degimmt. 

Zuerjt wird eine große Scheibe aufgeftellt, auf weldye nit freier Hand 
ber König, die Nitter mb die Schügen nad) ihrer Nangordmung jdiepen. 
Der fie mit der ganzen „Lage d. bh. mit prei anfeinanderfolgenden Schüffen 
{rifit, ift ein „Dreier und nv als jolder befähigt, anf bie KönigsfKeibe 
zu jchießen. Sobald alle Schügen auf die große Scheibe gefhoffen haben, 
wird bie Königsicheibe für die „Dreier” anfgejtellt. Der befte Schuß be 
ftimmmt den König, der zweit» md brittbejte die beiden Nitter. Alle Dra 
erhalten Zinnfrüge, der König einen von 3 bis 4 Maß, die Witter verhält - 
nigmäßig fleinere, und jo werden die fibrigen Sewinnfte immer geringer bis 
zum niebrigften, ver „Säule‘ heißt ımd In einem Saffeelöffel befteht. 





eg - 


IB Sind die Gewinne ansgetheilt, Jo beginnt der Nüdzug nad) der Stadt. 
4 Boraus gehen die Träger der Fahne, Königsjceibe und Sewinnfte, ba 
Bi fommen die Mufifer, und hinter ihnen der König zwilchen den beiden Niktern 
wu und zufetst der Zug der Schyüßen, melden Das ichanluftige Publikum folgt. 
HN Da vor dem Haufe jeves Schüten Halt gemadyt umb unter Schwingung 
1 der Fahne em Aufzug geblajen wird, Brandt der Zug oft 2 Stunden, ehe 
a: er amı beftinnmten Gafthaus anlangt, wo der König feinen Schmud ablegt 
1! R und ein Tänzchen beginnt. Die Andern folgen ihm nad, ımb fowie Yeber 
1° ein Furzes Tänzchen gemacht, geht Alles ftill md ruhig nad) Haufe, _ 

ra Am Pfingitvienjtag fängt das Feft früh um 9 Uhr wieder mit einem 
MH Sottespienft au, worauf man zu Mittag in der Wohmmmg eines Sdigen: 


ülteften gemeinfhaftlih ein frugales Mahl nimmt, zu weldyen ber Sönig 4, 
der erjte Nitter 2, der zweite ein Maf; Wein giebt, und wobei alle übrigen 
Auslagen aus der Schütenlade beftritten werden. Nady dem Mahl zieht die 
GSejellichaft in hergebrachter Weife nad) der Schiepftäite, mo ein Freifdhiepen 
Ci gehalten wird. Diefes wiederholt fid) am zweiten md dritten Sonntag nad) 
4 PBfingiten. 
— — Die Freunde des Weites vermehrt die zahllofe Dienge Menichen aus der 
Stadt umd der Umgegend, welde fi dabei mit Würfel- und Segeljpiel be- 
Inftigen amd in den vielen Buden mit Speis und Tranf giitlid) thun. 
Außer dem Krug erhält der König ned) ein Gebräu Bier von ber Stabt 
, und 8 Slafter weiches Holz aus ben herrichaftlihen Waldumgen. 
Im gleicher Weife werden aud) die fogenannten Pfingftgelage oder 
Pfingftbiere, welde in Norbpeutjhland nod üblih find, bis zımm 
Dienftag nady Pfingften fortgejebt. Namentlich ift Dies in Thüringen ber 
Tall, wo jhon lange vor Pfingften die Zurüftungen dazu beginnen. 
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Eind nämlich die Burfchen eines Dorfes darüber emig, ein Pfingitbier 
zu veranftalten, jo wählen fie einen Ein] dhenfer, das Waltotum bei ber 
ganzen Seftlichkeit. Diefer beginnt fein Anıt damit, dag er in Begleitung 
eines ber jungen Burjchen im Sonntagspuß feierlid von Sehöft zu Gehöft 
fährt, mit wohlgejegter Nede im Damen ber Pfingftgejellichaft zur Theil- 
nahme amı Pfingftbier einladet und zum Einjhütten auffordert. Man 
giebt entweder Geld oder einige Meben Gerfte, welche auf den Wagen ge: 
(aden werben, und mu wird amter Beihülfe einiger junger Burjde Bier 
gebrant und in ben Sellern der Scyenfe aufgejpeichert. 

Alle Abende verfanmeln fi) die Pfingftburfchen zu weiterer Bejpredung, 
und Ieber denft an das Mädchen, welches er jid zum Pfingfttanz erbitten 
will, Denn am Pfingftabend nu Alles in Orbmmmg jein, da die Pfingit- 
jungfern dann fen durd Maien anögezeicdnet werben. 

Meift mit Meufif fährt man hinaus in ven Wald und belt junge Bir- 
fen, Buchen oder Pappeln. Ein Pla vor dem MWirthshaus oder unter der 
Linde wird feitgeftampft ober mit Dielen belegt, mit grünen Zweigen ein- 
gefriedigt und üiberdedt, md jo als Sommerlaube zum Tanzplag bejtimmt, 

Hu der Pfingftnacht werben vor den Thliren ber Pfingftjungfern, joiwie 
der Honoratioren des Ortes, als des Herrn Pfarrers, des Sculmeijters 
und Ortsfhulzen, je zwei jdöne Minien gepflanzt. Auch vie Pforte zum 
Gotteshaus wird mit Maien gejchmüdt. 

Der Pfingftfonntag it ganz Der firchlichen fFeter gewinmet. Crjt am 
Montag nad) ben Nachmittagsgottespienit, der Deshalb gewöhnlich eimas 
früher al8 jonft beginnt, fängt Spiel ımd Tanz aı. Ein vierjpänniger 
Wagen mit buntbebänderten Pferden bringt bie zum FFeft engagirten Dlufifer 
ans ber nächften Stadt, während bie Thüringer bei allen andern Gbelegen- 
heiten ihre Mufif meijt jeldft beforgen, und num werden Die Pfingjtjungfern 
von ihren Tänzern einzeln mit Mufit abgeholt. Dann zieht man paarweis, 
mit ber Mufif an ver Spige, zur Sommerlaube, und ber Tanz beginnt. 

Der Einfchenfer in weißen Hembsärmeln, mit einem mächtigen Blumen- 
ftrauß gefehmüct, zapft das Pfingitbier an, md reicht den mit Bändern umd 
Blumen verzierten Steinfrug ben ihm wohlbefannten Fejttheilnehmern bar. 
Ein Mufiftufch begleitet jeden Fejttrunf. Und) wenn ein Frember id) an 

- der Pfingftlaube zeigt und dem Breitrunk DBejceid thut, wird er mit einen 
fogenannten Nundabblafen geehrt. 

Gegen Abend tritt eine Paufe ein: Die Burfben und Mädchen gehen 
nady Hanje zum „Befhiden.” Dam beginnt der Tanz wieder und bauert 
bis tief in die Nacht hinein, worauf bie Tänzerpaare nod) bei einem Nadıt- 
trumf zufanmıenbfeiben, bei weldyen das Iundabblafen eine große Rolle jpielt. 

Mit den erjten Morgengrauen juchen bie Pfingftburfhen es einer dem 
andern darin vorzuthun, ihrer Tänzerin vom Mufilcher ein feftlihes Morgen- 
ftändchen bringen zu laffen. 

Das ferlihe Jahr, ii 


HE 
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Am fogenannten britten Feiertag halten bie Burfcpen einen Umzug 


in allerlei Berfleipungen. Die Pänfer, über und über mit bunten Bändern 
hevedt, ziehen voran md werkinden die Ankunft des Zuges Durd) Knallen 
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mit Shhlittenpeitfpen. Im Zuge felbft fieht man einen Tanzbären, einen 


underpofter, einen Barbier, ferner Meiter auf fünftlichen Pferben (mie fie 
zur Faftuacht sorfonmen), Burihen in Sranenkleidern, Scornfteinjeger ıı. vergl. 
der Beias (Bajazzo) nie fehlen, welder in feinen bunten 


Beionders aber barf | | 
' Ntarrenffeive und der Schellenfappe im Zuge auf- und abläuft und mit jener 


Happenden Helzpritihe bald an die Dorfjugend, bald an Borübergehende 


Schläge austheilt. 


Ber denen, welde fih am Freibier betheiligten, wird Halt gemacht, ° 


die Mufik fpielt anf, während der Einjchenfer, ber eine Tonne Bier anf 


einen Karren bei fi führt, Dem Hanswirth einen Pabetrunf reiht. Die 


Hansfran eilt, Butter, Eier, Mehl, Brod, Wnrft ober Edyinlen herbeizn- 
holen, zu deren Empfang fid, bejondere Träger mit Säden und Körben ım 
Zuge befinden; bie Schornfteinfeger unterfuhen wol and; jelbft die Nand)- 


fange, und fänmmtlicde Pebensnttel werden nad; der Echenfe gebracht, WO 


fie von den Frauen zu dem Schmaus verwandt werben, Der mn Alle ver 


einigt, und bei welchen Das Pieblingsgericht der Thiringer, Kührer mit 
Wurft und Schinken nebjt grünen Salat, einen Haupttheil ansmadt. Dan 


bringt gereimte ober ungereimfe Trinffprüche auf die Tänzerinnen ang, mes 
bei man fogar oft Wein trinft, unD ber Ginfdenfer geht mit einem Zeller 
mit Salz herum, zur Entfhärigung fr jene Mühen eimae auflegen, 
vd. h. Geld in’s Salz jeden zu (afjen. ft er zufrieven, befteigt .er einen 
Stuhl, um in gereimter Auffage feinen Danl auszufprechen, worauf ein 
Tanz den Tag bejlieft. 















ie der Mai mit feinen Feftfichfeiten pie Nüdlehr des Lang- 
entbehrten Sommers feiert, jo ijt ber Juni vorzugsmenje 
sur Verherrlihung ber Sonne in ihrer hödjiten Dadht und 
ihrem höchften lange bejtinmt. Nur in feinen erjten 
| I) Wochen Hingen gewiffermafen mod) tie Edyo’8 bes Pfingit- 
ec ut, Teiles nadj: das Dreifaltigfeitsfeft am Sonntag nad) 

3 Pfingften, und das Fronleihnamsfeft am Dienftag nad) 

Frinitatis. 
Das eritere, nad) welchen: die Sonntage bi® zum Aovent in ber Pro- 
teftantifchen Kirche ven Namen Trinitatis-Sonntage over Sonntage 
nad Trinitetis führen, während fie von den Katholiken nad) Pfingiten 
gezählt werben, entftand chen früh aus Oppofition gegen die Unitarıer, 
bie den heil. Geift als Perjon Gottes nicht anerfennen wollten, wurbe aber 
erft 1260 auf dem Konzil zu Arles allgemein zu feiern verorbnet, m Den 
Glauben an einen breieinigen Gott zu beleben und zu heben. Da eigentlich 
jever Sonntag ale Tag des Herrn ber Verehrung ber heil. Dreifaltigkeit 
geweiht ift, jo wird ber Sonntag Zrinitatis, der ganz bejonbers diefe Auf- 
gabe hat, an vielen Drten gusjcjlieplid der goldene Sonntag genannt, 
11* 
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mb in Thüringen namentlich jehr hoch gejhäßt. Die Heiligkeit vejjelben 
durch Nähen oder Fliden zu ftören, zieht nadı dem Volfsglauben Thüringens 
und Frantens, wie am Simmelfahrtstage, Die Gefahr nad fih, vom Blige 
erjchlagen zu werben, und in ber Gegend von Schweinfurt erzählt man: 
ein Banerburiche, ver fo unvorfichtig gewejen jei, jid am Dreifaltigfeitsiage 
einen Hofjentnopf anzunähen, babe am Tage darauf, als er fifchte, ji mir > 
badurdy vor bem Gewitter, bas ihn überfiel, vetten fünnen, daß er gejchwind 
feine Hofen auszog und ım’8 aller warf, wo ber Blis fie traf. 

Fi Dagegen fan man fider darauf rechnen, in Allem, was man an Tage 
Is nad) Trinitatis unternimmt, glüdlic zu fein, wenn man mm Dreifaltigfeites- 
H tage drei Mal in die Stiche geht umb jedesmal an fein Vorhaben bentt. 

Fr Ebenso gelten Kinder, au Gülvpenjonntag geboren, für Glidsfinder, 
iR die weife werben und Geijter jehen jollen. Der Sarrnjamen, weldyent 
ih man Die Macht zujchreibt, unfichtbar zu machen, Süd im Spiele zu ver- 
Hu feihen und jeden Schuß, den jein Bejiter thut, treffen zu Inffen, foll in der 
H Mitternachtsitunde der Nacht zum golvenen Sonntag zur völligen Reife ges 
# fangen und abfallen, dan aber plößlic) verfchwinden; die Wunderblume 
| Toll am goldenen Sonntag blühen, und zahlreiche Sagen berichten von Bergen, 
die fi) an diefen Tage Öffnen, von verwinfchten Hungfranen, welde dann 
erlöft, und von Schäßen, Die Dan gehoben werben fünnen. 

Sehr feierlicd) wird der Trinitatis- Sonntag in Y angenfalza begangen, 
wo die Fuhr- und Aderlente, Mufif voran, durch die Stabt ad) ben je: 
genannten Anger vor dem Nieverhöfer Shore ziehen, ımd dort, während 
ihr Fähndrid” auf einen der paran ftopenden Heder tritt und die Wahne 
ichwingt, ven Gefang anftimmen; Es well ums Gott genädig fein,” und 
in Breslau ift diefer Sonntag ein wahres Blumenfeft. 

Die Kleine, aber zierlihe Mlofterfirdhe der barmberjigen Brüpder 
in ber Ohlaner Borftabt jeiert nämlid) an diefem Tage ihr Kirchweihfelt und 
wirb aufs Ginnigfte mit Grin und Blumen gejdhmüdt. Der Fufiboven ift 
mit Wiejenbfumen, Laub und Kaimusftauden dicht bejtveut, auf ben Altären 
ftehen Bafen voll der auserlejenjten Blumenjtränge, die Statuen der Heiligen 

- tragen Kränze am Arm ober um ben Hals, um die Sanzel jlingen fid) 
puftige Blumengewinde, und die Wände find burd) Guirlanden, grüne Zmeige 
und ganze Bäume wie bebedt. Yeder Gartenbejiger, aud) ver nichtfntholifche, 
iteuert zu biefer Ausihmidung mit Blumen bei, und ber Hauptaltar bejonders 
trägt das Belte, was bie einheimifche Blumenzucht zu erzielen vermag. . Eine 
meift ans ausländifchen Gewächjen fnftlich gebildete Miniatnrkapelle ijt über 

Be bem ZTabernatel für die Monftranz angebradyt, und jelbjt biefe trägt als 

4 Rahmen ımı pas Allerheifigfte einen Kranz von Heinen halb erblühten Kofen. 

Au, das Klofter mit feinen geräumigen Gängen und Hallen ijt mans 
nichjad mit Minien md Blumen verziert, und fteht an biefem Tage Allen 
offen, die e8 befuchen wollen. Bon früh bis Abends wogt daher ein fürmlicher 

Menichenftrom im Klofter hin mb her, und nad) geendigtem Hodamt und 
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Segen bietet nidt nur der ganze Stlofterplat, jondern aud ber nädjfte 
Theil der Straße den Anblid eines hödft belebten Sahrnarfts dar. Ueberall 
ftehen Tifche, theils bafpaghinartig mit Leinwand ober großen baummolfenen 
Negenfhirmen überdedt, theil® frei, bie meiften jevod mit Daran befeftigten 
Baumzweigen und Blumen geifhmüdt, und auf ihmen liegen bunt burchein- 
ander leere Bier: und Weingläfer, Teller, Schüffeln und Zerrinen non Yayence, 
Pfeifenköpfe, Tabalspofen und Spiegel, Tajdenmeller, Ninge, Scdnallen, 
Bänder, Zahnbürften, Bleiftifte und Kinderfpieliwaaren, ober haufenweis auf- 
gethiirmte Apfelfinen und Citronen, Pfefferfudyen in papiersen Umjchlägen 
mit Bildern und Denffprücen, PBfefferpüten umd Gerftenzuder, und auper 
den Efmwaaren wird Nichts von Allem verkauft, jondern Alles nur gepafdt, 
db, h. mit wenigen Pfennigen oder Grojhen Einfat im Glüdsjpiel gewonnen, 
verausgefegt natürlich, vap Die Kugeln oder Würfel zum Bortheil des Spie: 
(enden fallen, was nicht immer gejdhieht. 

Das Fronleihnamsfeft ift, wie der Name jagt, zu Ehren bes Reibes 
unfers Herrn (vom altveutfhen jre, Herr) eingefeßt worben, 1mb verbankt 
befanntlidy feine Einführung der frommen Nonne Yultana zu Piittidh, weld)e 
die Bifion hatte, daß im Monde eine Lide ei, bie nidt ausgefüllt werben 
fönnte, außer Durd ein noch fehlendes Seit. Durd höhere Eingebung er- 
fannte fie, dafı Dies ein Felt zur Weier ber wirfliden Permanblung Des 
Brodes und des Weines beim heiligen Abenpmahl in den Yeib und Das Dlut 
Ehrifti jein mühe, und trog aller Schwierigkeiten, bie fid) ihr entgegenjtellten, 
wußte fie e8 burdhzufeßen, daß biefes Welt im Zahre 1246 zum erjten Male 
in ber Martinsfirche in Lüttich gefeiert und 1262 vom Pabjt Urban IV. 
fanonifch anerfannt wurde. Die folgenden Päbfte beftätigten und erweiterten 
die Bulle ihres Vorfahren, und bald war das Sronleichnamsfejt eins ber 
größten und wichtigften Wefte in der ganzen Fatholifchen Ghrijtenheit. Cs 
bilveten fich befondere Vereine, bie jogenannten Gorpusdrijtii-Brübder- 
ihaften, welde ven Zmwed hatten, den Olanz befjelben zu erhöhen, inven 
alle Mitglieder, fowel männliche wie weibliche, in Fejtgemändern unter Dor- 
tragung jchöner Bahnen umd Kreuze, mit lerzen in ber Hand ber Procejjion 
folgen mußten; die Zünfte und ©ewerfe verpflichteten fid} zur Uebernahme 
gewiffer Nollen bei ben dramatihen Aufzligen, bie mit ber Procejjion ver: 
bunden wurden, und Geiftlihe und Paien wetteiferten mit einander, Die 
Sronleichnamsproceffion zu ber fhönften mb großartigiten irchenceremonie 
bes ganzen Yahres zu machen. 

ft num aud) der Bonp ver Darftellungen aus ber biblijdyen Gejdichte 
faft iiberall wieder verfhmunden, jo find dennoch bie erhebenden Gejänge, 
welche der heilige Thomas von Aquino für bag Dffiz diejes Tages verfaßt 
bat, die mit Blumen gejchmicdten Altäre, weldhe im Sreien ftehen, und bas 
Grün, in welchen alle Straßen prangen, burd) bie der Bug gebt, voll 
fommen genügend, um in dem vorurtheilsfreien Zujhaner einer jolhen Weit 
fihfeit einen tiefpoetifchen Einbrud zu hinterlaffen. 


Aa, 


nal naıcum.? ul a u 





e 5 ; a RB 





Ar s BR, — 
EL el a 


en He han ah E et 


en 


166. mi. 


An den meijten Orten werben zwei Fronleihnamsprocejjionen abgehalten: 
eine anı efte felbjt, pas am Bodenfee unfers Herrgotts Tag heift, 
und bie andere entweder amı Sonntag oder am Donnerstag nachher, weldher 
in Schwaben das Fleine Fronleihnamsfeft genamt wird, mitunter 
auch an einem andern Tage ber Dftave, die [hen 1316 vom Pabji Sohann KALL 
dem Fefte zugefügt wurde, md während weldyer Das Allerheiligite fortwährend 
ausgejetst bleibt. Bei ber Hanptproceffion werben in den fatholifchen ®es 
meinden Schwabens die Altäre an vier Eden eines jeden Dorfes errichtet, 
und zwar liegt dies feit alter Zeit gewiffen Häufern ob, in deren Nähe fid 
ein pafjender Pla befindet. Es wird ein Tifcd) in’s Freie gejtellt, mit einem 
weißen Znde behangen und Dann an prei Seiten mit belaubten Eichen“ 
ftänımen umgeben, vie etwa zwei Schul) über die Fläche des Tijches her- 
vorragen und mit Bildern amd Blumengewinden verziert werben, Bor Pie 
offene Seite des Altars tritt ber Pfarrer, um pas Hechmiürbigite auf ben 
Altar zu ftellen, und dann eimen Abjchnitt aus den Evangelien zu fejen. 
Alle Hänfer, an denen die Procefjion vorüberzieht, find mit Laub, Vlumen 
und Bildern behangen. Die zweite Fronleichnamsprocejjion bewegt jidy nur 
um die Kirde, an welcder die vier Altäre aufgeftellt find, während jie in 
Böhmen mit ganz demjelben Gepräge abgehalten wird, wie bie erjte. 

Beionders feierlich wird Das Sronleichnamsfeft in Münden begangen. 
Der Markt: oder Scrannenplag und die Gtragen, burd) welche Die Pros 
ceffion fic) bewegt, find mit Brettern für diejelde belegt, die Bretter mit 
Gras binn beftreut, alle Hänfer im Erpgefchoife mit Maien gejchmüdt. 
Die ganze Stadt gleicht auf dem Xbege ber PBrocejjion einen frifhen Birken- 
hain, und nur die Wohnungen mit ihren ausgehängten bunten Tüchern md 
Zeppichen, mit ihren ©emälden md Kupferftichen, und ben Fenftern mb 
Thüren voller Zufhaner mahnen ung Daran, daß; wir ıms innerhalb ftäbti- 
jher Ningmauern befinden. 

Bier Trompeter eröffnen den Zug; ihre mittelalterliche Tracht erinneit 
an den Urjprung des Fejtes, Die Mufif aber an bie Zeit dererf welde ber 
jelben folgen. - 

Es find zumäcft die Ziünfte, bie zwar nicht mehr ihre alte Abge- 
ichloffenheit und Macht befigen, indeljen body nedy in der Sonderumg nad) 
Sewerben beftehen. — —- | 

Sede Zunft hat ihre Fahne, und auf ber Fahne ihr Sinnbild oder 
ihren Schuöheiligen gemalt; bie Zimmerlente St. Dojeph Den Nährvater, 
pie „Melber‘ oder Stornfäufler ven Dofeph, Yalob’s Sohn, die Zijchler 
Noah’s Ardye, die Bierbrauer das Abendpmahl, vie Yebzelter ben heiligen 
Ambrofius, pie Bijher den Fifchzug Vetri u. j. w., und ba bie meiften 
Zünfte audy ihre gejchichtlichen Erinnerungen haben, beren Dentmäler fie 
bewahren, jo tragen Einzelne auch dieje mit, wie 3. B. bie Zudmader, 
welche in der Schladyt von Albing die Ritter Yudwig’3 des Bärtigen in bie 
Blucht geichlagen, einen mächtigen Flammiberger. | 
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Einen heitern Anblid gewährt bie Schuljugend, namentlich Die weib- 
liche, welche, in Weip gefleivet, mit Blumen Im Haar, mit Blumenfränen 
und Binmenkörben, dazı bie Sebetbüchlein in der Hand, gewöhnlich überall, 
wo fie erjcheint, ven Segenjtandb ber Aufmerkjantkeit bilpet. 

Die vier Altäre, an denen bie Evangelien gelejen werben, find an ver 
ichievenen Pläßen der Stadt errichtet: auf Dem Schrannenplag an der Dar 
vienfänfe, auf dem Mar ofephsplaß, in ber Ludwigstraße ınb bor ben 
föniglihen Schulventilgungsgebände. Der aum fiir Die Brocejjion, welder 
nicht nur bie ganze Seiftlichteit, alfe Köfter und Briperfhaften, jonbern 
auch der Künig mit feinen Hofe, fämmtliche Behörden, Körperjhpaften und 
Beanten folgen, wirb burd) aufgeftelltes Militär vom Andrang der jdau- 
Inftigen Menge frei gehalten, bie Brocefjion jelbft theilweis von ber Fönig- 
lichen Hatjchirgarve begleitet, weldye nit ihren Sellebarben, ihren blau= und 
gelbgeftreiften Wrads, ihren gelben Turzen Hojen, weißen Strümpfen unb 
hohen Wederhliten uns in Die Zeit ver Scmeizergarden zuriidverfegt, und 
von einer Truppenabtheilung gejchlofien, hinter welcher in langent, bicdiges 
prängtem Zuge die große Meafje des Voltes folgt. Ä 

Unmittelbar hinter dem Erzbifchof, welder das Alterheiligite trägt, umd 
no unter dem Balsadyin, der von Dienern der Kirdye getragen mb voi 
KRanımerherren, welche die Quaften halten, umgeben wird, geht ber König. 

Noch prädtiger und impojanter ift bie Sronleichnamsfeier in Mien. 
Die früher berühmte Fronleihnamsprocefjien in Erfurt hat feit 1802 bie 
bilofihen Darftellumgen ans dem alten mb neuen Zeftanent, und bantit 
ihren Neiz für die zahlreichen Zujchaner, die jie berbeifodte, verloren, Ad 
die großartige Procejjion in Bogen, ber große Umgang genannt, wurde 
1753 zum Testen Male mit allen babei üblichen Figuren und Perjonen ab: 
gehalten. Nur in Birth in Batern wird, wahrjdeinlich als Neft der ches 
maligen Sronfeihnamesprecejlion, nod) immer amı Sonntag nad) Fronleichnam 
der jogenannte Dradyenjtid), ber Kampf des heiligen Georg mit dem Finte 
warn, aufgeführt, und in Tamsweg nd andern Drten des Lungan findet 
alle Sahre amı Fronleichnamsfefte, aber getrennt won Der eigentlichen Pro: 
ceffion, ein feierliher Umzug des Samjen Statt. 

Diefer ift 12 Schuh hoc), jo dag er den erjten Gtod ber Häufer fiber 
ragt, trägt einen langen, fichtgelben Unterrod mit einer fiätblauen, am 
ande bebänderten Iade, einen verfilberten, von bunten Edimungfebern 
umwallten Helm, der vorn mit einem fternförmigen Spiegel geziert ij, und 
an ber Geite einen frummen Säbel, ver ihm über vie linfe Schulter hängt. 
In einer Sand hält er den Schaft einer Lanze, die ohne Spite ift, in ber 
andern einen Gfjelsfinnbaden. Yu feinem hohlen Leibe fteht ein Mann, 
auf Deffen Scyultern Das Gerippe diefer riefigen Figur ruht, und ber 'ver- 
mittelft einer Eifenftange im Innern Des Niejen vefien Kopf nadı allen Sei 


ten hin bewegen, aber mr durch zwei Heine Löcher in Unterrod des Samfon 
jehen fann, | 
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Bor und hinter ber Figur geht eine uniformirte Yeibwache, mit türfijcher 
Mufit voran, und zur beiden Seiten ichreiten ferne Epelfränlein einher, zwei 
weibliche Zwerge mit umgehenren Köpfen, mweldje Die Miefengeftalt ihres Ge- 
bieterg mur nod) mehr hervorheben. — Bor jeren Haufe einer angejehenern 
PBerfon hält ver Feitzug ftill und bildet einen weiten reis nm Samfjon; bie 
Mufif beginnt mit einem Marid, umd fällt dann in einen jleierifhen Tanz 
ein, und Sanıfen tanzt, jobalp er die Weife hört, einen Gteirer, während 
vie ihm faum an- Die Sniee reichenden Zwerge um ihn herum malen. 

Die Bolfsjfage erzählt, Diejer Eamfen jet urjprünglid im Welting. 
gewefen, bejfen Bewohner für die Tapferkeit, vie fie bei Zurnjhall ın ber 
Befiegung der Margaretha Maultajch bewiefen, von einem Erzbijchof 
das Sanıfonsprivilegium erhalten haben. 

Der Chronift Nocder jagt aber, bieje Bolfsfeierlichfeit jei den Kapıs 
zinern zu banfen, welde bei ihren Procejjionen altteftamentliche Figuren ein- 
geführt hätten, Ad) feitete nadı Roder em apıziner als Procejfionsmeifter 
ven Zug, und bas Stlofter beftreitet noch immer vie Koften. 

Unter den Figuren, welde bei ver Procefjion im Welting nod häufig 
auftreten, fieht man ven reihen Abraham, den behaarten Cjau, Mojes mit 
den Gefegestafeln, die fanansifchen Kundjchajter mit ven Zrauben, Nebeffa 
mit dem golpnen Srüglein, Die fronmıe Hael mit Hammer und Nagel, und 
die tapfere Yuvith mit dem Daupf Des Holofernes. 

Gigenthümlich find Die Altäre, welche die Bürger von Eger bei ven 
Fronfeihnamsproceffionen anfridten. Sie reidyen jelbft bei zweiftädigen 
Sebänden bis an Das Dad), find mit ihöngemalten Altarblätterı, ummahni« 
ten Bildern, vielen Fränzen von natürlichen Blumen, filberplattirten umb 
zinnernen hohen Lenchtern geziert, md werben verfanft oder vermiethet. Wer 
einen folden befigt, läßt ihn vor jeinem Haufe anfjtellen. 

In Bergwertsjtädten, wie 5. D. in Bleiberg in Kärnten, in Birken» 
berg, Schlaggenwald u, a. in Böhmen, nehmen bie Bergfnappen im 
ihrer dumflen Uniform, mit Bahne und Mufit an der Procejjion Theil; in 
Städten, wo e3 Schügengilden giebt, die Schüigen, uud in Ahrweiler ift 
das Fronleichnamsfeft geradezu ein Scyüßenfejt geworben. 

It nämlich die Proceffion zu Ende, bei welcher die Schügen bewaffnet 
voranziehen und au jebem ber vier There, wo der Segen ertheilt wird, eine 
Salve geben, jo begiebt jid) die ganze Bürgerichajt auf ven Markt, ber mit 
Panbgeiwinden ımd Maien auf bas Teftfichjte gefhmict ift, md halt Dort 
nach altem Braudy ohne Unterjdien Der Stände drei Tage lang offene Tafel. 
Heder Fremde ift dann ein willfenmener Saft md wird mit Serzlichkeit 
empfangen, die ganze Etabt ill voller Iubel, Yung und Alt, Grop umd 
Stein, Arm umd Reich giebt fi) ungezwinigen ber rende hin und veraift 
des Pebens Mühen und Sorgen; Mufif, Seftgeläute und Frendenjcrepen 
ertönen drei Tage hindurch und ftinmen jedes Herz zur Theilnahme an ver 
allgemeinen Luft, Die täglich mit einen Zanzfeft enbigt. 
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Gleihe Fröhlichfeit herrichte früher bei dem jogenannten ZTorgauer 
Auszug, wo bie gejammte Bürgerjchaft drei Tage lang mit rauen und 
Seindern auf einem Anger in der Nähe ber Stadt unter Zelten ap, tranf, 
iunbelte und tanzte, und wer c8 irgend fonnte, auch die Nächte fiber unler 
ben Zelten jchlief. 

Das Felt felbft, defjen dreihundertjähriges Zubiläum bereits 1842 mit 
befonberer Feierlichkeit begangen wurbe, hat fi) zwar bis zum heutigen Tage 
erhalten und findet nody aller zwei Sahre Statt, aber bie Theilnahme an 
bemfelben hat mehr und mehr abgenommen, und Der urjprüngliche Charafter 
vejjelben ift faft gänzlicd verloren gegangen. | 

Pad einer alten und allgemein verbreiteten lleberlieferung fell diefer 
Auszug die Iapferfeit der Torganer Bürger verewigen, mit welcher jie am 
Balmjonntage 1542 auf Geheiß des Kurfürjten Sohann Prieprid bes 
Sropmüthigen die Stadt Wurzen eroberten, weldye fid) der Steuer: 
verweigerung jchulvig gemacht hatte. Der Kurfürft überließ den Bürgern 
feiner NRefivenz als Belohnung aus jeiner Sarnijchlammer, welche damals ein 
eigenes Gebände in Torgau eimnahı, eine Anzahl Harnifdye, und erfanbte 
ihnen, alljährlihd am Gedädhtnißtage der betvejjenden Erpebition einen Ausd« 
zug zu halten, und außerhalb der Stadt ein Lager zu beziehen, in weldem 
jie einige Tage lang Kriegsübungen halten Tönnten, | 

Später wurde der Auszug auf eine für Das Wetter günftigere Zeit, jei 
e8 zu Pfingjten oder um Sohanni, verlegt, und jest ift der Donnerstag nad 
Biingften zum Anfangstag des Bejtes beflimmt. 

Die Bürger, welche ehemals bei Gelpjtrafe verpflichtet waren, an bem 
Yuszuge Theil zu nehmen, bilven gegemmwärtig mod) prei fompagnieen: bie 
ompagnie der Pileniere oder Geharnijcten, welche halb zu Fuß und 
halb zu Pferd erfcheint mb nod) im neuerer Zeit von einer Yanitjharen- 
nmfit begleitet wurde, die türfifche Kleidung trug, die Kompagnie ber Bür- 
gerfhüsen, welde an die Stelle der früheren Srenadierfompagnie geirelen 
ft, und die Sompagnie der Bürgerjäger, welde erjt jiingern Urjprungs 
ift. Die Zahl jänmtlicher uniformirter Bürger mag gegen 150 Manı betragen. 

Am Tage des Auszuges wird früh um 4 Uhr von den Tambouren 
und Mufifhören Neveille gefchlagen md geblajen, mb Dann werben vor 
den Wohnungen der Magiftratsmitgliever und Kompagnieführer, jowie vor 
dem Nathhaus, Ehrenwachpeften anfgejtellt. 

Um 9 Uhr Vormittags verfammeln fih Abtheilungen ber verjeiebenen 
Kompagnieen mit ihren Mufilchören auf Dem Markte vor den Nathhanfe, 
um ihre dort aufbewahrten Fahnen abzuholen, welde ben Dazu fommanbirien - 
Mannjchaften in der Natheftube, wo fic jünmitliche Ditgliever bes Magijtrats 
verfammelt haben, vom Bürgermeifter mit einigen auf das Feft bezüglidyen 
Morten übergeben werden. Gegen 10 Uhr marjdiren alle Stompagnieen, 
welche fi) vor ben Hänfern ihrer Hauptleute vereinigt haben, auf den Darft 
und von dort hinaus auf ven Anger. 
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Der Zug wird von den Trompefern ber Seharnifchten zu Pferbe_in 
ichwarzen, altveutfchen Waffenröden md fdwarzen Barcetts mit rothen und weißen 
Federn eröffnet. Hinter ihnen reiten bie Geharnifchten in glänzenden, jhön 
verzierten Kiraffen und Helmen, mit Schwertern, Tartihen mb Morgen: 
fternen bewaffnet. Danı folgen die Bifeniere zu Fuß, Yanzen, Partijanen 
und GStreitfolben tragend, mit Schilvden am Arm, ihr Mujifforps voran. 

Hierauf fommen die Bürgerfhüen in binnen Oberröden, weigen Panz 
talons und runden, auf der einen Seite aufgeftülpten Hüten mit [dwarzen 
Feberbüijchen, mit Bücfen nnd Seitengewehren ansgerüftet. Die Dffiiere 
haben golpene Trefjen am Stragen 1m einen weißen Feberftug, melden audı 
bei gleiher Uniformirung mit den Schlgen das Mufikforps trägt, 

Ihnen folgt die Fägerfompagmie in griiner Uniform mit Hirjhfängern. 
anftatt der Geitengewehre, md Hernmufif voran. 

Bor dem Nathhaus madyt der Zug Halt, ftellt fid) in Parade auf, 
präfentirt und marjdirt banı burd) bad Königsthor auf den mit wielen 
Zelten, Spielbuben und Keftaurationsbaraden bejeßten Anger am großen 
Teich, wo fi) Alles der Erholung und dem Vergnügen iiberläßt. 

Nachmittags um 3 Uhr findet die übliche Parade vor den Magiftrate 
Statt, weldher fidy Dazu in mehreren Wagen hinausbegiebt ınd die ebenfalls 
zu biefer Mufterung eingeladenen hohen Givil- und Militärbehörven im 
Magiftratszelt empfängt und bewillfonmmt, worauf bie den Zelten gegenüber 
aufgeftellten Birgerfompagnieen einige Mal vorbeidefiliven und perjdjiebene 
Dansvers ausführen. 

Dann beginnt das gewöhnliche Begeljcdhiepen, wobei der Magiftrat einen 
Breis ausfett, und bie Behörben die erjten Cchüjje thun. Magiftrat und 
Stabtvererpnete bewirthen ihre Gäfte, und jpäter Bene Dffiziere und 
Shargirte der Bürgerfompagnicen berfönmlicher Weife auf Koften Der Stadt 
in ihren Zelten, und bas Publikum zerjtrent fid) in den verjdhiebenen Zelten, 
Baraden und Buben. 

even Abend wird ein großer Zapfenftreid abgehalten, vor bei Zelten 
werven bunte Sampen angezündet, und an verfchievenen Plägen wir getanzt. 
An Sonnabend nm 5 Uhr Nachmittags ziehen die Kompagnieen in berjelben 
Drbnung, in welder fie ausgezogen, nad) ber Stabt zuriid, ftellen fid) vor 
ben Nathhans auf, bringen einige Lebehods auf den König, die Stabt und 
= San) aus, und geben die Fahnen zuriid, wonit ber Auszug jein 
Ende bat. j 

Ein ähnlicher Auszug wird alfjährlid) im Trühling von ber GSejellichait 
ber Düffeldorfer Künftler veranftaltet, md wer in den Nachmittag 
ftunden des 14. Juni 1851 auf der Ehauffee von Grafenberg nad) Düfiel- 
dorf diefer lelsteren Stadt zugeiwanbert wäre, hätte fidh leicht in bie Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges zurüdverfeßt glauben Fönnen. Die Künftler- 
gejellichaft Malfkaften feierte nämlich an biefem Tage ihr Brühlingäfel, 
und ftellte bei bemfelden ven Auszug bes Prinzen MNebenfaft dar, um 
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die gefangene Prinzejjin Waldmerjter zu befreien und id mit ihr zu 
vermäbhlen. Da der Prinz anf einen hartnädigen Wiverftanp gefaßt jein 
mußte, glich fein Auszug einem wirklichen eriegszug, und feine Truppen 
trugen die maleriihe Tracht der Krieger bes 17. Jahrhunderts. 

Boran ritt eine Neiterfhaar mit flatternder Standarte, und brad) bem 
Zuge durd) die bichtgebrängte Zufchauermaffe Bahn. Dann folgte eine Mufit- 
bande, deren raufchende Märjche weithin pur) Die Felder Hangen, und hinter 
welcher der General mit feinen Apjutanten md feinen Gefolge ritt, und 
nun famı der Kern des Heeres, ein Zug Lanzinechte mit Hellebarben und 
Spiefen, voran ihr Hauptmann mit gewaltigem zweihänbigen Schwert und 
mächtigen Febern auf dem breiten Barett. Der Prinz, welder jett folgte, 
fag mit majejtätijcher Behaglicyfeit auf einem Thronmwagen, Der, bunt bemalt 
und reich vergoldet, ganz bededt mit Sränzen md bon einer Paube aus 
Suirlanden überwölbt war. Der vordere, mievrige Theil des Wagens ward 
von den Bagen eingenommen, Inftigen Jungen mit Nebenfränzen und bunten 
Kleibern, und vor dem Prinzen, ber halb an einen mittelalterlidhen Bacdus 
und halb an einen Hartenfönig erinnerte, ftanden feine Ceremontenmeifter um 
eine ungehenre Maitranfbowle bejhäftigt. 

Hinter dem Wagen ritten die fremden Sefandten, unter denen zwei 
Andianer aus den Wäldern des fernen Weitens am meiften auffielen, umd 
banı Fam wieder ein Wagen, auf welchen zwifchen Himmelsgloben, Folianten 
und Inftrumenten der Hefaftrolog und andere weife Näthe des Prinzen 
jagen. Eine Horbe Inftiger Bauern mit Senfen nud Drejchflegeln folgte 
(ärmend und fingend, worauf eine Abtheilung Yäger mit Büchjen und Hirjdı- 
fängern, die Hüte mit grünen Zweigen geichmitdt, den Zug jhleß. 

Bei Grafenberg wurde Halt gemadyt md die Armee georbnei, ben 
nicht weit davon, amı Abhang eines Hügels, fiegt ein burgäbnliches Hänschen, 
die Fahnenburg, in welcher die Prinzeffin gefangen gehalten wurde. Neiter- 
vorpoften jprengten voraus, mt zu vefognosciren, die Schügen jelgten, umd 
der Angriff begann. Die Reiter, mit Gewehrfener aus Heden und Büjhen 
begrüßt, zogen fi) zurid, die Schügen drangen im Walde vor, ımb bald 
hörte man von allen Seiten Schiffe und Hornfignale, während das Haupt: 
forps längs der bewaldeten Berge hinzed. As es aber der Burg fich 
näherte und zugleidh die Schligen auf der Höhe vor der Burg erjdienen, 
wo der Wald gelichtet ift, Donnerten die feindlichen Kanonen los, md Die 
Angreifer zogen fi) zurüd, obwol die Brinzeffin, welche mit dem Burg: 
heren, dem Kaplan und andern gewichtigen Berfonen ver Bejagung auf bem 
Altan der Burg ftand, ihren Freunden mit dem Ziuche ywinfte, am fie zum 
Borwärtöpringen aufzummmtern. 

Auf der Ebene lagerte man fi), um fid) zu weiteren Angriffen vorerjt 
zu ftärlen. Gin Rarren mit Fäffern und Körben Got die Mittel Dazı, it- 
bejjen mitten im Efjen und Zrinfen unterbrad ein Ausfall der Feinde bie 
Nuhe, welder man fid) Hingeben wollte. Hinter einer Barrifabe von Zweigen 
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und Büfchen, die den Auegang der Burg verjperrie, hatten fid) bie De 
fagerten hinabgejchlicyen, um ben Beind zu liberrafchen. e 
2 Alles griff zu pen Waffen, die Bauernhorpe ftiirzte fi auf Die Barti- 
Ä abe und zerftörte fie, die Reiter jagten die Ausgefallenen bis in bie Burg 
zurüd, die Schügen bejegten den Wald, ımd bad Fußvolt ftiirmte mn Ivoß 
fanonenbonners und Gewehrfeners ben Berg hinan. Scen war ber Eins 
gang der Burg erreicht, da brachte der Wafferftrahl einer Fenerjprige — das 
4 Iete verzweifelte Mittel der Befatung — ncd) einmal Stilfftand in das une 
7 aufhaltfane VBorwärtsrüden ber Angreifer, doc nur für furze Zeit. Die 
1 Sprike ward von Den purchnäßten Panzlnechten genommen, und bald fah 
1 man diefe auf dem Balfon, von Mo fie einige ihrer Gegner ober mwenigjtend 
deren Nepräfentanten mıs Sirch herabwarfen. Die Burg war eroberl, 
Sejchits und Sturmgloden verftinmmten, mb bie Brinzeflin warb in Triumph 
herabgeführt zu dem ihrer harrenden Bräutigam, der fie neben fi) auf feinen 
Thron hob, welden er während Des ganzen Kampfes nicht einen Angenblid 
verlaffen hatte. Der ganze Zug jetste fi) mit Hingenpem Spiel in Bewegung 
nach einem Pafenplag im 2Balde, io die feierliche Bermählung ftattfand, 
welcher ein jröhlidher Shmans im Freien folgte. 

Erft fpät in der Nadıt begab man jid) mit Fadeln und Dufik ın bie 
Stadt zurüd. 

Im darauffolgenden Iahre war ces der Auszug der Frau Venus 
nadı dem Benusberge, welden die Künftler am 12. Iumi barftellten, und 
viefer Plan, im Gejchmad der bekannten Dihtung vom. Tanhäufer and 
geführt, bot jevem einzelnen Theilnehmer Gelegenheit, feiner Phantafie freien 
Spielraum zır Talien. So hatten fidy denn nicht mar die echt deutfchen Helven 
von Wein und Würfel, Erbanus Hefjjus, Bofer von Walded, Kunz 
von der Rofen u. W. der Frau Benus, welche mit ihren geliebten Nitter 
als Königin herrfchte, enthufiaftifc) angejchloffen, jonbern aud; ber wilde 
Fäger mit feinem tollen Gefolge, ja jogar der Teufel und ber Tod zu 
ihren Verehrern erflärt, und als fie Mittags 1 Uhr nad) ber Wah nenburg 
auszog, Die dies Mal als Venusberg ansgejchmitdt war, jah man hinter ber 
Mufit ven Iheingraf und ben Hadelnberg mit ber wilden Iagd, ben 
Tod auf ausgehungertenı Gaule, und ben Leibhaftigen Gottjeibeiung mit 
feinen bölfifchen Gejellen vor bem mit fechs Schimmeln befpannten Wagen 
einherreiten, auf welchen fie unter einem Nofenbaldahin in rofiger Mujcel 
an Zanhänfers Seite lehnte, umgeben von jungen jhönen Pagen und be> 
gleitet won einer fanften Mufif von Flöten und Biolinen. An fie gefeflelt 
durch den Nattenfänger, folgt der verwegene Halbbruder Parzival’, 
ber Heibe Fairefis, mit einem Aufzug ihwarzer Diener in morgenlän: 
bifcher Waffenrüftung zu Pferde, und ihren Hüden beit ber Zauberer 
Klingjor, auf einem gränlichen Drachen figend, hinter fid) ein Gefolge von 
Unthieren und Sobolven unter einem zwerghaften greifen König, ber mi 
feinem, zottigen, mit Gold und Steinen gejhmüctem Pferbe figt, 
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Scene aus dem Düffeldorfer Rünftlerfet: Yinonat des Prinzen Rebenfaft, 
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| Eine Gruppe beutjher Zehbrüber auf befränztem Wagen, zwoifchen Wein 
| füffern gelagert md mit bachantijchem Pärm große Trinfhörner leerend, jchliegt 
| 


den Zug. Aber der getrene Edhard, bem diefes wilfte Treiben ein Sräuel 
ift, bat die Paladine der Artusrumbe zu bewegen gewußt, dergleichen Der- 
feßung des Anftandes und der guten Gitte nicht länger dulden zu wollen, 


und fo folgen denn die Feinde des Venuszuges ihm auf dem Fuße. nad). 
Boran König Artus mit Parzival und den Hittern der Tafelrunde 


im Koftim des 12. Yahrhunderts, dann auf einem hohen Niftwagen, der 
mit Trophäen von Fahnen und Waffen geziert ift, ber_geivene Eaparb mi 
Fittern und Sinappen, und hinter ihm ein jtattlicher Zug Neifige, Haden: 
fchüiten in der Tradt von 1500 und mittelafterliche Artilferie nebft einem 
Bagagewagen ber freien Panzknechte. Sie lagern fid) vor dem Bennsbergt, 
in welden fi) inzwifchen Bra Benns nit ihrem Gefolge bequem einge: 
vichtet, und nachden fie fid) von den Mühen des Marjdes erholt und ger 
ftärkt, fenden die Baladine einen Herold in den Berg, um die darin Defint: 
lichen aufzufordern, von ihrer tollen Sinnestuft abzulajfen, ibrigenfall® fie 
fic) gezwungen jühen, ihre Worberung nit Dem Edjwerte in ber Hand burd- 
anfeßen. Der Herold wird mit Spott und einer Sendung von Speife und Tranl 
aus dem Weberfinfje der Imwohner des Berges zurüdgejhidt, Gfeichel 
juhen bie Yeisteren aus Borfiht mod Zuzug von Außen zu erlangen. 8 
gelingt den Hattenfänger, Bairefis und Tanhänfer, einen Hilfszug anfzu: 
treiben, aber in einem einfamen Hoblweg des Walpes ftößt berfelbe auf and 
geftellte Vorpoften der Paladine, es entjpinnt fid) ein Gefecht, beide Par- 
teien fchieen ihren Kämpfern Verftärfung, immer hitiger wird ber Kampf 
und ber Sieg jheint auf die Seite Derer vom Berge zu neigen, welche ben 
Teufel und den wilden Däger in ihrer Mitte haben; da ftürgt fi Edhare 
purd) Schwertichlag und Kugelvegen, an dem e8 natürlich nicht iehlen darf, 
auf ven Tanhänfer, md ninmmt ihn troß heftiger Gegenwehr gefangen Ju 
Triumph wird er in’s Pager geführt, während Sairefis umb feine Genojjen, 
von ihren Gegnern gedrängt, fi) in ben Berg zurüdziehen. Die Sieger 
haben jebod) viele Verwunbete, die unter jdwader Bededung nachgefahren 
werben; die Späher vom Berge bemerken es, und jogleid jprengi bie ges 
fammte Neiterei auf den Wagen Ios, ber in jhmellfter Eile das Lager zu 
erreichen fucht. Um ihn zu jchügen, vden die Yanzfnechte vor, ichlagen bie 
Reiter zuriick und fangen glüdlic” mit den Wagen unter Dem Schube der 
Sanonen des Lagers bei den Ihrigen an. | 
1 Fran Benus fann aber den Berluft Tanhänfer's nicht jo feidyt ver« 
a; ihmerzen, und befeuert ihre Kämpfer zu neuen Berfuchen, ihm zu befreien 
oh ober zu räden. Fairefis ift der Erfte, der fid) bewegen läßt und an bie 
a Ritter eine Ausforberung zun Zweifampf auf Tod und Leben jdidt, Parzival 
a; nimmt fie an, und ftellt fi, SHerolde ordnen die Schranfen, ber Kampf 
an und bald fieht Bairefis fid) entwalfnet und gezmwingeil, fid) zu 
geben, 
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Ein Baffenftillftand fommt zu Stande, und ber Teufel, der feine Treu 
mb feinen Glauben Fennt, benutt ihn, um das Pager zu liberfallen. Tairefis 
wirb Befreit, da® fichere Kaftell, in das fi pie Yanzfnechte nach dem Berluft 
res Saaner® aeflüchtet, wirb genommen, umb bie Palapine haben nur Zeit, 
ihren Öefangenen Tanhäufer auf ihrem Nüdzug mit fi fort zu nehmen. 
Sie werben jepodh nicht verfolgt, weil fih die wilden Keinde im Gieges- 
taumel bacchantifher rende überlaffen und fih Damit begnügen, die Yahne 
per Nitter berabzureißen und die jchmwarze aufzupflanzen, Sie fammeln baher 
ihre Truppen, ernenen den Kampf, breden ihrerfeits unerwartet in’ Yager 
ein und treiben ihre Gegner in regellofer Rlucht in ben Benusberg 'zurüd, 
per num rettungslos verloren fdeint. » 

Da entjhließt fihb Frau Venus, in Berfon anszuziehen. Sie ruft ihr 
Gefolge zufammen, bejteigt ihren Wagen und führt ben auf die hartnädigite 
Bertheidigung des Berges gefahten PBaladinen mit Blumen und Mufif ent- 
gegen. Berblüfft vurd ihr Erfdeinen, und getroffen purdy ihren Anblid, 
fenfen bie Friegerifchen Helden bie Schwerter, mit benen fie foeben ven Teufel 
felbft befiegt; der Kampf fdhweigt, und von ber Echönheit bezwungen, Taflen 
fi) Die Ritter willig mit Blunenfränzen feel, Gdharb liefert jelbit ben 
Tanhäufer aus, ber nun wieder mit feiner lieben Frau Venus vereinigt 
wird, und biefe führt zur Strafe ihre Feinde, die fi unter ihr Soc gebeugt, 
in feftlihen Zuge in ihren Berg zu Genuß und Puftbarkeit. Ein föftlicdhes 
Mahl lief die eruften Paladine weniger jtreng iiber die Berirrungen Tan 
häufer’s und feiner Genofjen uriheilen, und ben bintigen Kämpfen folgte bei 
vollen Schüffeln und Bedern ein fröhliherer Wettftreit: ein jpaßhafter 
Sängerfrieg, bei weldhen: ver Schyledhtefte als Steger aefrönt murbe. 

Toafte und GSefang befundeten bis tief in die Nacht pie Heiterfeit Der 
Gejellihaft, weldye viefen echten Künftlertag mit einem Fenerwerf beichloß. 

Die Ioee, das Mittelalter lebendig bilvlih zu vergegenwärtigen, wurbe 
auch dem Fefte zum Grunde gelegt, burdy weldes pie Schweiz den Eintritt 
Perns in den Bund, oder wie der Negierungsprälident Rlöih fih aus: 
prüdte: „bie goldene Hochzeit Berns mit feinen älteften Verbündeten”, am 
22. uni 1853 glänzend md feierlid bening. 

Gerwiß giebt es zu einer folhen Wievereriheinung Des Mittelalters 
feinen paflenderen Schauplaß, als eine Dentjche Scweizerftapt, und von allen 
beutfchen Schweizerjtäbten wienerum Bern, von Dem e8 im alten Piebe heißt: 
„Bern ift der Burgen Haupt.” Nod thront es »fonpaft burghaft, eigen- 
finnig feit auf feiner Höhe; Die Panpjchaft umher ift gelichtet worden, PBern 
aber geblieben was cö war, patrisifch, finfter und ernfthaft, und mit bem 
Geften Necht hat man es neuerdings nod) „das Prag ber Schweiz” genannt. 

Im Iahre 1191 von Herzog Berthold V. erbaut, von Friedrid II. 
1218 zur freien Neichsftabt erhoben, warb Bern frühzeitig dem mächtigen 
umtwohnenben Adel ein Stein des Anftoßet. Stark befeftigt, wiberftanbe: 
tlichtig wie e8 war, fah e& fich dod) oft hart und nah bebrängt, am prohenpiten 
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durdh das Nitterheer, welches fi 1349 unter Der Anführung des Orajen 
von Nybau bei Freiburg fanmelte und feinen geringeren wer hatte, als 
die vollftändige Zerjtörung ber Bärenftadt. Den erften Angriff richtete der 
Feind gegen das Bernijde Stäbthen Laupen an der Sant, Die Berner, 
welche ben tapfern Johann von Bubenberg zum Anführer hatten, waren 
der Madıt der Ritter nicht gewadhfen, aber fie hatten bei den Eidgenofjen 
um Hülfe nachgefucht, und die Cidgenofjen Tamen, Bereinigt mit ihmen 
machten die Berner ein Heer von 6000 Mann aus, weldes zum Entjab 
von Lanpen anrüdte, und am 21. Iumi 1349 in einer Schlacht, die mit 
der von Morgarten wetteiferte, das Nitterheer gänzlidy zerjprengte. 

Bern war ein Mal mehr gerettet, aber es jah wol ein, daß vergleichen 
Gefahren wiederfehren fünnten, ja müßten, und daft es fi nicht immer frei 
und jelbftftändig erhalten Tönne, wenn cs in feiner Einzelftellung verharre, 
Sp wandte es fid dem Bunbe ber Bierwalpftädte zu, mb folgte am 
6. März 1353 dem Beifpiel Züridy6, welches bereits zwei Jahre früher 
ven Eidgenoffen beigetreten war. — Diefe Berbindung mm ont es, welche nad) 
fünfhundertjährigem Beftehen in großartiger MWeife gefeiert werden jollte. 
Am Tage felbft begniigte man jid) ber ungiinfligen Dahreszeit wegen mit 
einer firchlihen Feier; das große, allgemeine Feft, zu welchem grüne Erbe 
und blauer Himmel gehörten, wurbe in den Monat der ofey verlegt. 

Leider vechtfertigte er das im ihm gejette Vertrauen jehr wenig. Nur 
den 20,, ben Vorabend des Feltes, war er ginftig, md ließ die eingeladenen 
Zöglinge der verfchiedenen Shmmafien, Tpceen, Siriegs= und Sewerbejchulen, 
Die Züge der Turner, Schwinger und Sänger, mb enblicd) die Ehrenge: 
fanbten der Kantone in vierfpännigen Wagen ungehindert in bie alten 
Mauern Berns einziehen. 

Dafür fah anı Morgen des 21. Jumi, bes Sahrestages der Schlacht 
hei Zaupen, der Himmel trübe und drohen aus. Schon währen ber amt: 
fiche Feitzug fi mit 250 ahnen von der Miinfterterraffe nad ber 
großen Schanze bewegte, wo von 1600 Sängern ber Choral: „Yobet den 
Herrn, den mächtigen König der Ehren!” unter Bofaunenbegleitung ange: 
ftinmmt wurde, fielen banı um wann leichle Hegenjchaner, am Nadmitlage 
kn wurden die militärifchen Uebungen der eingeladenen Scdyüler durd) den jird- 
Mi! menden Platregen mehrmals unterbrochen, und am Morgen des 22. guß es. 
1’ dermaßen jnbflutartig aus den Wolfen herab, daß weder an MWettfchwingen, 
no an Wettturnen zu denken war, Aber zum Ölücd hielt e& um Mittag 
inne, und ber gejchichtliche Weftzug, weldyer ber Iubelfeier ihren eigentlichen 
Slanz verlieh, fonnte ausgeführt werben. Cr bejtanp aus 600 Theilnehmern, 
und führte ven zahllos verfammelten Zujfhanern die ebeljten Mitter aus ver 
ichievenen Zeitabjchnitten der vaterftäbtiihen Bergangenheit vor. Da es Männer 
und Jünglinge von den reihen patriziihen Bamilien waren, weldje in ben 
Waffenihmucde ihrer Ahnen erjchienen, jo ließ jowel die geichichtliche Treue, wie 
ver Neihthum der Darjtellungen auch nicht das Seringfte zu wilniden übrig. 
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h. 180 Funi. 

Den Abenp vorher hatte Das Banfett in ver Fefthiitte 2000 Sebede 
aezählt, viefen Abend nahmen 3000 Berfenen anı Teftmahl und an bem 
Ralle Theil, auf weldem die alte Zeit, purd) die Männer repräfentirt, Tujltg 


mit der neiten tanzte, Deren Vertreterinnen die Frauen und Yungfranen ber 


IL ’ 


— 
= 
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Stadt bildeten. Am nächjten Morgen konnten aud) Die volfsthinmlichen Wet: 
H fänpfe ver Schwinger und Turner ftattfinden, und mit ihnen enbigte Bernd 
j Zubelfeier, eins jener Natienalfeite, Die nicht blos der vorüberraufdenden 


Puft gewidmet, fondern ein Band find, Das die Herzen einigt, Mipftimmmumgen 

e in Bergeffenheit bringt md Das PBemußtjein ber Zufanmengebörigfeit fräftigt. 

| } Menden wir ung jet won biefer vereinzelt daftehenden Gefularfeier zu 

| einem alljährlid wieberlehrenden Naturfefte, von Dem Gedädhtnißtage eineh 

g hiftorifchen Ereigniffes, das nur für eine Stadt von befonderer Wichtigfeit 

| war, zu ber für alle Böülfer beventungsvollen Feier der Sommerfonnenmwende 
| oder des Sohannistages. 

ı Denn unjer heutigesSohannisfeft, in England nd in Schwepen Mitte: 
IH: jommertag genannt, ift das uralte Feft der Sonmerjonnenwenbe, meld)es 
Hl ven Germanen mit den Kelten und Slaven gemeinfan war. MWie bepeutend 

B | baffelbe gewejen, geht aus Den Predigten ver Heivenbefehrer und frühelten 

a Biichöfe hervor, weldye vergeblid Dagegen eiferten. Da das Sommerjolftiz 
# nach Damaliger Annahme auf ben 24, Juni fiel, jo wurde diefer Tag von 
ver Kirche zur Feier der Geburt Johannis Des Täufers beftinmt, welde, 
ven Evangelium gemäß, der umjers Herrn am jcch8 Monate vorausgegangen 
fein jollte, und wie Das heibnifche Neihnachtsfeft auf Das Seburtäfeft Chrifti 
überging, jo fand aud) bas Sonnenwendfeft, welches der Sonne in ihrer 
höchiten Kraft und dem Wener in feiner zweifachen Erfeheimmmg_ als hinm- 
| lifches und ivpifches galt, im ben hriftlicen Borftellungen von Vohann bem 
Täufer als „Yendhte Der Menschheit” jo paflende Anhaltspunlte, da c8 ber 


Kirdye Teicht wurde, der heidnifdhen Feier, eine rifilihe Deutung unterzus 


; (egen, und ba cs jett mitunter jchwierig it, Das Urfpränglidye aus ber 
im: Berhüllung, die es erhalten, heranszufdhälen. Nur die vielen aberglänbijdhen 
a ı Gebräuche und Meinungen, die ned an Dem Sohannistage und ber „os 

ii © hannisnacht haften, find mmveränpert piejelben geblieben, und laffen uns Den 
# Schluß ziehen, da auch die übrigen Geremenieen, welche man, wie das 

15 Sohannisfener und Sohannisbad, auf Yohanı Den Täufer beziehen 

fr fönnte, Weberrefte des heidnifchen Weftes find. | 

a ir So ift e8 ein weitverbreiteter Glaube, vaf am Johannistage bie Berge fid) 


öffnen md die Schäte „blühen“, und namentlid) in Thüringen Inüpfen 
fidy zahlreiche Sagen an Das EScäteheben in ber Iohannisnadit. Andere 
Erzählungen bes Bolfes berichten von verwünfchten Yungfrauen, welde in 
ber Mittagsjtunde des Dohannistages ihrer Erlöfung harren, unb in ben 
Seen der Mart hört man in derfelben Stunde die Öloden Tänten, welche 
bort verfunfen find, And ven Warrnjamen, weldier Geben, der ihn befigt, 
Slüd in allen Unternehmungen bringt, Tann man, wie am Dreifaltigfeitätage, 
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fo in ver Sonnenwendzeit gewinnen; bie geheinnipvolle Wünjchelruthe, welde 
in früheren Zeiten eine jo große Rolle jpielte, muß man in ber Johannis- 
nacht jchmeiden, md viele Kräuter müjjen am Sohannistag gepflüdt werben, 
follen fie wirfjam fein. In einzelnen Gegenden umbindet man in Der J0- 
bannisnacht die Objtbänne mit Strohfeilen und meint, Daß Danıı Die srüchte, 
welde fie tragen, nicht unveif abfallen fünmen; in anderen legt man, ivie 
vor der Mainacht, Befen freuzweis Über die Schwellen der Stallthüren, da 

mit die Hexen dem Biel nicht jhapen fünnen, Denn die Johannisnacht gilt 
gleich der Walpurgisnaht für eine Geifternacht, Die Heren halten Zu: 
janmtentünfte, bei denen fie in Oldenburg die Hronenjpigen over Kapfjeln 
der „Duefen‘ (Eberefchen) als Kohl verzehren, und an Gtrande bes 
Haringsvliets in Holland fahren die Fifcher in viefer Nacht nie aus, 
weil fie fürchten, „geäfft” zu werben. er in Shweven fid mit Davor 
jdyeuei, von Heren und Nadhtgeijtern beunruhigt zu werden, jucht einen 
Kreuzweg auf, wo fid prei Wege jcheiden, unp erwartet Dort, was ihm be- 
gegnet oder einfällt als Warnung ober Prophezeihung, md wer ın England 
die Perfonen wiffen will, weldye während des Sahres in feiner Gemeinde 
jterben werben, geht um Mitternacht au Das Stirdenportal, we jünnmtliche 

- Todesfandivaten vorüberziehen jellen, um fid in Die Stirde zu begeben. 

Wenn dagegen die bejfiihden Mäpden erfahren mödten, welden 
Stande ihr fünftiger Gatie angehört, jo zupfen fie am Yohannistage Die 
weißen Strahlenblüten der Johammisblume (Chrysanthemum leueanthemum) 
unter Herfagung verfdiedener Stände aus, wo Dann derjenige Stand, welder 
bei dem Tetten Blättchen am vie Weihe fommt, ber ihres zufünftigen (be- 
genoffen ift; und wenn jie ihren Geliebten im Traum jehen wollen, je 
winben fie am Abend vor Yohanmi einen Kranz ans neunerlei Blumen umd 
legen ihm unter das Kopjfiien. Daffelbe thın die [hmwerijdhen Mäpden. 
Die Dentfhböhminnen, welche einen jolden Stranz winben wollen, pflegen 
ihre Sand mit einem weißen Tide zu umwideln, bevor fie die Blumen 
pflüden, und müjjen diefe dann, nachdem fie ihre Hand mit Than gewajcen, 
nach HBanfe tragen, ohne vaf ihnen Demand begegnet. 3m Böhner: 
wald feßen fie jih einen ran aus neumerlei Hol; auf ven bloßen Kopf, 
und begeben ji, wenn bie Sterne am Öimmel find, an einen Bad, Dort 
ichanen fie an einer Stelle, wo ein Baum steht, in’s Wafjer, jo erbliden 
fie das Bild des fünftigen Oatten. 

Miünjchen die ledigen Mäpden im Boigtlande zu willen, wann jie 
heirathen werden, jo pflüden jie in ver Mittagsjtunde zwijchen 11 und 12 Ubr 
nennerlei Blumen, wobei aber Storhichnabel, Selpraute umd Neive nicht 
fehlen dürfen, nehmen zum Binden berjelben einen Faden, den fie jelbjt und 
zwar in der näntlichen Stunde gejpennen haben, und werfen ven Sram, 
iobalo er fertig ift, riidwärts anf einen Baum, So oft der Kranz geworfen 
wird, ohne hängen zu bleiben, jo viele Sabre muß Das Mäpcen ned warten, 
ehe e8 heirnihet. Alles dies mug aber ver 12 Uhr md jtilljchweigend gejchehen. 
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Am erfinpungsreichiten in Mitteln, die Zukunft am Iohannisabend zu 
erforfchen, find pie englijden Mäpden gewefen. Wolfen fie vom Zufinf 
tigen träumen, jo baden jie in Schweigen einen Kudyen, der Davon ber 
„umme Kuchen” (dumbeake) heift, indem zwei Mädchen ihn einmadhen, 
baden und in 3 Stüde bredyen, welde Das dritte Mädchen unter die topffiffen 
legt; natürlic) Alles, ohne zu jprechen. | 

Soll ver zukünftige Gatte in Perjon erfcheinen, jo bejhwört ihn Das 
Mäbchen, indem es um Mitternacht im Hofe oder Garten Hanf füet, mb 
dazır jpridt: „Öanffanen ich jüe did, Danfjamen ich behasfe did), und wer 
mein Herzliebiter ift, komm’ hinter mir md mühe vich!” oder c8 geht am 
Abend, ohne ein Wort zu fprehen, viidlings in Den Garten, pflüdt eine 
Nofe, leat fie in einen Bogen reines Bapier, nimmt jle, ohne nachzufehen, 
erit zu Weihnachten wieder heraus, io jie fo frifch fein fol, wie fie im 
Juni gewefen, und ftedt fie an den Bufen, ficher, daß der Bejtimmte dann 
fommen mitife, fic) Dieje Nofe zu erbitten. 

Til endlich ein Mäpdden fid) vergewilfern, ob der Piebfte trem ift, je 
pflanzt c8 vor dem Sclafengehen in einen Scherben mit Erde einen Zweig 
fette Senne, die in England deshalb midsummer-man, Mittefommer- Diann, 
heißt, und ficht am mächlten Morgen nad, ob fid vie Blätter rechts ober 
linfs gebeugt haben. it Das Petstere der Ball, je it ch ein ichlimmes 
Zeichen; nimmt man aber zwei Zweige md biefe wenden id einander ji, 
io ift die Heirat) wie ausgemadıt. 

Daffelbe thun im Volmethal die jungen Männer nit zwei Pflanzen 
Iohannis- oder Donnerfraut (sedum telephium), Die fie am Tohannistage 
nebeneinander pflanzen, m zu jehen, ob die Kronen einanber zumadjjen, 
ober von einander abweichen, und in Dänemark ftedt man foviel Zweige 
der „Rehannismurzel” in die Balken, ald man Anverwanbte hat, um aus 
dem Aufwärts oder Abwärtswachjen der Zweige zu erfennen, wer am Yeben 
bleiben over fterben wird. 

In Schweden dagegen hängt man fogenannte Sohannisquäfte 
(midsommarsquastar), ränze aus allerlei Blumen, die man im ber Vo: 
hannisnacht gepflücdt nnd unter denen vor Allem Sehannisfraut (hypericum) 
fein muß, in den Hänfern und Ställen auf, um fi) mund das Vich vor dem 
Beheren zu fidhern, md an vielen Orten Dentfhlands pflegt man bie 
Tohannisfränze auf die Däder zu werfen, mt Die Häujer vor Brand 
und Gewitter zu jchlien, 

Meberhanpt nehmen die Blumen einen bedeutenden Blat bei der Ior 
hannisfeier ein. In Bodholt in Weftfalen werden am Sohannistag bie 
HSäufer mit Birken gefhmüdt, zu Duyven in Holland mit Nußbauns umd 
Nofenzweigen verziert, und im ber Öolvdenen Aue hängt jenes Mäbdıen, 
das zu Plingften eine Maie befonmen, ald Antwort einen Kranz von Belb- 
blumen vor das Haus. Sind Difteln darin, fo ıjt dies von fehlimmer Per 
deutung, von günftiger Dagegen find Thymian umd Spife, 
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Aohannigfeier in Peipsia. 


Auf den Dörfern des Nenftädter und Meifer Kreifes in Schlefien 
ft e8 Sitte, am Fohannisabend bed über die Straßen Gewinde md Kränze 
von Blumen und räutern zu ziehen, und in ben engeren Stabttbeilen ven 
Halle werden die fogenannten Pronen an Schniüren, die von einem Hans 
zum andern gehen, quer fiber die Strafe gehängt, wie Dies auch im Nhein= 
thal und in den vlämifchen Panbftäpten überall Sitte ift, md bie Rinder 
tanzen barunter, fperren ben PVorübergehenden burd Blumengewinde ober 
Bänber ben Weg, und erhalten ein Meines Seldgefchenf dafür, In ähnlicher 
Weife machen fid) die Kinder in einigen Städten Sadhfens einen fogenannten 
Fchannistopf, in Sahfjenburg einen Nofenftod, in Norphanfen 
Pauben, in Northbumberland in England pußen fie Stühle mit Blumen- 
fiffen aus, indem fie alle möglichen Figuren und Mirfter aus Blumen bilden, 
bie fie in Pehm oder Thon fteden, und in Torgau ziehen fie mit fchön 
verzierten Johannisfränzen von Haus zu Hans. 
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Bor Allem aber ift Iohanni in Leipzig ein Feft der Blumen geworben. 
Allerdings hängt nicht mehr, wie nod) vor zwanzig Jahren, jobald ber Jo 
hannisnergen anbridt, in den Borftäpten über jeder Hausthlir er Kranz 
mit bunten Bapierbändern, von dem bie Stinder fagten: „Das hat ber Nadıl- 
wächter gethan’, aber das ganze Sohannisthal mit jeinen zahlreichen 
| Gärten wird feit 1833, wo cs am Johannistage eingeweiht wurbe, mu 

Fir Blumengewinden und Kränzen veich gejchnickt, md die Sirchhöfe Der Stabt 
verwandeln fi an Diefem Tage in wirkliche Blimengärten. Scden am 
Abend vorher ftrömen Ianfende hinaus anf ben alten und neuen Triephof, 
vr um die Gräber ihrer Angehörigen zu verzieren, und bie ganze Dresdner 
il Straße entlang bis zur Johannisfirche jtehen Verfänfernnen von Blumen 
\ und Sränzen, Denn es würde für herzlos gelten, eine Orabitätte feiner Familie 
i ungejhmiüct zu lajfen, und jelbjt ver Nermite jucht fi) Beld- und Wicjen 
blumen zu verjchaffen, um den Berjtorbenen fein Blumenopfer Darzubringen. 

Wer daher am Bohannistage ver Yelpziger Sitte gemäß die Kirdhhäfe 
zum Spaziergang wählt, erblidt nichts als Nränze ımd Gewinde, Sronen 
und Bonguets. Gräber und Grabpforten, Geländer 1m Säulen, Alles 
trägt Blummenzier, woran fi) jelde hat anbringen Lajjen. Selbjt die Kreuze 
find umwanden, und Die Grabhügel nicht jelten mit Fürmlichen Blumen- 
teppichen bevedt, indem auf einem runde von dichtgeftreuten Baun= ober 
j Blumenblättern mit Blumenföpfen chne Stiele alle möglichen Namenszüge, 
Arabesfen und Figuren gebildet find. Die Örablapellen reicher Yamilien 
% find meift mit Topfpflanzen verziert, welde entweder Durd) bie Majje, Gröfe 
u: und Seltenheit ver Blumen, over durch Fünftliche Gruppirung und Ber: 

i) theilung hinjidyts der Yarbentontrafte auffallen. Mad) dem Befud) der Gräber 
ift es üblich, das im Hofe des Yohannisjpitales ansgeftellte fogenannte Yo- 
| hannismännden in Augenfcein zu nehmen, eine fleine angepugte Puppe, 

= welche Yahrhunderte hindurdy für em Palladınm der Stapt gehalten wurde, 
ll: Da e8 in Nürnberg ebenfalls Sitte ift, am Yohannistage auf bem 
a Sohannistirdhefe die Gräber mit Blnmen zu jdmüden, jo dürfte die Yeip- 
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h ziger Sohannisfeier ihren Urjprung wol and dem Sejte zu Ehren des Palrons 

K 36 x des Hirchhofs zu danken haben, und das Bohannismännden ehemals ein Bild 

Bi Diefes Heiligen gewefen fein. Zrog der Nejormation blieb ber Sohannistag — 

das Ältefte und berühmntefte, der zum Gedädhtnif Bohannis Des Tänfers ge: 

feierten Wefte, weldhes fon 506 glei nad) den Velten des Herrn angeführt _ 

wird umd zugleid) das einzige Feft ift, pas die irdifche Geburt eines Heiligen 

feiert, während alle übrigen Heiligen ihren Todestag zum Ehrentag haben — 

in Leipzig lange Zeit Feiertag, und wenn er aud) jest Werfeltag geivorben 

ift, an dem jeder Hanpwerfer arbeitet und jedes Gewölbe offen jteht, je 

mahnen body nod) die Bahnen, welche mit Anbrudy des Zages vom Shurme 

der Sohannisfirhe herabwehen, an die frühere Stirmeß, und im Johannisthal, 

fowie in den meiften Dörfern der Umgegend, ijt Abends nod) immer Mufif 

und Tanz, in vielen Ylumination, | 
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In dem proteftantifhen Schweden ift Das Mipdjonmarfeft fogar 
firdlicher Feiertag geblieben, und wird auf ben Fande nody iiberall mit Tanz, 
Bunjd und Suchenejien gefeiert. 

Die Dorfbewohner jegen ihren Stolz barein, eine vecht [höne und große 
Maijftänge (Maibanm) zu haben, Man fucht das feinfte, weißejte Tannen- 
holz dazu aus, [hält es zierlidy ab, bejchneidet es, unmvidelt es mit gerollten 
Holzfpähnen und behängt es mit frijchem Faub, allerlei bunten Arbeiten des 
Schnigmefjers und flatternden Bändern und vergelvetent Anspuß. VYedermann 
fucht den Baum zu jchmücden, bis er endlid auf vem Anger oder ‘Plate 
aufgerichtet wird und zuweilen 20 Fuß und höher hinaufragt. 

Sn den Städten, we die Yeute feine Zeit haben, Maibäume anzufer- 
tigen, wird am Vorabend ber Mittfommernadtsmarft eröffnet, zu 
weldyen, namentlich nad) Stodhelm, die Yandleute von den Mälarufern 
auf ihren Sähnen gejchnigte Holzwaaren um Seräthe, Echaufelftühle und 
bejonders jhöngeputßte und behangene Maibänume von verfchiedener Größe 
bringen, welde man ver Eitte gemäp Den Stindern jchentt. Diefer Markt, 
ber mit Panb und Blumen gejchmüct it, pflegt allgemeines Hendezvons_ zu 
fein. Nene Belanntjdhajten werben gejchloffen, alte ernenertz man trifft Jich, 
um gemeinjam Einfänfe zu machen oder Bergniigumgspartieen für den nmächjten 
Tag zu verabreden, md Haufen von Nengierigen umftehen Die meijt blinden 
und alten Mufifanten, welche mit Begleitung ihrer Heinen Geigen Balladen, 
Mord» und Näubergefhichten, ever alte Helpenlieder abjingen md beilamiren. 
Erft gegen Mitternacht enter piejer Markt, welcher befonders von den Mädchen 
der dienenden Stlaffen Aufßerft zahlreich bejucht wird, und am nächjten Tage 
nod) fortgeht. | 

YAın Johannistage felbft finden in Stodholm und den Städten feine 
andern Feftlichfeiten Statt, als da man Hänfer md Zimmer mit at 
bäumen und Blumen fehmiüdt, und fid bei Tide nadı Sräften gütlich thut. 

Wer aber irgend eine befreumdete Yanilie auf den Yanbe hat, feiert dort 
die Frendennadht und wird aud) gewiß dazıı eingeladen. Denn auf dem 
Sande ift fiberall Tanz und Schmans, Die Mäpden jind gejchmüdt mut 
Bändern und Stetten, die jungen Yente ziehen in ber Nadbbarfchaft berumn, 
jeder Hausherr bewirthet jeine Diener und Alle, die jein Haus betreten, 
und Herridajten und Säfte nehmen Theil an dem Bergnügen, 


{ Bamilien der höheren Stände von Sterholm fahren wol and Abende 
in Booten auf's Meer hinaus, um bort in der Nacht Walferfenerwerle ab 
zubrenneit, 


| Bejonbers heiter wird bie Sohannisnacht in Säther in Dalarne ne 
feiert, wo man anf dem Markt die Maiftange aufrichtet, Hiltten und Yauben 
baut und mehrere Tage lang tanzt md jubelt. 
Auh in Norwegen pflanzt man hohe Mnienflangen anf, m \welde 
man tanzt, mb diefer Brand findet fid felbil in manden Gbeyenben 
“ Deutfhlands wiererr. Namentlid) in den oberbarzifhen DBergitidien, 
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we am Sohannistage nicht gearbeitet pird, pflegt man an freien Plägen 
große Tannenbänme, bie ven men bis zu den Zweigen hin gefhält find, 
aufzurichten um mit Blumen und gelb nd voth bemnften Eiern zu behängen. 
Dei Tage tanzen die Jungen, des Abends die Alten um diefe Johannis no 
bänme herum. Mitunter, wie in ber Altenan, wo man am Sonntag nad) 

Sohannt nech eine Nachfeier hält, tanzen and Alte und Junge zu gleicher Zeit 

um ven Bann, und nicht felten Tonmen bei biefem Poltsfeit Verkleidungen, 
verjdiedene Heine dramatifche Borftellungen nnd andere heitere Späfe vor. 
Andberwärts im Harz jchmliden die Kinder Heine Tannenbäume ans, bie fie 

fingenb von der Linken zur echten drehen, wie die Sonne geht, ober puren 
gemeinfchaftlich eine Tanne an, welche jedes mit einem Bande, einer Brat: 

wurft 1. vergl. behängt, indem fie fingen: 


Trip, Trap, Käfenapp, 
Hitte (heute) i8 Tohannesbag, 





und in Thüringen find es nur noch bie ‚stinder, welche um Bohannigmaien 
herum tanzen. 

Am feitlichften begeht Die Sihmweger Schuljugend den Sohannistag, 
indem tie naben fhen vorher Maien holen, damit einen reis umnteden, 
ver als Tanzplat dienen fol, und dann am Somniag darauf feftlich gelleidet a 
mit den Mädchen hinansziehen und dert den ganzen Tag über fingen und 
tanzen, wobei ihnen zuw Erfrifchung auf Soften ber Stadt Bier aereidt wirt. 
Mt das Wetter fchön, jo wohnen die meiften Einwohner der Stadt dem früh- 
tichen Fefte bei, und der Tanz wird and am folgenden Tage ned) fortgefeßst. 

In manden Gegenden haben fidy jebod) auch unter den Erwadrjenen 
noch Die alten zu Iehanni iiblichyen Bolfsbeluftigungen erhalten. So legen auf 
ven Höfen bei Werl in Weftfalen die Mädchen Geld zufanınen, um ein 
Tuch zu Faufen, richten dann eine Stange auf, am welcher ein bölgerner 
Vogel befeftigt ift, mb werfen mit Stöden nad) bemfelben. Die, welche 
ihn trifft, wird Königin und erhält das Zud). 

Dei Flirftenwalde wird ein Maft, an dem fid) Wimpel, Kranz und 
Sirone befinden, mit Tühern mb vergl. behängt, nach denen man Tlektert, 
und in Zilleda und der Umgegend des Kyffbänfers findet ein Hahn 
Schlagen ver Mägpe Statt, bei welden ein Snecht den Hahn Hält umd vor 
den Scjlägen fihert, weldye die Mägpe der Reihe nady mit einem Drefd)- 
flegel, an den ftatt des Wlegels ein Aidyenfad gebunden ift, nad ihm aud- 
führen. — Ebenfo wird in Hambühren bei Eelle nod das fogenannte 
Johannisbier gehalten, bei welchem die Bauern zufammenfonmen um fi), 
die Alten durd Trinken, die Jungen burdy Tanzen, ergögen. In Bocholt 
werben große Fefte gefeiert, bei denen fid} mehrere Familien vereinigen, nie 
aber mehr al8 20 Berfonen Theil nehmen dirfen, ımb in manden Gemein» ' 
ven des Niederrheins ift feldft der Name des alten Sohannisejjens 
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noch nicht verloren gegangen, während man in Notenburg a. N. ven früher 
dort üblihen Sohannisfegen ober Sohannistrunf, einen Schmaus ber 
Nachbarn auf offener Straße, wieder eingeführt hat, Erinnerungen an joldye 
gemeinfchaftlidhe Mahle zu Schanni finden fich nicht inter in England 
ver, wo in Nipon in Morkfhire nody jetst jeder Hausherr, der während bes 
Zahres feine Wohnung gewecjjelt hat, am Mittefommerabend vor feiner 
Thür eine Tafel mit Brod, Kife und Ale aufftellen mug, an welcher Jeder, 
der vorlibergeht, zulangen fan, jo viel er will. Ift der Herr einigermaßen 
wohlhabend, jo ladet er alle Säfte, welche eine Weile dort bleiben, zum 
Hbenpbrod ein, und der Abend wird Luftig und heiter verlebt, wie ehemals 
ver Sohannisabend in ven Straßen Pontons, als dort nod} Die bonlires 
over Sohannisfeuer üblich waren. Dem ber in jevem Sinne hervorfiecdyenpite 
Braudy der Vohannisfeier ift das Anziinden der Gohannisfener, welde 
früher Sunwendtfener ober Summetsfeuer hiefen, und in Oberöfter- 
reich nody heutigen Tages Sonnmwendfener oder Sonnewettfeuer, in 
Tyrol Sunnwendfener, bei Ulm Himmelsfener, in Ehingen an Der 
Donan Ziünpelfener, md tm hohenzoflernfchen Dberlanve Zinfenfener 
genannt WErDen. 

Während pie DOfterfener vorzugsmweife auf Bergen und Höhen enıpor- 
flammten, wurden die Johannisfener meift in ber Ebene, im Scocf ber 
Drtichaften, vor dem Nathhaus oder anf dem Markte angezündet, um ge 
wiffermaßen dem Element fir vie Wohlthaten zu danfen, Die ed das ganze 
Jahr hindurd dem Haufe |penpel. Man tanzte fingend um Das Feuer 
herum, fprang paarweis über vie Rlamnen, um fi zu reinigen von allen 
böfen, Kranken Stoffen, und warf nicht nur allerlei Kräuter hinein, Damit 
glei) ihnen alles Unglüd in Naud anfgehe, fendern aud) Bferbeföpfe, 
Knochen und jelbjt lebende Thiere, wie Hähne, die als Opfergaben Dienen 
fofften. Da man, jobalo die Sonne zu finfen begann, das bisher gebrandhte 
Herdfener für alt md fraftles hielt, jo (öfchte man es am Sonnwenbabend 
aus, md zünbete ein jogenanntes Nothfener (nod fyr, not fiur) vurd 
Neiben von zwei trodnen Hölzern an, 1m nit bejfen reiner Öfut Das Herb- 
feuer zu ermeuen mb ein mit Stroh umflochtenes Nad in Brand zu jeben, 
das als ein Bild der mm abwärts eilenden Sonne von einem Berge herab: 
gerollt wurde, Kohlen md Ajche diefes Nothfeners, welches au jonjt zu 
andern Zeiten bei Viehfendyen heiljamft wirkte, wenn man bas Vieh über 
die noch) glühende Brandftelle trieb, wurben jorgfanı aufgehoben: Die Kohlen, 
um fie gegen Biehfrankheiten anzınvenven, bie Ajche, m die Aruchtbarfeit 
des Boden® zu vermehren und die Felder vor Ungeziefer zu [ebüsen. 

Die Kirche, welche der heidnifchen Sitte, die jie nicht abzuftellen ver- 
mochte, eine hriftliche Bedeutung geben wollte, itbertrug die Feuer auf den 
Kultus Bohannis des ZTäufers, Des „Erleucyters der Irrenden”, veijen 
Kuchen in Sebafte verbrannt worden wareı. hm zu Ehren zimnbete man 
Feuer an, welche hier und da, wie in Gernsheim bei Mainz, jelbjt durd) 


188  Sumi. 


u den Segensiprud Des Briejters geweiht wurben, un bie Legende mwudgte 
; mehrere Begebenheiten ans dem Geben des heiligen Johannes zu berichten, 
deren PVerewigung bie Sohannisfener gelten jollten. 

Sp fan es, daß bie meiiten bei dem alten Sonmenwenbfeuer üblichen 5 
Gebräude jib bis zum heutigen Tage erhalten haben, obwel jie allmälıg 
mehr und mehr an Theilnahme und Verbreitung verlieren. Denn früher 
wurden die Sohannisfener nicht nur im Innern felbft großer Städte, jon- 
dern auch im Beifein ver höhern Stände angezündet. Sogar Fürften be- 
theiligten fidh dabei. 

Ans einer Minchener Urkunde von 1401 erfahren wir, daß Herzog 
Stephan und feine Gemahlin in ver „Sonnenwendenadht“ mit Den Bürgerinnen 
bei dem „Sonnenwenbejener” tanzte, Daffelbe that 1471 auf dem Neichs- 
tage zu Negensburg ber König Friedrich, ımd der Erzherzog Philipp 
von Dejterreih, per 1496 nad) Augsburg fan, ließ am Sohannisabend 
einen 45 Schub hohen Sceiterhanfen im Frohnhof anfridten md ibn 
zum Werger der auf das Zierlidite geihmüdten anmejenden Damen aus Den 
vornehmften Gejchlechtern ber Stadt durch die jchöne Urjula (mad Andern 
Sufanna) Neivhard aus Ulm in Brand fteden, nachdem er mit ihr den 
eriten Neigen um ben Holjfteh ausgeführt. 

u Um an die Zeiten zu erinnern, wo Alt und Yung, Neid und Arm 
Ei fi beim Zohannisfener belnftigten, beging die Mündener Yiebertafel, 
I welche feit zwanzig Jahren befteht, im Yahre 1843 am 22. Juni ihren 

Stiftungstag.zugleid mit einer Seiler Ded alten Sonnwenbfeites. 

Die Menterfhwaige, jener vwielbefucdhte Trinfplag anderthalb Stunden 
von der Stadt am hohen Ifarufer, von we man eine herrliche Ansjicdht auf 

das vom Fluß durcftrömte Thal und die Thürme Mlündyens Int, warb zum 

Feitplat anserforen, und ver nahe Wald zur Anfnahme der Säfte einge 

richtet, indem man einen freien Sreis mit Vfumengehängen, Bahnen md 

Enmblemen verzierte und ringsherum mit Ziichen und Bänfen verfah. ns 

nicht Plab fand, Iagerte fid) hin auf den Nafen in den Schatten ber 

Buchen. 

Als mn bort zu Ehren des Tages genug gejungen, mafizirt und ges 
trunfen worden war, begab man fi beim Einbreden der Nacdıt in Feitlicher 
Orpnung mit wehenvden Fahnen zu der Stelle, wo das Sohannisfener empors 
{odern follte, und ftedte es unter Mufit und Gejang in Brand. Rad) 
einer lannigen Neve des Vorftandes wurden alle Untngenden und Yaiter, 
welche dem Gedeihen einer-Liepertafel hinderlich find, auf mächtige Papier- 
bogen verzeichnet, unter bDonnerndem Bereat den Flammen übergeben, und 
danıı gaben die bämonifcen Klänge einer vollen Milttärmufif das Zeichen 
sum Beginn des altherfömmliden Henerjprunges. Gedes Mitgliev mußte 
über die lodernden Slammen fpringen, umb die Art, wie es fi) biefer Ber- 
pilichtung entlebigte, trug oft nicht wenig dazu bei, ven Jubel der zufcjauen- 

ven Gefellihaft zu erhöhen. | 
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Diefes Springen fiber die Flammen wird bei den Johannisjenern ım 


Sande ob der Ens nod immer wie vorben paarweis ausgeführt, Dem 
dort ift das Sonnenwend efeuer ein allgemein beliebtes Bolföfeft geblieben. 

- Hrgenb ein Bürger ober Baner ftellt, wie ihm die Neihe trifft, einen 
Wagen, ein Anderer ein Pferd, ein Dritter einen Stnecht over Buben, 
welcder, feitlidd aufgepugt, am Morgen des Sounenwendetaged vo 
Hans zu Haus jährt, um mit einen herkömmlichen Sprude Holz zu be 
gehren. ever giebt willig jein Theil und verfpricht, fid) Abends anf Dem 


„senerplage‘ einzufinden, zu dem gewöhnlich ein Stoppelfeld oder eine Wiefe 


gewählt wird, Eine überaus hohe, mit Strohbändern nnmvnmdene Stange, 
welche, angezlindet, weithin in der umpe feuchtet, dient als Signal ımd 
jetst bei ihren Nieverbrennen ben Holzjteg in Brand, aus deffen Mitte fie 
emporragt. St die Zahl der Springer, d. h. der jungen Gatten, Braut: 
paare umb Liebesfente, zu groß für ein Wener, jo werden mehrere jolcher 
Holzftöpe angezäindet md unterhalten, md zur Belnftigung Der stinber 
brennen einige Hleinere Feuer, neben welden vie alten Frauen und Männer 
jißen und mit Salz bejtrente Brodjchnitten an langen Stäben in die Oft 
halten, um fie zu röften umd für die Hungrigen zuredit zu maden. Dean 
nennt fie deshalb Bäher, während bie mißigen Zufchauer, die nichts than, 
als bie fpringenden ‘Paare zu fritifiren, mit dem Spotinamen Saffer be 
legt werben, 

Wenn in den Dörfern am Bodenjce, wo bat Iohannisfener anf 
einem freien Plage vor dem Orte brennt, die erwachfenen Bnrfden mit 
ihren Mäpcden Hand in Hand über die Flammen fpringen und Eins _fid) 
dabei verbrennt, jo muß es em Pfand geben, und zwar eins feiner lei- 
pungsjtüde. Wer fid zum zweiten Mal verbrennt, muß ein zweites Stüd 
ausziehen, und das wirb jo lange fortgejett, bis Einer mur nod) Das Hemd 
am Leibe hat. Zur Auslöfung der Pfänder werben einige Flafchen Wen 
bezahlt, die mıan nad) biejer Suftbarfeit mit einander im Wirthshans vertrinfi. 

And durfte im ganzen Hegan md Seefreife, fowie in Friedingen 
an der Donan, Niemand über pas Johannisjener ipringen, ver nicht Sol; 


dazu beigeftenert hatte, Daher jang man ihen beim Anjagen des Beners 
in ben Straßen herum: 


Komm Niemand zum Sobannisjener 
Ohne Branbjteuer! 
Ober — Hut- und Käppelesfeuer! 


und wer e8 vennody wagte, zu fommen, ohme etiwas Holz mitzubringen, dem 
wurbe Hut oder Müte -($appe) genommen und in’s Feuer geworfen. 

Die Iohannis- oder Sonnwendjeuer in Niederöfterreich werben 
gewähnlidy vor einen Serenze auf dem Welde angezündet. Dann wirft man 
unter Sprüden Blumen in bie Flammen, um welde man nad) jebem® 


Sprudhe herumtanzt, und fingt, ißt und trinft umb treibt allerlei Surzweil. 
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Die Burfchen tanzen mit brennenden, in Bed) getauchten Bejen, und lajjen, 
wo ein Bergabhang ift, ein mit Bed) bejtridenes Wagenrad hinabrolfen, 

Die Bewohner ver unteren laffen von Gras in Steiermark pflegten 
früher am Yohannistag alljährlid einen Popanz zu vwerfertigen, ben jie 
Tatermann nannten, md piefer warb nad) ber Yeinwanbbleiche an Der 
Mur gejchleppt, dert auf einer hohen Stange befejtigt und dann jo lange 
mit brennenden Befen beworfen, bis er Fener fing und verbrannte, indem 
es hie, e8 gefchehe dies zum Andenten eines im 13, Bahrhundert über Die 
Tartaren erfochtenen Sieges. 

Eine ähnliche Figur, welde man Tätermann nennt, wird nod) jekst 
in entlegeneren Thälern der rhätijhen Alpen zu Bohanni fingenp ımb jubeln 
durd) die Dörfer getragen md nachher verbrannt, währenn man um Die 
Stange, am weldyer fie befeftigt ift, herumtanzt md -jpringt, umd im 
Unterinnthal machen die Burfchen einen „Yotter” ans Stroh und Yımpen, 
der Martin Luther vorftellen fol, führen ihn auf einem Karren im Dorfe 
herum und verbrennen ihn amı Ende befjelben im Sunnwendfener, Das 
an einigen Orten Miüdenfeuer heißt. 

Im Allgan wird am Yohannisabend gefunkt. Schen Tags vorher 
werben trorenes Neifig und Stnicholz auf den Spigen der Fluhs gejammelt, 
Strohfränze geflochten und Strohwifde an Stangen feitgebunden. Kaum 
bämmert die Hohannisnacht, jo lodern Hunderte von „unten“ oder enern 
zum Himmel auf. Brenmende fränze werden von ben Burfchen body in Die 
Yıft oder über die Fluhs hinab gefchlenvert, umd die Mäpden jpringen 
muthig der die Holzbrände, welde bie Burjchen ihnen fingend mit Den 
Worten vorhaften:. „Liebfti, fpring, verdienft Dir dies Jahr ein gilvenen 
Ring.” Andere wieder lanfen mit Fenerbränden herum umd jdlagen an 
allen Baunıftänmen md Strünfen glühende tohlen ab, während vie Jungen 
mit mächtig langen Stangen — Yohannisjtangen — an denen Gtrob- 
bindel heil fladern, worlenchten umd Die Puft mit ihren Gefchrei und Yubel 
erfüllen. Zum Schluß drängen fid die Johan nisnarren berimmmmt ımıD 
verlarvt durd Das junge Bolf zum lodernden Neuer, md werfen ji jingend 
vor demfelben auf die Erde nieder, Dann fpringen fie auf, Hatjchen mit 
den Händen, füffen die Mädchen auf die Wangen und tanzen und jpringen 
(uftig um das (Fener herum, worauf fie dirdh die Menge jchlüpfen, um bei 
andern Fenern diefelbe Ceremonie zu wieberholen. 

Im Thale aber wird gleich nad) der Beöperglode ein Zug nad der 
Sohannisfänle gemacht, welche fajt nirgends fehlt, und bort wird von 
ven Alten, während das junge Volk auf der Alp tobt und lärmt, zu wieber- 
boten Malen das Lied: „Nun bitten Alle Did, Sohann,” abgefungen. 

Wegen Tenersgefahr ijt zwar Diefes Alpfeit firdlich umd polizeilidh ver- 
boten worden, dennod hat es jidy faft überall bie jest erhalten. 

Auch in Schwaben werben die Johannisfener Frob allen Berbotes noch 
in ben meiften Orten angeziinpet, Auf dem isranenberge bei Gerbhaufen, 
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unweit von Blaubeuren, füßt bie ungend Kader aus Stroh gefledhten brennend 

ven Berg hinabrollen, und in Ebingen war c# noch vor wenig Dahren 
Sitte, anf einem öffentlichen ‘Plate, der Die „Burg“ ‚heißt, am „Johannis- 

feuer die jogenannten Hanserfdhe oder Jehanniserbjen zu foden. „ett | 
foht man fie in ben Häufern, md giebt fie dann den Slindern zu een. 

Sie werten blos mit Wafjer abgelodht und müffen ganz bleiben, damit man 

jie troden aus der Hand verzehren Fönne. | 

Einen hödyit malerifhen Anblid gewähren am Fohannisabend Die Bor- 
berge der Subeten in Scjlefien, wo Hunderte von großen und Fleinen Fenern 
auf allen Hligeln und Bergen in ber Nähe und Werne leuchten. Sewöhnlid) 
find es Bechtonnen, welche angezündet werben, nd mm welche die Jugend, nıt 
brennenden Pehbejen ansgerüjlet, in Ianmenhaften Sprüngen herumlänft, jo 
dar Die Flammen wınberlice Züge in der Luft bilden. 

Nicht minder 'zahlreid, flammen pie Vehannisfeuer meilenmeit in ber 
Nunde auf den Bergen des Sanzer Kreijes in Böhmen, jowie im Miejen- 
gebirge. 

Meiftens wandern die Knaben den einige Tage vorher von Haus zu 
Haus, um fid) alle abgenngten Befen, Werg, Wagenfchmiere md andere 
brennbare Stoffe zu erbitten, holen fid) Yejchel; ans dem Walde md jteden 
dann amı Sohannisabend Alles in Brand. 

Dit zieht aber aud Alt und Sung, ein Mufillorps voran, auf einen 
Berg, wo um einen hohen Baum ber Sceiterhanfen anfgerichtet ıjt, md 
im Egerlande pflegt man eine hehe und gerabe, vedt harzreiche Tanne 
ober Fichte zu nehmen, fie mit Blumenftränpen, Bändern und Mränzen zu 
ichmiüden, nm fie herum Neifig, Holz mp andere Brennmaterialien aufzits 
ichichten, und wenn e8 finfter genug üft, anzuzinden. Hft der Baum nieder: 
gebrannt, jo ftellen fid) die Burjchen ihren Mäpden gegenüber um Das 
Fener herum auf, und jchauen fid) gegenfeitig durd) tränze md durd)’s 
Feuer an, um zu erfahren, ob fie fid tren find mo heirathen werben. 

Anderwärts halten die Mäpden allein Kränze, die fie aus MWiejen- 
blumen, in Katharinenberg aus Sleberlrant geflehten, vor Die Augen, 
fehen hindurdy in’s Feuer und jpreden:, 


SKobannisjener, gud, and! 

Stärl’ mir meine Augen, 

Stärl! mir meine Augenlider, 

Daf ich dich auf's Jahr jeh’ wieder. 


Wer das drei, Mal fagt, bekommt während des Jahres feine Augen | 
ichmerzen, und wer prei Mal über pas Feuer fpringt, bleibt nad) dem Glauben 
der Deutihböhmen das Jahr über von „srierer”, d, bh. von Fieber, frei. 
In dem nördlichen Deutfchland find die Yohannisfener weniger üblich, 
als im fürlihen. Am Sioharz wie in Thüringen werben zwar bier md 
ba no Theertonnen an hohen Stangen befeftigt, und, wenn fie brennen, 
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mit eifernen Ketten, die bis zur Erbe herabreichen, unter großem Jubel um 
pie Stange herum gejhwungen; aud) in den fatholifchen Gegenden VBejtfalens 
fowie im Buloaifchen werben noch auf Höhen feuer angezlindet, umd in 
Heffen wird felbjt hin md wieder das Vieh nod über vie Hohlen getrieben, 
um e8 fir das ganze Jahr gegen Krankheiten zu jidhern, aber im Allgemeinen 
find fie durd Die Ofterfener verdrängt worden. Ebenjo halten am Ahein 
und in Blämifch-Belgien nur die Kinder mod) die _alte Sitte feit. Ju 
Dänemark, ver flandinavijcen Halbinfel und dem Norden von England da- 
gegen ift Das Sohamnisfener, weldes in Norwegen brising, von den Eng- 
(ändern bonfire over bonefire genannt wird, nod) jehr in Braud. Diejer 
fettere Name bezeichnete mrjprnglid die Fener aus Knochen, weldye man 
anzlindete, um burd ben Seftanf die Draden zu vertreiben, welche am 
Schannisabend durd die Yuft fliegen umb mit dem Schaum, ben jie fallen 
ließen, alles Waffer vergiften jollten, 

Während man daher ehemals in England zu größerer Sicherheit ın Der 
Sohannisnacht alle Brummen jorgfältig zubedte, und Jid) ängitlih vor Dem 
Maifer hitete, galt bei den Dentfhen das jogenannte Iohannisbad für 
befonvders wirffam, Mod im 17. Sahrhunvdert war es ziemlich allgemein 
Sitte, am Dohannistag ein Bad von 24 Stunden zu nehmen, und in 
Schwaben hat fid) der Glaube bis jest erhalten, vap ein einziges Bad in 
ber Iohannisnacdht fo viel wirfe, als neun Bäder, bie man zu einer andern 
Beit nimmt. And m Kopenhagen walljahrtete fonjt Das niebere Voll 
nach einer benachbarten Unelle, m fich in ihrem Waffer zu heilen und zu 
ftärfen, amd in Schweden befudte man bis zum vorigen Jahrhundert eine 
Menge Quellen, um ji darin zu waichen und Etwas ale Opfer hinen- 
zumwerfen. Wie PBetrarca in einen Briefe an den Sardinal Eolonma fchreibt, 
fand er, als er am Johanntsabend 1330 bei feiner Ankunft in Köln von 
feinen Freunden an den Ahern aeführt wurbe, die Ufer wie bebedt von 
Frauen, welche, jänmtlidy mit wohlriedhenden ränterranfen geziert, jobald 
vie Sonne unterging, Arme md Hände in den Fluß taudıten umd unter 
gewiffen Sprüden, pie jie herfagten, wujchen, am baburd) alles Elenp des 
ganzen Jahres von fi wegzufpilen. 

Setst ift diefer Brauch Schon längjt außer Aumwendung, aber ned immer 
werben im einigen Städten Hejjens am Johannistage die Brunnen gejchmüktt, 

Die Maap nämlich, welde in Wolfhagen 3. B, früh Morgens zuerit 
zum Brummen geht, jest diefem einen großen bunten Kranz von allerlei 
Feld» md Wiejenblumen auf, ever, wie es in Ejchwege gejdhieht, vie zu 
einem Brunnen gehörigen Burfhen und Mädden ziehen feierlih an ven 
Brunnen, zieren ihn mit einer aus weißen Yilien angefertigten Stone, umd 
gehen oder tanzen einige Male um ihm herum, bevor fie jih wieder ent» 
fernen, um Das Feft mut einem Balle zu beichliegen. 

In Treifa find es die Scullinder, welche eine Heine fteinerne Statue 
auf dem oberften Brunnen, die Das Iohannismännden heißt, am 

Das feflliche Iabr, 13 





ERWEITERT N! u VEN 





194 Aumi. 


Schannistage befränzen ıtmb nıit einem neuen weißen TZude fhmüden, ‚und 

in Fulda pflegen Die Mädden die Brunnen it Blumen auf das Scyönfte 

zu verzieren. Danı wählen die zu einem Brummen gehörigen einen neuen | 
Brunnenherren, inden fie ihm einen großen PBlumenftrauß auf einen ' 
blanfen zinnernen Teller überjenven. Kinder ziehen in Proceffion zu feinem 

I Haufe, weldyes mit griinen Matien umjtellt wird, und der Brunnenherr geht 

ii hierauf von Haus zu Haus, um Gaben fr die Brunnenzedhe zu jammeln, 

5 welche gewöhnlih am Sonntag nachher abgehalten wird. 

er Huch am NAhein findet die Brunnenreinigung und die damit verbundene 

-h Feftlichfeit an mehreren Orten, wie in Kreuznach, am Yohannistage Statt, 

Ms | und zu Motenburg wirjt man mod) alle Iahre an diefem Tage ein Yaib 





Brod, welches das Spital liefern muß, in den Nedar, Unterläßt man biejes 
Dpfer, jo wird ber Fluß wild und nimmt einen Menfchen, denn es tft ein 
weitverbreiteter Glaube, vap vie Nlüffe umd Seen an Fohannistage em 
- Menfchenfeben zum Opfer begehren. An ben Ufern Des Bopenjee's fagt 
F man fogar: am Johannistage müfle der „Engel“ oder St. Johannes einen 

Schwimmer und einen Klimmer haben, und deshalb bürfe an diefem 

Tage Niemand wever auf einen Baum fteigen, mod, fich irgendwo baden, 

und die Fifher und Scifferelente an der Ober md Spree feben warnend 

hinzu, man mühje jelbft jeden Nettungsverfud unterlajfen, wolle man nicht 

felbft oas Leben vabei einbüßen. In manden Gegenden dehnt ficdy Diejes 
| Verbot auf die Tage vor und nad) Yohannt, und namentlich ben PBeter- und | 

Baulsiag, das Echo des Yohannigfejtes, aus. 

. Vielleicht war es daher nicht ohme Die Abficht, früher beftehenven alten 
IE Gebräuhen die Weihe der Stiche zu geben, dak der Peter- und Pauletag 
te an ber befgifhen Kifte zur Einfegnung des Meeres beftinmt worden tt, 
welche befonders in Dftende mit großer Feierlichfeit vor fi) geht. 

Die verfehiedenen Gilden, Zünfte, Brüderfdaften und Gejellfchaften 
mit ihren Bahnen, Emblemen und Hetligenbilvern folgen, Kerzen fragent, 
ber Vroceifion, melde tie Straßen der Stadt purchzieht und ihren Weg 
nad) bem Damme nimmt, wo an einem für diefen Zwed errichteten Altare 
eine Mieffe abgehalten und nadı verfelben unter ben Klängen der Mufif und 
vem Donner der Sanonen das Meer eingefegnet wird. 

_— Ungleidy malerifcher und peetijcyer, wenn auch weniger prunthaft ift Die 
Geremonie, mit welder in ven Filherbörfern bes weitlichen Wlanberns Das 
Meer geweiht wird. Unzählige Barlen, feitlid geihmücdt, begleiten ben 
Kahn, aus weldem ber Pfarrer des Drts umfer ben üblicdyen Gebeten Das 
Meer mit Weihwafjer befprengt und jegnet. 

- Au in Numpft bei Lierre fand bie in neuefter Zeit am Peterötage 
eine Procefjion der Fifdher Stntt. Bi 

_ Man holte das Bild Des heiligen Beter feierlich aus der Kirdhe in eine 
fettlih gejchmücdte Barfe, fuhr ein Stüd auf der Diyle und ließ die Statue, 
wie duch Zufall, in’d Waffer falle. _— 
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Alle beeiften fi, ihre Netge auszuwerfen, man ’ 
zog zugleich Netse heraus, im welche man | don vorher vorjorglidy yönjten 
Fiihe gethan hatte, bie in ber legten Zeit gefangen worden waren. Dan 
fuhr man nad) Kumpft zuriid, brachte das heilige Bild wieder an jenen 
Plaß, trug bie Bijdhe, den größten zum Pfarrer, die andern zu den Notar 
bilitäten des Ortes, von denen man dafür Selver zun Trinfen erhielt, und 
brachte den Abend vergnügt, fingend md tanzend im Cabaret zı1. 

Der Fiiher, welder pas Glüd gehabt hatte, pas Bild bes Heiligen 
aus dem Waller zu ziehen, wurde fir bas nächte Yahr Neltejter oder Dber- 
haupt der Brüberjchaft des heiligen Peter. 

—— Bezieht fi) diefer Scheinfiichjang fowie die Einfegmung Des Meeres 
auc zunädıft auf ven heiligen Apoftel, welcher felbit Sijcher war, ehe er 
ver Kels der Kirche wurde, fo ift c& bod) auffallend, daß nirgends andere 
anı Peterötage Das an geweiht wird, wie In PBläamijd- Belgien, woD Ber 
Tag in feinen Bräudhen nod) mehr als anderswo tem Johanniötage eicht, 

Denn wie in vielen Gegenden Oberfdwabens, 6 cy aud im 
Blämiich-Belgien das Anzünden der Yohannisfener am PVeter- und Baılö- 
tage wiederholt, und häufig haben fi) die Betersjener jelbjt da erhalten, 
wo die Iohannisfener längft in VBergefjenhei gerathen find. In einigen 
Dörfern von Oftflandern verjammeln fid) die Nachbarn ım die Weuer, 
welche fie in der Nähe ihrer Wohnungen in Brand fteden, um bie Nacht 
Hinburd) gemeinfchaftlic zu trinfen amd fich zu beinftigen, ımb jobalo in, 
Brabant das Betersfener nievergebrannt war, fing jrüher Das uralte Sengel- 
ipiel, pas bollenwerpen, an, bei weldem fi) beide Gejchlechter betheiligten. 
Mer Sieger wurde, nupte als König eine Königin wählen und bie Mit: 
fpielenben bemwirthen, erhielt aber, wie e8 nod) jebt in Mespelaer gejhieht, 
als Preis einen Rojenfranz aufgejebt. 

Die Kronen bleiben überall bis zum Peterstage hängen, ober werben 
für biefen Tag erneut, md in Geeraerdsberge findet das eigentliche 
Nofenfranzfeit erjt amı Sonntag nad Peter und Panl Statt. Tanzen 
nämlid) an biejen Tage die jungen Peute unter der Strone, jo füllt fie plöß- 
lid) anf ein Baar herab, das man [hen vorher heimlich) dazu ausermwählt 
hat, und biejes mug nım als Nofenkönig und Nojenfünigin Etwas 
zum Bejten geben. Das Nojenkranzjeft in Hefelghem, einem Dorfe bei 
Brüffel, fallt ebenfalls auf ven Sonntag nady Peter und Panl. 

In größeren Stübten, wie in Gent, begnügen fid) die Slinber, ftatt 
‚der Feuer Kerzen anzuzünden, um bie fie tanzen; in Brügge machen fie 
feine Mofaits aus bunten Steinen, um von Borübergehenven eine Gabe 
zu erbitten, und in Ppern leiden fie einen Knaben aus ihrer Mitte als 
Aroftel Petrus an und tragen ihn auf ihren Schultern von Haus zu Haus 

um überall ihr hergebracyte® Lied vorzujingen, 
_  Dffenbar ift es, bag ber Peter- und Paulstag bie Art feiner Feier 
eben fo gut dem heibnifchen Sonnenwendefeit verbanft, wie ber Iohannistag, 
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und der heilige Petrus aud al Patron ber Fifcher wie gemwöhnlid ben 
nordifchen Thorr vertritt, welder fid ja einjt beim Niefen Hymir eben- 
- falls. mit dem Filchfang beichäftigte. 

Wie Thorr Donner und Blis, Unwetter md Finde beherrjchte, je 
heifit e8 aud) von Petrus nod heute im Darz, wenn e3 jchneit: „er jchüttle 
die Betten aus,” und wenn e& bald regnet, bald jdmeit: „er fei anı Negieren.” 

An der Mark wie am Rhein ijt es jein Ktegelfchieben, „was ven 
Donner verurfacht, und in Deffingen in Paiern, we am Peterstage wie 
anı Beitstage (15. Juni) und am Fohannistage Weuer angezündet werben, 
wirb in ten dabei gefungenen Neimen anftatt Et. Beter’s Namen „Dimmel 
Himmelfuirle” gerufen. Deshalb jpredhen Die Schwarzwälpfer am St. Peter: 
und Banlstage warnend: 

Per nicht feiert Peter und ‘Poal, 
Den trifft der Stronl, 


Ze I 


Y 


ober; 
Heut’ ift Betri und Paul, 
Ind wer ba näbt, 
Den trifft der Straul (Strahl). 


Da num aud am Yehannistage Erbjen gefocht werben, weldye aleich 
den Kugeln, mit denen man wirft, auf ven Donar weifen und darum nod 4 
jet an manden Orten als Donnerstagegericht gegellen werben, jo ift an- « 
zunehmen, baß der Gewittergett, dejfen reines hinmlijches Feuer das Noth: 
jener erjegen follte, nicht minder feinen Antheil an Der feier ver Sommer- g 
ionnenwenbe gehabt habe, als Areyr umd Freyja. 2 

Denn obgleich das Sohannisfeft urfpringlid) ein Fejt des Lidyted um : 
des Feuers war, fo Fnüpften fid) dod) früh jchen Borftellungen der hödjten 
Gottheiten daran, denen dabei geopfert wurde. Frehr, ale Gott ber Sonne, 
deifen Symbol ein Rab war, wurde zugleid) als Gott der Piebe uno Che 
verehrt und angerufen. Bon ihm, dem frefflidjten Der Götter, ver feine 
Maid weinen ließ, erwarteten Die Mädchen ihr Glüd mb bie VBorberjagung ber 
Bufunft; ihm brachten fie Blumen, den jhönten Edinumd, den vie Erbe ber 
Sonne dankt, und um ihn, den Friedensjpenber, zu ehren, hielt man Tiebes- 
mahle ab, bei denen jever Unfrieven aufhören, jede Zwietradht beigelegt wer- 
ven mußte, Nächft ihm warb ver reyja gedacht, ver hehren Gimmeld- 
fönigin, weldie des Götterfönigs Thron und Herrichaft theiltee Auf fie 
bezieht es fih, daß jest noch, damit der Hanf gebeihe, in Oberfhmaben 
bei dem Springen über die Bohannisfener Knaben und Mäbdien fih bie 
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Hände reichen und rufen: 
Saunlt Sohann, 
Mah’s Werg brei Ele lang! ; “ 


und von ihr ging der fehöne Volfsglanbe, dag vor bem Yohannistage Feine 
Miutter, der jcdhon Stinder gejtorben find, Erbbeeren ejjen bürfe, anf die 
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Mutter Gottes über. Diefe ift e& jest, welche bie feligen Slinder am „or 
hannistage in ben Öainen bes Himmels in die Erpbeeren führt, umb den 
Kinvern, deren Mutter fon vor Iohanni von der Frucht genofjfen, zuruft: 
‚Bleibt zurüd, enren Theil bat enre Mutter weggegejlen.” Da bei den 
Deutihböhmen verfelbe Glaube von Belt Mariä Heimfudhung gilt, weldyes 
am 2. Iuli, den neunten Tage nad Yohannt, gefeiert wird, und Im 
Kraudenwies in Schwaben die Yohannisfener adıt Tage lang angezündet 
werben, lät fich vernuthen, daR das heidnijche Sommerjonnenwendefejt gleich 
pen der Winterfonnenwende md des Maies nicht auf einen Tag bejhräntt 
gewejen jei, und daß je die Bräuche umd Borftellingen, die bei demfelben 
herrichten, vereint over einzeln auf bie verfchievenen in die eftzeit fallenden 
hriftlihen Weiertage übertragen worden jind. Deshalb wird and) von Weit 
Marit Heimfudung in Schwaz gejagt, ein Hajelzweig, a diefem Tag 
an’s Kenfter gneitedt, jchlige das Haus vor dem Einjdlagen Des Blites; 
am 26. Juni, dem Gedächtnißtage ver Apoftel Johannes md PBaulns, melde 
als Schußheilige gegen Hagel und Imwetter angerufen md vom Bolf Die 
Wetterherren genannt werben, findet jelbt in proteftantifchen Gegenden 
eine jogenannte Hagel- oder Schanerfeier Statt, bei der in Batern, 
Böhmen und andern Fatholiichen Yändern die Pfarrer fromme Umgänge mit 
dem Kreuze halten und Niemand irgend welde Felvarbeiten verrichtet, md 
als Erinnerung an die einjtmaligen Opfer bat ji) nicht nur das Hahı- 
ichlagen und Befränzen der Brunnen am Schannistage erhalten, jonbern 
auch ver Glaube, dap am Peter und Panlstage unfer Herrgott drei Men- 
ihenleben verlange, von denen Eines durd den Blis, Eines dırd Wajjer 
und Gines durd Selbjtnioerd endige. 
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ährend Die eigentlichen altbergebrachten Volfsfejte von Jahr 
zu Sahr mehr und mehr ihre urfprüngliche Bedeutfamfeit 
and dadurd an allgemeiner Theilnahme verlieren, gewinnen 
— pie dem Bepürfnig unferer Zeit entjpredenven VBereinigun- 
gen Behufs Ausübung der Turnfumft, des Gejanges und 
des Schießens immer größere Bedeutung. Cs ijt dies ein 
erfreuliches Zeichen, Denn Nichts [chliegt Die Herzen enger 
aneinander, als gemeinfame rende und gemeinjames Etre- 
ben nad) einen Ziele. Nationale Fejte, Die alle Schichten der Bevölferung 
verbinden, indem fie diefelben ohne Unterfchied des Standes und bes Ranges 
zur Feier dejjen heranziehen, was in jever Bruft ein Echo findet, jind Der 
ficherfte Damın gegen fittlihe und politiijhe Entartung, bas fruchtreichite 
Förberungsmittel der gefelligen Tugenden und ber mächtigjte Hebel ber Bolfs- 
thümlichfeit, Die Beförderung und Länterung jolder defte it daher eine 
ernfte Aufgabe jeves Staatsmannes, Der Beruf jeves wahren Menjchenfreunves. 

‚Ms das erfle von diejen Seiten möchten wir das nennen, zu welchem 
alljährlich die veutichen Turner fid) vereinen. 
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Die Zeit ift alidlicher Meife vorüber, wo das Turnen ale politijch 
gefährlidy galt, es ift jetst al® ebenjo förderlich für Die Gefunpheit wie für 
ven Batriotismus zu hohen Ehren, ja, zu allgemeiner Popularität gelonmten, 
es ift jogar eine ber erjten Stantspflichten, welche den fünftigen Bürgern 
auferlegt werben, Nicht genug, Daß ber mntbige und gemandte Junge innen, 
darf, ber furdtfame und unbehülflihe muß tunen, Wird es ihm jchwer 
— feine Sache; wollen feine Gliepmapen fid nicht Dazıı bequemen — ein 
Unglüd fiir feine Gliepmaßen, eripart aber kann cs ihnen nicht werben: bie 
Schule, die Hhgienit, das Vaterland, Alles verlangt von ihnen als eine 
ihrer Hauptaufgaben in der neuen Phafe ber deutfhen Welt, dak fie fid 
pehnen und reden, jdhwingen und ftreden jollen. Noch nıchr, pas Turnen 
it Mode geworben, Nehmen wir gleich als naheliegendes Beifpiel Leipzig, 
pie Stadt, weldhe ber zweiten beutjchen Bölferfchlaht den Namen gegeben. 
Per turnt da nicht Alles? oder fragen wir lieber: Wer turnt da nicht? Die 
Kranken turnen,; um gefund, die Gefunden, um nicht erjt frank zu werben. 
Prennt’s irgenpiwo, fo ift’# bie uniformirte Zurnersenerwehr, welche eilt, 
rettet und löfcht. Dt der Wirth eines Hotels einigermaßen bejergt, c83 
feinen Säften heimatli) und comfortable zu maden, und er hat nur zehn 
Hanpbreit Garten hinter feinen Haufe, jo wirb eine Ede Davon jicherlid) 
zu einer Turnanftalt eingerichtet, wo die Fremden fidh für ven Tag ftärfen, 
die Abonnenten fi) won’ der Arbeit im Compteir erholen und bie Kellner 
fi) durd; erhöhtes Gelenfigwerden immer mehr zu rafcher mb prompter 
Bedienung tlichtig machen. Bald wird es in Privathäufern bahin fenumen, 
da einem etwa vorhandenen Mittagsgaft nad) Tische zugleich mit der Cigarre 
einige Gewichte bargereicht werden, damit ev währenn ber Konverfation fid) 
die Armmusfeln ein wenig ftärken. fünne. Die Frauen ber näcjten Sene- 
ration enblic werben burd das Leben nicht mehr wie die ber früheren 
göttinnengleidy fdhreiten oder fylphenartig fchiweben, fondern antilopenartig 
Ichnellen, fo unmillfihrlich elaftijc wird jeve ihrer Bewegungen fein. Wenn 
man an ftillen Sommerabenden fi in ben Wegen bes Yohannisthales ver- 
irrt, fo hat es bei beginnender Dämmerung fajt Etwas von Kobolde und 
Eifenfpuf, wenn man in allen Gärten Feine Welen zappeln, ipringen, fid) 
prehen und fehmwingen fieht. Bei näherer Betrachtung erfennt man wol, 
af es Heine Mäpchen find, und ift völlig mit dem Ausbilden ihrer Förper- 
lichen Sträfte einverftanden; nur Fanır man dabei ben Wunjc) nicht mıder= 
prüden, e8 möge die Gymmaftif der Mäbchen immer auf Haus und Sarten 
bejchränft bleiben, und bie wadjende Befreiung bes weiblichen Gejdjledhtes 
ung nicht auch noch Turnerinnen geben, wie wir fhon Neiterinnen md 
Ehwimnmerinnen haben. 

Für die Inaben und Yünglinge dagegen Nichts befier, als ber Stultus 
ber phnfifchen Stärle, Er if in den Teßten Bahrzehnten der Kultur ber 

Sa ae gar zu fehr machgefet worben, und fol ein Mann ein ganzer 
Menfd fein, fo muß er die Füße und, wenn wir uns eines „biberben’ 
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Auspruids bedienen dürfen, die Fünfte eben jo gut zu Grauchen werfiehen, mie 
ven Kopf. Darum jollen die Inner mr hinanf zur alten Wartburg ziehen, 
und wie Puther dort dem Tenfel, vem jianbgrauen, engbräftigen Gefpenft 
der aelehrten Stnbenhoderei, Da® Dinteniaß an ben Mepf werfen, 
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Aıra der Turner auf De Wartburg. 


Daf diefes Ansbilden der blos materiellen Kraft nicht in Nohheit und 


Bernachläffigung der geiftigen Intereffen ansarten Werbe, bafiiv birgt bie 


ganze moderne Zeit, melde mit allen ihr 
bafirt if. Der deutfche Turner wird immer bei 
früh verftorbener Dichter, ein Sohm bes reben= unb 
Rilhelm Hauff, uns hinterlaffen hat: 


en Pepürfniffen anf vie Willfenjchaft 
1 Bilde gleichen, weldyes ein 
burgenreihen Schwabens, 
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D fieh, wie filhn fi ber Blid erhebt, 

Menn ber Arm ben Gegner er aßt! 

Ind frei, wie ber NAar burd bie Süjte jchwebt, > 
ssliegt anf ber Turner am Malt; 

Dort [haut er weit in die Thäler binaus, 
Dort ruft er’s frob im bie Füfte binans: 

Hurrab! Hurrah! Hurrab! 

Du fröpliche Zurnerkuft! 

Es ift fein Graben zu tief, zu breit, 

Hinüber mit fllichtigem Fuß! | 

Und trennt die Ufer der Strom auch weit, 

Hinein in bem tojenden Fluß! 

Er theilt mit dem Arm ber irluten Gewalt, 

Und aus den Wogen ber Huf noch jeballt: 

Hurrab! Hurrah! Hurrab! 

Du fröhliche Tumerluft! 


Er jchwingt bas Schwert in ber ftarlen Haud, 
Zum Hampfe ftäblt er den Arm; 

D bilrft? er’s ziehen flir’s Vaterland! 

Es wallt das Herz ibm je warm, 

Und follte fie fommmen bie herrliche Zeit, 

Sie fände ben tapfern Turner bereit: 
Hurrab! Surrab! Surrab! 

Wie ging’ es dann wilb auf ben Feind! 


Was diefen Lieve nad) der dentjche Turner will, das will audy ber 
deutiche Schüte, oder joll es: doc) wenigftens wollen. Der Herzog Ernit 
von Koburg-Gotha, einer der beiten Schüten unter den deutjchen Fürjten, 
ipradı das aus, als er am 8. Juli 1861 zu Gotha den „erjten deutfchen 
CS cütentag” jr eröffnet erflärte. „Das Hauptziel des gemeinjamen Sire- 
bens”, fagte er, „fer Wahrung der Ehre und Schuß des großen beutjchen 
Baterlandes.” | 

Er fagte audy noch diefe Worte: „Nad) Einigung Drängen bie Mailen, 
und fo jhaarten fi) auf ven erften Auf die deutjhen Schüßen aus allen 
Gauen und die Turner der engern Heimat um ihre Bahnen.“ Wohl, wenn 
„Einigung“ ver Zwed der dentidhen Schütentage ift, je wırde er bei diefem 
erjten wenigjtens nicht ans ben Augen verloren. 

Auf der Barritre, welche den Fejtraum gegen bie „Maffe des Publi- 
fums’ abgränzte, wehten an hohen Maften bie Flaggen dentfdyer Staaten, 
in der Mitte aber über allen zwifchen ber fdhwarz- weißen und ber jdwarz- 
gelben die fhwarzeroth-golvene. Das Schiephaus jhmiüdte fie allein, da- 
gegen hatten im mitteljten der drei Säle alle deutjchen Fahnen ihre Stellen, 
und bie drei deuffehen Barben dienten Dazu, fie in der Form eines Bandes 
vielbebeutend mit einander zu vereinen, Um aud die Bewohner der Pünper 
zu vereinen, melche durch ihre Fahnen vorgeftellt wurben, fellten in biejen 

Saale täglich Fefteffen ftattfinden. 
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Etwa fid) regenben Abjondernngsgelüften war jeboc) ebenfalls Nechnung 
getragen, inbem einer der beiden rebenfäle zum Speijen a In carte beftimmt 
war. MWeitern Leiblichen und geifligen Bepürfniffen wurde Durd eine ge 
ichmadveolle Trinkhalle, eine Bierwirthichaft, cine Konditorei, zwei große | 
Wirthfchaften, enplid) durch eine „Tohlenjaure‘ md eine Cigarrenbube Ber 
friepigung und Genüge verheißen, uud nm die allgemeine Sarmenie nod) 
pentlicher zu verfinnlichen, jpielten zwei Mufifbanden. 

Oberhalb des Schiephaufes prangte Der „Sabentenpel”, und and jeine 
Ausihmiüdung erinnerte an bie dentfche Einigkeit. Von den beiden Bildern 
nämlich au feinen Giebeln ftellte Das eine ven armen fchlafenden Barbarojja 
vor, wie er, umflattert von entfliegenden Haben, umgeben von firgelgiepen- 
den und waflenfchmiependen Onemen, eben im Begriff ijt, zu erwachen, Das 
andere verfinnlichte die Germania, welde ven Schügen Kränze reicht, bie 
zwei Genien ihr zulragen, 

Dap die Schhlgen ad) nod) andere Gaben empfangen jellten, als 
Kränze, bafür war reichlich gejorgt. Der Herzog Ernft hatte einen Humpen 
gejchenft, fein Bruder, Brinz Albert, eine Bilde ıimd einen Wolal, ber, 
Kronprinz von PBrenfen nebjt jeiner Gemahlin zwei Trinfgefdirre von 
Silber, Frankfurt a. M. einen Humpen, Gotha einen Pokal, Hamburg 
einen andern, Uhren, Dofen, Pfeifen, Gigarrenjpigen, Waffen, vorzüglid) 
Bücfen, Porzellan, Stidereien, Nidyts fehlte; am reichten jened,) war bie 
Irubrit der Beer und Bofale vertreten, und dabei aud) an die Nothmenpig: 
feit gebacdht worben, fie zu füllen, denn eine Menge Wein wurde nut der 
ausprüdlichen Beftinnmung geliefert: er miüffe beim tefte getrunfen werben. 
Faft jepes veutfche Land, ja, fait jede deutjche Stadt hatte zu Den Breijen 
beigefteuert, nur Dejterreicd, fehlte gänzlid, und außer ıhm Pichtenftein. 
Auch in dem Schigenalbun war Defterreid) ihwad) vertreten, ben c# hatten 
fi nur ein Wiener und ein Gteiermärler eingefchrieben. Dagegen jand man 
unter den 960 eingetragenen Schüben Norbdentjde aus allen bebeuienberen 
Städten, und Holftein und die Schw eiz hatten jo gut ihre DBertreter, wie 
Baiern und Baden. Bei dem Bahnenjhmud der Stabt murbe das DBe- 
ftreben zu „einigen’ befonvers fidhtbar: zwifchen dem Grün und Weiß bes 
Yandes wehte das Schwarz-Roth-Golp, die Barben Scleswig-Holiteins jah 
man häufig, und ein Norbamerifaner ließ bei bem Thüringer: Deutjdhen 
Tefte fogar das Sternenbanner wehen. 

„Scleswig- Holftein‘ war aud) der Name von einer der vier Ehren- 
jheiben, bie andern hießen „„Deuticyland”, „Herzog Ernjt‘ und „Shlringen.‘ 
Weiter hatten Blücher, Scharnhorft, Gneifenau, Nord, Schill, Yükomw, Brei 
herr von Stein, Vater Arndt, Vater Sahn, Theopor Körner, Andreas 
Hofer, Fichte und Alerander von Humbolot bei Scheiben Bathen gejtanben, 
und bie Namen ‚der übrigen ermangelten ebenfalls nicht des patriotifdhen 

Anklanges. Für die Scheibe „Deutjhe Blotte” hatten einzelne Geber nod) 
bejonvere Breife geftiftet, da jämmtliche Einlagen für die Flotte bejtinmt waren. 








Feftzug in Gotha. Schitsenfeft in Stans, 205 


Der Zug feloit, welcher fih am 8. Juli am 3 Uhr Morgens nad) der 
314 Fuß langen Sciefhütte begab, war malerijd) georbnet. Boran ritt 
ver Feftorpner mit deutiher Edyärpe, zwifchen zwei Fejtreitern, ihm folgte bie 
Feftreiterei, 50 Mann mit weiß-grünen Schrärpen, ihr ein Mufifforps, die 
jem eine Abtheilung Kommumalgardejdügen. Dann fam der Vorjtand Des 
Furnvereinsd von Gotha, denn der dentfhe Scübßentag war zugleid ein 
thüringifches Turnerfeft, Die rote weiße Fahne des thiiringer Turrnerbundes 
wurbe von einer aus Turnern bejtehenden Abiheilung ber Nenerwehr aus 
Gotha umgeben, den Deputationen auswärtiger Turner mit Yahnen und 
Schilden jdloffen fidy Die fremden Turner an, Die Feditriege umgab bie 
Fahne der Turner Gotha’, meißgefleidete Yungfrauen wurben von den Zug‘ 
führern der Turner geleitet, eine Anzahl Studenten lief fidy ein Zrinfhorn 
vortragen, Nım eröffnete ein zweites Dinjilterps Den Zug der Schüben; 
ihre Zieler, in rothen Yaden md Müten, trıgen, begleitet von Pfeifern, 
Zielerftäbe, Zielerfahnen und Scheiben, während die Depufationen anöwär- 
tiger Schligenvereine mit Sahnen und Büdyjen einherzegen; auf fie folgten 
die fremden Schlisen, der Schüßenmeijter, ber Bürgermeifter und, hinter 
drei nnaben in rethfanmmetner Bagentracht, mit Humpen md Pofalen jchreitend, 
der Schütenfönig von Gotha in feinem Drnat, einem [dmweren Sehänge ven 
jilbernen Schildern, dann der Borjtand Der Altihüsengejellihaft, die Schüßen 
derfelben mit ihrer Fahne, ein drittes Mujitlorpe, die Männergejangvereine 
von Gotha, alle Feittheilnehmer, die feine Schüten waren, umd enblich eine 
Abtheifung Kommumnalgarbefhügen. Zwijcden ben einzelnen Öruppen bes 
Zuges jchritten Zugführer mit weiß =griinen Binden und Stäben, und weiß 
gefleivete Mädchen, bie theıls fchwarz-roth-goldene, theils voth-weiße Schärpen 
trugen, begleiteten jeve Sahne, 

Das Feft währte bis zum 11, Yuli. Die Gejcdidlichfeit der Schüben 
fieß nod) vielen Hoffnungen ımd Winden für die Zufunft Raum. Bejon- 
vers wollte pas Schiefen aus freier Hand nod nicht recht in Gang fommen. 

Um fo flotter ging es mit dem Schießen zu Stans in Nidwalden, 
wo biejes Jahr die Eingenofjen fi) verfammelt hatten. Der Salbfanton 
Nidwalden, weldyer mit Obwalden den einen ber prei Urfantone Unter: 
walden bilvet, hatte die ihm zugedadhte Ehre nicht ohne Sträuben ange 
nonmen: er fürdjtete, vurd) den Empfang jo vieler Säfte rıinirt zu werben, 
Die Bundesregierung inbeffen feste es burd; Stans ijt ber Geburtsort 
MWintelried’s, des Helden, ver fi) bei Sempad) geopfert hat, bie Winfel- 
riebfeier fellte mit dem eibgenöfjiihen Scienfeit verbunden werben, ımd 
Nidwalden mufte, gleichviel ob gern oder ungern, fid) gaftlid) zeigen. 

E83 madıte, da es num einmal nicht anders Fonnte, gute Miene zum 
böfen Spiel, baute für Die Gaben eine Burg, für die Schüten eine 
Schiefhitte, für alle Welt eine Speifehlitte, und erwartete Dann am 
29. Yuni 1861 mit Ergebung in bas Unvermeiblihe die eidgendjfiiche 
Schüsenfahne. 
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Miiches Schägenfelt in Stand. (Einzug der Berner Shügengefelifäaft,) 
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Schütsenfeft in Stand. 907 


Diefe war auf der an allen Stationen befränzten Bahn ven Zürid) 
nadı uzern, dort vom Bahnhof nadı dem Scweizerhof, und von Diejfem 
nadı dem feitlich gefehmiücdten Dampficiffe geführt worden. Welbihüßen ge 
feiteten fie, md das Sadettenforps durfte natürlich micht fehlen. Auf dem 
nationalften aller Schweizerfeen, auf dem Bierwaldftädter, fuhr fie mm, 
als Schirmerin über ven Fahnen ber Kantone wehenp, mit etwa 1000 ESchüten 
aus Zürid), Bafel und Dem Dberhasli nah Stansftad, Dort wide fie 
begrüßt, als hätte man fie durchaus md um jeden Preis haben wollen, 
nicht als hätte man fid) faft ein Jahr lang gegen ihr Erjcheinen gemwehrt. 
Weithin den See entlang ftanden bie Pandlente, Hüte und roth-weiße yahnen 
wirben geihmwungen, Hurrahs und Gejdübe erflangen, das Dampfidiff 
antiwortete mit feinen Kanonen. Die Anfommenden landeten, ein Bol: 
metfcher fir Nidwalden verjprady im ejjen Namen: ed werbe Die Jahne treu 
bewahren. Auf ven Wege nad) Stang wurbe fie maß, indejlen betrachtete 
nan bas weiter als lein Unglüd, jondern legte den Regen die Deutung 
unter; „die Fahne habe ihre Taufe von oben erhalten.‘ 

An 30, Zuni, Sonntags, zogen die Urmer ein, bie fid ven ipmwald- 
nern, ben Enfeln Winlelriev’s gegenüber, ala Söhne Tell’s geltend machten, 
ein Net, das ihmen von jenen aud) feineswegs beftritten wurde. „Ihnen 
folgten am Vormittag nody die Aargauer, MWandtländer, Neuenburger um 
Solothurner, Nachmittags die St. Galler umd Yuzerner, Dann begann 
das Schießen, und zwar mit joldyenı ungemeinen Eifer, da am 1. Juli 
Hbends bereitd 40,000 Kehrmarlen md 600 Doppler gelöft waren, und 
9 Becher im Welofehr, fowie 18 im Gtandfehr vertheilt wurden. Die 
Schweizer find bereits eingefchofien, während die Deutfchen fidy erit eins 
idhiefjen müfjen. Es ift eigenthiimlid,, daß Diefe nationalen gemeinjamen 
llebungen fidy bei den verwandten germanifchen Stämmen, wie 5. 9. den 
Scweizern und Blanuingen, um fo viel früher entwidelt oder eigentlid) nie 
aufgehört haben, während fie im eigentlichen Dentjchland wieder ganz neu jind. 

Zu den jheon anmejenben Schügengejellihaften waren am 1. Juli od) 
die Berner mit ihrem Bären und die Schaffhäufer mit ihrem MWipder ge: 
fomnen, bie Glarner hatten anı 2, gejchrieben, daß jie nicht Fommen 
fönnten. Den 3, Iufi zählte man nicht weniger als 49 einzelne Gejells 
ichaften, und die volle Zahl ftieg bis auf 68. Dod waren fie, da immer 
wieber bie oder jene abzog, mie vollftändig beifanmeı. 

Der 4. Zuli galt als der jdhönfte der Welttage. Es war herrliches 
Wetter, und eine Menge von Befucern, befonders von Danıen aus Luzern, 
anmejend. Bein Feftmahl iprad ein Engländer, nd ein Norbamerifaner 
tranf auf die Sympathie Norbamerifa’s für die Schweiz, wie am 7., bem 
zweiten Beftjonntag, ein Bremer auf Freunbfchaft in Noth und Top zwijchen 
der Schweiz und Bremen. Am $. enblid) fam ein Gruß der in Öotha ver- 
jfanmelten Schüßen. Die Antwort ber Eipgenofjen lautete: „Wir Danfen 
Euch, deutfhe Schigenbrüver! Seid einig wie wir!” 





208 Aufi. 

Das Winfefried-Dentmal, 'weldjes einen Theil der Speifehiitte zierte, 
war mehrmals beleuchtet worden. Am 9. Juli war ber Vorabend der 
MWinfelrieb-Feier, am 10., vem Tage, wo biejer Held die Speere faßte, um fie in 
feine Bruft zu begraben, fand Nadmittag Die Bertheilung ber Preije Stait, 
und dann der Scylufzug nady Stans und der Beind des Winlelried- Hanfes 
auf-ber Höhe, wohin das Standbild fommen jollte, 

Saum aber war hier am Scwei- 
zer See der Jubel des Feftes verhallt, 
jo begann der eines neuen, und zwar 
abermals in Deutjchland, wenn gleid) 
diefes Mal nicht in Thüringen. Das 
Sahr war ungewöhnlich feitreid, ein 
inneres Bebürfniß jchien die Gemiüither 
anzutreiben, fid) in gemeinfamen Ges 
fühlen und in gemeinfamen Nreuben 
zu vereinigen. „In Gotha hatte man 
fidh znfammmengefunden zur Ausübung 
einer echt männlichen Wertigkeit; in 
Nürnberg galt es, fid in einer edit 
beutjchen Kunft, in der des Sefanges, 
zu bewähren. 

Dentfchland ift gleich Stalien als 
ein Pand des Gefanges anerfamnt. 
Wenn in Franlreih eine Dentjche 
jagen wollte, jie jänge nicht, man 
würde fie erfiaumt anfehen mb an 
ihrer Nationalität zweifeln. Sein deut: 
her Jüngling wird gedadıt ohne Pfeife, 
Mondjdeinwehnmth und Singen. Das 
denifche Wort „Liep” ift franzbjiid 
geworden. Der Ghorgefang bentjcder 
Männer ift mit ihnen nad) England 
geichifft und in Die nene Welt gezogen. 

- Und in Deutjcyland felbit, wie ıft Die 
Liebe zum heimatlichen Sefange mädı- 
tig gewachfen! Mag es nun au Ta- 

feln, in Sränzdhen over in Bünven fein, ver Sefang wird geiibt, das Pied 
geliebt. Bisher jevody hatten nur immer einzelne Städte, höditens einige 

Provinzen, gemeinfchaftlid) gejungen. Das Kheinland war bei Belgien, viejes 

beim Bihein zum lieverreidien Befudy gewejen, ein allgemeines veutfches 

Sängerfeft hatte es noch nicht gegeben, und eben das follte im Yuli zu 

Nürnberg ftattfinden, 
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Gefanafeft in Nürnberg. 209 


Gewiß, fonnte ber Drt zu einer jelchen eftlichfeit nicht beifer gemählt 
werben, Giebt ed eine Stabt, bie, wenn man fid, jo ansorüden darf, ges 
müthvoller dentjch wäre, fo ganz und rein die vwaterlänpiihen Züge, den 
vaterfändifchen Ausorud trägt, im der man e8 jo burdy umd Durd) gleichjan 
förperlid, fühlt, daß man anf beutjhem Grund und Boben fieht und geht, 
melde durdy taufend goldene Ketten 
mit bentjcher Sunft, deutjher Ge: 
ihichte und dentjher Poefie jo feit 
und fo glänzend verbunden wird, wie 
das alte, herrliche, unvergleichliche 
Nürnberg? | 

Aud) hatte e8 Liebevoll und jrend- 
eifrig fein Beftes gethan, mm die 
deutfchen Sänger fo zu empfangen, 
daß fie die Tage dort nie vergeffen 
werben, Seine gewöhnlicien Bolfs- 
fefte hält e& auf der Rojenau ab; 
für biefe ungewöhnliche Feier lieh c# 
auf dem Marfelde eine wefthalle 
bauen, In aothiihem Styl, auf 
15,000 Menfchen berechnet, war fie 
im Innern in fünf Schiffe abgetheilt, 
von benen das mittelfte, ganz frei, 
ohne jeve Säule oder Stüte, einen 
wahrhaft großartigen Einbrud hervor- 
bradıte. Die Tribüne verftattete an 
5—6000 Eängern Raum zu freier 
Bewegung. Die fehlanfen Säulen, 
auf denen bie Gallerieen und bie 
Seitenfhiffe ruhten, zeigten, mit ®e- 
winden umjchlungen, vie Namen un« 
ferer bebeutenhften Dichter und Kon 
poniften und bie Wappen aller ber 
Städte, welhe Sänger zum Welle 
er Das Picht fiel a 
bırnte Fenfter, in denen gemaltes Del- ee 
papier ee vertrat. Des Abende apenniEnE Er en ah 
erfüllten vier gewaltige Gnsfronleudy- S 
ter und zahlfofe einzelne’ Flammen das ganze Öchäude mit blendenper Helle, 
In der Mitte des Zuhörerraumes plätjcherte während ber Paufen zwijden 
den Gefängen aus Blumen empor erfriihenb ein Springbrumnen. Die 
Sahnen ber Sänger jollten oben auf ber mitteljten Gallerie, die Sänger 
jelbft in allen Häufern Nitenberg’8 Unterfommen finden. 

Das fehfihe Jahr, 14 





_— da Zen 








me 





MHeienan. 


Bon 20. Juli früh an wurden fie auf dem Bahnhoje erwartet. Gegen 
300°Bürger hatten fidy erboten, fie nad) dem Nathhaufe zu geleiten. Diefe 
Führer trugen Stäbe mit Schildern, auf deren jedem der Name einer ber 
Städte ftand, aus denen Sänger angemelbet waren, Unter ven heimatlichen 
Namen las man aud London, Hermannjtadt, Konftantinopel u. a. Der 
Bahnhof war mit den Wappen der dentjhen Lande verziert, von ber Dede 
herab fielen Gnirlanden und Kränze, an benen Blumenampeln hingen, ung 
hoch über all’ dem duftenden umd farbigen Olanz wehte bie beutjche Sahne. 

Auch von den Dächern ver Häufer mwehte fie, gemeinjchaftlid) mit Der 
blau=weiten, bi tief in Die laub- und biumengejdymüdten Straßen hinab, 
und das Gängerzeichen, welches auf dem Nathhanfe durd; die Herren bee 
Feftausihuffes an die anfommenden Sänger vertheilt wurde, beftand auf 
einer jdhwarz=vothegolvdenen Schleife, auf welher das Stadtwappen ın Me: 
tall fidh über einem rothweißen Bändchen befand, das bie Stabtfarben ver- 
trat. Zugleich mit diefer Schleife empfing jeder Sänger ein Finftlerijd aus- 
aefiatteteß Dumartierbiffet mit den Worten: „Herr ..... findet gaftlidye Auf- 
nahme bei Herrn ..... “ | 

Scyen das alte Franenthor hatte ven Sängern gaftlihe Aufnahme ver- 
beißen, denn über ihn ftane der Sprud): 

Bon ihrer Zinnen Höhen, von. ihrer Thlirme Kranz 

Begrüßt die Stabt, bie alte, bes beut'gen Tages Sans: 
Der Fefte jah fie viele, ein jolhes nimmermehr: 
Zieh’ ein in ihre Mlanern, bu fröhliches Sängerbeer. 
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Und biefe Aufforderung trog nidyt, ebenje wenig wie bie Berheißung 
ver Duartierbillets. Ein Sänger mochte treten, in weldjes Haus er wollte, 
überall war er wie bahein. An 5000 Sänger waren angemeldet worben, 
faft 6000 famen, aber für alle war Plas und Willfonmen ba. 

Den ganzen Tag hindurd; währte das Einriiden ber neuanfommenben 
Züge, und nody waren nicht alle angelangt, al& gegen Abend jieben Uhr fidh 
vom Nathhaufe ver erfte allgemeine Zug nad Der Teithalle m Bewegung 
jeiste, wo zuerft von den Nürnberger Sejangsvereinen das Lied, weldyes bie 
Sänger willfommen bie, vorgetragen und bann vom Borftande Des Sänger- 
ausfchuffes eine Anfpradıe an bie ganze Berfammlung gehalten mwurbe. Hier- 
auf folgten Einzelvorträge, in ben Paufen theilte ver Borftand telegraphifche 
Begrüßungen mit, Die aus Rußland, Belgien und vielen beutjchen Stäbten 
angefonmen waren, von ben Deutjhen in Bern traf ein pradjtwoller filber- 
ner PBolal ein, mit der Beftimmung, er iolfe bemijenigen Bereine zu Theil 
werben, befien Feiftung als die bejte anerkannt mworben jei, und gegen Mitter- 
nacht fchloh das „Waterlanp” des Bater Arndt die Vorfeier der eigent- 
lihen Nefttage. 

Am 21. Iuli Nachmittag fand Die erfte große Gejammtaufführung Statt, 
welcher natiirlich ur eine einzige Probe hatte porausgehen fünnen. Zroß- 
bem übertraf fie alle Ermwarlungen. 

Nadı vem Konzert eilte inbeffen doc Yedermanıt, Die glänzende Wejthalle 
zu verlaflen, benn Alles war mübe von Bewunderung, Begeijterung und 

Site. Zum Gfüd gewährte bie föftliche Abenpluft Erfriihung, und bei ber 
Menge der Scanfjtätten, melde überall unter dem Schatten prädfiger 
Bäunte errichtet waren, brauchte fein Durftiger ınnfonft nad bem vortrefjlichen 
Nürnberger Bier zur Ihmadhten. 

Fiir den Abend wurde das riejige Barterre ber Fefthalle auf eine, ber 
Gejelligteit höchft günftige Werje zu einem umfaffenden Schanflofal umger 
wandelt, indem man von brei Bänlen immer bie mitteljte in bie Höhe 
ichranbte und fe zu einem Tijde machte. An biefen temperären Ziichen 
wurben mın bie Städte- und Vereinsjdilder befejtigt, und bapurdy den Mit- 
gliedern der verfchiebenen Gejelljdhaften angebeutet, wo fie fih zu verjanmeln 
hätten, um fid) in dem feftlihen XBirrwarr wieberzufinven. | 

Dody gefchah das eben auch nur zeitweis, denn von Abjonberung Fonnte 
her natürlid; Feine Nebe jein. Vielmehr vermifchte fi Alles, fern umb 
Nah, Belanntes md Unbefanntes, Süben und Norpen. Im vollen Zügen 

’ wurbe zugleich mit dem fühlen Getränf, weldyes die unter dem Sängerpobtum 

} angebradjten Schenftifche reichlich darboten, die neue Brüperlichfeit wie eimas 
Neues und Ungewohntes genoffen, wovon man nod; feinen ganz Haren po= 
fitifhen Begriff hatte, aber int Gemüth eine erhebende md beraufchende 
Wirkung empfand. 

In den Einzelvorträgen, welde um 9 lhr wieder begannen, zeichneten 
fid) Hauptfächlicdh die Wiener und nad ihnen bie Innöbruder Sänger aus, 

14 * 
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Telegraphiiche Shmpathiebezeigungen Tiefen and) an biefent Abend viel® 
fad; ein, unter andern Orten aus Maraı, Toftod, Imdenburg, Paris md 
New Morf, Erit fange nad) Mitternadyt wurbe aufgebrochen, evt gegen 
Morgen Iangte man in ber Stadt an. Be n hi 

Der zweite Fefttag war zu dem großen, feierlichen Sängerzuge beftinmt, 
welcher durd die Straßen und über die Pläte der Stapt gehen jollte. 

Er begann anf ven Kornmarkt, mo die ganze Maffe ver Sänger fid, 
diefes Mal vollzählig, eingefunben hatte. Mehr als 6000 Sänger bildeten 
ihn, die in 260 Vereine eingeiheilt waren und 240 Bahnen hatten, Die 
Vereine folgten genau nad) alphabetifcher Neihe ihrer Heimatjtänte. Das 
voransgetragene Schhilo madıte einen Seven fenntlih. Sechs ftarte Mufil- 
höre befanden fid, im Zuge, dem voran das Tags zuvor enthüllte Fejtbanner 
Jrürnberg's mit der Germania wehte. Feftlid, geihmiüdte Bürger begleiteten 
jede Abtheilung, und fergten vereint mit den Nürnberger Turnern für Auj- 
redythaltung ber DOrbimung. 

Wenn ber Zug einzig in feiner Art genannt werben fonnte, jo hatte 
Nürnberg fi feiner würdig gefchmidt. Außer der Kranze md Fahnenzier 
in allen feinen Straßen zeigte es feine Kofetterie noch bejonders durd) ven 
pafienden Feitjchnumd feiner einzelnen berühmten Hänfer. - Herrlide Bilder 
prangten an allen, an benen von Albreht Dürer, Hans Sad, Veit 
Stoß, Adam Krafft, Behaim ımd Pirfheimer. Das Beier Bijcher’s 
wurde durch eine fchöne Arbeit in Hautrelief bemerfbar, An dem der Pr- 
trizierfamilie Scheurl, in der Burggalje, mo Kaifer Marimilian 1. mehr 
mals gewohnt, war fein Eintritt in dafjelbe Dargejtellt, an dem Nieter’- 

ichen anf dem Herrenmarfte ein hier unter Saijer Srieprid 111. abgehal- 
tenes Turnier. 

Aus allen diefen feftlich gezierten Hänfern mım regnete c8 zwei Stunden 
lang Blumen und Sränze auf die Sänger herab. Rörnılidy erjböpft von 
dent Enthufiasmus des Publilums und ihren eigenen Gefühlen langten fie 
in ver Feftballe an, wo um 4 Uhr die zweite Gefammtanjjührung begann. 
Pac) diefer war jowol Sängern wie Zuhörern die Erholung im Freien 
dringend nöthig und höcft erwünjdht. 

Den nächften Morgen zog man abernals in’s reie, und zwar nad) 
den etwa °/, Stunde entfernten Walde am Duzendteide, Auf dem Ratlı- 
hansfanle verjammelten id am Nachmittag die Bereinsvorflänne umb festen 
feft, die nächte allgemeine Sängerverfammlung jolle nad) 5 Jahren in Franl- 
jurt a. DR, ftattfinden. An Abend vwereinte die Fefthalle zum leisten Male 
die Sänger, Mehr als eine Danfrede wurbe gehalten, ver Berner Pokal 
den Wienern zuerkannt, dann gemeinjchaftlid Mendelsjohn’s „Abjchien vom 
Welpe” angeftinmt. Das „Lebewohl”, weldes darin Flingt, galt and) Dem 
Belt; es endete an bemfelben Tage, wo in Nemagen am Ahein Die erjten 

Bilgerzüge zu Ehren des heiligen Apollinarius eintreffen. Denn mit ber 
Bigilie feines Feites, am 22, Juli, beginnt Die amı ganzen Niederrhein 
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berühmte wierzehntägige Anbacht, welde namentlich feit dem vom Pabft Pius IX. 
am 10, Diai 1859 ertheilten Ablaß unzählige Wallfahrer von Nah und Tern, 
einzeln und in Proceffionen, in bie fleine, ganz im gothifcyen Styl reftaurirte 
Kirche herbeizieht, bie fir bie Ältefte des Nheinlandes gehalten wird, Einen 
ihönen Anblid gewährt es alsbanıı, wenn mehrere Procefjionen zugleidy im 
Kähnen, mit Fahnen und Heiligenbildern, fingend md beiend auf dem Ahein 
dahinfahren und die jteile Höhe hinauffteigen, welde die Kirdye Front, er 
an ber fallenden Sucht Teivet, läßt fi) mit dem Haupt des Heiligen berühren, 
und jammelt, tft e& irgend möglich, je viel Aehren, als er jdhwer ift, um 
fie als Opfer darzubringen. Nady verrichtetem Gebete giebt man jih Dem 
Vergnügen bin, tanzt ober beluftigt fih auf dem Jahrmarkt, Der während 
Diejer Bit in Remagen abgehalten wird. | 

Anı bejuchteften ift die Apollinariustirde an Halobi und amı Annatag, 
den beiden Fejttagen, welche in die Anbadıiszeit fallen, und am Khein nicht 
weniger gefeiert werben, als in Defterreih, Süpdeutjdhland und ven Alpen. 

Der Apoftel Iafob, zum Unterfdied vom jüngeren afob, deflen &e- 
pädhtnig am 1. Mai begangen wirb, ber AUeltere genannt, war ein Sohn 
des Zebebäus und ein Bruder Johannis bes Evangelijten, und zugleid) ber 
erfte Apojtel, welcher ven Märtyrertod jtarb. Die tirhe verehrte ihn Ans 
fangs mit den übrigen Apofteln gemeinjhaftlih, bis fie im nennten Yahr- 
hundert ein bejenveres Felt fiir ihn anorbnete und ben 25. Suli Dazu bes 
ftimmte. Da e8 in die Ernte fällt, wurde es früher häufig „Jafobstag im 
Schnitt” oder „in der Erne’ genannt, um bie mannichfadhen Gebräude 
und Meinungen, welche an diefem Tage haften, lajjen vermutben, Daß Der- 
jelbe {don in vorcriftlicher Zeit won hoher Bedeutung gemwefen jei- 

Negnet e8 am St. Yalobstage, jo jollen die Eicheln verberben; jtehen 
aber bei Sonnenschein weiße Wölfen am Himmel, jo jagt man: ber Schnee 
blühe für nädyften Winter. Wird der Weißtohl nidt vor Et. Jatob gehadt, 
befommt er nicht viel Häupter, und wenn auf, ver Jabenan bei Giepen 
die Frauen an Ialobi das erfte Gemüfe holen, jo Hopfen fie dabei an eine 
große Kopftohlpflanze und jprecen: 


Röffobb! 
Dellobe! 
Hoeber wäi mein Kobb! 
Dlerrer mäi mein Scherze! 
Strinf mäi mein Boen! 
(Salob! Didkopf! Häupter wie mein Kopf! Blätter wie meine Schürze! Strünte wir 
mein Bein!) S 





In Thüringen holt man am St. Inlobstage die jogenannten Yofs- 
beeren (Vafobsbeeren), ihwarze Beeren, melde gut gegen allerlei Kran: 
Ben find, und in Schwaben pflegt man an biefen Tage bie weißblühenve 
Wegwart zu fchneiden, deren Wurzel für fehr heilfräftig gilt. 
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Bei ven Fefte des heil, Yafob auf Hohenberg bei Ellwangen, wo er 
als Patron der Nlirde verehrt wird, fiehßt man genau zu, wie hod) pas 
Waffer in dem aı der Kirchhofsmaner befindlichen tiefen Brunnen jteht. „it 
es fehr weit unten, jo femmt ein thenres Jahr; it e8 aber body md ver 
Brunnen fo voll, dak man fajt mit ver Hand Wafjer barans Jchöpfen fann, 
jo giebt’$ eine gute Ernte, und Alles wirb billig. Ebenjo fiebt man es gern, 
wenn nicht alles bei ven Feite ausgeitellte Brop verfauft wird, jonbern nod 
Etwas davon übrig bleibt, indem man Daraus gleichfalls auf ein wohlfeiles 
Jahr jchließt. 

Da zu Iafobi in Schwaben bie Dienitzeit Der Mägde umgeht, umt 
fie wandern, fo ift an Diefem Tage fajt überall. in ven Wirtbsbänfern Mufit 
und Tanz. 9m Egerlande "up es nur die Hütbuben um Kuhmägbe, 

welche ven Iafobstag feiern, wo jie von aller Arbeit frei jine und vie Knedhte 4 

und Mägpe fiir fie das Dich hiiten müfjen, und im Yıungau it Safobı ver 4 

größte Feittag des Sommers, welcher von den Sendbinnen ober Eennerinnen A 
mit frendiger Ungebuld erwartet wird, Denn jobald der Winter nad ben $ 
bödyiten Firften ver Alpen und in ben Scheck der Öletjder zurlidmweicht, be- = 
zieht die Senpin ihre Sennhütte ober Schwaige, befanntlih ein feines 
hölzernes Blodhaus, wo die Thür aud) Schornjtein und Fenfter ij. Da 
wacht um jehläft jie in dem einen Naume, Der zugleich als Kiidhe dient, und 
febt num mutterfeelenallein in der Höhe, fingt und jovelt beim Melfen, ober 
wenn fie mit Lebensgefahr Futter’ von teilen Pläßen holt, wo das Vieh 
nicht weiden Fam, mb mir bes Abends, wenn alle Arbeit getban, fommen 
ibrer mehrere aus den Schhwaigen in der Nähe bei einem firenze oder 
Heiligenbilde zujammten, um gemeinichaftlih zu beten. An Jafobs- und 
Annatage aber wird es Tebhaft in ben Schwaigen. Da jteigen bie Burjden 
in Sefttagsfleivern hinauf bis zu den hödyjten Almen, um bie Sendinnen zu 
befuchen, wobei fie von biejen reichlid) bewirthet werben, amd felbft bie 
ichlechtefte Witterung ift nicht im Stande, jie von Diefer Gewohnheit, weldhe 
Saggojen (Yafobjen) heift, abzuhalten. 
As no die Pinzganer alle Händel, welde Yerchijumt, Webermutb, 
Zorn und Nacıgefühl während Des Sahres unter ihnen angejtiftet batten, 
durch Ningfämpfe fchlichteten, bei denen die Greife, Frauen, Jünglinge und 
Mäpchen die Zujhaner md Kumpfrichter abgaben, war ver safobstag zur 
erften Berfannmlung und zwar auf dem Hands ftein beftimmt, während bie 
zweite am Panventinstage md die dritte 14 Tage vor Michaeli auf der 
| Schläberftädte im Brirenthal Statt fand. | 
Im Berner Oberlande Iovern, jobalod die Abenbvänmerung Des 
Iatobstages anbridht, auf allen Höhen und Felsgraten Feuer auf, um melde 
die Aelpler uno Hirtenjungen berumtanzen. Wo man am Tage nur nadı 
emporftarrende Felswände jah, erblidt man in ber Nadıt a aufjchlagenbe 
Flammen, und foger auf Alpengipfel, bie weit über bie Wegion ves Holz: 
wudhjes emporragen, werben mit jolhem Eifer Brennmaterialien binaufgejhafft, 
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ba große Teuer ftunbenlang unterhalten werben fünnen, Die gewöhnliche 
Angabe de8 Bolfes jet biefe Fener jest auf Nechnung ber Schladht bei 
Bilmergen, aber aller Wahrjcheinlichkeit nad reichen fie höher hinauf, ‚ale 
bi8 zum Jahre 1712, und Die in Böhmen noch hier und da üblide Sitte, 
amı Salebstage einen Biegenbod von einen Felien, Thurme oder Dad)e 
herabzuftärzen, bient zur Befräftigung der Vermuthung, daß die Feuer, wie 
die Tänze, Nefte eines alten Dpferfeftes find. 

An vielen Orten Böhmens, wie in Heichenberg, jtürzte man nanılid) 
an biefem Tage einen fchöngepugten Ziegenbod von oberften Wenfter eines 
Haufes herab, und Das Blut veflelben galt für jehr wirkjam. Es wurbe 
aufgefangen, getrodnet und forgfältig aufgehoben, un e8 gegen innere, bucd) 
das Heben zu fehwerer Paften veranfaßte Schäden, gegen Blutjpuden u. vergl. 
anzuvenden. Warın ivarb e8 bon Den mit ber Falljucht oder dem „Sammer“ 
Behafteten gelrunfen, und wenn audy biefer Brauch, der fidy auf manchen 
Dörfern bis zum heutigen Tage erhalten hat, weftffavifhen Uriprungs zu 
fein fcheint, fo herrfcht dod) zwifden Den Feten der Böhmen jnmpifhen und, 
germanifchen Stammes eine foldye Webereinftinmmung, daß man oft nicht weiß, 
was die Ginen von den Anbern angenommen haben, oder was Beiden ge> 
meinfan war. Da nun der Ziegenbod ebenfowohl Dem ilavifdyen, wie Dem 
germanifchen Donnergotie geheiligt war, jo Fan man mit Mecht Daraus 
ichließen, daß pas Opferfeft, vefjen Spuren fi) in den Gebräucdhen bes 
Zakobitages erkennen laflen, zu Ehren Donar’s begangen worden. ie man 
in vebifcher Zeit glaubte, dag um Die Zeit der Hundstage der Gewittergoft 
das Tener der verberblidy werdenden Senne verlöjde und piefelbe banın wie- 
der mit dem Blisftrahl entzünde, fo mag man aud) Donar in ähnlicher 
Weife thätig gedadyt und ihm veshalb ein Opfer gebracht haben. Die Beler 
der Gonnenwende lag inbejfen zu nah, um nicht jpäter bie meijten Geremo: 
nieen biefes Feftes auf fie zu übertragen, und jo blieben blos die wenigen 
Hefte übrig, welde amı Bakobstage einen paljenden Grund zum Fortbejtand 
fanden, War der Apoftel durd) feine Yeinde von ber BZinne des Tempels 
herabgeftürzt worden, jo warf nıan jebt, zur Erinnerung daran, einen Bod 
herab, um zugleic, finnbilolidy alle Semeinfchaft mit der Sünde oder bem 

Böfen, welder in Bodsgeftalt aufiritt, von fi) abzumeifen. Die Berjon 
des Gottes jelbft ging auf die bes heil. Chriftophorus über, beffen ©e- 
pächtnigtag ebenfall® am 25. Juli gefeiert wird. Wie Donar burd) tiefe 
Ströme watend den Dervanbil auf feinen Schultern trug, wie er als Gott 
die Dreenichen an Größe überragte, fo ftellte man ven Heiligen als Träger 
Chrifti und als Niefen dar. Aud) das vothe Haar und für ehe Anjehn 
Chriftoph'8 erinnert an den beutidhen Gott, und obgleidh im Leben piejes 
Heiligen Nichts an Gewitter mahnt, machte ihn das Bolf body bald zum 
Patron gegen Unwetter ımd Sagelihlag, und übertrug ihm Donar’s Gewalt 
über den Tod, Da man wähnte, baß ber Anblid feines Bildes allein ge= 
nügte, um ben Tag über vor unerwarteten, plögligem Zobe zu ihüßen, 
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io wirrde es namentlich im füblichen Deutjchland häufig am Eingang oder 
an den Außenwänben ber Kirden gemalt, ıd bie Geiftlichfeit ‚ließ die ganze 
Darftellung zu als einen Nuf an bie Släubigen, gleidy vem Heiligen Ehriftus 
im Öerzen zu tragen. | 

Daf Chriftophorus and) bei Seifterbefhwörungen angerufen worben, 
geht aus dem Nanıen Serefchiofjelsböjelden hervor, mit ven ın Holn 
die Biicheldyen bezeichnet wurden, welche Bejchmwörungsforneln enthielten. 
Auch ein EChriftoffelegebet war befanıt, und man fönnte beinah verjud)t 
werben, zu glauben, daß fic) Die Sakobifeier eigentli auf ben Tag bed heil. 
Ehriftophorus bezöge, und blos ber Pame diefes Heiligen vem des ale Apoftel 
höher ftehenden Safob_ gewichen fei. Wenigftens Iaffen Die Hahnentänze, 
welche regelmäßig am Safobitage In Teinad Statt finden, nidyt weniger an 
die Hahnenopfer venfen, die man Dem heit. Chriftephorus gleidd Donar zu 
bringen pflegte, wie bie meiften iibrigen Gebräuche piefes Tages, melde fid) 
auf ven Gewittergott beziehen. Nur vie in England bejtehenbe Sewohnheit, 
anı Iakobstage alten Style die erften Auftern zu effen, geht auf ven Apoftel 
jelbft, ver in den Legenden als erjter Bilgrim mit Stab und Mufhel var 
gejtellt wird, 

Die heilige Anna, die Mutter der Jungfrau Maria, beren Sepädtnig- 
tag auf ben 26. Juli fällt, wird als PBatronin der Ehefrauen hodjverehrt, 
und ihr Name ift, bejonders in Defterreich, faft ebenjo verbreitet beim weib- 
lichen Gejdledht, wie Johann beim männlichen. Früher pflegte man an je- 
ven Dienftag, als an ihrem Geburtstag, eine Kerze anzuzinben und bie 
üblichen Annagebete zu |preden, und an vielen Orten hat fid) diefe Sitte 
bis jeßt erhalten. Aud, die Zahl der Annabilver, welche für wunberthätig 
gelten, ift jeher bebentend, und vie Sage erzählt, es feien [teis furdytbare 
Gewitter anı Annatag entftanpen, wenn berjefbe nicht gehörig geheiligt worben. 

An der Elbe wurde die heil. Anna als Nothhelferin in Wallersgefahren 
angerufen, und in Torgau mußten alle Schiffe, welde vie Brüde pajjirten, 
bafür, baß in ber unterhalb ber Slbbrüde befindlihen, von Branziöfaner- 
möncen bedienten St. Nunakapelle für jie um Abwendung jeglicher Gefahr 
gebeiet wurbe, eine bejonbere Gebühr eutrichten. 

Nadı dem Eingehen biefer Kapelle und feit der Einführung Der Hefor: 
mation war daher an jebem Sonn= und Felttag in der Bfarrfirhe nad) ber 
Predigt des Vormittagsgottespienftes neben ben allgemeinen Sirchengebete ein 
befonderes Gebet fir die Schifffahrt vorgefchrieben, wofir ber Pfarrer all- 
jährlid) eine beftimmte Gebühr von Den Zorgauer Schiifsherren erhielt. Dies 
Gebet erhielt fid), madhvem bie Entridylung ber Gebühr fen längft auf 
gehört hatte, bis auf die menejte Zeit, umd zwar bie zur Einführung ver 
nenen gende, | 

Da Chriftus mit der Sonne und bent Golvde, Maria mit dem Mond 
und ben Silber verglihen wird, und Ana deshalb gleihfam ale Mutter 
bes Silber angenommen werben faun, fo gilt jie auch als Scußheilige ber 
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Bergwerfe, unb in einigen Bergjtäbten wird ihr Feittag ebenjo feierlid) be 
gangen, wie in anderen ver bes heil. Brofop, welhen namentlich die Bergleute 
in Gutwajfer, Birkenberg und PBilfen in Böhmen als Batron verehren. Die 
Meile wird mit Mufit gehalten, vie gefanmte Bergfnappfchaft im ihrer eier: 
tagstradht wohnt ihr bei, und zieht dann in Procelfion, wie fie gekommen, 
auf ihren Sammelplat zurüd, woranf ein Fejtmabl und ein Ball den Tag 
beichlieht. 





Nicht minder fröhlich geht es am Annatag in Blämifch- Belgien zu, 
wo die Nähterinmen und Spigenflöpplerinnen die heil. Anna zu ihrer Batronin 
erwählt haben, und ihr Weit purd Ausflüge im die Umgegenb feiern. Das 
ganze Yahr hinburd wird in den N&h- und Epigenflöppeljculen ven .jeber 
Schülerin eine wöchentliche Feine Einlage gegeben, um die Kojten für biefen 
Tag leihter Beftreiten zu fünnen, und im Yimbnrg’ichen, wo jelbft Vor- 
uehme ihre Töchter in die Werfftätten ver Schneiverinnen jchiden, um fie 
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im Nähen unterrichten zu lajfen, hat man bie Einrichtung getroffen, für jebe 
Bergeplichkeit und jeves Verjehen, wie dn8 Zerbredhen ober Tallenlaffen von 
Utenjilien u. bergl., Gelpftrafen jejtzujegen, deren Erlös am Patronstage 
gemeinfchaftlic verzehrt wird. 

Gewöhnlicd fährt man bes Morgens in gropen offenen Stelwagen, bie 
mit Seränzen und Saubgewinden gejhmidt find, reichbelavden mit Vorräthen 
aller Art, unter Mufifbegleitung und Gejang hinaus auf einen benachbarten 
Ort, um bort den ganzen Tag Iuftig im Freien zu vwerleben. 

In Defterreicd finden zu Ehren ber zahlreichen ‚„ Nennden‘, melde 
am Annafejte ihren Namenstag feiern, tiberall Bälle und Konzerte Statt, 
die faft regelmäßig mit Illuminationen mb Feuerwerfen enbigen, unb in 
manchen Brovinzen, wie in Kärnten, find zu Gejihhenfen Eträuße aus rotben 
Nelfen, vothen Nofen und jogenannten Schleierblumen iiblidy, welche unter Dem 
Namen Annafträuße auf den Straßen jeilgeboten werben. 

Auch in England kommen bis zum heutigen Tage auf vem St. Ann’ 
bill, dem St. Annenbügel, amı Abend des Annatages, altem Herlommen ge: 
mäß, die jungen Pente aus der ganzen Umgegend zujanmen, 1m fidh zu ver- 
gnügen, und in Newbury in Berfjhire wird ech alljährlih am Meontag 
nad dem St. Anne’s day vie humeriftijche Wahl eines Mayor of Bartle- 
mass DOTQENDONMMEN, 

Man verfammelt fich dazu in einem Wirthshaus, dem Bull and Dog 
publie-house, wo man ein Mitingsmapl verzehrt, das bacon and bean 
fenst, Schinten- und Bohnenjdhmand, gemanıt wird, weil Edinfen md 
Bohnen die Hauptgerichte defielben ausınadyen. Im Yaufe Des Tages wird 
ein feierlicer Umzug gehalten, bei weldem jtatt des Scwertes ein auf eine 
Stange geftedter Kohlfopf, und jo ähnliche Dinge für die andern Embleme 
der Mayorwiürde herumgetragen werden. Natürlich wirb bie Procejjion von 
ver abicheulichjten Mufik begleitet. | 

Zu gleicher Zeit wählt man auc einen Gerihtöhof und einige andere 
Beamte, und der Neft des Tages wirb unter Scheren und Padhen hingebradt. 

Ernfthajter als diefe Mayorfahrt war der Ing, welcher früher am seit: 
tag der heil. Ana in Sriedingen die Wanderung der zwölf Apojtel mit 
dem Heiland an der Spite darftellte. Die ganze heilige Echaar fuhr auf 
einen Zeiterwagen zu ber Stapelle, die vor dem Städtdyen jenfeits rer Donau 
fiegt, und führte unterwegs allerlei bibliihe Scenen auf. 

Dagegen giebt der Montag nad) Salobi wieverum zu manderlei heiteren 
Feftlichkeiten Anlaß: Die Senjenfhmiede in Pärnten, melde eine Außerft 
zahfreiche Genofjenfdhaft bilden, haben ihn zur Abhaltung ihres Jahrestages 
beftimmt, am dem fie nad) Beendigung des otteövienjtes Nichts thun, als 
effen, tanzen und frinfen, und in Erfurt findet an ibm eins der Haupt: 
volfsfefte Statt, welches ver grüne Montag heißt. | 

Der Urfprung biefes Weltes, das nad jegt von At md Yung mit 
fröhlichen Bubel gefeiert wird, jAhreibt jid) aus den Zeiten der repnblifaniihen 
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Berfaffung Erfurt’s her, wo aus ben fogenannten fünf gr open Hand» 
werfern, den Tuhmadern, Sleifchhauern, Kürfhnern, Schmieden und Ger: 
bern over Löbern, Rathsmeifter gewählt wurbeit, die an der Führung ber 
Gemeindevermaltung Theil nahmen. Die übrigen Handwerker feierten ben 
Tag zur Gefellfhaft mit, und befonders die Schuhmacher pflegen nod) immer 
nicht nur ihre Käden mit grlinen Aweigen und Büjchen auszufchmicden, fondern 
aud anı Eingang der Schuhgafe einen mit Blumengewinden und Sränzen 
verzieren Ehrenbogen zu errichten. | 
Gegen Mittag, zumal wenn die Witterung ben Tag begünftigt, zieht 
die halbe Bevölkerung Erfurt’ in buntem, fröhlichen Gemifch hinaus zum 
nahen Steigerwald, an deffen Saume und in befjen jdyattigen Gängen 
fich Alles lagert und ber "rende und bem Wrobhfinn überläßt. Das Ede 
des Waldes hallt von den Yubelgefängen wieder, welche beim lang ber 
Becher überall erlönen, und erjt wenn die Ießten Strahlen ber finfenden 
Sonne an den hohen Wipfeln der alten Eichen bes Steigerwaldes verglim- 
men und brüben in ber Stadt die Abenpglode läutet, verjdmeindet allmalig 
pas Sewiühl unler den Bäumen, und am Saume des Waldes wird e8 leer. 
Die Wege und Pfade nadı der Stabt find dann wie bebedt mit Scyaaren 
von Menfchen, welche fid) noch zu Saufe im Familienfreife mit Bergnügen 
ver heitern Stunden erinnern, die Ihnen ber griine Montag gebradyt hat. 
Bis Ende des vorigen Dahrhunderts warb biefer Tag bei Weiten fell 
licher begangen, wie ung ein Angenzenge aus bem Sahre 1786 beridhtet, 
Schon un 9 Uhr früh zogen bie „mit dem Hammer arbeitenden md unter 
ven heiligen Stabe ftehenven‘ Handwerker in blauen, mit Treffen bejeßten 
Mäntelm zu dem weltlichen Gerichte, um ihre Dbermeifter allda beftätigen 
zu Laffen. Sobalo fie vor Die Berfanmlung gelemmen waren, hielt ber 
Dpermeifter an den präfipirenden Stabtjdultheißen folgende Anrede: „Das 
Handwerk derer .... bittet Kurfürftliche hbocplöbliche weltliche Gerichte, nad) 
alter Gewohnheit, ihren nenen Dbermeifter zu beftätigen, den alten aber 
feines Amtes zu entlaffen.” Der Scdultheiß antwortete hierauf: „‚urfrft- 
liche weltliche Gerichte finden hierin fein Bedenken, wenn vorher ber neie 
Dbermeifter durd) das gewöhnliche Yurament beftätigt fein wird, weldyes ber 
Herr Sefretarins ihm gleich vorlefen wird.” Unterbejfen hatte der Hand- 
werfsbiener die Hanbwerfsorbnung umd Den Stab herbeigeholt, die vor ben 
Schuliheiß hingelegt wurden, und num begann ber Selretär ben Eid vor» 
zulefen, welcher aljo Tantete: „Nad alter Gewohnheit follet Ihr 'geloben 
und jchwören, dem Handwerk treulich worzufein und Das Handwerk bei alten 
Herkonmmen bleiben zu Inffen und alfo zu richten und zu ichlichten um eine 
halbe Mark (bei ben Schmieven: eine ganze), darunter und nicht barüber, 
den Reichen wie den Armen, weder ım Sunft noch Gabe, ober Freumd- 
ihajt und Feinpfchaft, und daß Ihr anders nicht richten wollt, al® wenn 
End Euer Gewiffen weifet, recht zu thun, Soldes jollet Ihr geloben md 
Darauf Idywören.” 
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Nach Leiftung Diejes Eives warb ber alte Obermeijter feines Dienftes 
entbunden, ber neue aber in Kurfürftlihenm Namen beftätigt, und das Hanbwerl A 
mit Stab und Drbnung verjehen. Dann zogen pie Altmeifter, weldye jümmt- 
lich fchwarze Mäntel trugen, in ein Kleines Gäfhen, das ganz mit Gras 
bejtrent war mb an bejjen äußerftem Ende ein mit Blumen gejhmüdter 
Stuhl ftand. Auf Diefen fegte jid ber Dbermeifter mit einem fcepterähn- 
fihen Stabe in ver Hand, worauf ein Altmeifter ihn fragte: „Meijter, ic 
frage Bm wonmwegen bes Handiwerfs, ob er uns will bei unfern alten Redıten = 
und Gewohnheiten lafjen?“” I 
Die Antwort war: „Da, joweit wir Die Befugnißg dazu haben;‘ eine 4 
zweite Frage: „Meifter, id) frage Ihm zum andern Miale, da Die Stunde $ 
verfloffen, ob ich den Kompanen rufen foll, um Gericht zu halten? “ wurde F 
ebenfalls bejaht, und mın Fam ein Sompan herbei, mit dem ber Dbermeijter | 
eine lange Unterrevung hielt. Bevor diefelbe jepody anfing, leijteten die 
Meifter denn Obermeifter ein Hanpgelöbniß, md zum Edlufje ver Ceremonie 
vief der Meifter, weldyer Die ragen geihan, nedmald aus: wem Vemand 
wäre, der etwas zu Ilagen hätle, ber follte fidy melden, jo fange ber Dber- 
meifter mit feinen heiligen Stabe nody fühe, Dann ward in ber Regel 
geantwortet: man habe wol etwas zu Hagen, wolle es aber fparen, bis 
man zue Behanfung Des Obermeifterd gelommen, und bie Berfammlung 
brach auf, am fi auf die Herberge zu begeben. 

| Saft um diejelbe Zeit, wie der grüne Montag in Erfurt, gemwöhnlid 
am 28. Iuli, wird das berühmte Huffiten- oder sirfhenfeft in Naumı=- 
burg gefeiert, weldyes, wie ber Name jagt, aus dem Huffitenfriege her- 
rühren foll. 

Einer allgemein verbreiteten Erzählung gemäß zogen nämlid) die Huf I 

fiten unter ihren Anführer Profop nad) Der Einnahme amd Zerjtörung 5 
Altenburg’s bei Zeit verlber nad) Naumburg, wo fie auf einer Anhöhe I 
ihr Yager auffhlugen, Alle Einwohner der benachbarten Stäbfe und Dörfer 
waren geflohen, in Zeit außer ber Befagung bes bifhöflihen Schlofjes faum 
nody zwanzig Menjchen zurüicgeblieben, Naumburg aber, das bamals ziem- 
lich jinrt befeftigt war, hatte beichlofien, fi tapfer zu wehren. Wiürhend 
parüiber, daß diefe Stadt feiner Madt roßen wollte, jchidte ‘Profop zwei 
gefangene Bauern mit einem Zettel zu den Bürgern, m ihnen fund zu 
thun: er werde Naumburg mit wener und Schwert verheeren und feines 
Einwohners fehenen. Da ber Hunger bereits zu wilthen anfing, und Die 
Ginwohnerfchaft einfah, fie wiirde troß bes Muthes, mit dem fie [hen mandyen 

j Sturm abgejchlagen, feine lange Belagerung aushalten lönnen, faßte fie ven 
Entjchluß, eine Sefandifchaft am pen feindlichen Heerführer zu jdiden umd 
ihm die Webergabe der Stabt anbieten zu lafjen, wenn er Berzeihung und 
Milde verheifen wollte. Umfonft, ‘Profop wiederholte jeine Drohung nnd 
idiwor: e8 follte, wenn er in die Stabt füme, fein Stein auf dem andern 

2 bleiben und Jelbft des Säuglings nicht gefhont werben. Die ganze Bürgerjchaft 
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zog hinaus und bat fupfälfig um Onade; bie Seiftlichfeit, Da® Zeichen bee 
heil. Kreuzes vor fid) hertragend, bejdmor ihn im Namen Yefu, vie Stabt 
nicht zu verberben — fein Srharmen, nur einen halben Tag Auffhub ges 
währte er ven lehenden. Da machte ein Scloffer, Namens Wilhelm 
Wolf, welder damals in Naumburg Das Amt eines Piertelmeifterd ver: 
waltete und feiner wigigen Einfälle wegen bei Jevermanı, befonders aber 
in ben Stlöflern der Stadt wohlgelitten war, ven Borfchlag, die Eltern follten 
ihre Kinder in das Huffitenlager jhiden, m durch ihren Anblid das Herz 
des graufanıen Heerführere zu erweichen und burd ihre inftänbigen Bitten 
Gnade zu erlangen. Durd) die Noth gebrängt, willigten bie Mütter unter 
Klagen md Thränen ein, zogen ihren Kindern weiße, mit Schwarzen Bänbern 
befetste Kleider an mb brachten fie auf den Diarkt, wo fie fi verfammeln 
fellten. &8 waren 238 Knaben und 321 Mäpchen, welde unter Anführung 
des Viertelmeifters Wolf paarweis zur Stadt hinausgingen, während Die 
Mütter in Verzweiflung auf der Staptmaner fanden, um ihren Lieblingen 
mwenigftens mit ben Bliden bis zum feindlichen Pager folgen zu Tönnen. 
Zweihunbert Bürger-Büdfenjhüten mußten vor dem Hafobsthore am Schief- 
anger halten und bie Kinder vorbeilaffen, und follten fo Inge Draußen 
bleiben, bis biefe angefommen wären, denn viele Kinder hatten Yurdt und 
wollten nicht vorwärts, Man hatte ihnen eingeprägt, fie follten, jobalv 
fie in’® Lager fümen, ein jänmerliches GSefchrei erheben, weinen, die Hände 
zum Simmel enporjireden, nieberfnieen und „Gnade! Gnade!’ rufen, und 
nicht eher aufhören, ale bis fie jehen wilrben, bak man ihnen freunblid) 
zurebe; wenn aber die Huffiten unerbittlid blieben, follten fie ihre Schleier 
und Halstüdyer freiwillig abnehmen nd ihre Köpfe binhalten, um jo Die 
Henfer zu rühren. Sie gelangten glücklich in's Yager, wo fie von Dffizieren 
vor Das Zelt Profop’s geführt wurden. Profop ftand vor bemjelben umd 
wußte Anfangs nicht, wa® der Zug beventen iollte; als aber die Kinder ber 
erhaltenen Weifung gemäß weinten, ichrieen, nieberfielen und „Onabe!” riefen, 
befahl er ifmen, fl zu fein und aufzuftehen. Dann beratbichlagte er fid - 
mit den übrigen Befehlshabern in jeinen Zelte, und aab, ale er wieber 
herausfam, den Kindern die Verfiherung, es folle ihnen fein Leid wider: 
iahren. Zugleich fieß er die in feinem Lager befinblichen Diufifanten fommten, 
um ben Rindern zum Tanz aufzufpielen, und da diefe aus Burcht nicht tanzen 
wollten, Kirfhen, Birnen, Schoten und Wein bringen, um fie babınd) Dreifter 
zu machen. Das half, und bald jprangen fie munter um die Seffel herum, 
auf denen PBrofop und feine Befehlshaber mitten unter ber Kinberfchaar 
Blat genommen hatten. Abenbs um 7 Uhr hieß er die Kinver, ftill in bie 
Stadt zurüdzuziehen und an ben Thoren zu verkünden, er wolle Die Dürger- 
Ihaft begnadigen, mit feiner Armee abziehen und Naumburg and nicht ein 
Huhn nehmen Laflen. | 
Dies geihah am. 28. Huli 1432, und am näcften Morgen un 3 Uhr 
war Das Sager abgebroden und nichts mehr won ben Huffiten zu jehen. * 





a uch | y il 





Huffitenfeft. 223 
Aus Freude über viefe unverhofite Rettung beidleh man in Naumburg, 
jährlih den 28. Yulı feierlid zu begehen. Die Kinder jollten zum ewigen 
Andenken ihrer That alle Jahre an pen Ort ziehen, wo ba® Vager ver 
Huffiten geftanden, umb bort in eigens bazı errichteten Hütten mit bt, 
Bier und Wein erfrifept werben, baun ein nahe hei der Stadt liegendes 
Scotenfelv ganz abpflüden und Des Abends ihren Niüdzug mit Elingenven 
Spiele, mit griinen Zweigen in der Hanb um ben Kufe: „Huflitenjieg:” 
halten biirfen, Aud) jollte ver ‘Pla, wo die Mütter jo viele Thränen um 
ihre Kinder vergoifen, ftets unbefät, ein freier, grüner Plat bleiben, mc 
für immer den Namen Franenplaß führen; Das Telt aber, wegen der von 
dem Feinde den Kindern gejhenften Kiricen, pas Hufjitenfirfhfeft heiken. 

Biihef Sohann beftätigte biefes Feft im Jahre 1433, und ließ tem 
Biertelmeifter Wolf als Belchnung für feine glüdliche Ioee 200 Meiken’iche 
Sulden auszahlen. 

Dbwol diefe Erzählung mit allen nöglihen Einzelheiten ausgejhmüdi 
ift, jo entbehrt fie bed) jeves hiftorifjehen Grundes. Denn nit nur, ba 
pie böhmischen Chroniften mich die geringfte Erwähnung eines ähnlidyen 
Verfalls, oder einer Belagerung Naumburg's enthalten, jondern bie Bufliten 
haben and im Jahre 1452 gar feinen Ginjall in bie meißnijhen Lande 
gemacht, und fämmtlihe von ven Huffitenfriegen jpredhenden Schriftiteller 
iaffen einftimmig die Eumahme von Altenburg, nach welcher per Zug gegen 
Naumburg ftattgefunden haben joll, am Donnerstag nah den Heiligen 
prei Königen, und zivar im Iahre 1430 gejdehen jein. Die Hujliten 
fonnten alle, felßft in dem Wall, daß fie wirflih vor Naumburg gewejen, 
nur im Sammar 1430, und nicht zur Kirichenzeit 1432 bingezogen jein. 
Auch war der Bifhof Gerharp von Jod, welcher burd; feinen fanatijhen 
Eifer gegen Johann Huß auf ber Kirhenverjanmlung zu Koftnit bie 
Frbitterung Der Huffiten auf jid gezogen und beshalb den Vadezug gegen 
Naumburg veranlaßt Haben joll, weber im Stoftniß, noch zur Zeit des Ein- 
falls am Yeben, va er bereits 1422 gejtorben war. Die Stiftung Des Welles 
muß daher aus einer anderen Belagerung herrühren, welche in ber folge 
vom 2olfe fälfhlih ven Huffiten zu efehrieben mwurbe, umb es wäre nid 
unwahrfheinlich, daß fie fid im Sabre 1450 zur Zeit des jächjijgen 
Bruberfrieges zugetragen babe, mo Bifhof Peter zu Nammburg die Partei 
tes Herzogs Wilhelm verließ, um anf die Seite des Kurfürften zu treten, 
mb ein böhmifches Hilfsforps Tv den Herzog focdht, defien Zruppen za 
Sande des Stiftes übel gehauft haben iollen. Einige Chroniken berichten 
iogar, dap Wilhelm Willens gewejen fei, Naumburg mit Sturm zu erobern, 
aber feine Abficht plöglid geändert habe, um nad Gera zu ziehen, gegen 
veffen Herrn er nicht weniger aufgebracht gewefen jei, al® gegen ben Bilder, 
und ber Berfaffer einer im Kapiteld- Archiv zu Naumburg befinbliden Hanb- 
ichrift figt dabei ausbrüdlid bie Worte hinzu: „Die Naumburger jchidten 
ihm aber ihre Finder mit Zweigen und Brücten entgegen, bie thäten ihm 
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einen Fußfall und erlangten Gnade, zumal ba er gleid, wiber ben Herrn 
zu Gera aud) erbittert, paß er dahin von Naymburg abzöge.” Da mun bie 
größtentheils utraquiftifchen Böhmen and) nad den Huffitenfriegen nody nit 
Hufjiten genannt wurden, mag wol diefer Name das Bolf veranlaßt haben, 
dieje Begebenheit in bie ihm befanntere umb bequemere Zeit der Huffiten- 
friege zu verlegen, wie e8 mit ben Ueberliefernmgen md Sagen jo häufig 
gejchieht. Dem fei mın, wie ihm wolle, gewiß ıft, dag Dad Firfchenfeit nod) 
alle Sabre durdy einen öffentlichen Auszug der Schulen gefeiert wird. 

Schon einige Tage vorher werden rings mm Den mit einer Linbenallee 
ungebenen Pla vor ven Schieghanfe Zelte einzelner Familien der Stadt auf- 
geichlagen; da, wo feine Zelte find, Zifche, Bänke und Stühle für rende 
hingeftelli, nnd im Schießhans jelbft große Anftalten zum Befte getroffen. 

Am Montag Nachmittag jammeln fi) die Schüler ber verjdhieberen 
Schulen mit ihren Fahnen anf den Dlarlte, ziehen von dort in die Sirdhe, 
wo einige Lieder gejungen werden, mb Der Prediger in einfacher Nebe ber 
ugend die Beranlaflung der Beier anseinanderfeßt, und fehren banı auf 
den Markt zurüd, wo fie einen großen Sreis bilden umb unter Begleitung 
von Mufif wiederum mehrere Lieder fingen, bevor fie ihren Weftzug nad 
der Vogelwiefe antreten. Boran gehen zwei Trommeljcläger in Begleitung 
von zwei Mann ber alten- Stabtjolbaten; ihnen folgen die verjchiebenen 
Schulen mit fliegenden Fahnen, vor jeder ein anderes Mufilforpe, uf ber 
Wiefe angefommen, wird von Nenem ein Sreis eichloffen und gejungen, 
worauf eber feinen Bergnügen nadıgeht, und ieve lafle den für fie beftinm- 
ten Bogel abichießt. In ganz ähnlicher Meile verfammeln jih am Donnerstag 
daranf die Mäbdhen auf dem Maerkte, Alle in weißen Kleidern und mit Blumen 
und Bändern gefjchmüct, und ziehen auf Die Bogelwieje, wo pie Kinder reid) 
lich Kixfchen befonmen und fid mit Tanz, Gejang und frohen Spielen be- 
Iujtigen. Eigenthiinlid) hierbei ift ber altherfömmlicye Tanz der fleineren Knaben 
zum Stang einer unanfhörlid, wirbeinden Trommel, weldyer den Stindern nz 
ausfprechliches Vergnügen macht. Gegen Abend ehrt ber Zug mit Mufil und in 
berjelben Drbnung, wie er gefommen, in bie Stadt zurüd, nadypen man vorher 
grüne Zweige, die zu biefem Zwede aus bem nahen Buchholze herbeigeholt 
worben find, an bie Stinder vertheilt hat, weldye damit unter dem fteten Wirbel 
der fie begleitenden Trommeln ihr fröhliches „heisa Victoria!“ anftinmen. 

Daf aud) die Erwachjenen an der Freude der Kinder Theil nehmen, 
verfteht fih von felbft. Aus allen Dörfern der Umgegend jtrönen !anbs 
feute herbei, die Öutsbefiger aus der Nahbarjhaft beeifern fid), am biefen 
Zagen in Naumburg anwejend zu fein, und bie Familien ver Stadt, welde 
Zelte befigen, pflegen draußen zu ejjen und ben Abend mit Freunden und 
Bekannten im Freien zu verleben. Auf dem Schießhanfe ift Ball und Felt- 
mahl, und auf dem Berge gegenüber dem Scieghanfe, welder bepflanzt umb 
zu Spaziergängen eingerichtet ıfl, wirb zum Schluß des Feftes ein Veuer- 
wert losgebrannt. 
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alt allen Bölfern ift es eigen, aewiffe Tage, bald aus dem 
©) Rs einen, bald aus dem andern Grunde für Glüds- oder Unglüds- 
ae tage zu halten, und diefer Olaube bejchränft fid nicht blos auf 
4 J2 den ober jenen Tag in der Wode, jondern erjtredt jih aud 
auf beftinmmte Tage eines over des andern Monate, unab- 
hängig von ven Wochentage, auf welden Diejelben fallen. Nur 
über die Zahl und Wahl der Tage herrihte 


von jeher die 


@ größte Verfchiedenheit, indem hierbei nidyt blos das Bemühen 
ber Geiftlidjfeit einmwirkte, heinnifche Gebräuche auszuroften und an die Stelle 


heibnifcher Ipeen Analogieen 
Tas feitliche Fahr. 


aus bem Ehriftenthum zu jeßen 


‚ jondern aud) 
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hiftorifche Ereignifje von Einfluß waren. er Aftroneon umb Mathematifer 
Petrus Ölovatins in Strafau warnte vor 32 gefahrvollen Tagen im Sahre; 
in Tyrol nimmt man ned) jebt 42 verworjene Tage au, mb in Nord- 
peutjchland zählt man 39 unglüdlıde Tage. er au biefen Tagen ger 
boren wird, bleibt felten lange leben, over wird, wenn e8 gejdhieht, armjelig 
und elend; wer an ihnen erfranft, ftirbt; wer heirathet, wird unglüdlid), 
eder tremmt fich wieder von feiner rau; iver abreift, Tchrt nie wieder, ober 
fommt franf nad Haufe, md wer etwas unternimmt, gelangt nur jpät 
eder niemals zum Ziele. Fünf von ihnen ind bejonders unheilsvell, und 
drei geradezu topbringend: Der 1, April, an dem Yubas ber Verräther 
geboren, ver 1. Anguft, an vem ber Tenfel von Himmel herab in bie Hölle 
ageserfen worben und ber 1. Dezember, an bem Sobeom und Sonerrha mut 
Feuer und Schwefel vertilgt worben find. | 

Die Bewohner von Hefjen fürdten den 1. Miiyz an nteiften, mb I 
England hütet man fid) am 28. Dezember, ven Inge ber unjchuloigen 
Kinplein, irgend Etwas Wichtiges anzufangen. Man vermied c8 früher, fid) 
an diefem Tage trauen zu laffen, z09 nie Kleider zum cerjten Male an, um 


 jelbft die Strönung König Edyard’s VI. wurde auf den Dlontag verlegt, weıl 


am Sonntag Childermass-day war, — Ebene gelten in Böhmen ber 27. 
Anguft, in Nieverbeutjhland ber 18., und in Tyrol der 17, für große 
Unglüdstage. Aber obgleid; der Aberglaube, der rot aller Aufklärung unjers 
Sahrhunderts nody immer nicht aufhört, im Seifte des Volkes fortzumucern, 
pen Auguft auf das freigebigite mit Unglüdstagen ausgpeftattet hat, jo ift 
body gerade der Anguft der Monat, wo Daf Süd am öfterften in Well: 
fämpfen zu Waffer und zu Fanve verfuht wird. 
Gleich am erften Inge des Auaufis findet anf ber Themfe das Well- 
rudern Statt, welches von einem berühmten Schaufpieler, Thomas Dogget, 
geftiftet worden ift, umd deshalb Dorget’s Coat and Badge, Dogget’3 Vade 
und Zeichen, heift. Ans Liebe zum Haufe Brannjchmweig fette nämlich Doggel 
sur feier des erjten Jahrestages der Thronbefteigung Seorg's J. eine Schiffer: 
inde und eine filberne Mepnille für die beiten Jenderer von fees jungen Boot- 
führern aus, vie bereits jeit einem Sabre ihre Lehrzeit hinter id) hätten. 
Er wiederholte viefes Felt alle Iahre bie zu feinem 1721 erfolgten Tode, 
und binterlieg in feinem Teftamente eine binreihende Summe, um mit ben 
Antereifen berjelben fiir immer die Koften der Preife beftreiten zu fünnen, Zu 
Ehren des 1. Nugufts, des Gule of August oder Lammas-day, wie er in England 
genannt wird, rubern baher nody alle Jahre gerade in Der Zeit, wo die Strömung 
am ungünftigften ift, fech® junge Bootslente auf ein gegebenes Zeichen vom Old 
Swan (alten Schwan) nahe der London-bridge (Londonbrüde) bi8 zum White 
Swan (weiten Schwan) in Ehelfen, um die Inde oder Medaille zu gewinnen. 
Charles Dibbin, ein englifcher Komponift des vorigen Jahrhunderts, 
wählte diefe Weitfahrt zum Gegenftand einer Heinen Dper: The Waterman 
or the first of August (ber Waffermann oder der erjte Yuguft), welche 1774 
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sum erften Male in Danmarfet mit großen Beifall aufgeführt wurbe, am 
aus der mamentlid eine Arie fange Zeit als Volfslien gelungen warb. 

Der Name Lammas-day. mit welhem der 1. Auguft bezeichnet wirt, 
rührt aller Wahrjcheinlichfeit nad von der Meife her, welde an Ddiejem 
Tage, vem Felle Petri in Banden ober Betri Kettenfeier, gelejen 
wurde, um den Segen bes heil, Werrns für Die ?ämmer berabzurufen. 
Denn ver heilige Betrns, an beffen Gefangenjcaft in Serufalen ver 1. Auguft 
erinnern fell, gilt für den Scubheiligen ver Yanımer, weil Chriftus zu ihm 
fagte: „Gehe hin und weibe meine Deerbe!” h 

Bekannter und origineller, als das ABettrudern auf der Themje, ift das 
Fifcherftedhen in Ulm, weldyes früher aller zwei Yahre am Dienjtag nadı 
dem fogenannten Schwörtag abgehalten wurde, jetst aber nur nody bei be» 
ionderer Veranlaflung veranftaltet wird. 

Eherem war es in Ulm Sitte, am Freitag vor Yorenzi jedes Jahres 
den Magiftrat neu zu wählen, ver am Montag darauf beeivigt murde, An 
diefem Tage, der davon nod, jeßt Chmörtag heit, verfammelte jih Daher 
jeve Zunft bei ihren Borgejeßten ever im Zunfthaus, Das Batriciat oder Der 
Adel der Stadt und das Militär beim regierenden Bürgermeifter, und io: 
bald die Schwörglode die Bürgerfchaft zufammenrief, z03 Alles auf ven 
zum Schwur bejtimmten Bla, während fid ber regierende Bürgermeifter 
nit den Nathsglievern und Etaptbeamten, die Stabtmufifanten voran, in 
ven Schwörjaal begab. Bor Ablegung Des Eides warb ber 1555 vom 
Haifer beftätigte Schwörbrief von Staptichreiber verlefen, veifen Driginal 
in Dauptardiv aufbewahrt mwırn, md nad) Beenbiguna ber Schmurceremonie 
pflegte der neite Bürgermeifter die Zünfte, welche ihm eine „Verehrung” mt 
Amt bringen mußten, im ihren Zunjthäufern zu bejuchen unb mit dladen 
sur bejchenfen, bie Zünfte aber hatten die Freiheit, das für fie wichtige Cr- 
eignig der Neuwahl fejtlid, begehen zu pürfen. Die Gejellen des Binder: 
oder Bötthherhandpwerfs benußten Dieje Srlaubnif, um aller zwei Jahre einen 
Reifentanz, die Schiffslente, um jedes zweite Jahr ein Filcherjtehen abzu- 
halten, und die Metger und ijder haben nod jeßt Die Sewohnheit, ven 
Zunftgenoffen in der Schwörwode Wein und Gchbadenes vorzujegen. 

Sollte ein Fifcherftechen ftattfinden, jo juchten die jungen licher Ihen 
{4 Tage vorher beim Amtsbürgermeijter die Bewilligung dazu nad, jchloflen 
in einem Wirthohaus fiber die Preife für Getränf, Beköftigung 1. bergl. beim 
Fefte ab, uud fünbigten Diejes nit Trommeln, Bfeifen, Mufit und Zanz 
überall an. An ben beiden näditfolgenden Sonntagen wieberholten jie vielen 
Pärn, und am Tage des Stecen® ziehen jie ihen von 6 Uhr Morgens an 
in der Stabt herum, nm zur Veftreitung der Unfojten Beiträge einzujammeln, 
welche in Geld over Saden, wie Halstüdern, Söffen von Silber ober 
Bleb, Tabalsrollen und andern Dingen beitehen. Das Gelv Tommt in ver: 
ichleffene Büchfen, die Saden an bie Speere, von been einer, ter Haupt> 
fpeer, mit ben jchönften und werthoolliten Gegenftänden, unb namentlich 
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mit den Mebaillen an rothfeidenen Bändern, welche die Fifhermäbden ihren 

Geliebten und Brüdern verehren, behängt wird. Der Zug, welder ans 
I zwei Tambonrs, bem Bauer und der Bäuerin, d. B, zivei jungen Sichern 
a in altfehwäbifcher Bauerntracdht, md einigen Narren m Harlefinskletvung mt 
- Tuchsfchmwänzen an der Müge umd hinten auf dem Niicden beftcht und von 
r unzähligen Menjchen begleitet wird, hat einen Fifchermeifter zum Wührer, ber 
= allein vernünftig bleibt, invem alle Lebrigen vollfonmene Mastenfreiheit genießen 
m. und fie aud) benugen. Sie jpringen in Brummen, herzen die Mädchen auf ber 
m." Strafe, treiben allen möglichen Schabernad md ejlen und trinfen Alles durd): 
#. einander. Gegen 2 Uhr kehren fie in das Wirthshnug zuriid, wo fid) inzwijchen 
and die Weiffifher mit ihren Mäpden, den Kirhmweihjungfern, und 
u die übrigen Fıiiher eingejunden haben, Denn die Weißfiiher, jtets ältere 
Sünglinge, welde ihren Namen ihrer ganz weißen, mit Jchwarzen Bänbern 
verzierten Stleidung verbanfen, indem fie ein_ Inappes weißed Weftchen chne 


En Hermel, fnappe Beinfleider und eine hohe grüne Filzmüge mit großen Sebern 
2 von Neihern, Bauen orer Ehwänen, zum Stechen aber fdhledytere Müßen 
RB» tragen, halten es unter ihrer Wilrde, fid beim Sammeln zu betheiligen. 


Die andern Berfleivungen find willfürlih, und werben meift erfi an ber 
Donau in der fogenannten Bifherhütte angelegt. Gewöhnlich find e8 
Mohren, mande Paare ftellen aud) Hitter, Schulmeifter und Schulmeifterin, 
Leichenbitter und Peichenbitterin, Herren und Damen in franzsjifcher Tradıt, 
Tyroler, Türfen und andere Nationalitäten vor. ' 
Hat man nody Etwas gefhmanft, geht der Feftzug paarweis zur Donau 
hinaus. Boran ein paar Tambons, dann 5 bis 6 Mufifanten, Dierauf bie 
tirdweihjungfern in größten Staat, jede eine Giirone in der Sand, und | 
hinter ihnen die Mohren, Narren nnd Meißfijher mit ihren Speeren. | 
; Ar der Donau werben die Steder oder Kämpfer vertheilt, nachdem 
Be; vorher noch ein Mal getanzt worden ift. Ein Theil bleibt am Ufer ober 
B%, auf Schiffen dicht an demjelben, der andere wird auf's entgegengefegte Ufer 
übergefahren oder fommt auf's Kirhmeihjdiff, wohin aud) die Speere mit 
den Geichenfen gebracht werden, und wo jid die Zambours, Mufilanten, 
 Sifchermäbchen amd andere Zufchaner befinden. 
_ Rum beginnt pas Stehen, Bon weißgelleideten NAuderern nad) Yeibes- 
fräften getrieben, ftoßen die Kühne, melde die Kämpfer tragen, gleichzeitig 
-von beiden Ufern ab. Zuert Tommen die verffeiveten Perfonen, vanı bie 
Weiffifcher, mitunter ud abwechjelnd bald ein Paar Weipfiicher, balo ein 
Paar Miohren, Narren oder andere Verfleivete. Sehlt c8 an jungen Leuten, 
ftechen ansnahmsmweife Berheirathete mit, und werden pajlir ven gejammmelten 
Selve bezahlt. Mufitund Trommeln begleiten das Cichen. ' 
Die Waffen find lange, hößerne Speere, die ba, wo man fie unter 
den Arm nimmt, einen Anhalt und vorn an der Spige eine fleine, rumbe 
Scheibe haben. Die Nitter tragen jdhwerere Panzen, meldye vorn mit Yeber 
gepolitert find. Der Hauptoortheil beim Stehen ift Schnelligkeit und Stetig- 
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feit in Nupdern, damit das Boot jo wenig als möglid jhwanfe, ben Die 

Stedhyer ftehen auf dem Auferjten Ende der Kähne. Schale fie fih einander 

nähern, erheben fie langjamı die Speere, ftoßen ji auf bie Bruft umd ziehen 
} rafd) die Speere wieder zuriic, weil nicht mur der Stoß bes Gegners, jon: 
dern anch der Gegenbrud des eignen Stoßes aus der Haltung bringen fann. 
Der Ueberwundene jtürzt gewöhnlid jeitwärts rüdlings in ben Fluß und 
wird jchwinmend von feinem Boote aufgenommen. DT gejcieht es, dafs; 
Beide zugleich den Halt verlieren und in’s Wafler fallen. 
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Da das bairifche Ufer mehr Etrönmmg gegen bas wiirtenibergijche hat, 
jolalid dem Kämpfenben Den Bortheil gewährt, jtärfer ftoßen umb jeinen 
= Gegner leichter über Bord werfen zu Fönnen, jo werben die Ujet vor bem 
| Stedyen verlooft, und bei jebem ber Gänge, welche ein Kämpferpaar zu 
2 machen hat, gewedhjelt. | OU 6% ae. 
+ Wer mit Allen gejtohen hat und troden geblieben ift, erhielt früher 
das befte Gefchent vom Hauptfpeer, und barf jest, Io jänmtlihe Gejchenfe 
unter alle Känıpfer verlooft werben, zur Auszeichnung uf dem Balle, welcden 
' Abends die Schiffer ihren Mäpdchen geben, in feinen Koftim erjcheinen, 

It das Stechen vorüber, fängt das Gänfereipen an, imbem ber 
Baner und die Bäuerin, einige Mohren und Nmren, oder wer jonft Tut 
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dazu hat, unter einem Seil purdiiahren, weldes quer über die Donau ger 
jpannt worben ijt, md im Fahren einer ver brei GSänje, Die mit Den Tüpen 
am Seile feftgebunden find, ben Kopf abzureißen verjuden. Meift jällt ber 
5 PReireffende dabei in’s MWafler und fjdwimmt dann Dem auf ibn wartenben & 
5 Kahne nad. DIT ed aber geglüdt, io wird von den triefendnaffen Fiichern B 
Be am Ufer noch mit den Wildhermäncen getanzt, bevor der Zug wieder in bie 

Stabt zurüdfehrt. Hier wird wiederum anf einigen Pläßen getanzt und vor 
se mehreren Wirthshäufern getrunfen, ehe man anseinanbergebt, um trodene ® 
2 Kleider anzulegen und je fih in das Wirthshans zu begeben, wo die Nadıt 
E verjubelt mb vertangt wird. 
# Anı näciten Tage ziehen vie Fijder, roth gekleidet und Die von Ihren 
E Mädchen erhaltenen Medaillen, wel aud andere vom Hauptipeer erloojte 
2 GSegenftände am Hals, in der Stadt herum, fehren bald in Diejen, balo in 
jenem Wirthehaus ein und trinfen, und tanzen. An den folgenden Tagen 
ie bejuchen fie verjcdhiedene Puftörter außerhalb ver Stadt und vergnügen jic 
Bw mit ihren Mädchen, bis die Shwörwode zu Ende ift. 

j Anı Sonnabend vor dem Fifcherjtehen ward gewähnlid ein Probejteen, 
in Sabren, wo fein Steben war, eine andere Puftbarfeit abgehalten, vie 
man Bäuerlein herunterfahren nannte. 

I Das ftirdmweihidijf wurde nämlic) in vie Donan oberhalb Der Stabi 

= gebracht, dert vom Bauer und der Bäuerin in ihrer Tradt, von vielen 

> jungen Fifcherinnen in Afltagskleivern mb von mehreren andern Perjonen 

{| beftiegen und dann firemab gefahren. Dabei mußten aber der Bauer und 
die Hauerin anf pas Ente zweier Bretter treten, Die quer über das Schiif 
jo gelegt waren, var fie weit über pas Waller hinausragten, und num machte 
man das Schiff dermaßen jhwanfen, daß Beide im’s Wafler fielen. Diejer 
Scherz warb von Zeit zu Zeit wieberhelt, bis man an der Stadt vorbei 
war, und unterhalb verjelben wieder ausjtieg., Da jedod zu piejenı Spiel 
nicht eingefanmelt wurde, wie beim Stechen, we Jever, der e8 nit anjeben 
will, eine leinigfeit geben muß mp überall Narren mit Biichjen jtehen, um 
Niemand ohne Zahlung vworbeizulafien, jo ging es der Koften wegen ein. 

Eine Nahkildung des Ulmer Fijcherftehens, weldes mit ver Zeit jeldhen 
Huf erlangte, ap die Wijcher nicht muy nad Augsburg, jondern jelbit nad) 
Wien berufen wurden, um ein Steden aufzuführen, findet nodı alle Yahre 
am 4, Auguft in Leipzig Statt. 
Die Chronif berichtet, der Kaufmann Andreas Fr. Apel habe in jeinem, 

nad) ihm benannten Garten (jest Neihel’s Garten) am 12, Mai 1714 
u geiler Des Geburtstages des Königs Friebrid) Auguft, welchen dDiefer in 
eipzig beging, eine Negatta veranftaltet, zu ber er, um ben König zu über: 
rafjchen, eigens habe einige Gonbolieri aus Benevig als Pehrer kommen lajien, 
und bies jei das erfte Fijcherftehen in Feipzig gewwejen. Der König war 
entzlidt fiber diejes treue Abbild einer Regatta, wie er fie früher ein Mal mit 
großen Vergnügen in DVenebig jelbfl nefehen und bewundert hatte. 
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Er bewilligte daher den Fifchern das Nedht, ihr Spiel altjährlid) wicber: 
holen zu dürfen, Sie thaten es, Anfangs am 12. Dlai, jpäter am 24. Auguft, 
bis es auf den gegenwärtig zum Feft beftinnmten Tag verlegt wurde, und 
noch immer erhält bie Fijherinnung aus ben Stantsfaffen 27 Thaler als Bei 
trag zu ben Stoften, angeblid, weil ein Leipziger Fifdher einft ein Meitglied 
der föniglidhen Yanilie gerettet haben joll. 
Da jepody das Leipziger Fifherjtehen, wie e® jet aufgeführt wird, in | 
Nichte an eine venetianijche Negatta erinnert, ionbern in Allem bem Ulmer 4 
Fiicherftechen gleicht, aud) lange Zeit am 24. Auguft ftattfand, wo die Mit- 
glieder des Yeipziner Kathefollegium’s früher aljährlidy, ans ihrer Mitte 
ben fitenpen over regierenden Nath erwählten, jo liegt die Bermuthung 
nahe, dafs es entweber [dien vor 1714 beftanden babe, nad) dem Mufter 
des Umer eingeführt worden, und wie biejes nit ver Magiftratswahl ver- 
bunden newejen jei, aber erft burd) Das Privilegium, meldyes der Hönig er: 
theilte, wirllihe Bebentung gewonnen babe, oder daft c# jpäter aus einer 
Wettfahrt nad venetianifder Weife in ein Stechen nadı Ulmer Art ver- 
wanbelt werben fe. Den fei nm, wie ihm wolle, gewiß ift ed, daf fid) 
von allen Bolfsfeften, die jonft in Yeipzig üblid waren, mur Das Fijdyer- 
jtechen erhalten hat. 
Der Auszug der Filcher geidyicht von Der Franffurter Straße, vom 
Miühlgraben aus, wo fie meijt alle wohnen, 
Sm altmodifcen weißen PBiquefrad, Das grane Haupt ımter einem 
mächtigen Dreimajter, in Escarping und Schuhen mit Schnallen eröffnen alte 
Herren ven Zug, dem das Mufither umb ber Fahnenträger vweranjcreiten. 
Improvifirie Mohren mit blangeftreiften Iaden, weißen Pluderhojen und 
rothen Scyärpen, junge Männer in altitalienifdher Sciffersitradnt und Sinaben 
in Matrofenanzug folgen ihnen, Alle bunte, reidwerzierte Auder, oder lange 
Stangen mit vergoldeten Knöpfen tragend, 1b ein DBajazzo in voth= um 
grüngewärfelter leivung fließt den Zug- 
Sobald die große Trommel geht, ftürzt Alles aus ven verborgenften 
Winfeln herbei, vie Fenfter öffnen fi, md ein zahlreicdyer Kinderfcdwarm 
ihliept ih dem Teftzuge an, Der einige Stunden lang vie Strafen ber 
- Stabt md Borftädte nad) allen Richtungen hin durchzieht, und mur am Haufe 

des Bürgermeifters und Bicebürgermeifters einen Furzen Halt macht, mm bie 
Fahne zu fämenfen und ein Lebehod) zu bringen, che er fid nady dem Ge ° 
wäller begiebt, anf welchem die eigentliche Feftlichkeit vor fich gehen fell. 

Früher war e8 der Aluß, fpäter wählte man einen bazı geeigneten 
größeren Teich in der unmittelbaren Nähe der Stadt, jest ift es ber Teid) 
in Shinmel’s Öarten, auf ben gegen 4 Uhr Nachmittags Das Steden 
feinen Anfang nimmt. | ' 

Auf einer feitlic gefhmücdten ondel, deren Brüftung bie Innungs- 
fahne ziert, nehmen die alten Herren, auf einer anderen die Mufiter Plab, 
beren Thätigfeit mm von Neuem beginnt. Die Uebrigen vertheilen fid) zu 
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Zweien auf feichte Hähne: ver Eine, um vom Hintertheil aus das Yahrzeug 
zu lenfen, der Andere, welcer vorn anf ber äuferjten Spiße fteht, um mit 
zum Sampfe eingelegter Stange Sedem Trots zu bieten, ber ihm aus feiner 
Stellung verdrängen over in's Waller jtürzen will, und jeinerfeits jeben 
Seguer vom Kahn herabzuftoßen. Bon Zeit zu Zeit wechjeln die Inhaber 
eines Bontes ihre Kollen. 

Nevor die Kühne vom Ufer ftoßen, erfcheint zum großen Jubel ber 
Zufdaner Bajazzo auf einer Tonne reitend Im MWaffer, und nimmt nad allen 
Seiten hin grüßend feinen fpigen Fılzhut_ ab, ein Fijcher fteuert jepody auf 
anf ihm (os, zieht ihn, ba er fid) in feine Tonne verfriedht,. aus Diefer heraus, 
und jehlägt ihn mit der Pritfhe, Daß tie Schläge weithin wieberhallen. 
Nun fangen bie Sieden an. Die Hähne werben hier und bort je zwei mit 
einander handgemein, unter dem jauchzenden Beifall der am Ufer Stehenben 
und dem braufenden Tufc des Mufifhores ftürzt bald ber, balp jener über: 
wundene Kämpfer in die Flut, der Sieger oft wenige Minuten nad bem 
Befiegten, wenn ein Stärferer die Waffe gegen ihn erhoben, und felbjt der 
Bajazzo ninmt am Nampfe Theil, der immer heftiger fidy entjpinnt md midht 
eher aufhört, ala bie Jeder Das unvermeidlihe Bab genommen hat, und bie 
Mohren fogar, den befannten Spridwort zum Troß, weiß gewajchen worven 
find. Die Kämpfer erholen fid) einige Minuten von ben gehabten Anftren- 
aungen, während welder Zeit an einer Peine, bie [hen vorher über bie ganze 
Breite des Gewälfers gejpannt worden war, ein [ebendiger Aal mit einer 
ziemlich ftiarlen Schnur befeftigt wird, Damm befteigen bie Stämpfer von 
Neuem ihre Boote, und verjudhen Einer nad) dem Andbern Den Aal zu er- 
greifen und abzureißen. Da ber Stahı vafch unter den Seile bahingleitet, 
nu ber Muthige, welder ven jchlüpfrigen Fiich gefaßt hat, fi am ihm jeit 
und fchwebend über den Waffer halten, Dis ber-Faben reift. rüber oper 
fpäter, je nachdem feine Kräfte ausreichen, mu in ber Hegel ZYeber feine 
Beute fahren laffen. Er verfdhwinbet, von allgemeinen Öelädjter unb Dalloh 
begleitet, unter dem Wajjer und fhwimmt feinen Boote nad, und oft haben 
Alle diefen Verfuc, mehrmals wiederholt, ehe c8 Einem gelingt, bie enplid) 
mirbe gewordene Schnur zu zerreißen. 

In berfelben Orbnung, in welcher fie gefonmen, ziehen num bie Durd)- 
näften Filcher mit Mufit in ihre Wohnungen zurüc, m fi) umzufleiben, 
und mit ihren Damen zum Fejtmahl und Ball nach dem Saal ber großen 
Funfenburg zu fahren, wo and), wenn Das Geld reicht, nody an ben beiden 
folgenden Abenden gefhmanft und getanzt wird. 

Das Fifcherftehen, weldes die Halloren alljährli auf ver Saale 
halten, ift dem Peipziger Ähnlich, das in Gicbidhenftein dagegen nähert Jic 
ben Spielen, bie auf dem mansfelder jalzigen See, fowie zu Yettin 
bei Halle auf der Saale üblıdy jind. j 

Auf einem Flofe wird mämlid eine Hütte von Laub und Stroh gebaut, 
in weldyer fid) Berfleivete verbergen, Andere fommen ihnen anf Stähnen 
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entgegen. Sie fämpfen lange mit einander, od) endlich wirb von ben 
Kähnen Feuer in die Hltte geworfen, die auf bem Flop Stehenven jpringen, 
iobald das Stroh hell zu brennen anfängt, in die Saale, ihre Gegner jprin- 
gen ihnen mad, helfen fie heraus und nehmen jie gefangen. r 
Zu Pettin, eine fleine Meile von Halle, wird ebenfalls ein breites loR 
und darauf eine Laube gebaut, in welcher, an den vier Eden, vier Nire 
jigen, die das Flo rubern, und amı Eingang ein buntgekleideter Yurfche mit | 
einer Scilffrone auf dem Haupte fteht, ver den Wajferfönig vorftellen | 
fol. Die übrigen Burfhen des Dorfes fahren auf Kähnen heran, jehiegen 
blind, und fhlagen und jtehen mit Stangen nad) der Paube. Dies währt 
jajt eine Stunve, bis zulekt das Flo in Brand geftedt wird, worauf ber 
MWaflerfönig mit den Niren fid in Den Fuß ftürzt, an’s Land jhwimmt und 
Alles in die Schenfe zieht, um dort das Felt mit Tanz zu bejchließen. Anter 
den Burfcdyen, welde gegen ven Wafferfönig Fämpfen, befindet fi aud) ein 
Sanswurft, der, in einer großen Wanne jigend, mit den Händen ındert, md 
die Zufhaner auf alle mögliche Weife zu beluftigen jucht. 
Auf dem jalzigen Eee wird bei einem Spiel, das die Seejungfer 
juchen beißt, von vermummten Burjden, ven Seeräubern, die See- 
jungfer entführt und auf einem Kahn ohne Ruder in’s Scdyilf verjtedt. Die 
übrigen. Burjchen, weldye die Seejungfer juchen, jtenern mim auf Kahnen 
gegen die Seeräuber los, fänıpfen mit ihnen, überwinden fie und befreien 2 
die Seejungjer. 
Bei einem andern Spiel fährt ein Burfde in grünen frranenfleivern 
als Nire mit einem -Kinde auf dem Arme in einem Kahn am Ufer bin, Ein 
anderer, ebenfalls grün gekleidet, in einer mit langen, bis auf bie Bruft 
berabfallennen Pferbehanren befetsten Kappe, jcdmwinmt als Nir dem Kahne 
nach, vaubt der Nire das Sind und flüchtet fi damit an’s Yand, Gie 
ipringt in's Waffer und eift ihm weinend nad), ded) wenn ber ir zuerjt 
an einem beftinmmten Plage anlangt, jagt man, er jei in Sidrerheit md 
das Kind gehöre ihm mim zu 
Wie die zu Pfingften in Thliringen gebräudlice Einhelung des wilden 
Mannes, fo feinen aud biefe Spiele mır verfdiedene, dem Sagenfreis 
entlehnte Formen für die Darftellung der Cinholung des Sommers zu jein, 
melde des afjers wegen, auf ben fie abgehalten werben, ın eine mwärnıere 
f Jahreszeit verlegt wurden, als die analogen Spiele zu Yande. Hıdı Das 
e- Panzerfteben auf pvem Wirmfee oder Starnberger Sce unweit 
——, Münden ift wie eine Bariante des in Baumgarten in Niederbaiern üb- 
lien Bfingitjpieles. | 
- Im See wirb namlid) ein Faß (baviih Banz, Ponz over Punzen 
genannt), über und über mit Reifen befchlagen, an einer Stange bejeitigt, 
jo ba es fid) Teicht umbrebt. Die Fifher freien nun auf die hintere Spite 
ihres Yinbaumes ober Heinen Nacens aus einem ausgehöhlten Eihjtamme, 
wie man fie auf allen bairiiden und oberöfterreichifchen See’'n hat, ba fie 





en 






; ie j | } I 3 
i Kit I IK a kn WE eig 
ih ‚ Me = i' ir Mi 
e Mil Be i KEı 
1 E a .. 
' 1 U om nie 


- f lin hu. A 

Ka sell. elf Ei 
ER LE TEN 

H u ib, IBF. 


e bh IN! 
Ed 
I 11 4 su 
Ihe, 1 IE ni ı 
| Mn . 
| IE] ” a r 








® 
m 






‚ern: 

















un edel [ EEE If 
9, 1 ik, Kite /abı IH al! | f- a H 
| [jr 
‚| i) ! ar) j! I Y N el l il il 
Kurse Bd a it il 1b. | 
Ni l | f . > 
| HR in il, N Il we‘. { 


' | Wu 
j 17 1 An nt Me ji | 
ie. 


hm: IalıW e x 2 


all urn * | hi? jEeN 


Kan ii Hi ul n" ! E 
a ii 
De, Hi 


Be il ii! \ 

ie hi IH 2 
al hy. 
Di sk I Al nl f N 
I Ir ik Fi ni 
Kan: I £ 


+ 
1. 5 
l j*l I 
i 
kN 
#7" 
ui) 
El -ı AN IR 
u lid 
| BF I 
| + 
IH .-h 
5 dl 
| et 
IH il 
N I’ Hi 
ihn 
i 1 


feipsig: Verlag von Otte Spamer, 


Das festliche Jahr, Monat August, 


ar Ser, 


"a 


Sünstlerfest auf dene Starember 





uU were u v 
we | 





Künftferfeft auf dem Starnberger Ser. 235 


iehr leicht find und von einer Berjon ohne Mühe forigeruderl werben fönnen, 
und juchen, während der im Borbertheil befinblicdde Muberer ie mit aller 
Gewalt nad den Faffe hin umb vorüber treibt, piefes mit ihrer Stange zu 
purchftoßen. Treffen fie pas ap micht gut, fo glitjcht die Stange an ben 
Seiten befjelben ab; treffen fie aber in ber Mitte und haben nicht die Kraft, 
es burchzuftonen, jo fallen fie rüdwärte in den See, und bieje Berfudhe 
werden jo fange fortgefeßt, bis ver Panzen purdhgejtonen ift. 

Sp einfadd ımb prunflos Diele Puftbarfeit der Fiiher und Echifjsleute 
des Etarnberger Sees ift, jo pradtvoll umd großartig war das Wajlerfeit, 
welches bei Gelegenheit der pritten deutjdhen Künftlerverjammlung in Münden 
am 23. September 1858 auf eben biejem See ae ward. 

Barlen von allen möglichen Normen und rößen, auf das Bhantafies 
reichite geihmiidt, erwarteten bie Kitnftler am Ufer, als ihr mit zwei Yolo- 
moliven geführter Zug aus den Bucenwäldern der Mühlthalböhen an ven 
Rand des Thalbedens von Starnberg fam und an ven See hinabbraufte, 
ver fich mit feinem majeftätijchen Gebirgshintergrunde in vollen Ölanz der 
Sonne dem Ange darbet. Unzählige Naden glitten, von Nieperpöding, 
Bofienhofen und Tußing ber, über bie [dinmernbe läde, und balo jhmamm 
eine noch nie dagemejene Flotille, das. mehrere Hunderte von PBerjonen jaj- 
iende Admiralfhiff in ver Mitte, in weiten Bogen iiber das blaugrüne 
Saffer dahin den Walpwegen zur, welde zur Nottman ıshöhe binanzieben. 
An der Stelle, mo das Denfmal Des berühmten Sandjchajtsmalers jtebt, 
nabm das Bolfsfeft jeinen Anfang, und im Nıgefiht des Eere's und ber 
blauen Alpen ‘erwadhte das heiterfte Yeben. 

Für die jüngere Welt war ein Tanzplat hergerichtet, mp auch bie 
NRebnerbühne warb fiir längere Zeit nicht Teer. 

Gin Gewitter, das über den PVeihenberg heranzog, mahnte gegen ieh 
Uhr Abends zum Aufbruch, und Die Nüdfahrt bot ein noch überrajhenberes. 
Scaufpiel var, als die Hinfahrt, indem bie ganze Flotille illuminirt und 
von zabllofen Nahen und Barlen umjchwärmt war, bie im Scheine von 
adeln auf den von Winde anfgeregteren Wogen hin» und hertanzten, wüb- 
vend über den Uferhöhen im Dften ber emporfteigenve Mond burdy Die 
Wolfen bfidte, am weltlichen Ufer Srenbenjener brannten und im Eübmelten 
von Zeit zu Zeit die Blige Temchteten, Ein Fenerwerf vor dem Bahnbofe 
beichlon den jejtlihen Tag, der, vom herrlichften Wetter begiinftigt, in ben 
Annalen des Starnberger See’ bis jett einzig bafteht. | 

Nicht minder glänzend finp Die MWaflerwettfahrten over Negattas, 
welche der in Hamburg im Yahre 1844 gebilbete „Allgemeine Affterflub”, 
faft durchweg aus jungen Kaufleuten bejtehend, jedes Yahr anf ver Alfier 
veranftaltet, und die jih einer immer größeren Theilnabme der gejannmten 
fräbtiichen Benölferung zu erfreuen haben. | 

Schon früh um 10 Uhr find die malerifd gelegenen Ufer von Uhlen= 
borft und Haroftehude mit einem dichten Kranz ESchanluftiger eingefaßt, 
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während die fpicgelglatte Alfter von mmzähligen Muber= und Segelböten 
belebt wird. i 

Die Kampfrichter nehmen ihre Pläge theils auf dem überzelteten Hichter- 
fiße, theils auf dem Waffer jelbt; von einer Kanonenfalve begrüßt, nähern 
jidh Die wettfahrenden Fräftig- jugendlichen uberer, und der Kampf beginnt 
auf einer Bahn von mehr als einer halben ventjcyen Meile, die mit weißen 
und rothen Fähnden abgeftedt ift. 

Drei ahtruderige Boote, jogenannte bentjhe hölzerne Giahs, er: 
öffnen ihn gewöhnlid um ven Preis eines filbernen Ehrenzeichens. 

Rerichievene andere Fahrten mit jeds-, vier- md zweiruderigen Booten 
folgen, und den Schluß bildet bie jogenannte Entenjag. 

Die Aufgabe diejes, große Sewanbtheit beanfpruchenden Kampfes befteht 
darin, dai die Ente, ein fjehr Heines von einem einzelnen Manne gerudertes 
Boot innerhalb einer bejtinmten Frift ergriffen werben muß, falls fie nicht 
als Siegerin aus den Wettftreit hervorgehen jell. Um fid) aber des Sieges 
rühmen zu fönnen, muß ber Steuermann eines ber fie verfolgenden Bonte 
ihr bie am Hinterjteven befeftigte Fleine Slaggenftange entreiken, ohne Die 
Ente dabei feitzuhalten, oder feldft über Bord zu fallen. 

Nad) Beendigung der Negatta verfanmmeln fidy Yuberer md Zufcjauer 
um den erhöhten Preistifh, vor mweldyen bie Fampfesrichter Pla genenmuen, 
und nad Austheilung ver Preife trennt man ji, um zu fejtlichen Gelagen 
in Die Stabt zurüczufehren, oder den Abend auf dem U hlenhorjt oder in 
anderen benachbarten Orten in Luft und renden zu verbringen. 

Aehnliche Wettruberfahrten, wenngleid, in Gejhnad der Matrojen, für 
die fie beftimmt find, dienen in mehreren vlämifcen und hollänbijchen Stäbten 
alle Jahre zur Erhöhung der Kirmehfrenven. 

Denn bie Kirmeß ober kermis ift in den Niederlanden ned) immer 
das größte Feft im Jahre, zu deifen Feier alle nur möglichen Puftbarfeiten 
erfonnen mb veranftaliet werben. Urfprünglic, wie ver Nanıe jagt, zum 
Gebähtniß der Einweihung einer Kirche oder ber erjten in ihr abgehaltenen 
Mefle beftimmt, z09 der große Zufammenlauf von Menjchen, weldyen eine 
folche Sirchmefle veranlafte, früh jchon Verkäufer von Waaren und Vebend- 
mitteln herbei, und balo entitanden fermlide Märkte, die ihrerjeits wiederum 
nicht wenig dazu beitrugen, ons Welt noch belebter zu machen, und ihr Dafein 
behaupteten, ud nal die eigentlihe kirchliche Beierlichkeit abgeftellt wurbe. 
Nod; gegenwärtig erinnert der Name Meeffe, den größere Yahrmärkte in 
beutfchen Städten führen, an bie Entjtehungszeit ber Märkte, und aug Den 
irdweihfeften der einzelnen Pfarriprengel haben jidy in ben iederländijcdhen 
DOrtfchaften allmnählig Gemeindefefte gebilvet, weldye mit ver anfänglid; relis 
giöjen Ceremonie gemöhnlid) Pichts gemein haben, als die Benennung termis. 

Sie dauern mehrere Tage lang, und oft mehrere Monate vorher ver: 
a lerne riefengroße Anfchlagezettel in allen Städten das Progranım 
der Seltlichfeiten, welche Die Kermis verherrlidien jollen. 
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Mettfämpfe jener Art: In bramtatifchen Aufführungen, in Gefang und 
Musik, ım Kegel= und Kugelfpiel, im Bogen-, Armbruft> und Biücfenfhieken, 
im Paufen, Klettern md Schwinmen, im Turnen md Sefichterjchneiden, in 
rer Kunfi, am meijten zu effen und zu trinken, umd ielbit inn Gejang Der 
Zingvögel oder in ber Scnelligfeit des Fluges Der Tauben, wechjeln mit 
Rferberennen und ettruderfahrten, Konzerten und Bällen, Blunen=, Bieh: 
und andern Ausftellungen, Umzügen bei Tag und bei Nadıt, Allıminationen 
und Feneriwerfen, und in den Drien, wo noch Märkte mit ver Kermis ver- 
bunden geblieben find, iehlt e& natürlich bei joldyer Gelegenheit mie am mwal- 
ternden Echyaufpieler=, Afrobaten= und engliidhen Bereitertruppen, an Wunder: 
ärzten, Zauberkintlern md Wahrfagern aller Art, an Niefen umd Zwergen, 
an Sotteriennsipielern, Aritnrenbädern und andern Penten, weldye auf bie 
Rörien der zahlreich herbeijtrönenben Kermisgäfte jpehuliven. 

Geht and, die Anerbnung dee Programme fiet® von Der (Seneinpe- 
verwaltung jelbft ang, welde die Koften berätb und bejtimmt, mb meift 
Alles anfbietet, um purd) Glanz und Mannichfaltiafeit Der Feitlichfeiten die 
ermis anderer benachbarter Städte zu fibertreffen, je tragen bod} Die ein- _ 
seinen Privatgefellichaften ebenfalls das Shrige Dazıı bei, um burd) bejentere 
Fefte, Ausstellungen und Breisfämpfe die Tage der Sterns nody anziehenter 
su machen, und jogar bie Sauseigenthümer bemühen fi, ihre Straße mit 
Blumengehängen und Sahnen zu jchmäden ımd für möglidit gute Aufnahme 
ver zit erwartenben Säfte aus ben Kreife ihrer answärtigen Bekannten md 
Nerwandten zu Jorgen. 

Berühmt durch ihren Ommegang oper Umzug ift die große Nermis 
von Antwerpen, welde ftets amı Sonntag nad) dem 19. Auanft, dem Feit 
Maris Himmelfahrt, ihren Anfang nimmt. 

Mie fo viele Stäpte nänlich, verehrt and Antwerpen pie heilige Jung: 
frau ald Patronin der Stadt, und vie ihr gemeihte pradhtvolle Hatheprale, 
veren Bau 1352 beganı und 1481 vollendet wurde, beging an Mariä 
Himmelfahrt ihr gröktes jährliches Feft, mit dem 1846 alle Stirchmeihfeite 
ber einzelnen Pfarrfpiele zur fegenannten großen Kermis vereinigt wurben. 

| Shen Wochen verher inmmteln Die Kinder alle Shlasftidchen md zer: 
erochene Pieifenröhren, um ihre Kronen Damit zu ichmitden. Wie im Mat 
und zum Sohannise over Peter- und Panldtage werben namlich aud) zur 
Kirmek Kronen ansgehängt, Währenb aber am hen 2 oder 3 inein- 
anbergehende fid) freuzenve Neifen mit Paubwerf, Blumen, Eierfdnüren und 
bunten Kähnden aus Papier und Slittergold zur Arone ausgeputt werben, 
nimmt man im Antwerpen mır einen Ieifen dazu, Fällt ihn mit Grün und 
Blumen, verziert ihm mit Bähnden und hängt num lange Heihen von Pfeifen: 
ftüdchen, bunten Bapier und Kierjhalen, in der Mitte won bimten Olas- 
ftüdhen daran, damit beim Wind eine Art Geffingel entfteht. Dieje Kronen 
Dun man an einem Stab zum Wenfter heraus, und unter ihnen werben 
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äufig itodh Heine Zelte von Yeinwand errichtet und mit Blumen gefhmüdt, 
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im denen bie Slinder effen md trinken, und aus Denen jie früher nur beraus- 
famen, un von Vorübergehenden eine Kleinigfeit für ihre Strone zu verlangen, 
oder, wie es nody jeßt gejdjieht, um unter ber Krone zu tanzen. 

Größere Kinder ziehen mit einer Puppe, welde fie von Zeit zu Zeit 
unter Abfingung fomifcer Lieder prellen, burd) die Strafen und ferbern „ein 
Dorpjen’ oder einen Biertelftüber, „um zu feiern.” 

Des Abenps laufen die Kinder mit großen bumten Rallons herum, Die 
durch hineingeftellte brennende Kerzen erleuchtet find md von je zwei inaben 
au einem Stod auf den Schultern getragen werben, ımb andere sinaben 
folgen ihnen fingend mit Sadeln md Fahnen. Aermere Kinder nehmen jtatt 
ver PBallens Kürbifje over PBrunfäpfel (pronkappelen), welche fie als 
böhlen, mit Hübfchen in die Schale gefjchmittenen Figuren, wie Sternen, 
Blumen u. bergl. verzieren, unb an einem Faden an ber Hand fragen, 
während inwenbig ein Fichtchyen brennt. Unter ben Kronen werben als Freuden: 
feuer Kerzen angezündet und in einer Neihe aufgeftellt, über vie num naben 
und Mädchen Hinmwegjpringen, Sinver wohlhabenver Eltern faufen fleine 
Keuerwerfe, die fie abbrennen, und zum Schlujje werben Kundtänze mm bie 
Kerzen aufgeführt, mit denen man einen Kreis bilvet, in melden em sınz 
hineintritt. 

Der Dmmegang war urfprünglid mit der prächtigen ‘Procejjion ver- 
bunden, welde feit 1399 jährlid am Genntag nad) Marit Himmelfahrt zu 
Ehren des Marienbildes gehalten wird, Das von Dem Baum, auf welden 
es gefunden wurbe, O. L. V, op’t stacksken, nfere liebe Fran auf Den 
Aeftchen, heißt, fi in Der Kathebrale befinpet und ber Wunder megen, bie 
nan ihm zufchreibt, einer großen Verehrung genießt. Im Jahre 1725 aber 
verbot der Bilhof Franden von Stierstorjj den verichievenen Wagen und 
Figuren, aus welden ber Prunfzug beftanp, ji der Brocejfion anzujchlieen, 
und fo wurde der Ommegang auf den darauffolgenden Diontag ober Dienjlag 
verlegt, wo er nod) jeist in folgender Drbnung ftattfinbet. - 

Boran zieht ein Muftlcher, dem ein großer Walfiicdh felgt. Ein Heiner, 
ala Eupido in Nofa gefleiveter Snabe, das Haupt mit einem grünen Kranz 
geihmüdt, fit anf dem Rüden bes Fifches mb richtet die Nöhre ber 
Waflerpunpe, welche ven vom Weallfiich ansgeworfenen Wafjerjtrahl hervor: 
bringt, bald auf die geprängte Zufchanermenge, balp in die Fenfter der Häufer. 

Vier Delphine, auf denen ald Engel verfleivete Kinver reiten, jhiwimmen 
hinter denn Wallfiihh her, Dann Fommt ein breimaftiges Sanbelejdhiff un 
voller Ausrüftung mit 50 als Matrojen gefleiveten Anaben, die theil® auf 
ven Nanen ftehen, theils auf dem Verbed beicäftigt find umd fingen, un 
umgeben von vier Barfen, vie ebenfalls vollftändig bemannt find und zum 
Schein gerubert werben, ' 

Ein zweite® Mufitcdhor, weldyes Das Iiefenlien jpielt, Fündigt Das 
Srfheinen des ungehenern Niefen an, welder Antigoon genannt wird, 
altrömifche Sertegertradht mit Helm, Edywert und Echilo Irägt, und, auf 
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einer Art Thron figend, feinen beweglichen Kopf balo rechts, bald lints 
preht, um zu grüßen. Der niedrige Wagen, auf dem er fährt, wird von 
6 over 8 mit langen Deden behangenen und mit Feverbitichen gejhmiüdten 
Pferven gezogen. | ri 

Seine Gemahlin, die Riefin, als Minerva gefleivet, folgt ihm, bei be= 
fonderen Gelegenheiten aud) die Niefenjamilie von Borgerhont, einer Bor- 
ftabt Antwerpen’s, und num fommen nod verfchienene Bruntwagen, welche 
allegorifch den Nuhm Untwerpen’s, die Inbuftrie, Piteratur ib Kunft, den 
Handel‘ n. vergl. vorftellen, 

Anvere Figuren, wie ein Efephant, ein Kameel, eine Syrene, ein 
Stüdsrad und das Fegefener find außer Brauch gefommen, aber dafür wird 
andy in ganz Belgien Tein Niefenbild zärtliher von ven Bewohnern geliebt, 
als das des Druon-Antigoon, weldyen, ber Sage nad, Antwerpen jcine 
Gründung verbanft. Ein Weloherr Des Hulius Cäfar, Brabe, ver dem 
Sande Brabant feinen Namen gab, befiegte und töbtete Diefen Niefen, nnd 
legte allen Sciffern, bie auf der Schelve fuhren, einen Zoll auf. Wer ihn 
nicht entrichten wollte, mmpte es nit beiden Händen büfen, die ihn abge: 
hauen und in die Schelve geworfen wirden. Davon rühren vie beiben 
Hände im Wappen ver Stabt,, fowie der Name der lesteren, welcher eigent= 
lid) „Handwerfen” Tanten follte. : 

Zur Zeit der jpanijchen Herrjdaft, wo Die Siebhaberei für glänzende 
Feftzige und Proceffionen in ben Nieberlanden Wurzel fafte und jo rajdı 
um fid arifj, daß in Fürne 3. B. in Jahre 1592 nicht weniger als 15 Anf- 
züge ftallfanden, vie firdlihen Brocejjionen ganz umgerechnet, warb Die über 
die Entftehung Antwerpen’s verbreitete Babel benußt, um 1535 ven Peter 
Goude, einem Architekten und Maler Kaifer Karl's V-, ein 24 Fuß hohes 
Bild des Antigoom anfertigen zu laffen, weldes bereits 1549 bei Gelegenheit 
. ber Huldigung PBhilipp’s TI., im Fetzug_ prangte und durd) die wahrhaft 
Inner: Vollendung, mit der e8 ausgearbeitet it, allgemeine Bewunderung 
erregie. 

Die Niefin warb erit 1765 durch den Antwerpner Bildhauer Herreyns 
verfertigt, und ftellte Anfangs die Sungfjran von Antwerpen vor, bat aber 
bei Weitem nit den Sunftwerih ihres fpäteren Gemahls, ver nebjt ven 
Niejen von MWetteren ven hödyften Plaß unter den zahlreichen Niejen der 
vlamifchen Städte einnimmt. Denn dieje grotesfen Figuren aus Pappe, 
Holz oder Korbgefledhte, welde unter den mannidjadhiten Namen ımd Zradıten 
auftreten, find die Lieblinge des Bolfes geworben. Hede Stadt, fait jedes 
Dorf befitstt einen ober mehrere Tiefen, oft ganze Familien, von Denen man 
mit patriotifchem Enthufiasmus fpricht, und deren Erfcheinen man immer mit 
neuer, unverhofener {rende begrüßt. 

I Brüffel ift e8 der Riefe Ommegan mit feinen Kindern und En- 
fein, in Hortryd eime Niefin, die Dame von Amazonien (Mevrouw 
van Amazonie), in Löwen ber Kieje Herkules mit feiner Frau Megärn, 
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in ÖSafjelt ver Yange Mann, und ın Nupelmonbe gab es früher ein 
eigenes Gebäupe, weldes das Riefenhaus hieß, um alle Die Niefen, Stameele 
und Draden unterzubringen, die bei den setlidfeiten der Stadt auftraten. 
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A Dendermonde wird ein Eoloffales ‘Pferd, Bayard genannt, a 
tem Fatkhaus aufbewahrt, welches bei Aufzügen von 32 burd) reihe Deden 
verftedte Männer getragen und herumgeführt wird. Bier Burjhen im Ei 
nifhen, melde, ift e8 irgend möglich, Brüber je müflen, jigen als bie 
vier Saymonsfinder baranf, ein friepfer jchreitet- dem Rofie voran. 

Das feftlihe Iabr. 16 
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An den Häujern ber Notabilitäten der Stabt hält es jtill und breht fid 
einmal runbun, Auf dem Markte ftehen mehrere fleine Kanonen aufgepflanzt, 
welhe auf Yaharb hießen, aber nady langen KRampfe fiegt er und Fehrt 
unter Iubelrufen nady dem Nathhaufe zurüd. 

Das Nok Bayard in Med) ein wirb von jed8 Sohlen umgeben, un 
nicht nur von einer vollftändigen Niefenfamilie, einem breimaftigen Sdifi 
und einem Glüdsrad, fondern aud) von Kameelen, auf benen flerne Piebes- 
götter figen, begleitet. En € 

Die vlämiihen Städte Norbfranfreid’s, wie Lille, Douai, Düns 
tfirhen, Rajfel, Hazebroud u. a, haben ebenfalls die Gewohnheit be= 
haften, Riejenfiguren bei feftlichen Aufzügen ‚herumführen zu laffen, und 
überall, wo fie fid) zeigen, wirb mit werfchiebenen Varianten das uralte 
Piefenlied gefungen und gejpielt, meldes in feiner urfprünglichen Baflung 
-alfo Tautet: 

Die fagen, wir ftammen von tiefen ab, 
Die lügen bumm; | 

Kehrt Euch 'mal um, Nieschen, Nieschen ! 
Riefenblume, lehrt Eud; 'mal um! 

He, Mutter, an bas Feuer ben Topf, 
Der Riefe Tommt! 

Kehrt Eud "mal um u, j. w. 


2 He, Mutter, jehneidet ein Butterbrob, 
Der Hief' bat Notb,. 
Kebrt u, |. w. 


He, Mutter, zapft vom beiten Bier, 
Der Nie’ hat Gier; 
Kebrt u. j. mw. 


Sp, Mutter, ftopft jeßt nur Das Faß, 
Der Rief’ it jatt; 
Kehrt u, [. w. 
In Dpern heift e8 eimas abweidyenp: 
Wenn bie große Ölode jdallt, 
Die Slode fallt, 
| Eee" Kommt ber Riefe bald; 
4 er Kebrt End 'mal um, Micschen, Riesen, 
Kehrt Euch 'mal um, 
| Ahr Ihöne Blum’, 
Mutter, zapft vom beflen Bier, 
Bom beiten Bier, 
Der Kiel’ ift bier. 
Kebrt u. j. w, 
Mutter, gebt ben Een. 
‚Den Kafjeetopf, 
Der Rief ift 'n Tropi. 
“ Kebri u. |. m. 
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Sn Antwerpen fingt man: 


Morgen fährt ber Niefeniwagen, ber Niefenmagen, 
Kinber voll Freud’! 

Und bann tragen wir Santenfragen, Kantenfragen, 
Sfeider von Seid’! 

Kehrt Euch 'mal um, Nieschen, Rieshen, > 
Kebrt Euch 'mal um, 
Htiefenblum’. 


Diejes Iestere Lieohen brüdt jo redit eigentlid, die Yreube der Stinber 
ang, mit ber fie die Zeit erwarten, wo zum Zeichen ber $ermis bie Hahnen 
von ben Thürmen wehen, wo das Öfodenjpiel feine Fejtweijen erklingen läßt, 
wo Alles in Feiertagsffeivern einhergeht, unD im jevenn Haufe vas Kermis- 
gericht, ber beliebte ryspap, Mildyreis mit Safran, gegeljen wird. 

Das Fe Mariä Himmelfahrt, an weldes fih) pie Antwerpner 
Kermis fnüpft, fol, nach dem heiligen Bernhard, jdhon zur Zeit ver Apoftel 
eingefegt umb feitvem purd; leberlieferung gefeiert worben fein. Da ed au 
vielem Tage in fatholifchen Kirchen Braud_ ift, Kornähren und Kräuter 
zu weihen, welde vor Srankheiten, Wetterichlag und böfen Geiftern jhüßen 
jollen, jo wirb das Jejt in Siüdbeutfdland Unjer Frauen TB ürzmweihe 
oder räuterweihe, in einigen Gegenden Baiern’s Büfhelfrauentag 
genannt, 

Denn in ven Landgemeinden liefert jede romme Hanshaltung ein Bündel 
Kräuter und Blumen, welches in Baiern Fräuterbüfchel, in ver Rhein- 
vfalz Wirzwiid, am Nhein Marienwijd; mb im Limburgijchen Sraut= 
bufdh (kruidbos) oder Nieder (ruiker) heißt, zu diefer Segnung, um es 
nachher forgfältigft neben ven geweihten Palmen aufzubewahren. Naher num 
ein Gewitter, fo nimmt bie Hausfrau einige bürre Dlumen ober Stengel bes 
geweihten Straufes, befeudhtet fie mit Weihwaffer umb legt fie unter bem 
frommen Sprudhe: „Gott walls!” ayf ben Feuerherb, fchließt alle Benjter 
und Thüren, und fudt den Naud) jo viel jie fann im Öaufe zu verbreiten, 
in dem feften Glauben, vadurd Haus und Feld vor Gemitterjchaben zu 
bewahren. 

Ein echter Kräuterbüfchel muß in Köln 9, in der Holetau gar 
77 Sränter enthalten, unter denen namentlid; Königsferze ober HSimmel- 
brand (vebrascum thapsus) als Hanptzierde nie fehlen darf. Aud im Lim- 
burgifhen, wo man Alles zufammenrafjl, was man von Blumen und Kräutern 
im Garten, auf Feld umd Wiejen findet, ijt eine jchöne Fönigsferze ın ber 
Mitte des Straußes ein umentbehrlides Erforderniß, md am Hthein mäjlen 
hier und da die Sräuter am vorhergehenden Donnerstag bei Sonnenaufgang 
ohne Mefjerfchnitt gepflüidt werben. Diejer IImjtand läßt vermuthen, baß 
der Gebraud; des Sränterbifchels, welchen bie Stirdhe aufgenommen, altveut- 
hen Urfprunges ift, und mwahrjcheinlid) einftmal8 ber Greyja, ber Mutter 
der Natur, galt, weldye als foldye für bie MWetterbeherrjherin und die Diutter 
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des Bligfchleuderers gehalten wurbe. Die jhöne Legenve, vaf bie Apoftel 
und Sünger, als jie am pritten Tage nad) ber Beitattung Der heiligen Jung- 
frau zu ihrer Gruft famen, um ihren Peihnanı noh ein Mal zu jehen, bie 
Stätte leer, aber voll buftenper Blumen und Kräuter fanden, bot einen 
paffenden Anlaß, bie Sitte der Kräuterweihe als Erinnerung an pie Mutter 
Gottes auf diefe und auf ihr größtes Heft zu fiberfragen. 

Am Diontag nad Mariä Himmelfahrt wirb zu Kavensburg bas 
Huthenfeft gehalten, eigentlich ein iejt für die Schuljugend, an bem aber 
fo viel ältere Leute Theil nehmen, daß c8 ein wirkliches Bolfsfeit geworben 
it. 8 beftcht aus halbmilitäriihen Auf» und Umgügen der Stnaben und 
Mäpcden, von denen bie Beiden, weldhe in ver Schule amı beiten bejtanden 
haben, König und Königin werben. Die Feier beginnt Vormittags mit einem 
Zuge in bie Kirde; dann geht e8 in’ Wreie, mo num Mettläufe, Armbrujt- 
Ächiegen und anvere Spiele angeftellt werben. Der gewöhnlichen Annahme 
gemäß: joll Diejes Feft zum Andenken an eine Pejt gefeiert werben, bei welder 
man fid) aus Furcht vor Anftedung nicht mehr die Hand zu geben wagte, 
fonbern fi nur nod; mit NRuthen grüßte. Da aber aud) ber Öregoriustag 
haufig Nuthenfeit genannt wurbe, und es ehemals Sitte war, daß bie 
Ainver. bie beim Sculgebraud; nöthigen Huthen jelbjt jcdhmeriven md holen 
mußten, jo mag Das Rasenshurger Seit, eben jo wie bas gleidinamige in 
Augsburg, Kanfbeuern und andern Städten, wol aus biefen Braud) 
eniftanben jein, welcher ben Sinbern einen ichulfreien Tag und jemit einen 
Feiertag verjcaffte. Ein Vien, aus dem 16. Sahrhunpert, bas bie Schüler 


fangen, wenn fie mit Iuthen burdy Die Stadt zogen, bejtätigt Diele Permuthung. _ 


.Zags vorher, an demjelben Sonntag, wo bie Slermid von Antwerpen 

beginnt, findet an ben Borhöhen des Ovenmwaldes, in dem anmuthigen Dorfe 
Dojjenheim und an andern Orten der Umgegend von Heivelberg ein Bolfd- 
feit. Statt, weldye8 ber Holzäpfeltanz genannt wird. 
- Am Borabenb des Weites fegen ‚vie Burfchen des Dorfes, weile am 
Tanze.Zheil nehmen wollen, ihren Mäpdyen einige Holzäpfel vor Das Benfter 
als Zeichen ber Einladung... Die wohlhabenden Mäbden holen fid) num Die 
Hüte ihrer Tänzer und jhmüden fie mit Bändern, fünftlihen Blumen und 
Citronen aus. Des Sonntags, nad beendigtem Gottesbienft, verfammelt 
fi) daS ganze: Dorf in und um einen ziemlid, Fleinen, eingejchloffenen Hof- 
raum. Un einem Zijde in ber Mitte first vie Mufil, auf der Mauer 
ein Junge, ber an einer Fichtenfrone den VBreis des Tages hält: einen mit 
Bänbern geihmäüdten runden Hut für den Sieger und ein Paar Strümpfe 
für feine Tänzerin. An vier Punkten eines Kreifes ftehen vier Einwohner 
bes Drts mit. Gewehren al Kampfrichter, von denen Ciner ben Zmeig 
eines Wallnugbaumes in ber Hand hält, Che ver Tanz beginnt, geht ein 
Mann mit einem Sade voll Holzäpfel rings im Streife unher und |cylttet 
bie Yepfel auf den Boben aus. Außer den Hofe hängt an einen Banme 
eine gelabene Musfete mit einer brennenden Punte. 
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Die Mäpdden fommen nicht mit ihren Zänzern, jonbern jtehen in 
Öruppen außer dem Sreije und laffen fid) zum Zanze nöthigen. Dies ift 
audı mit manchem jungen Burihen der all, vem aber aldbann von Den 
Uebrigen der Hut vom Kopfe genommen und in ben Sreis geworfen mirb 
worauf er fidy ven Peigen anjdıliegen muß, 

Sangt ber Tanz an, erhält ber erfte Tänzer in ber Keihe ven Wall» 
nußzweig; er behält ihn in ber Hand bis zum nädften Kreismärtel, ber ihn 
abnimmt und bem zweiten Tänzer übergiebt. Eon breht fi nun ber fröh- 
fihe Haufe unter Scherz ımd Yacen der Fänzer und Zujdyauer (beren An= 
zahl aus dem benachbarten Seivelberg gewähnlidy jehr groß ift) über bie 
Holzäpfel hin, weldye nicht jelten ein Pärdyen ftolpern und zur Erve fallen 
laffen, bis bie Punte jo weit abgebrannt ift, Daß fie das Pulver berührt 
und Die Musfete losgeht. Derjenige Tänzer, in Dejjen Hand fih in biejem 
Augenblid der Wallnußzweig befindet, irägt mit feiner Zäanzerin Die Preije 
davon, muß aber dafür im Wirthshaus, wohin fi) jett Die Gejellichaft be- 
giebt, um weiter zu tanzen, die Webrigen bewirthen, weshalb nur reichere 
Bünglinge am Fefte Theil zu nehmen pflegen. | 

Da nach der Berfiherung ver Bewohner Doffenheim’8 mit dem Holz- 
apfeltanze od; eine Walp- und Weinegerechtigleit verbunden fein joll, jcheint 
biejes Belt urfprünglich aus einer alten Xehnsverbinblichkeit hervorgegangen 
zu jein, wie c8 beren viele ähnliche Weite gab. 
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So hielten nody 1784 auf bem Hummelberge bei Salze, 2 Meilen 
von Magveburg, die Kotleute ober Salzwirker an der Mittwodie nad) 
Pfingiten aljährlid) einen Frühlingstanz ab. Sie zogen mit reierlichkeit, 
eine Yahne und Mufif voran, auf ben Hügel, welher eine entzüdenbe Aus: 
fit gewährt, und jobald der Zug ben Gipfel erreichte, niete der Wahnen- 
träger nieder, jdhwenfte Die Fahne und pflanzte fie in den Boden, um weldhe 
num herumgetanzt ward. Denn nur umter ber Bebingung, daß bie Kotleute 
genau in ber vorgejchricbenen Weife diejes Frühlingsfeft auf dem Sunmielss 
berge feierten, ‚ empjingen fie von ber Dprigleit eine beftimmte Dmantität 
Bier, zu beifen Anfauf zwei Hufen Yand beftinmt waren, bie im Bierchen 
Felde lagen und dort verpadylet wurden. 

Andy in der Stadt Altenburg mußten ehemals 25 Panre Altenburger 
Bauern und Bäuerinnen Tänze aufführen, je oft der Herzog von Sadyjen- 
Gotha in die Stadt fam, und in angenberg bei Gera fand früher alle 
Sahre ein Ball Statt, welder der Frohntanz hieß. 

Wie die Ueberlieferung erzähft, fuhr einit am zweiten Pfingitfetertag 
Khifer Heinrich durd) Faugenberg und zerbrady ei Hab an feinem Wagen, 
Da die Bewohner des Ortes und der Umgegend gerade bein Fanzen waren, 
machte Niemand Anftalt, dem Saijer beizuftehen. Selbft auf die Aufforderung, Den 
Scaben herzuftellen, antworteten Schmied, Magner u. A., jie müßten jest fanzeı. 

Seit jener Zeit nım ward alljährlid) in Langenberg ein Srohmtanz nebit 
Nügegericht gehalten, und zivar bis 1656 am zweiten, dam am britten und 
feit 1728 am vierten Wocentage ober Mittwod, nad) Pfingiten, 

E83 mußten dazu, nad einem alten VBerzeihniß, 35 Paare ans ben 
Dörfern Nindersvorf, Niederndorf, ven ber Zwide, von ber Grina, Birjdı- 
feld, Zihippad) und Stübnis aus der Herrichaft Gera, jeiwie aus Dem Amte 

Eifenberg erjheinen. Die Unterthanen bes Sadyjen-Altenburger Amtes Eijen- 
berg weigerten fid) jeit 1728, dem Tanze jerner beisumohnen; Die Gemeimben 
Hindersporf, Stübnik und Grüna mußten aber nad, wie vor mit Spielleuten 
an- und abziehen, wollten fie nicht wie Jeder, der nicht beim Tanz erjdien, 
ein Neufchod Strafe zahlen, und 1703 fah man baher fogar einen Pfarrer als 
Frohntänzer auftreten, weil er Beliker eines frohntanzpflichtigen Gutes war. 

Die Tanzenben mußten fid) bei einem umzännten Lindenbaune einfinden, 
wo aud ber Sandrihter von Gera und bie Geridhtsbiener erichienen. Die 
Bürgerjdaft von Sangenberg fanı in fhwarzer Kleivung, tanzte aber nicht 
mit. Der Gerichtöherr ließ unter die Tanzenden gejegmäßig für 3 Gulpen 
Kuchen vertheilen; ein Yaß Bier und vie Spielleute mußten einige der Tänzer 
auf ihre Koften anjdafien. Sobalv vas Fa Bier, welches unter der Pine 
lag, angezapft war, begann der Tanz, indem ihn ber Lanpgerichtspiener er- 
öfjnele umb mit einer Frohnerin vortanzte. Dies dauerte jo lange, als ber 
Zapfen ranı. Wer beim Tanz nicht fröhnte, warb von Sanpfnecdht gepfändet, 
und mußte fi, mit einem Öolpgulven [öfen. Diejelben Leute übrigens, welche 
zum Srohntanz verpflichtet waren, mußten aud) auf Berlangen des Gerichtsheren 
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vie Wolge leiften. Neuerdings ift der Tanz unterblieben, nur Der bamit ver- 
Sundene Sahrmarft und bie übrigen Geredhtjante beftehen nod)- jort. 

Dagegen follen fih ähnliche Srohntänze nod) jegt im Rubelftäbtijden 
erhalten haben. ud) andere eigenthiimliche Zänze find in Thüringen in 
Braudy geblieben, z. B. ver Milchtanz zu $leineGefhwenda bei Yeu- 
tenberg im Schwarzburgijdhen, welcher am Iohannistag jintffindet. 

Rad geenvigtem Nachmittagsgottesdienit geben die Mufifanten auf dem 
jogenannten Herrenhofe drei Mal ein Zeichen mit Blojen auf ven Hörnern, 
worauf fi) die Einwohner mit Ihren Meibern und Kindern dajelbft in ber 
oberen großen Stube verfanmmeln, Den Stindern, zu welden fid aud nod) 
andere Kinder aus dem Pfarrfpiel gejellen, werben einige große Schüffeln 
mit Senmelmild auf den Fußboden gejtellt. 

Nacıven die Kinder. gebetet haben, lagern fie ji auf morgenlänbijde 
Art um die Schüffeln herum und cefjen bie Semmelmilh mit ven Yöffeln, 
weldye fie fich mitbringen müfjen, mährend die Mufit ihmen dabei vorjpielt. 
Sobald die Milk) verzehrt ift, Itehen Die Kinder auf, jprecdhen ein Danfgebet 
und gehen bei Seite, um den Erwadhjenen laß zu maden, weldye jeßst ben 
Tanz beginnen. Yeder Ehemann muB mit feinen Weibe brei Reihen tanzen, 
wobei ver Schultheiß mit feiner Frau ven Tanz eröffnet und der Gutmann 
oder Hirte den Schluß madt. Hat jeber Berheirathete feine drei Reihen 
getanzt, jo erhalten bie ledigen Perjonen bie Erlaubniß, den Tanz fortzu- 
fegen, jo lange e8 ihnen beliebt. 

Die Stiftung Diejes Feftes joll aus der Zeit des breigigjährigen Krieges 
herrüihren, wo bie Öegend von Yentenberg jo mitgenemmmen wurde, taß bad 
Saubvolf alles Vieh verlor und eine Kuh mit 110 Meiinijchen Gülpen bezahlt 
werden mußte. Als nun der damalige Befiger von Ktlein-Gejhwenpa, Hein: 
vih von Wasdorf, zuerit wieder Kühe faufen fonnte, lieg er aus Danf- 
barkeit gegen Gott die Kinder Fommen, m fie mit der ang’ entbehrten Dild) 
zu erquiden, und verorbnete zugleid), dap alljährlih amı Yohannistage vom 
Nitterhofe ben Einwohnern Bier, den Kindern Diildy mit Semmiel verab- ’ 
reicht werben folle, un ihnen dadırd Beranlaffung zu geben, dem Hödhiten 
für den Segen an Bich zu danken md ihm zu bitten, das Dorf fünftighin 
vor Krieg, Viehfeuchen und andern Landplagen zu bewahren. 

Bei dem Hahnentanz, wie er in der Baar üblich ift, ruht in ber 
Mitte ver Scheune ein Hahn auf einer Stange, von welcher ein Diuerhol; 
ausgeht, mit dem jymboltichen Dreied, worin ein Glas fteht. Hat nım ein 
Baar beim Tanz um die Stange den Sled unter den Dreied erreicht, fe 
wirft die Tänzerin fich vajcı mit einem Knie auf bie Tenme und hebt ihren 
Tänzer mit dem rn enipor. Berührt er mit feinem Kopf das Dreied, je 
va das Glas herabfällt, jo hat die Tänzerin den Hahn, ben, Preis bes 
Tages, gewonnen, und Luft und lärmende Freude beginnen erft vedit. 

Der Hammeltanz im Stäbtdhen Hornberg an ber Gutady im Schwarz: 
walde ähnelt vem Hoßzäpfeltang, inbem aud) bei ihm ber Gewinn vom Zufall 
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abhängt. Ein Tud an eimen Stabe, ber Preis der Tänzerin, bezeichnet 
ven Zanzplag, auf ben ein ftattlicher Hammel, mit Bändern ımb Slränzen 
verziert, von Knaben herbeigeführt wird. m Sopnntagsftant jammeln jid), 
die jungen Burfdyen mit ihren Mädchen, und der Tanz beginnt im Breien zur 
ländlichen Mufif, während ein doppelter Ieif, in dem ein mit Wein gerülltes 
Glas jteht, an einer Brennenden Tınte befeftigt wird. Ein Baar nadı dem 
andern tanzt num im reis um bie Stange herum, und Den Tänzer, welder 
gerade an ber Reihe ift, wenn bie Punte abgebrannt it und Das Glas fällt, 
wird der Hammel als Preis zu Theil, Der Sieger muß dann die librige 
GSejellichaft in der Schenfe bewirthen, weswegen e® immer jo eingerichtet 
wird, daß Das Poos des Tages einen Reichen trifft. 

Die Hirtentänze in Stabt- Ilm, Pantenhain, Ilmenau und andern 
Drien im Weimarifhen find feit Anfang diejes Sahrhunderts abgejhafit 
mworben, aber der jogenannte Schäferlauf hat fi ım MWiirtennbergijcben 
658 zum heutigen Tag erhalten. 

Am Gedächtnißtage des heil. Bartholomäus verfanmmeln jich nämlich Die 
jänmtlihen Schäfer des wiürtembergijden Unterlandes zu Marfgröningen, 
um ihre Pengelder in die gemeinjdhaftliche Yade abzugeben und. Snungsjadhen 
vor dem niebergejeßten Schäfergeridyt abzumadjen, — Schon mit dein frühejten 
Morgen ziehen daher Ehyäfer und Sdyäfermäbden, Arm in Arm, mit Dubel- 
ad und Schalmeienklang, dem Städtchen zu, weldes burd Die von allen 
Eeiten zu Wagen, zu Fuß und zu Pferd berbeiftrömenden remden in weni 
gen Stunden das Anfehen einer jehr belebten Stabt erhält. 

Um 8 Uhr begiebt fih ein Trupp der Echäferälteften mit Senotenfjtäben, 
won der Stabimiliz begleitet, mit der Schäferlade und Fahne, mit jilber- 
nen Schippen und andern Infignien, unter Trommelwirbel und Ecdjalmeien- 
mufit proceffionsweife vor die Wohnung des Dbmanns md holt ihm auf 
das Nathhaus ab, wo die verfammelten. Cchäfer umd inechte ihre Yeggelber 
entrichten ımb dagegen das fogenannte Schäferzeidhen, welches in Nefteln 
und Bänbern befteht,; erhalten. Dann beginnt eine feierliche Proceflion in 
vie Kirche, Boran gehen die Vorfteher von Marfgröningen in größter ©alla, 
hinter ihnen her die Fahne und Wade, worauf eine unliberjehbare Menge 
Ehhafer folgt. Hat ver Prediger feine Rede über den guten Hirten beenbigt, 
je zieht Alles hinaus auf das Stoppelfelo, wo ber Skhäfer- over Ham-> 
mellauf jtattfinven joll und bereits eine zahlreiche Zufchanermafle den ans 
fommenben Sug erwartet. 

Bft biefer in den Schiranfen, jo wird von der Wade ein ffreis ge: 
ihloffen, und bie Schäfermäpchen und Burfhen, melde fih am Mettlauf 
betheiligen wollen, reihen fid, in eine Linie, Die Hinglinge rennen zuerjl, 
nad) ihnen die Mäbchen, jämmtlid, barfuß. Der Preis ıft für pie Erfteren 
ein Hammel, für die Fegtern ein Schaf, jeltener ein Sleivungsftlid ober 
Eimas von Silber, Beide ftehen am Ende des Stoppeljelves befränzt in 
einer Zeune, in welde bie Fäufer hineinfpringen miühjen. 
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ES hbäferlauf in Marfgröningen. 

Der Stadtpfleger, welder zu Pferbe ift, zieht, jobalo der Lauf beginnen 
joff, ein rotes Tud) aus der Tajdhe, unb nım fliegt der Haufe die Reiben 
hinunter bem Ziele zu. Neben ven Yäufern reiten bie Kampfrichter, um etwaige 
Streitigfeiten zu fehlichten. Dt der Yauf der Burfchen vorüber, jo rennen bie 
Mäpdhen. Sie find leidht und anmuthig gefleivet, und haben gewöhnlich ihre 
Piebhaber zur Seite, die ihnen während des Yaufens orte per Ermunterung 
zurufen, oft jogar bie Hand geben, nm fie zu unterftügen md io leichter Das 
Ziel erreichen zu lafien. Bald erjcheint das fiegenve Paar mit goldenen Kronen 
gefrönt und im Triumphe bie mit einer halben Bude Band gezierten Preis- 
thiere führend, und num geht ter Zug mit Mufit in’s Stäbiden zurüd, in 
der Mitte pas Föniglihe Paar, welches auf dem erjten geräumigen Pla, zu 
dem es fonmt, einen Ball im Freien eröffnet, mo ohne Unterjhiebd bes 
Standes der angejehene Bürger bie Scäferin, und ber Echäfer das Mädchen 
im Weberhut oder Kopfpuß herumjchwentt. 
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Diefer Tanz währt eie halbe Stunde, worauf Alles auseinandergeht, 
und bie Zufchauer fid in Den Gafthöfen oder bei Belannten verlieren. Rad) 
Zifche gehen die vornehmeren Leute, welche fi mit Tan; ober Aufehen ver- 
gnügen wollen, auf bas Hrathhans, wo ein öffentlicher Ball ftattfindet, und 
N bende ijt in allen Gnjthöfen Tanzınnfik, bei welcher meift die ganze Nacht 
hinburd; getanzt vwoird, | 

Auf diefelbe Weife feiern die Schäfer des würtembergijdyen Dberlandes 
ihre Schäfermärlte in Urad) und Wildberg, die badifchen ihren Scdäfer- 
fprung in Bretten. In Kothenburg an der Tauber, wo jid an 
Bartholomänstasge die Schäfer und Dirlen. ber ganzen Gegend in der Bar- 
tholomäusfirche verjanmmeln, ımd Dann in die Wolfgangsfirche ziehen, halten 
fie zuerft im Gafthoj einen Schmans, und bamı auf pen Markte einen Lan; 
ab, bei welchen nur Schäfer tanzen dürfen md jeder Andere, der jid unter 
bie Tänzer mifchen will, in den Nöhrfajten anı Brummen geivorfen Wird. 

Das Bolksjeft, weldhes feit den älteften Zeiten alljährlidy am Sonntag 
nach Bartholomät in Wolfartsweiler in einem Wirthshaufe ftattfindet, 
das thurmartig gebaut ift nub eheven einen Evelhef bildete, ift mit Hahnen- 
tanz, Wettläufen, Sadjpringen, Ringfämpfen, Klettern, Scheibenjdyießen 
u, bergl. verbunden, weshalb cs von Nah und Fern außerorventlich befucht wird. 
In Norbveutfdland find es namentlid, bie Bogel-, Scyeiben= und 
Rönigsfchiegen, zu denen ber Monat Anguft häufig beftimmt ift, md welche 
veshalb aud oft ven Namen Auguftjhiegen führen. 

Gewöhnlich werden fie auf einer Wiefe, einem Anger ober jonftigem 
ireien Plate anferhalb der Stadt abgehalten, der während biefer Zeit mit - 
alfen möglichen Wein, Bunfch-, Bier-, Bratwurft=, Yottor md andern Buden 
bejegt ift. Hier fteht ein Buppenthenter, auf dem ein Nitter- ober Zauber: 
ftüd aufgeführt wird, bort ein MWadsjiguren- Kabinet oder eine Menagerie; 
bier treibt ein weinerliher Bajazzo feine jchalen Späpe und zwifchenburd) 
ihrillen bie ohrzerreigenden Töne eines Bänfelfängers, ber eine ichredlidye 
Morbgefhicdhte abfingt, Dort ift ein Erbjpiegel, worin Jeder un einen Dreier 
feine zukünftige Geliebte erblidt, und daneben ein Karoufjel oder eine rujji- 
ihe Schaufel, weldher Kinder, groß und Klein, jubelnd zueilen: wohin mai 
Ihant, it überall reges Peben, ungezwungene Wröhlichkeit, cs ijt ein Belt 
für alle Stände. — Die Dauer deffelben ift verjdieden, an einem Orte 
pauerl e3 adıt, an einem anbern 14 Tage, faft nie jepod) unter drei Tagen 
unb nie über vier Wochen, 

Nahte ehemals die Zeit des Bogeljchießens, jo erließ man Schiitsenbriefe 
an bie benachbarten Stäbte und Sejellichaften; zahlreiche Echügen und Säfte 
jeven Standes fanden fid) ein. Während des Tetes jelbjt wurde große 
Saftfreumbfchaft gelibt und Alles geihan, um rende und Heiterkeit zu der 
breiten. Nicht nur mit der Armbruft und der Büchje wirrde nad) dem Bogel 
ober der Scheibe gefchoffen, die bald einen Diann, bald einen Hirfd) oder ber- 
gleichen vorftellie, jondern auch andere Spiele, wie Ningelftehen, Ballonichlagen, 
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Kegeln, Hahnenjdlagen, Wettlaufen, MWürfeln u. j. w. janben Statt, und 
iever Gewinn war mit einem Fahnlen werbunven, Das pie Gewinner ftol; 
in ihren Schütsenftuben aufhingen. Der hödjfte Preis war gewöhnlid; LOO Gulpen 
und eine Fahne, ded) wurbe aud) um Stleidungsjtüde, Hüte, Ochjen, Wipber 
und andere Thiere gefchoffen, zu deren Anfauf jeder Schiüke eine fleine Ein: 
Inge gab. Häufig verherrlichten bie Fürjten durd; ihre Gegenwart bas Felt 
der Bürger, und vie Chrenifen der Städte find reih an Nadriditen von 
Freifchießen und Schüßenfeften, deren einige hijterifch wichtig find. 

So ward 1458 ein Scieken zu Konftanz gehalten, welches einem Kricg 
mit der Gipgenoffenfhaft veranlaßte, indem ein Bürger einen Berner: 
plappart, eine Sceivemünze, Kühplappart nannte, ein Scimpf, ber 
durch die Wegnahme von Weinfelden gerät wurde, und das Zielidiegen 
von Köln im Bahre 1509, bei welden Hans Sinpelfinger, cin Etutl: 
garter Bürger und Schneider, ven bödyiten Preis gewann, aber von ven 
Rölmern darım befrogen wurbe, vwerwidelte in Tolge Diejes Vorfalls Die Start 
in eine Fchde mit G5B von Berlidhingen, dem Nitfer nit ber eijernen 
Sand, Berühmt find Die Schüsenfelle zu PBaffau 1555, Holmar 1560, 
Worms 1575, Straßburg 1576 und bad große Yanbiciegen zu Zweidau 
1573. Bei dem Vogelfciegen zu Halle im Auguft 1601 wurben 156 vor- 
nehme Städte eingeladen, und bei bem Armbruftfchießen, weldes 1631 bie 
in Zeipzig verfanmielten protejtirenden Stände und Fürften im Ranfläbter 
Schiekgraben veranftalteten, gewann ber Herzog ven Altenburg ben erften ‘Preis. 

Höchft originell war das Sceibenfdießen, das am 2b. Auguft 1819 
in Baugen abgehalten wurde. Dian jdoß nämlich dabei im nicht zu weiter 
Entfernung in eine mit Citronen und Duarffäfe bemalte Scheibe, melde 
während de8 Sciekend burd) eine Saube gezogen Ward. 

Traf der Sciße eine Citrone, jo überreidte ihm mit fteifen Höflıd)- 
feitöbezeigungen der Stabt-Gerenonienmeijter unler Baufen= und Trompeten: 
ichall auf filbernem Präfentirteller eine Gitrone nebft einem Glafe Wein. 
Ward hingegen nur ein Käfe getroffen, jo brachte ein wendifcher Hodyzeit- 
bitter mit drollig verbrehtem Deutfch auf einen hölzernen Teller ein Glas Bier 
nebft einem weißen Duarkfäfe, wie jolde in boriiger Gegend geniadyt werten. 

Zu Saerbed an ber Ems wählt man am Abenb vor dem efte einen 
Kommandeur nebft zwei Schöffen und zieht unter ihrer Anführung zu einen! 
Bauern, bei dem man auf ber Diele aufmarjchirt. Dort tritt der ommmans 
Benr vor, umd bittet ihm um einen Birfenbaum, den er gewährt, worauf bie 
Scüten bewirthet werben und der Bann ansgejucht wird. An folgenden 
Tage wird nad) der Scheibe gejhellen, und wer ben bejten Schuß thut, wird 
König. Diefer wählt fid) nun eine Königin, mb fobalb er ihren Namen 
verfündet hat, wird eine Deputation von zwei Ehrenbamen zu ihr gejanbt 
und fie mit Jubel eingehelt,. Mufif und Tanz Schließen das eilt. 

Den größten Huf hat gegenwärtig dns Bogeljdiegen in Nubeljtant 
in Thüringen, fomwie bie fogenannte Bogelwieje in Drespen. 
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Die Bogelwiefe in Dresben. 253 


Bei ven Erfteren, welches gegen vier Woden Dauert und feit 1722 
alle erbentlihe Luftbarfeiten, wie Theater, Bälle, Hazarbipiele, Schaubupen 
u. bergi. bietet, muß ber neue König feine Kompagnie mit DBratwürjten, 
Semmeln und Bier traftiren. 

Das Drespner Bogelfdhiepen beginnt am Sonntag vor dent 1. Auguif, 
wenn biefer nicht feldjt auf einen Sonntag fallt, pauert aht Tage und ıjt 
das Hauptoolföfelt in. ber Hefidenzftant Sadyjen’s. 

58 warb früher auf der Nathswiefe am Hüpdenteih gehalten, bi8 Kur: 
fürft Auguft es 1577 auf bie MWiefe vor dem Ziegelihlage verlegte, Die 
davon VBogelwiefe genannt wurbe und jpäter Dem ganzen Tejte feinen heu- 
tigen Namen gab. 

Bei der feierliyen Einweihung fhoR der Kurprinz Ehrijtian jelbjt mit, 
denn ber Hof nahnı jenft an beiven Scieken, dem Bogel- und bem Königs: 
fchiegen, Theil, und bewilligte ber Bogenjhüsengejellihaft, melde jeit 1446 
beitanb und bereit 1454 ihr eigenes Sciefhaus befap, verfdiedene Nedte 
und Freiheiten. Im neuerer Zeit läßt fi ber König gewöhnlid burd einen 
KRammerherrn vertreten, ber jenod, füniglihe Ehren genieht, mit Fönıglichem 
Gallawagen hinfährt und mit Stanonenjalven begrüßt wird. Das Sciepen 
felbft ift durd; das Entporblühen bes damit verbundenen Bolföfeftes allmählıg 
in den Hintergrund gebrängt worben, unp bie arofe Wiefe ift jest wie be- 
vet mit Zelten und Buben, im denen für alle erbenflihen Genüjje bes 
Magens und der Schauluft gejorgt if. Saure Surfen, Bratwürfte und 
nene Kartoffeln find die unnmgänglid nothwendigen Gerichte Diefer Tage, 
die Walptenfel die Hauptbeluftigung für Yung umd At, aber irot bes um- 
geheuren Zufammenfluffes von Menfchen herrjcht eine Mäßigung und Hube, 
welche jevem Befucher als ein untrügliches Zeichen der vorgejchrittenen Bildung 
und Gefittung wohlthuend auffallen muß. | 

Während daher bie Vogelwiefe fid von Sahr zu Yahr einer größeren 
Theilnahme zu erfreuen hat, geräth Das Berliner Auguftfeft, ber befannte 
Stralower Fifhzug, mehr und mehr in Berfall. Der Nanıe rührt von 
einem feierlichen Filcdhzuge auf der Spree her, mit dem bus Seit beginnt. 
Die Fifher der Gemeinde ziehen nämlid) am St. Barthelemänstage um > 
Une Morgens mit Mufit hinaus und thun fünf Züge mit bem großen Garne, 
beren Ertrag hauptfächli für ben Prediger bes Dorfes beftimmt ıft. ber 
mals befam biefer jedes Jahr noch aufßerbem einen Stiefel, damit er, mie 
e8 hieß, „ben zwifhen Sirde und Dorf gelegenen Graben burdjchreiten 
fönne”, bo ift diefe Leiftung jett in eine Selvzahlung von 1%, Thaler 
jährlich verwandelt worden, wie aud) neuerdings der Zug bes Netes mit 
8 Thalern vergütigt wird. 

Nadı) dem Fiidhzug geht’S zum Dorf zurüd, mo fid) bald bie gebrängten 
Maffen ver Stäbter einfinden. Denn [don ganz früh Morgens find die 
Straßen Berlins an biefem Tage ungewöhnlidy belebt. Berfäufer und Ber- 
fäuferinnen eilen dem Stralower Thore zu, um ihre Wanren bei Zeiten auf> 
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zuftellen, Hausfrauen laufen in bie Fäpen, um alfe mitzunehmenben Vorräthe 
zu holen, Schiffer jhmüden ihre Kähne und Gonveln, Fuhrlente puiben bie 
Wagen, bie fie aufftellen wollen, fur; Sedes hat noch) etwas Nöthiges fir 
den Nachmittag zu beforgen, 

Kaum naht die Mittagsjtunde, fo macht fid, Alles zurecht, um fich zu 
Yanbe ober zu Waller nady Stralow zu begeben, Wer e8 irgend vermag, 
nimmt einen Wagen, in welden jämmtlicye Mitglieder ver Familie und die 
nit Zebensmitteln gefüllten Körbe hineingepasdt werben; wer feine „‚Srofchens” 
zum Sahren hat, zieht zu Fuß hinaus burdy bie Mühlenftraße zum Thor, 
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Zrene vom Eiralower Rifchgun. 


Dori brängen jidy) jdon immer dichter md Dichter Die Mafjen zufamnıen. 
Schaarenweife, Arın in Arm, gehen jingenb umb pfeifenb bie Vehrlinge und 
Gejellen der verfcpiebenen Sanbwerfe, Soldaten aller Waffen und Arbeiter 
aller Hafjen. Ehrbare Biirger mit Weib ımd Kindern, Dienftmäbchen und 
Finberiwagen, einzelne Bären umd alleinftehende Individuen jeden Gefchlechts 
und Alters bredyen fid, miühfem Bahı, und under Toben und Schreien, Fubeln 
md Zärmen erreicht man enblid den Plaß, wo in Buben, Zelten und anf 
offenen Tijchen für alle Bebürfniffe des Gauniens Befriedigung zu finden ift. 
Nomentlih der Schnaps fließt in Strömen, und bald genug find Brügeleien 
baß Daupivergniügen des Tages, Die Öafthäufer vedhts und links in und 
dor Stralow find mit Menfchen wie befät, fiberalf ftehen Tifche, Bänfe und 
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Strafower Fifchzug. 255 


Stühle bis mitten in’d Gewühl ber Straße hinein, und von allen Seiten 
hört man die Mufif ber Strafenvirtuofen und die Stimmen ber Ausrufer 
und Ausruferinnen, Yud auf jevem ber leichten Kähne, ver buntbejlaggten 
Sonbeln und Heinen Dampfboote, welde zahlloje Bewohner ber unteren 
tlaffen der Nefivenz auf der Spree nad) Stralow und bem gegenüberliegen- 
den Treptow beförbern, jitt irgend ein Künftler mit einem Seierfajten, ober 
ein Barbe, veffen Töne die auf dem Schiffe befinpliche Gejellihaft ummill- 
fürlich zum bisharmenifhen Mitgejange fortreißen. 

Das heiterjte Bild gewährt unftreitig ber Kirchhof mit jeiner Ausjicht 
auf Die Spree und deren jenjeitige® Ufer, das an biejen Tage nicht minber 
belebt ift, als das Stralower. Dier lagert fih im Grafe und unter Bännen 
Alles, was jid) von Berlin ans mit Proviant verjorgt hat. Die Störbe 
werben ausgepadt, die Slajdhen aufgemadit und unter Scerzen und lauter, 
aber harnılofer Freunde das mitgebradıte Mahl verzehrt. Um jevod aud) 
diefe Gelegenheit nicht unbenußt vorübergehen zu laffen, naht hier ein 
Bärenführer mit einem Sameel, auf Dem ein rothgefleideter Affe herum- 
ipringt, dort ein Savoyarbenfnabe mit jeinen Murmelthieren und mweipen 
Ratten, und in einem Winfel an der Stirdhe verlodt bie heifere Stimme eines 
Sudfaftenmannes die frieblid) effenden KHinper, mit ihrem Butterbrod in ber 
Sand hinzuftürzen, um bie Wunderbinge mit eigenen Augen zu Icdauen, 
welche fie anpreijen hören. 

Sc fommt der Abend heran, und mit ihn der Sonnenuntergang, welcher 
zur Heimfehr mahnt. Alles bricht auf. Mit gefchäftiger Inbuftrie rufen 
hundert ımb abermal hundert Fiafer die nad) Hanje Wollenden an, und mit 
ftarfer Fracht verjehen eilt Wagen an Wagen burdy bie Dichten Heihen ver 
Fußgänger nad) der Hanptjtabt zurüd. Bom fröhlichen Gejang ertönt bie 
Yuft, jandhzend ziehen in möglichjt breiten Neihen die Handwerfögenoijen Da- 
bin; der Familienvater, mit dem jüngften tinde auf dem Arm, ein größeres 
an der Hand, geht neben jeiner Fran, welde die leeren Körbe heimträgt 
und bie andern inder fortwährend antreibt, nicht zuriidzubleiben, Selig im 
Haufe des Branntweins jdwanft jo mandyer Bummmler hin uno ber, und 
alfenthalben fieht man an ven eingebrüdten oder främpelofen Hiiten, an ven 
zerriffenen Röden und Fräden und am ven gejchwollenen Baden, ven regen- 
bogenfarbenen Rändern ımter den Augen und bem ichiefgequetjchten Najen 
die bentlihen Spuren des lebhaften Öandgemenges, weldyes das Weit ver 
berrlicht hat, St man in bie Stabt gelangt, jo verführen bie vielen Taba- 
gieen, aus denen tobendes Pärmen und fröhliche Mufif erfchallen, Leben, 
der nod; einige Münzen in der Börfe hat, ji vor dem Schlafengehen von 
der Abenpwanderung zu erholen. Bon Neuen drehen jih glüdlihe Paare 
im rafchen Tanz, während die brennenden Pfeifen umd Cigarren fie in Dichte 
Raudhtwolfen hüllen; wieverum fließt Bier und Schnaps, unb nody einmal, 
ehe man fi trennt, erhebt man bie Fünfte, um fc einize Tage lang daran 
erinnern zu Mönnen, daß der Sommer vorliber ill, 
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Denn für ven echten Berliner gilt der Stralower Fıjdzug ganz ebenjo 
als Mertzeihen für das Ende bee Sommers, wie ber Bartholomänstag ın 
Tyrol, mo e® um Meran heift: 

"im Bartimä 
Schaut ber Schnee 
lleber’s Ich ber, 
oder in England, wo man jagt: St. Bartholomäus bringt den falten Than. 

Anderwärts dagegen glaubt man nad) biejen Tage das Herbjiwetter 
Geftimmen zu Tönnen. Oft pas Wetter jhön, wird ein fhöner Herbit und 
ein gute Weinjahr; wie c8 an St. Bartholomäi wittert, foll e8 ven ganzen 
Herbit- vurdy wiltern. 2 
BE rn Nadı einer prenfifchen Sage zieht der wilde Jäger zu Bartholemäi um, 
und ber dem Barthel im Namen nahe verwandte Berthold fteht an ver 
Fr. Spige des wilden Heeres. Deshalb drohte man chemals in Seteborn, 

u wenn der Flahs un Bartholomäi nicht eingebradyt war, „Braun Harfe werde 
3 fommen,” und in Grodhwiß bei Torgau ift amı PBartholomäustag die Re- 
vensart üblidy: „Nun hat die Herfe gezogen, nun miüffen wir’s. Winterforn 
hereinbringen, fonft verpirbt’s.” Aud, pflegt man bert nad) Bartholomät 
feine Brombeeren mehr zu effen, weil man behauptet, „Barthel habe. fie 
befhmugzt, um auf einigen Alpen ber Schweiz wagt man in ber Barthole- 
mäimadıt der wilden Sagb wegen fein Vieh im reien zu lafjen, Der heilige 
Bartholomäus ift alfo an vie Stelle Wuotan's getreten, um auf feinen Ehren- 
tag find einzelne Züge des großen fSejtee übertragen worben, welches in 
vorriftlicher Zeit den Schluß des Sommers md Der Ernte bezeichnete. 
- Daher erzählt man audy) von der Heiligfeit diejes Tages, in einem Dorfe 
zwilchen Nennporf und Hannover fei ein tnedht, dem ein reicher geiziger 
Bauer an Dartholomäi iroß aller Gegenvorftellungen befohlen. habe, Bohnen 
einzufahren, zum allgemeinen Screden jammt Wagen und Pferben ver: 
ihwunben, ınb in Schwaben wird vorzugsweife ber Bartholomänstag zur 
Abhaltung der Sihhelhenfe oner des Erntefeites gewählt. | 
Sobald man nämlid, alles Korn „eingeheimft” hat, ıft es Braud, einen 
Schmans zu geben, welder an manchen jhwäbiichen Drtjhaften Sidel- 
henfete, an anberen Schhnitthahn, in Shwäbifh-Hall Nieperfallet 
heißt. Man bädt Brobfuden dazu, die mit Rahm bi beitriden find und 
Beete oder Beetle genannt werden, fodyt zweierlei Sleifdh und gibt Wein 
und Bier zu trinfen. Nachmittags ift Mufif und Tanz, und gewöhnlid; fonımen 
noch andere Zuftbarfeiten, wie Sammeltänze, Hut» und Hahnentänze vor. 
Bei den Deutfhböhmen wird piejer Schmaus, welden fie Sidel- 
Lege oder Haberfranz nennen, ftet®s am Sonntag nad) Beendigung bes 
Schnitts gehalten, und im mörblidien Dentihland, wo er Vergodenbeel, 
Erntebier, Erntefranz n. f. w. heißt, wirb er meift fhon an bemjelben 
Zage gegeben, wo Das leßte Fuber Getreide unter den dabei üblichen man- 
nichfadhen eremonieen eingefahren mworben if. Er 


u,‘ 


[ 


ee 


Den ut r 
TE We 
N 


4 
‚ 


> 


hs ae wir 
IA "Eu } de nn +4 
= "Ir —— 


m 


4 
ve 
“ 
5 


sr - 
'E4 


u ee 


a 
& 
"B 





m 4 
. bi = e , 
a y E z = \ 





Tl en el mn: Flkkeeen n _  F 


Eee u Besen Th TREE en mn m m Te 





Zriele im Pochgebirae. 
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baleih der Septeniber längjt aufgehört hat, der fiebente Monat 
des Iahres zu fein, ver er nad) dem alten römijchen Salenber 
war, wo bas Jahr im März anfing, jo hat er body gleidy den 
>. ihm folgenden prei Monaten feinen unridtigen Namen behalten. 
XV Kaum bier ımb da auf dem Tande wirb er nob Herbit- 
monat genannt, wie Karl der Große ihn nad dem Einernten 
BRETT: Opftes („berbften”) bezeichnet wijjen wollte, Denn jdon 
pamals hatte der Verkehr mit den Nomanen jo viel römijde 
Namen eingejhwärzt, daß bald dieje, bald jene neben den ge 
bräuchlicyen einheimifchen angewandt wurben, und ber KRaifer, um bie unter 
feinen Völkern vielfad) ihwanfenden Benennungen feftzuftellen, eine Lille ber 
Monatsnamen zufammenftellte, vie er ald nlleingüftig in feinem großen eiche 
vorfhrieb. Seiner Vererbnung gemäß jollte der Januar Wintermonat, 
ter Februar Hornung, der März Lenzmonat, ber April Oftermonat, 
ver Mai Weipe- (Wonne-) Monat, ber Juni Bradmonet, ber Yuli 
Heumonat, der Auguft Erntemonat, ber September Herbitmonat, ver 
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Oktober Weinmonat, ber November Kinpmonat und ber Dezember 
Chriftmonat heißen. Sndeffen mit ter Zeit find and biefe Namen, von 
benen wir nidht wiffen, ob Sarl fie jelbjt gebilvel habe, ober ob fie ‚Ion : 
vorher itblidh gewejen find, wiederum mehr und mehr in Bergefjenheit ge: 7 
rathen und von den römijden verbrängt werden, Nur in Schweden, Düne: 
mark und ben Nieverlanven find bie alten Bezeihnungen dev Monate heimifd) 
geblieben, in England find jie ebenfall® verfhwunden, md DIE Veftlichkeiten, 
welche ven September im Angelfähfiihen Heiligmonat nennen ließen, 
haben fi, dort jest auf die Beier Deo Micdaelistages eingefchränkt. 
In Siüdpeutjchland dagegen erinnert mod) die fogenannte Sraen- 
preigigft an ehemalige längere Fejtzeit. Die Tage von Marii Dimmel- 
fahrt bis Marik Geburt ober deren Oftave, vom 15. Auguft bis 15. Sep- b 
tember, werben nämlicy in Baiern und Tyrol die Dreisgen ober Frauen- 
preißigft genannt, und biefe Zeit gilt fir befonders heilig und einflußreid). 
Während der Dreisgen verlieren die giftigen Pflanzen und Thiere alles Gift 
ober einen großen Theil dejielben, pas „Anblafen” und „Anpfeifen‘, wover 
fih ber Tyroler fo fürdytet, weil c# einem tiefgewurzelten Glauben nad) 
Menfhen und Vieh verwirrt, fchläfrig und Iranf machen Fam, thnt feinen 
Schaden, und Eier, in der Dreisgenzeit gelegt, werben nie faul und find 
vorzüglicy gut zum Ausbrüten im Frühjahr, Ein dreifacher Segen aber ruht 
im Dreisgen auf allen Gewädjen ver Erbe, welche dem Menfhen niüßlid) 
find, und alle Hausmittel, Stränter md Blumen, die man zu Thee oder Me: 
bizin nöthig hat, bringen, in biefer Zeit gefammelt, breifad; befjere Wirkung 
hervor, al® gewöhnlich. inige Nräuter, wie die Balbrianwurzel gegen 
franfe Huhenter, darf man, nad der im Zillerthal herridenden Bolfs- 
meinung, joger „nur an ben rei Sonntagen zwifchen ven Franentagen‘ un 
- zwar Morgens bei Sonnenaufgang pflüden, wenn jie helfen follen. Daher ıft 
fein Dorf im Lande, wo nicht Die Dreidgen dazu benußt wirben, mm die für 
den Hausgebraudy nothwenbigen Pflanzen, die in feiner orbentliden Bauern- 
mwirthichaft fehlen bürfen, mit Meuße einzufammeln, und die Sräutermeihe, 
welche anberwärts an Mariä Himmelfahrt ftattfindet, ift in Wolge bejjen an 
vielen Orten auf Mariä Geburt verlegt worden. Namentlic in ber Abtei 
ver Brämonftratenfer zu Wilten, zu denen man, wie zu ben Franzisfanern, 
ein bejonderes Vertrauen hat, ftrömt von allen Seiten das Sanboolf mit 
Blumen und Kräutern herbei, um diefe durch den Gotteöjegen, welden Die 
Kirche fpendet, noch wirffamer zu maden. Wen es möglid) ift, ver läßt 
aud), unter ben Blumen verftedt, eine Dreisgentröte mitweihen, Den 
Kröten, in ber Dreisgenzeit gefangen, getöbtet md gebörrt, follen gegen 
Zauber jhüßen, und ber redite Fuß einer Dreisgenfröte, mit einen vothen 
Saben über die Herzgrube gehangen, wirb fr ein ficheres Mittel gegen Das 
Sieber gehalten. Aud) Miejel pflegt man in diefer Zeit zu fangen ımd aus* 
zubalgen, weil banın ber Balg für ein trefjlihes Amulet gegen jeves Ans 
bfajen und Anpfeifen gilt, umd eine badurd) entftandene Gefchmuljt bei 
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Feft Mariä Geburt. 259 


Menfchen und Vieh vurd Beftreihen pamit jehr rajd) vergehen joll, und in 
Baiern macht man die fogenannten Sraısbeter, eine Art ‘Baternofter, aus 
ten von Fleifd gereinigten Wirbelfnoscden einer Natter, melde man im 
Frauenpreißioft fängt, in einem wohlverfchloffenen neuen Zopfe durd) Hiße 
und Hunger töbtet und dann in einen Ameifenhaufen legt, damit Das Fleifc 
ganz rein weggenagt wird, Ein jelher „Better“ ıjt fehr gejucht, inben er 
nad) dem Wahne ver Bewohner einiger Gegenden alle Kopfausjchläge heilen joll. 

Das Feft Mariä Geburt, weldyes den Frauenbreißigjt endigt und zum 
Unterfchien von Marit Himmelfahrt, vem großen Frauentag, ber Fleine 
Frauentag genannt wird, gehörte [hen Ende des 7. Jahrhunderts zu ben 
Tagen, an benen feierliche Procejjienen angeftellt zu werven pflegten. Der 
heilige Bonifaz führte e8 in Mainz ein, und jeit vem 10. Jahrhundert wurde 
ed in ganz Deutjcdhland aud außer der Nirde als großes Feft begangen. 
Seit wird ed mir nod) in Fatholifhen Yänbern gefeiert, wo e3 namentlid 
in Belgien, Baiern und dem öfterreichifhen Saijerjtaate zu zahlreidhen Wall- 
jahrten Anlap giebt. Meift unternehmen ganze -Dörfer den ober jenen 
frommen Pilgerzug, an einem und vemjelben Tage aufbrediend und zurüd- 
fehrend.. Nady verrichtetem Gebet in der Dorffirdie oder Sapelle beginnt 
der Auszug, voran die Fahne, oft aud Mufil, dann die jungen Pente beiber- 
{ei Gejdlechts, die Mädchen, unter einem Baldadjin bie Statue ber Yungfrau 
tragend; die Männer folgen unter Yeitung eines Xeltejten ober Vorbeters, 
und hinten nad) fommen bie Brauen, jede den Speifevorrath von Brob und 
anderem Gebäd in einem Bündel auf dem Nitden jcleppend. 

Zu ben verehrteften Marienbildern, welde vorzugsmeife an biejen Tage 
bejucht werben, gehört das von Maria-Zell in Steiermarf. Ar 

Diefer Gnadenort, welder in Defterreidy eines fajt eben jolden Nufes 
aenieht, als Foretto in Stalten, verdankt ieine Entftehung einem ‘Priejter 
tes Stiftes St. Yambredht, welder, 1157 m jene Gegend gefdhidt, eine 
ans Pindenhel; gejchnitte Statue der Mutter Gottes mit fi nahm und im 
feiner Bretterhütte auf einem Baumjtod aufftellte. Seine Frömmigfeit 309 
bald aus ber Fremde Gläubige herbei, die das Bild in ber „Gelle” um 
Troft und Hülfe anflehten, md die Wallfahrt Des Markgrafen Heinrid 1., 
nad) Andern Wratislam’s von Mähren und jeiner Gemahlin, melde Beite 
ihwer frank Darnieberlagen, im Traume aufgefordert wurden, Maria in Zell 
anzurnfen und fogleich genefen waren, als fie es thaten, vermehrte den Ruf 
des neuen Wallfahrtsertes. Zugleid, ließ der Diarfgraf aus Danfbarfeit um 
1200 eine fteinerne Kapelle, die nody jest in ber Mitte: ber Sirde jteht, 
errichten, und Sriedrid III, Erzbifchof ven Salzburg, verlieh 1330 allen 
Zeller-Wallfahrern AOtägigen Ablaf. — As Danf für einen Sieg, ben er 
der Iungfran zufcrieb, ungab Ludwig I. von Ungarn bie Kapelle mit einen 
Öotteshaufe, von weldem ber jhöne gothiidhe Thum noch) jest vorhanden ill, 
und fchenfte ihr feine und feiner Gattin Hod;zeitöfleiver, feine Steiabügel, 
Sporen, fein Schwert und das Marienbilo feines Hausaltare. | 
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Bald entftand ein Fleden, ber 1342 zu einem Mlarkte erhoben wurbe, 
und der 100tägige Ablaß, den Babft Clemens VI. im Jahre 1346 allen 
Wallfahrern verlieh, warb von den fpätern Päbften nod) mehr ausgebehnt. | 
Ebenjo mehrten fid) bie Privilegien und Schenfungen ber weltliben Fürften, 
und die meiften Negenten aus dem Haufe Habsburg ließen -beventende &e- 
ichenfe als Andenken ihres Befuches in der Kirche zuriid. So namentlid) 
Karl VI, Maria Therejia und deren Kinder. 

Das 6. Yubeljahr der Ankunft Des Marienbildes in Darin Zell 308 
1756 über 373,000 Pilger hin, Nicht weniger befucht war der Ort zur 
Zeit des letten Iubiläums, wo jelbft aus Preßburg eine große Procejfion 
mit dem Brimas von Ungarn an ber Spibe nach Zell Fanı. 

Im Allgemeinen rednet man durchichnittlich 173 Procejjionen Des Vahres 
oder gegen 97,000 Wallfahrer. Neber 70 Breceffionen treffen jährlich je 
an feftgefeten Tagen in der Kirche ein umb werben von Priejtern unter 
Mujit und GIodenlänten empfangen und feierlich eingeholt. 

Gewöhnlich beginnen gejhmücdte Yungfrauen ben Bug; dann folgen bie 
Männer frei und birbelos, und die Weiber, hochbelavden und feudyend, 
ichliegen die Procejfion. Nur bei einigen aus Oberöfterreid) fommenden 
Schaaren eröfjnen Yunggejellen, mit grünen Sränzden md aufgejchleiften 
rofenfarbenen Seidenbändern gejhmticdt den Zug, dann erft folgen die Yung“ 
Kar Männer ınd Weiber. Alle fingen bei ven Einzügen vie lorettanijche 
Ntanei, Die beutfchen meift in Dur=, die Slaven und Magyaren in Molltönen. 

- Die Auszüge find beinah immer den Einzligen gleid). Baft alle MWalfahrer 
bejuchen vor ihrem MWengange die 1711 erbaute Kapelle zum heil. Brunnen, 
um von dem Waller zu trinfen, pas fid, zu beiden Seiten des Altares in 
Marmorbeden ergiept, und franfe Klörpertheile, bejonders pie Augen, bamit 
zu majchen. 

Diefe Wallfahrten zu ven ald wunderthätig verehrten Bildern der heil, 
Yungfraı oder anderer Heiligen find zum großen Theil aus ven Wald- 
fahrten ver alten Deutjhen zu ben Heiligthümern ihrer Sottheiten bervor- 
gegangen. Wie diefe ven Wäldern oder Hainen, in denen man opferte, den 
Bäumen, welde für heilig, und den Brunnen oder Quellen, die für bejen- 
berö geweiht ober heilfräftig gehalten wurden, galten, io fnüpfen aud) zahl- 
reiche Legenden bie Entjtehung von Wallfahrtsorten an die Erjcheinung eines 
Marien- oder Heiligenbilves im Gezweig eines Baumes ober in ber Nähe 
einer Duelle, und oft find biefelben Stätten, melde fon in vordriftlicher 
Zeit von Pilgerzüigen befnucht murben, beriihämte Gnabendrter geworben. Denn 
wie der Aberglaube umd bie Bräudye des Bolfes hauptfächlih an den Tagen 
haften, die vormals feitlidy begangen wurben, fo behielten aud) bie Orte, 
welche vermuthlid) bejonbere itse des heidniihen Sultus gewejen waren, 
ihre frühere Anziehungsfraft, und c® blieb der Kirdye nady dem Sturze Der 
alten Götter Nichts "übrig, als bie der Menge Tiebgeworbene unDb von 
ihr für heilbringenn eradıteie Gewohnheit auf Chriftlices zu übertragen. 
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Darım erhielten Bläe, an denen ehevem gebetet unb geopfert wurbe, drijt- 
lihe Namen und chriftlihe Deutung; Neue traten hinzu, und bald konnte 
das Bolf in jedem feiner Anliegen, wie einftmal® zu ber oder jener einer 
Gottheit gemweihten Stelle, jo jetzt fid) zu dem oder jenem :Marien- ober 


Heiligenbilve menben, 





Um jebody für jeden einzelnen Yall, in jeber ipeztellen Rage oder Stim- 
mung ein höheres Wefen vwertrauensvoll anrufen zu Fönnen, wie zur Zeit des 
Heiventhuns, wo Wodan, ber Allvater, allein 400 Namen gehabt, begnügte fi 
das grobfinnliche Lanbvolf nicht mit den vielen Perjonen ber Heiägen, beren 
jedem eine befondere Heilfraft in irgenp einem 2eiben zugefchrieben mwurbe, 
fondern e8 fahte auch bie verfchievenen Beztehungsnamen ber heiligen Jung- 
frau perfönlich auf, verwechfelte da8 Gnabenbild mit Diarin jelöft und radıte 
fih die Marienbilder einzelner Kirchen und Kapellen gleihjan als verjchie» 
bene göttliche Wefen ober Perjonen. Deshalb eilt e8 bald zu biejem, balo 
zu jenem Wallfahrtsorte, richtet hier an die trauernde [hmerzensreiche Mutter, 
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dort an bie alorreiche Hinmelsfönigin, hier an bie milde Tröfterin Der In: 
glüdlichen, port an bie guabenreiche Helferin ın aller Noth feine Gebete umd 
Gelübrte, Aud die jogenannten Bilderftöde, die am Wege ftehenden Stein- 
frenze mit Bildernifhen, welde man vorzugsweife bei Walljahrisorten häufig 
fieht, find Nadhahmungen der in heiligen Hainen befindlichen Bäume nut 
eingejchnittenen Nifhen, in denen man bie Gottheitszeichen anfftellte, um fie 
vor Regen zu jchüien, un nicht jelten benngte man die nämlichen Bärme, 
welche skurs (plattventjd) schur, wor Iegen gejhüst) hieken, um ihnen burd) 
ein hineingeftelltes Bilo oder Streu; pie hriftliche Weihe zu geben. Namentlid) 
findet man nod) viele Finden und Eichen, in benen Heiligenbilver hängen, 


und zahfreihe Walffahrtsficchen verbanfen iolhen Bäumen ihrem Namen, 


Nicht minder giebt e& noch miandhe ehenem heilige Quellen, welche ven Ruf 
bejonderer Heilfraft His jett bewahrt haben. Bei einigen hat fi) das Andenfen 
ihrer früheren Bejlimmung im Namen, in Sagen und Erzählungen erhalten, 
bei anderen haben fid) ans der ihnen beigelegten chrijtlihen VBeventung neue 
Pegenben über ihren Urjprung gebildet. Ep z.B. der Adelheivsbrunmen 
im Dorje Büschen bei Bonn, wo nod) alljährlich am Hauptwallfahrtstage 
ein jehr bejuchter Jahrmarkt abgehalten wird, und der Brummen, bem Das 
Dorf feinen Namen verbanft, von einer jrommen Nebtiffin des Stlojters 
Bilich herrühren joll, welde bei einer jehr anhaltenden Dürre im 10. Vahr- 
hundert nad) inbrünftigem Gebete ihren Stab in vie Erbe ftieh, md darırd 
den Quell herworjprubeln machte, der mad ihr genannt mwinbe md jür 
wunderfräftig gilt. 

In Wien ziehen am Tage Diariü Geburt, wo Wien von den Türlen 
befreit worden ift, jänmmtliche Holzjceiber mit einer alten Tiirlenfahne nad 
Klofiernenburg, wo ein feierliches Hodamt abgehalten wird, nd Dam 
begeben fie fid) auf die jogenannten Sobiesty-Wiejen, wo Halt gemadıt 
und bis fpät in die Nacht gefungen, getanzt, gegejfen md gerunfen wird, 
worauf man vergnügt den Heimweg antrilt. 

Der Urfprimg diefer Gewehnheit rührt aus ber Zeit der Belagerung 
von 1683 her, wo der ruhmmirbige Verteidiger der Stapt, Oraf Nüpiger 
von Starhemberg, der Zunft ber Holsfcheiber für die von ihmen bewiejene 
Tapferkeit bejonvere Vorredhte verlieh. 

Als nämlich die Noth der Belngerten auf Das Höcjte gejtiegen ar, 
führten Bajjaner Schiffer von Finz aus der Etabt auf 19 Schiffen 
2ebensmittel zu, Fonnten aber nicht nad Wien, weil die Tilrfen bei Nuf- 
dorf die Donau mit einer großen Kette abgefperrt hatten. Da wagten id) 
in der Nacht 50 muthige Holziheiber hinaus md hoben bie Seite jo, daß 
die Schiffe weiter fahren Fonnten und glüdlid) nad) Wien gelangten. 


Bein Feftzug zieht eine Mufikbande vor dem Fahnenträger her, welchen 


ichs weißgefleivete Miäddyen mit Volftern folgen, anf denen Feine Scheite 
inte biegen. Dann fommen vier Männer, einen Schubfarren tragend, und 
inter ihnen die Holzfcheiber mit ihren Frauen und Sindern, fänmmtlic 
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phantaftifch mit Yanb gejchmüdt, mt Alles Schinken, Wiürfte, Ougelbupf 
u. bergl. tragenn., 

Gin anderes Danffeft fiir vie Befreiung von einer Belagerung warb 
ehemals an vemfelben Tage, der deshalb Bürgertag hieß, in Ibehoe 
gefeiert, wo, ver Bolfäiiberliefernung nad, die jhwarze Margaretb, um 
das Waffer in Die Stapt zu freiben md vieje jo zur Uebergabe zu zwingen, 
einen Wall unp eine Brüde quer durd die Stör legen wollte, aber, meil 
purd) das ımerwartete, hohe Steigen der Flut an Mariä Geburt beive Werfe 
vernichtet wurden, mmverrichfeter Sache abziehen mußte, währenn man, wie 
die Fegende berichtet, die Mutter Gottes über ver Stadt jhweben jah. 

Ad Das jogenannte Naj enfeft in Bajel, weldes Cırbe Augujt be= 
ginmt md gewöhnlid) prei Wochen hinpird; Dauert, hat jenen Urjprung bem 
Kampf zu danfen, welchen zwöffhundert Eipgenoffen gegen eim Heer von 
preiffigtaufend Armagnacs, Engländern und deuffchen Neitern unter der Ans 
führung Des Danphins, nachmaligen Königs Yıpmwig's XI. von rranf- 
reich, am 26, Anguft 1444 bei St. Jacob an ver Pirs mit bewunberungs- 
wirdigem SBeldemmuth befanden. Der Sartenranm Des alten Hespitals, in 
peffen Mauern 500 Dann den uhmvollen Top für's Baterland jtarben, ijt 
mit blanen Neben bepflanzt, die mr flir Diefes fejt gefeltert werden, und 
deren Enft den Namen Schweizerbiut führt. Am ibn zır trinfen un 
tazıı gebadene Yafen zu effen, Feine Fifde, welde gerade m tiefe Zeit 
regelmäßig jo maffenhaft aus den Nhein in die Birs treten, Dap man jie 
an einem dert befindlichen Wehr oft mit bloßen Hänven fangen fan, wan- 
dert Iung md Alt, Bornehm ımd Gering nad) St. Ialeb, und erhält je 
die Gewohnheit des Fejtes, beifen eigentlicher Zwed fi) mehr umt mebr 
perwilcht hat. 

Auf gleiche Weife ift der Yahrmarkt, welcher alle Iahre am 3. Cep 
tember in Tandıa ftattfindet, ein Volfsfeit der Peipziger geworben, 

Peipzig Iatte bereitd 1150 von Markgrafen Otto dem Weiden jähr- 
lid zwei Märkte, zu Aubilate und Midaelis, mit der ausbrüdlichen Be» 
ftinmmmg verliehen erhalten, vaR innerhalb einer Stunde im Umfreis fein 
ihm fhäpdlicher Yahrmarft abgehalten werben jolle. 

Als aber Markgraf Dietrid Der Beprängte im Jahre 1197 bie 
Pandjchaft Meißen geerbt und 1212 Peipzig erobert hatte, jtanden bie Yeiv 
siger fo oft gegen ihn auf, dap er ihnen zur Strafe ihre Privilegien mb 
Märkte nahm, und bie fremden Sauflente fich im Folge deffen mehr umd 
mehr nad Taucha zegen, weldes pie Nivalin Yerpzig’$ wurde. 

Erit 1248 fing Yeipzig’s Handel an, fich wieder zu heben, und Dietrid) 
der Weife legte 1268 den Grumb zu den Mefjen ver Stabt, indem er 
diefer ihre Märkte von Neuem beftätigte, und allen jremden Kauflenten fiheres 
Sefeit verjprad), jelbjt wenn er mit beren Bürjten in Wehbe leben jollte. 
Taucher, neidijch darüber, wurbe ein Nanbneft, und lebte lange in blu 
tigen Kämpfen mit Yeipzig, bi biejes endlich ven Sieg davon trug und ji 
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fräter pavurdı rädıte, bafı die Bürgerfchaft alljährlich am Tage Des Herbjt- 
marftes nach Zandıa hinauszeg, Am port Schhimpffpiel und WW ummenjchanz 
u treiben. 
Allmählig warb ber gehäffige Zwed Diejer Bejuche vergellen, nur Die 
Suft am Dinsfenfcherze blieb, md aus dem früheren Trinmphzug ber Bürger 
entftand bas heutige harmloje Feft, das namentlicd fir Die Kinder der eigeni« 
liche Rarnevalstag im Jahre ift. Schon ganz früh Morgens laufen fie ein= 
zeln ober truppmweife in ben Berkfeivungen, vie fie jid) jelbft anfertigen oder 
verfchajfen fonnten, auf den Straßen herum, ine Mütse von Papier, eine 
Ganz- oder Halbmasfe aus temfelben Stoff, verfehrt angezogene Nöde ober 
Haden und dazıı eine mehr, ever minder große Trompete von Thon am einer 
Schnur um den Hals bilden Den herfönmlichen Anzug, dem oft aud) größere 
Burihen nicht verfhmähen. Anere itolziren mit Czafo oder zapfa und 
Säbel einher, haben fid) das Geficht mit Kohle und Nu marttalifcher ge 
macht und tragen lange Stäbe, an beren oberen Enve eine Heine Yaterne 
aus Buntem öfgetränften Papier mit ausgejchnittenen ober gemalten Figuren 
erer Namenszügen befetigt ılt, noch Andere enplidy beeiferm fid), Das Seit 
möglichft fürmend zu feiern, indem fie, masfirt oder unmasfirt, abmechjelnd 
auf ihren Trompeten blafen oder ıhre Schnurren drehen. Denn Die 
Schnurren find bie Hauptbeluftigung des Tages, Groß und Klein, Alt und 
Yung fauft zum Taudaer Jahrmarkt CSchumren, wie die Walbtenfel ın Yeips 
zig genannt werben, Man hat fie von allen Größen, in allen Sarben, zu 
allen Breifen, und jhon Tags vorher hört man an verjchievenen Orten Der 
Stabt den monotenen Auf: „Mer fauft Echnurren?‘ welder am WFefttag 
felbft von allen Seiten ertönt, Balo ift es ein fleines Mäbden, welches, 
unter feinen Haufen Schinnren halb begraben, von Haus zu Haus läuft, 
bald eine alte Frau, die anf der Straße fteht und Voriibergehenven Schnurren 
zum Berfanf anbietet, balp ein Greis oder Berfrüppelter, ver an einer Cde 
fitst und zum Lobe feiner Waare nicht minder thätig im Scuurven ijt, wie 
bie Glüdlidhen, welche bereits im Defite eines foldjen Pürnmerkzeuges find 
und die Gite ihres gemachten tanfes jo lange erpreben, bis fie gemöthigt 
find, die Ihadhaft geworbene Schnurre pur eine neue zu erjeßen. Danl 
ber voransfichtlihen Beredhnung Der Konfurrenten in der Ecdnurrenfabrifa: 
tion fann jedem. augenblidlichen Bedürfnig aud dann nod) abgeholfen wer- 
den, wenn man die Stabt jdhen hinter ji) hat, Inden Die Chauffee, welde 
| nad; Tauhe führt, an diefenn Tage zu beiden Seiten mit Berkaufstifdhen 
— Gefeist ift, auf denen man micht nur alle nöthigen Lebensmittel und &e- 
ö tränfe, jondern auch Schnureen, Trompeten, Yaternen und allerhand Spiel: 
waren für bie Kinder findet, 

Gegen Mittag beginnt ber eigentliche Auszug nad) Zauda. - Dmmibujje 
mit Bahnen und uirlanden verziert, große offene Stellmagen mit Mufit 
fiehen zur Abfahrt bereit und rollen, möglichit voll geladen, unter vem Singen, 
Blajen und Schnurren der Pafjagiere oder den Klängen ber Mufif von bannen, 
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Familien treten ven Weg zu Fuß an, ben finderwagen, in meldem vie 
iingften Sprößlinge ber voranziehenden Eltern Blats genommen haben, mit 
ven Pebensmitteln ausgefüllt, Die man ber Erjparniß wegen von zu Haufe 
mitnimmt, und die älteren Stinder entweder ben Wagen jchiebenn, melden 
tas Dienftmädcen zieht, oder mit ihren Echnmrren md Paternen nebenher- 
laufend. An jedem Wirthe- 
haus, das an ber Straße 
liegt, wird angehalten, um 
fich zu erfrijchen ober Be- 
fannte zu erwarten, mil 
denen man ji verabrebet, 
und die man nod nicht 
aetrejfen hat, und mich 
ielten hält man ji ın 
biefen Stationen jo lange 
auf, Daß man ed vorzieht, 
fih pen vom „Jahrmarkt 
Zurüdfehrenden anzufdlie- 
Ben, ohne in Taucha ge 
wefen zı jein. 

Zum Glüd ijt der Ver- 
fuft nicht groß: Der Markt, 
welcher auf einer MWieje 
ver bem GStäbtchen abage- 
halten wirb, ıjt nur be= 
merlenöswerty burdd Das 
außerordentliche Gebränge, 
weldyes auf bemjelben jtatt- 
findet und ben betäubenpen 
Pärm, ben Die vereinten 
Schnurren und Trompeten | 
hervorbringen. “Dejto ım= fe 
gewöhnlicher ijt per Anklid, % 
ten aus ber Ferne bie 
Heimfehrenden gewähren. 
Denn jobald es dunfel ge- 
ng ift, werben die Lichter ER 
chen in ven Yaternen an ter Fauft Schmurren? 
gezinbet, und mn jieht 
man den ganzen Weg, den hehe Pappeln umjänmen, wie bejät von taujenp 
und aber taufend bunten und phantaftijchen Yıchtern, bie je nady der Größe 
und ben Bewegungen ber Paternenträger bald hod) bald tief, bulo gleid- 
mäßig Shimmernd, bald in Sprüngen und Schlangenfinien fladernd erjgeinen 
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und wieder werjdwinden. Unter bieje magifchen Beleuchtung zieht man 
fingen und jubelnd in die Stabt zurüd. | 

Mit nicht geringerer Sehnjuct, wie der Tauhaer Yahrmarft von ben 
Kindern Peipzig's, wird von den Stindern Des Koburger Pindchens ber Zwiebel: 
markt oder bie jogenannte goburger Zwiebelfirmes erwartet, weldye all- 
jährlich im September in Koburg abgehalten und namentlid von ben Banı- 
berger Gärtnern ımd Gärtnerefranen viel bejucht wird. 

Pom Spittelöthore Pis zum Ketjchenthore, den ganzen Steinweg md Die 
Ketichenftrafie entlang liegen alsdann Zwiebeln, Krantlöpfe von fabelhafter 
Größe, Gurten, Sellerie, Yaudı, gelbe Nüben, Gicherien, Fur; alle Gemiülje 
Bamberg’s berahodh aufgejchichtet. Dazwijchen fisen die Bamberger Särtnerd- 
iranen in ihrer maferijchen Zradıt mit Wannen voll Obft und Weintrauben, 
und vor Allem mit veichlichem Borrath an Bamberger Süfholz, dem Yieb- 
(ingenafhwerl der Kinder, weldes an diefen Tage niaffenhaft abgejetst und 
verzehrt wird, Es ijt für Die Mädchen in Strängen, fir bie Senaben in 
Beitjchenftielform geflochten, und wird ven ben Erjteren im Haar gelragen, 
von ben Peteren zum Schlagen benugt, jobald jie nicht daran nutjchen. 

Per mr irgend fann, fommt aus der Lmgegend nad Stoburg zum 
Zwiebelmarfte, um Gemitfe fiir den Winter einzufanfen, in allen Hänfern 
werben Gäfte erwartet, für die man Kaffee focht nnd Kuchen bädt, und Der 
ganze Markt ift wie eingehüllt in Bratwinftvampf und Bratwnftonnit. Denn 
alle Welt ikt bei viefer Gelegenheit Bratwurft mit Gnrfenjalat, welche auf 
unzähligen ambulanten Tijchen feilgeboten werben. 

Pegnet e8 an diefem Tage, jo wird ber Markt icherzbaft die Zwiebel- 
juppe genannt, aber barım von Känjern md Berkäufern nicht weniger bes 
jucht, als gewöhnlich. 

Ebenfo lebhaft geht e8 auf den Märkten in Oberöjterr eich und Tyrol 
zu, bie gewöhnlich mit Sirchenfejten verbunden find 1md daher Dult 
(althochdentfh tuld, Feft, tuldan, feiern) heißen. Da fonmen die Aelpler 
herab von ihren Bergen, das ganze Thal, welches, durd hehe Gebirge ab- 
geichleffen, eine Welt fiir id) bilvet, giebt jid) ein allgemeines Nenpezvong, 
und Jung und Alt nimmt thätig, over als Zufcaner Theil an ben verjdhier 
penen Boltsfpielen, die bei feiner Peftlichkeit fehlen Dürfen. Die beliebtejten 
find Raufen, Sheibenjhießen und Kegeljhieben. Der Hanflnft fuchen zwar 
bie Behörben möglichft Einhalt zu hun, da cs früher bei einer Ktirchweib 
nie ohne Blutvergießen abging, indefjen vergeht doc immer nod) fein Fejt 
ohne Fauftfanıpf, Haggeln oder Hojenreden. Die Fauftfänpfe werben mit: 
unter mit Schlag- over Stofringen geführt, vd. h. mit eifernen ober 
filbernen Neifringen mit großen Snopfe, obgleid ausgezeichnete Stämpfer fie 
verjchmähen., Bein Haggeln fat Einer den Aubern beim Mittelfinger 
und jucht ihn daran, wie an einen Hafen zu fidy herüberzuziehen. Das 
Hojenreden befteht barin, aß man fi an ben Hofen im die Höhe zu 
heben jucht, und dann nieverwirft. 
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Die Unterinntbaler, ver Allen aber die Zillertbaler find berühmte 
Nanfer- oder Nobbler, und bildeten einft eine eigene Naufgilde, die im 
ganzen Yande gefürchtet war. „ever Nobbler trug eine Habhnenfeber anf tem 
Dute und litt nicht, daß Jemand eine hatte, ber nicht zur Gilde gehörte, 
Ad) mußten die Nobbler Trublieder fingen fönnen, und famen ihrer zwei 
zujanımen, jo fangen fie erjt ftunbenlang aus dem Etegreif, bevor fie auf 
einander losgingen, 
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Naufereien wurden fürmlid) BR und Wetten bazu gemacht, 
und nodh jetst darf Fein fampfluftiger urfhe ven herausferdernden Juchzer 
erfchallen Iaffen, over Angejichts eines Gegners die heransforbernden Worte 
fingen; 

A frifchn Bua bin i, 

Hab’ dp’ Föbarıı au g’ftödt; 

Im Raffn und Sclag'n 

Hot mi’s feana bajdrödt! 


ohne tafi er Antwort erhält, und ein heftiger, ojt lebensgefährlider Kampf 
beginnt. Eind Zujdhaner vorhanden, fo dienen fie als Kampfrichter und 
halten anf Bejolgung ver alten Nanfgejete. Der Sieger nimmt dem Bes 
fiegten die Hutfedern ab, um id) damit zu fhmiiden, und diefer unbänbdige 
Kraftiprubel, welcher fid im Ningfampfe zu Augern fucht, ift ojt jo groß, 
daft, wenn die Gerichte gegen jelde wilden Kämpfer eimfchritten und bie 
Hanfereien verhinderten, jden mander Robbler in ven Walo lief und Bäume 
ausriß, blos um „fein Hise auszulaffen.” | 

Damit aber die Schlagringe, welde in ber Mitte mieift mit einen 
jrisen Zähnelranz umgeben find, nidyt bösartige und allzugefährlihe Wunden 
machen jollen, baffen vie Unterinnthafer Nobbler viefelden in Altötting 
weihen, und um bie natürliche Körperfrajt ned) zu fteigern, fillen fie häufig 
amı Charfreitag eine Slafdhe mit gutem Wein, vergraben fie, feft zugeftöpjelt, 
in einen Walpameifenhaufen, ven fie fid) wohl merken, md nehmen fie erjt 
nad einem vollen Bahre wieber heraus, um vor jedem Nanfen einige Scylud 
pavon zu trinfen, 

Ebenio Taflen fid) die Edyügen amı Vorabend eines großen Schießens 
wicht felten zu Mper, um fid) „ruhiges Blut zu machen‘ md fidyerer zu 
zielen. Denn ber Tyroler ift eim leivenjchaftlicer Süße, und in feinem 
ande findet man fo viele Eciefftätten, als in Tyrol. Un jevem Bauerits 
hofe hängt eine Bichfe am Gefimfe, und nicht mit Unrecht nimmt in ben 
Roffslieve, das von einem Ende Tyrol’s bis zum andern Flingt: 

AH Biüchfal zum Schiaf’n 

An he Se läg'n, 

AH Dianarl zum Yiab’ı 

Muaf a frifha Bra bab’n, 
tie Bücyje ven eriien ‘Plaß ein. 

Großes Gefallen findet der Tyroler aud an Nipberfänpfen, unb man 
fest einen Stolz barein, recht große uud ftarfe Widper zur ziehen, bie dann 
E. gegen einander gehefst werben, doc) Fommt biejes barbarijdhe Spiel neuerpings 
| mehr und mehr außer Braud),. und man begnügt fid), fette, pofjierlidy auf: 
gepußte Böde als Preife im Kegelipiel auszufegen. Das Kegelfchieben ift 
nämlich die gewöhnlichfte Unterhaltung des ZIyrolers; fein MWirthshans, Feine 
Schiefftätte entbehrt ver Kegelbahn. Hier und da ıfl auch das Schmarn- 
fein ober Augelwerfen üblich). 
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Am Großahbenthal ergött man fid mit dem Nenneten ober Wett: 
fanfen, bei welchen bisweilen ein Harren gejdoben wird, unb bie Bewohner 
des Sunfreifes hängen mit bejonberer Borliebe an den Vferberennen. Es 
giebt dort faum eine Dorjichente, gefchweige einen größeren leden, wo 
nicht alljährlih ein Laufen mit verhältnigmägigen Semwinnen und ımter 
ftarlen Betten Statt fände. Man reitet ftets auf umgejattelten PBferpen, 
und felbft wenn ein Pferd chne Keiter Das Ziel erreicht, erhält es ven an- 
gemeffenen Preis. Die Zillerthaler veranftalten auch Odbjenrennen und 
seüheftechen. Bei dem erfteren reitet man auf Ocyjen ohne Sattel und Zaum, 
bei dem Ietteren wird die Siegerin mit Blumenfränzen ummunven und mit 
der beften Alpenweide belohnt. Da dieje Spiele nicht minder zur Erbeiterung 
der Zufchaner beitragen, als das ebenfalls im Billertbale üblihe Eadrennen 
oder SÖofenlaufen, das Baunnfteigen an einem JO Fuß hoben, von allen 
Aeften befreiten, abgejhälten und mit Talg eingejchmierten Walpbaume, an 
bejien Sirene die Gewinne hängen, fowie das Nägelichlagen, bei mweldem 
große eiferne Nägel mittelft eines Dammers um die Wette in einen barten 
Pilod gejchlagen werben, je ijt c8 fein Wunder, baf die Kirdhweih im Ziller- 
thale, Die amı Sonntag nad) Mariä Geburt in Zell gehalten wird, Die be- 
firchtefte umd Inftigfte in ganz Tyrol ift. 

Diele von diefen Ergöglichfeiten find aud in Gannftapt bei ven be- 
fannten Volfsfeft eingeführt, weldes zu Ehren des jeßigen Mönıgs von 
MWirtemberg, der cs geftiftet hat, jtets am Tage nad) bejen Geburtstag, 
am 28. September, Statt findet. Nur wenn biefer auf einen Gonnabent 
fällt, wird e8 auf ben nächjtfelgenden Montag verlegt. Wenige „verorbnete” 
Fefte modernen Urfprungs können fid) rühmen, jo echt volfsthümlih gewerven 
zu fein, wie biefes Bolköfejcht in Gaunftabt. Aus allen Theilen Würtem- 
berg’s fommen die Bewohner in ihren Feiertagstrachten zu Wagen umd zu 
Fuß, mit Eifenbahn und Ommibus Dazu herbei, und wer Das beutjhe Bolt 
vom Dvenwalb nd Seewald, aus dem Schwarzwald mb ber Nauben Alp, 
von der Donau und dem Nedar vereinigt fehen, wer ben ihwäbijchen Dialelı 
in allen feinen Miumbarten und Berfhiedenheiten hören will, der darf nur 
Gannftabt zur Zeit feines eftes bejuden. 

Siebt e8 aud) nicht eigentlich eine Nationaltracht in MWiirtemberg, jo 
hat doch jede Gegend ihre eigenthümlichen Apweihungen in ver Kleidung, wie 
ver Schwarzmwälpder, ber Aelpler, der Steinbader, ber PBaarer. An 
größten ift die VBerjchiedenheit in Nenwirtemberg. Selbft"ver Anzug der Pro- 
teftanten und Katholiken ift nicht gleich. Hauptgegenftände der Tradıt bes würtem- 
bergifchen Lanpmanns find bei ven Männern ein preiediger Hut über dem glatt 
gefämmtem Haar, wol hier ınd da nod) ein Kanım darin, ein Kittel mit blinfen- 
den Metalltnöpfen, Schnallenjchuhe, bei ven Weibern Nieder, furze Röde, rotbe 
oder weiße Strümpfe, hohe Haden und langherabhängende, nit Bändern Dur: 
flochtene Zöpfe, Mit dem früheften Morgen jirömt ganz Stuttgart binaus 
zum „‚Fejchte”, dem nicht beim Wefte geivefen zu fein, gilt für ein perjönliches 
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Unglüd. Der herrliche Park mit feinen ihönen Alleen, welcher fid vom 
königlichen Schloffe bis fait nad Gannjtabt binzieht, belebt fich mut Keitern 
und Neiterinnen auf leichten zımd zierlihen Pferben arabifcher Abkunft, wie 
fie in den wirtembergijdyen GSeftüten gezogen werben, elegante Egnipagen 
fahren neben und hinter Miethswagen, und die eigentlidde Strape von Stuti- 
gart nad) Cannjtabt gleicht einem mannterbrodyenen Zuge von Fuhrwerfen 
aller Art, ver fi zwifcen ben zur TIhierfchan beftimmten Odjen, stühen, 
Schafen und Schweinen mit ihren Treibern und Treiberinnen und zwilchen 
ven bidtgebrängten Keihen der Fußgänger mr mühfanı und langfanı fort 
bewegt. Schon vor ber bei Gannftadt über den Nedar führenden Brüde, 
vie mit Fahnen und Feitens gejhmiidt ift, gewinnt die Straße ein jeftliches 
Anfehn. Die Stadt jelbft in ihrer anmmthigen Page amı Nedar, ringsum 
von Hügeln eingejchlofien, die zum Theil prächtige Billen des Ninige 
und des Kronprinzen auf ihren Gipfeln tragen, ift auf das Echönjte verziert. 
Unzählige Kränze und Guirlanden hängen quer über die Straßen, an ben 
Hänfern und felbjt an ven Dächern der Heinften Hütten iiber den Winter 
behängen von Maisfolben. ahnen wehen von den Thürmen, über ben 
Thoren und aus ben Fenftern aller öffentlihen Gebänbe md Wirthshänfer. 
Zum Beitplag, dem Wajen, führt eine Höchft gejchmadvolle Ehrenpforte 
aus Nabelhez, Früchten und Achren, an welcher Figuren und Nanenszüge 
aus Blumen und Maisförnern angebracht jind, und anf Dem Plage find 
verichievene Tribiinen und Öallerieen für den Hof, die Preisrichter, Die 
Mufit und die unzähligen Zujhauer errichtet, welche das Nennen und Die 
Thierfhan mit anjchen wollen, Meiter und Pferde find auf's Edönjte ge 
pntst, alle Thiere, die zur Biehansftellung gebracht werden, mit Blumen 
und Bändern gejchmidt. 
It Thierfchan und Pferderennen vorliber, drängt jid) Alles au Das eine 
Ente des Plaßes, wo Die Volfsjpiele anfangen. Eine hehe Stange, auf 
welcher an einen Holzreifen Tiicher, Mefler, Hojenträger ı1. bergl. hängen, 
ift zum $tlettern beftimmt, md ein Junge nad) dem andern verfucht vergeb- 
lich fein Ölüd, bi8 c8 endlid Einen gelingt, ben Keifen zu erreichen, Unter 
pen Yubel der Unmftchenven wählt er jid) einige PBreife und fettert banı 
DergmIEB! wie ein König mit feinen mühfanı erworbenen Schäten wieder herab. 
| n einer andern Stelle ift zur großen Belnftigung der Zufdyauer ein 
Eadrennen oder ein Hofenlanfen veranftaltet, md Die Wettläufer ftehen ent- 
weber in eigen Süden, vie ihnen am Hals zugebunden werben, over Paar 
weife im Hofen, von denen Einer das rechte Bein, der Andere pas linfe 
angezogen bat, jo dak ein Beinkleiv Zweien dienen muß md um bie Yenben 
Beider feftgefcpnallt wird. Bei ven erjteren Fall fan man eigentlich micht 
faufen, fonbern nur hibpfen oder fpringen umb zivar mit beiden Nüßen zus 
gleih, und wer pabei jallt, Tann fich allein nicht mehr aufrichten, jenbern 
muß jo lange liegen bleiben, bis das Wetifpiel vorüber ift, dv. b. alle Ead- 
fpringer das ausgeflertte Ziel erreicht haben. 
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Bei'm zweiten Fall ifi zwar das Yanfen möglidh, ded miüljjen bie ver« 
ichievenen Paare gleihen Schritt halten, jonjt hemmen fie jid oder fallen 
zum Gelächter Aller hin und müfjfen dann auf jede Prämie Verzicht leiten. 

Mitunter findet wol and) ein Yaufen mit Schubfarren Statt, auf beren 
jevem drei länglic) runde Holzpflöde liegen, die natiirlicher Weife bei ichnellem | 
‘Fahren leicht herabfallen und immer wieder aufgehoben werden mmijjen. 

Mer des Zufchauens mübe ift, begiebt fh, um für jeine leiblichen 
Bepürfniffe zu jorgen, in die Zelte und Baraden, welche jeitwärts des Beit- 
vfatses aufgejchlagen find, oder in eins der zahlreichen MWirthshänfer und Wein- 
iinben, die in und vor Gannfinbt liegen. Aber obgleid) fid au biejem 
Tage eine jo ungeheure Menjchenmajje sufanmmenfinbet, daß ein Speijeiwirth 
Mein oft mehr als 20,000 Portionen Sauerkraut, tas LPeibgeridht der 
Schwaben und Baiern, fervirt, jo it doch nirgends Gedränge, nirgends 
Farm, Analog ven heimatlihen Scheoß jeines thalreidyen Pantes it Die 
darakteriftifhe Eigenthümlichfeit des ihwäßifchen Volfes, jein gemiüthliches 
Wefen, und dieje Gemüthlichfeit ift der Grund feines einfaden, rubigen, 
ftillen Einnes, der jidy jelbjt in Der Frröhlichleit, welcher fidh ver Wilrtem- 
berger gern bingiebt, wie verlängnel. 

Der unverfennbare Nußen, den die Pjerderennen md Thieransitellungen 
fir die Züchtung der Pferde und des Biches und vadurdı fir vie ganze 
Sandwirthichaft bringen, hat nit wur die meiften Negierungen der Yänber 
des beutjchen Bundes veranlaft, Nenm- und Thierfchanfefte zu veranftalten, 
fondern auch zahlreiche Privatvereine hervorgerufen, Die denfelben Zwed 
verfolgen. Wir finden daher jelbjt in abgelegeneren Provinzen und Streifen 
jährlich wieberfehrenpde lanpwirthichaftlihe Seite, an denen fihh vie Önts- 
befitser und ländlihen Grimbeigenthümer betheiligen, und bei welchen neben 
ben verfdiedenen Nennen und ber mit Prämien verbundenen Thierihau aud 
Ausjtellungen ber beten Adergeräthe und Mafchinen gehalten werden, um 
jo den Yandmann mit den Fortjhritten der wiljenjcaftlichen Yandwirthicaft 
befannt zu maden und die Berbefjerungen im Betrieb des Weldbanes all: 
mählig einzuführen, Um die Theilmahme an diefen Seiten mod) zu ev öhen 
und aud; den Nichtöfonomen dafür zu interejjiren, werden gewöhnlich Yotte- 
rieen veranftaltet, deren Gewinne meift in ben Thieren beftehen, melde 
das SKomite Des Weftes zur Anjpornung ber Bich- und Pferdezudt Den 
Züchtern zu höheren Preijen, abfauft, als jie jonft befommen würden, 

- Eins ber befteingerichtetften und bejuchteften lanpwirthichaftlichen "elle 
bes öfterreichifchen Kaiferftantes findet alle Yahre in Graß, in ber Haupt- 
ftapt Steiermarf’s, Statt. Die herrliche Yage der Stadt mit ihrem Sclof- 
berg inmitten ber meajejtätifhen jteirifchen Alpen, der natirlide Frobhfinn 
ber Bewohner des Landes und ber purd; die Eifenbahnen erleichterte Berfehr 
mit ben andern Stänten ber Provinz tragen viel dazu bei, biejes Felt nod) 
belebter zu maden, als e3 vermöge ber bebeutenden Viehzucht, burd) Die fi 
Steiermark auszeichnet, ohmehin fein würbe. 
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Dazu fommt nod Dane Malerifche, weldyes bie Zracten ver Bevölferung 
den Felle geben, Hier jteht ein Dberfieyerer mit ben Auer- oder Birkhahns- 
febern ober Dem Semsbart am breitfrempigen jpigigen Hute, Das icdywarze 
Tlortudy Täffig um Den Hals gejhlungen, Pie grünen Hofenträger übern 
fdywarzen ober rothen Bruftfled, im lobenen grauen, brammen ober grünen 
or mit nieverem Siragen, hoher Taille und Häfteln ftatt der Sinöpfe, in 
ven Kurzen levernen over fodenen Veinkleidern, blauen ober griinen 2Boll- 
firänpfen und berben Bunbichuhen, dort eine linterjtepernärkerin mit Dem 
großen breitrandigen grauen ober weißen, rothgefütterten Hut anf dem mit 
der Bopenhanbe bevedten Kopfe, im vielgefältelten ihwarzen, grünen ober 
braunen Tuhrod, dem bunten Bruftfled, dem braun= ober ichwarzfattunenen 
Korjettchen, der blanleinenen fteifgeglätteten Schürze, den blauen oder weißen 
Wollenftrimpfen nd ven flachen Lever- oder Bındicuhen, Zwijcen ihnen 
bewegt fich der jtäptijdhy modern gefleivete Grager over Fremde, und das 
Militär in feinen bunten Uniformen, und Alles Tat md jaudyzt um ft 
vergnügt, ımd faum ift das eigentliche Belt vorüber, fo begiunt in allen 
öffentlichen Sofalen ber eriginelle „Steyeriihe Tanz” mit feinem Drehen, 
enden, Verfclingen, Loslaffen, Entfernen, Wiederfinden und ftillen Dahin= 
wiegen. Zwei Biolinen und eine Art Cimbal, 9 adbrettl genannt, genügen zur 
Mufit, welche nicht felten die Tänzer mit einzelnen Picberftrophen begleiten, 
und ein hellfchneivender Pfiff oder einige abgebrodyene Eubeltöne Des Tänzers, 
während er auffpringt und mit ven Hänben Eatjeht, drüden das hödte Ent- 
züden befjelben aus. 

Erft ipät Abends tritt man den Nüdweg an, nur Diejenigen, wmeldhe 
Prämien pavon getragen haben, ziehen früher heim, am ihre itattlidhen Ninder, 
Die mit Guirlanden um Bruft und Naden und mit Bändern an den Hörnern 
und Schwänzen gefhmüdt find, nody vorher, jo lange es hell ift, burd) 
Eule Sirafien der Stadt führen und jo möglidft viel bewundern lafjen 
zu fönnen, 

Daß Übrigens regelrechte Pferberennen aud) früher jchen in Deutjchland 
üblich waren, beweift das Wettrennen, welches fonft in Breslau alle Jahre 
am Grucsmartt Statt zu jinden pflegte. Gebadyt wirb feiner zuerft im 
Sabre 1531; im 17. Jahrhundert wurde aber die Weihe der Nennen öfterd 
unterbrochen, und erft feit 1638 warb fie mit Atısnahme des Jahres 1664, 
wo fein Reiten zu Stande fam, weil fi mr zwei Pferde eingefunden hatten, 
regelmäßig fortgejekt. 

Rad) der „Ernenerten Wettlanf-Orbnung von 1638” mußten die Welt: 
reiter, welche vorher beim Nath um Erlanbnig des Wettlaufs eingefommen 
waren, ihre Pferbe anı Sonntag vor Krezerhöhung Nachmittags 3 Uhr vor 
ver Nathöfanzlei mit rothen Wacsfiegeln auf ver Stirn bezeichnen Taffen. 
Yın beftimmten Tage fuhren nun bie beiven Kathhausglodenläuter nebjt an= 
beren bazıı gehörigen Lenten mit Tichern, Kränzen ı. vergl. in Die Nicolais 
Porftabt, an deren Ende die Nennbahn Ing, und pugten einen als Preis 
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ausgefegten Ddyfen in ver nädjten Scheune, unweit ber fteinernen Gäule, 
prächtig an. Unterbeffen verfügten fi die Wettreiter mit ihren Pferden bis 
au ben brei Srenzen, unb zwei Nathspeputirte mit zwei Ausreitern an Die 
fteinerne Säule. An beiden Orten, als dem Anfang und Ende ver Kenn: 
bahn, ward ein Strohfeil quer über den Weg gezogen. 

Die Reiter, weldye fi) zur feftgefeßten Stunde eingefunden haben mußten, 
hielten in Hemben auf Pferden ohne Sattel am Auslaufjeil, und erwarteten 
das Zeichen zum Abritt. Gewöhnlich waren es Die nechte der Pferdebefiter, 
zuweilen auch biefe jeloft. Ihre Zahl betrug meift 6 over 5; 1627 waren 
es nur 4, 1669 dagegen 12, ine Bejhränfung dur Stand ober Keli- 
ion fand nicht Statt; 1678 war fogar ein Jude dabei und gewann ein 
Spanferfel, mit dem er, bem Braudje gemäß, in und buch vie Gtabt 
reiten mußte. it 

Die Breife blieben fid) ftetS gleich und beftanden in einem Ddyjen, einer 
Bücfe ober einem Karabiner und einer Sau ober einem Werfel. Nur 1735 
aab es aus Scherz einen Gewinn mehr, indem ber vierte Neiter Das Span- 
ferfel und ber pritte Nichts gewann. Die often für pas Weltrennen 
wurden vom Magiftrat der Stapt als Ertraausgaben verredjnet. 

Später theilte diefes Wettreiten das Schidfal jo vieler öffentlichen Lujt- 
barkeiten Breslau’s und ging ein, um erjt in neuerer Zeit wieder durd) ein 
Bierberennen erjelst zu werben, bas, verbunden mit einer Thierfdyau, alle 
Iahre währenn des Wollmarktes abgehalten wird. Yu der ehemalige 
Srucismarft, am dem es Statt fand, und der feinen Namen bem jseft ber 
Kreuzerhböhung verbanfte, hat fidy feitven in eine Miefie vermanbelt, bie 
Anfang September, und nicht wie früher der Miarft am 14. biejes Monats 
beginnt. 
Denn am 14. September feiert die römische Kirche das welt ber Kreuze 
erhöhung zur Erinnerung an bie fglüdliche Wiebererlangung bes heiligen 
Strenzes, das von Berferfönig Chesrors geraubt worben war. Da jebod) 
ichon vor ber Zeit des Kaifers Heraflins, welder e8 zurüderoberte, im Orient 
am 14. September ein Felt der Kreuzerhöhung zum Gebäadhinig der Auffindung 
des heiligen Srenzes beftand, die an biejem Tage gejhehen fein jollte, jo 
fcheint da® eft der Hreuzerfindung, welches gegenwärtig am 3. Mat 
begangen wirb, urfprünglid nit Dem ber Kreuzerhöhung gemeinjhaftlid ge 
feiert und erft fpäter, vermuthlid) Anfangs des 5. Jahrhunderts, gefrennt 
unb verlegt worden zu fein. Bei ber hohen Verehrung, pie das heilige 
Kreuz in der ganzen fatholifhen Chriftenheit genießt, gaben bie beiven ihm 
au Ehren geweihten Tage zu manderlei firhliden Weftlichkeiten Anlap, und 
felßft in England wird der 14. September noch immer holy Cross ober 
holy Rood, heiliger Srenztag, genannt, obgleih nad) ber Neformation 
fämmtliche Krenze und Kreuzesgruppen (roods) entfernt wurben. Das Kreuz: 
bild, das in der Baulstirhe in London fand, war Das erfte, welches 
hinweggenommen wurbe. Ihm folgten die Gruppen in allen übrigen Kirchen 
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ber Hanptftabt und bes Yanbes, und fogar bad wiunberthätige Önadenfreuz 
von Borley in Kent, weldyes zu verjchiedenen Malen Augen, Tippen und 
Kopf bewegt hatte, durfte feine Ausnahme machen. Mit den Kreuzen ver- 
ihwanb and) bie ehemals übliche Gewohnheit der Jugend, am heiligen Kreuze 
tage in bie Niüffe zu gehen, und nur in Eton erhielt fie fich mod) Länger. 
Bevor jebody den dortigen Schülern bie Erlaubniß zu biefem Ausgange er- 
Don wurbe, von weldyen fie bei ihrer Nückehr den Lehrern Nüfje zum 
efchent mitbradhten, mußten fie jevesmal Berje über bie Frudtfülle des , 
Herbftes und der Schheintob ber Natur im Winter machen und einreichen, 

Gin anderes Bergnügen wird ber Jugend wenige Tage jpäter, am 
17. September, nody jet in Münjter zu Theil, 

Am Lambertustage, jo wie am Tage vor und nad) diefem Befte wird 
nämlih in Münfter und der Umgegend von Sonnenuntergang an bie tief 
in tie Nacht hinein auf jajt allen Straßen, fowol von Sinpern, wie von 
jungen erwacjenen Perjonen um brennende Lichter ober 1m feftlich gejchmüdte 
und erfeuchtete Piramiden von Laub herumgetanzt, indem man babei bie 
fogenannten Lambertuslieber fingt, 3. BD. dns folgende: 

Zanıbertus fall fiäwen (leben) 
He het uns fo laim (lieb), 
We bot nicht will Tauwen (glauben), 
Dat is ’n rechten StIaif*), 
ober: 
Dan Xomwendb (heute) 16 Sint Rammerts-Nowenb (Lamberts-Abend), 
N (kauf) min Moor (Mutter) en Bäring, 
Min Baar (Vater) en Stüd, 
Min Moor en Std, 
De Kinder frigt ben Nöggelid (Bogen)! 

Früher wurde das Welt no mit größerem Slanze begangen: lange 
Züge der Kapıziner, Obferpanten, Dominikaner und Pinpriten folgten ber 
Proceffion zu Ehren des heiligen Bijdofs von Liittih, dem die hönjte Kirche 
Münfter’s geweiht ift, unb Abends hing fait an jedem Haus eine biumten- 
ummıunbene tmb mit farbigen Windlichtern gefehmücdte Pyramide. Bejonbers 
ftattfich war aber bie, um welche man auf dem Marlte tanzte. 

| Der ‚Mefprung biefer Tänze um bie Kerzen oder die mit Pichtern be= 
jegten Kränze ift jehr verjdienen gedeutet worben. Einige wollen fie von 
ber alten Beroronung herleiten, nad) welcher die Hanbwerfer an Diefem Zange 
anfangen follten, bei Licht zu arbeiten, Andere fie fjoger auf ÄAguptijche 
Mifterien zurädführen, während fie augenjcdeinlid ben bei den vlänıifchen 
Kirmeijen gebräugjlichen „Zänzen unter der Krone” gleichen und jelbjt bie 
Sambertuslieder ben dort gefungenen Nofjenfranzliedern ähnlid find. 

Der Beginn des Pichtarbeitens aber wirb fat iiberall amı 29, Septem- 
ber, dem Michaelistage, gefeiert. Denn wie um Marik Berkündigung 


*) Wörtlig: Höfzerner Kichentöffel, figirlich Tölpel, 
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oder zu DOftern der Sommer feinen Anfang nimmt, jo enbei er zu Michaeli, 
und diefer Tag wird daher nidyt nur in Deutfchland, fonbern aud) in Dänes 
mark, Schweden, Flandern und England feftlih begangen. 

In Rauen wird nicht auf dem Welde gearbeitet, in ber Altmarf 
nicht gefponnen, in Dber- mb Niederfabfen, in Schwaben umd 
Baiern bei den Handwerkern der Lichtbratem ober die Lihtgans ge 
gejfen, welche vie Meifter ihren Gefellen zum Beften geben milien. Bis 
zu Ende des vorigen Sahrhunderts, wo bie Polizei umd pie Zeitverhältnifje 
mancherlei Einfchränfungen geboten, war in Ulm ber Lichtjhmaus mit Mufif, 
bisweilen felbft mit öffentlichen Aufzügen verbunden, und in Würzburg 
buf man zur eier veflelben eigene Weden, welde Midyelsmweden hiefen. 
Huch in Flandern bädt man zum Midjaelistag vollerte, eine bejonbere 
Art Weifbrop, die man den Stindern Des Nachts heimlid; unter Das Sopj- 
fiffen ftedt, damit fie des Morgens beim Erwachen ihren Vollert finden, 
und in Dänenarf werben Iuftige Gelage gehalten, welche Söjtgilde, 
Ernte- oder Herbitfefte, anf Bornholm Mitkelsgilpe, Micelöfeite, ge 
nannte Werben, und bei benen Gänfe- over Entenbraten, Apfelmus mit 
Schafsmilh und Niüffe nie fehlen pirfen. Auch trinft man babei nod) Die 
St. Midhaelsminne, ben Gebädhtniftrunt des heiligen Michael, wie einft 
bei den alten Opferniahlen (gilden) bie Odin’s Minne, und fnüpft nicht 
minder, wie in Deutfchland, vielen Aberglauben in Bezug auf Das Wetter 
und bie Fruchtbarfeit des fommenden Yahres an diefen Tag. 

Namentlich der Norweger beobachtet das Wetter jeber einzelnen Stunde 
von früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr, um von ihm auf Das Wetter Des be- 
treffenden Monats zu fliegen, indem jede Stunde einen Monat, Die jiebente 
3. B. den Januar, bie achte ben Februar ır. f. f. beveuten fol. Au an 
der Milhftraße glaubten früher die Dänen und Norweger Borzeidhen ber 
Beichaffenheit des Fünftigen Jahres wahrnehmen zu fönnen, unb bie Pebste 
genannten öffnen nod) immer, wie e8 auch in Schlefien fonft gefhabh, eine 
Eichel, um zu fehen, ob fie eine Spinne, liege ober Mabe enthält, mas 
nicht nur Wetter und Ernte, jonbern au Hunger, Krankheiten und Krieg 
verfüinben foll. Wie hocdgefeiert ver Michaelstag fhon 997 in Schmweben 
war, geht aus ber Balnaliotsfaga hervor, wo erzählt wird, daß Balnaliot, 
weil er an biefem Tage ein Stüd Land unter zwei Brüber vertheilte, Die 
ihm darum gebeten, von Hall, der es fah, wegen Entweihung bes eier: 
tages verffagt wurde. Nod) hentiges Tages brennen am Abend vorher 
Micdnelsfener, wie bei und zu Martini bie Martinsfeuer, ımdb in Eng: 
land ift die Michnelsgans nicht minder üblih, als in Deutjhland. Die 
Martinsgans Zwar giebt man als Grund zu biefer Gewohnheit an, 
die Königin Elifabeth habe die Nadıricht von ber Bernidhtung der „uns 
überwinblichen Flotte” gerade in dem Angenblide erhalten, wo fie eine Öans 
gegeffen, und aus Dankbarkeit, weil dies am Micnelstage geihehen wäre, 
ipäter ftet3 an biefem Tage einen Sänjebraten beftellt, aber da es jdhon zu 
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Zeiten des Königs Epuarb IV. Sitte war, am Michaelmas-day eine Sand | 
zu effen, indem bie Pächter damals bei Bezahlung ihrer Zinfen zu Michaeli | 
Gänfe als Gefchenfe mitzubringen pflegten, jo folgt aus dem erwähnten ; 
Umftand nur, daß unter Efifabeth’8 Negierung and) der Hof dem allgemeinen 
Braudje des Bolfes huldigte, welches noch jeßt glaubt, Das ganze Sahr hin= 
durd; mit Geld verfehen zu fein, wenn es am Micnelstag Sänfe iht. Auf 
ben Western Islands von Schottland veranftalten bie proteftantifchen Des 
wohner von Sfye an diefem Tage in jeder Pfarre eine Gavalcade, umb 
baden Kuchen aus Dafer- ober Erbfenmehl, die St. Michnel's bannock 
heißen. Audy in Fildare zieht eine große Savalcade um die Hirdye herum, 
und fobald dieje Feierlichleit beendet ift, bädt jeve Samilie den St. Mid) aels- 
fudyen, St. Michaels cake, wovon am Abend alle Mitgliever ber Bamtilie 
und alle Frembe, die anwejend find, efjen mühjen. Denn Geber, der von 
diejem Kuchen ißt, welcher ungeheuer groß ift und einem Schaubred gierdht, 
hat Anfprud auf die Sreundjdaft und Den Schuß des Erzengels, dem ber 
Kuchen gehört und defjen Namen er trägt. Dagegen darf, nach einen unter 
ven Panpleuten herrfdenden Borurtheil, von Mlichaeli an Niemand mehr 
Brombeeren effen, weil dann der Erzfeind mit „jeinem gejpaltenen Fuß” 
über fie hinweggefchritten fei, und biefer IImgang bes Erzfeindes, in Dem 
wir ben wilden Jäger vermuthen, welcher in England den um Bartholomäi 
feinen Zug beginnt, jcheint einen Gebraud) hervorgerufen zu haben, ver bi8 
in neuefter Zeit in Bishops GStortford in Hertjerdjhire umd der unilies 
genben Gegend Statt faıd. 

Aller fieben Sahre verfammelten fi nämlidy am Morgen des Michnelis- 
tages, der dort Ganging-day, Gehtag, heißt, eine Maffe junger Yente auf 
dem Felde und ernannten einen befonders muntern Burjchen zum Anführer, 
dem fie überall hin felgen mußten. Gewöhnlid wählte er einen Weg burd) 
Heden, Weiher, Gräben und fhwer zugänglide Stellen, und jede SBerjon, 
welcher der Zug begegnete, gleidviel ob Mann oder Frau, ward feftgchalten, 
von Zweien aus dem Zuge an ben Armen in bie Höhe gehoben und jo ger 
Ihwenft. rauen pflegten daher um biefe Zeit nidyt auszugehen, aufer 
joldhen, die etwas loder waren und es nicht ungern jahen, fid) dem Zuge: 
anjcliefen zu müfjen, weil jever Schenf- und Gajtwirt) verbunden war, 
den Schwärmern eine Gallone (4 Divart) Bier umb einen plumb-cake oder 
Bleifuchhen umfonft zu liefern. War das Wetter günftig, bradite man ben 

. größten Theil ber Nacıt im Breien zu, indem die Sitte jede Bewirthung 
unb jeden Aufenthalt unter Dad und Bad) ausprädlidh verbot, 

Haben wir hier eine Darftellung des Umzugs des wilden Jägers, ber 
nad dem Ölauben ber Harzbewohner aller jieben Iahre herumlommt, jo 
iweilen bie Feiertagsgeridhte und Selage auf ein ehemaliges Opferfejt hin, 
das am Ende bed Sommers und ber Ernte dem Wuotan, dem Spender 
des Erntefegens, als Danffeit gefeiert wurbe, Daher gilt aud) ver Micaelis- 
tag nicht nur gleich dem 1, Mai fiir einen Deyentag, an welchem bie Heren 
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ihre großen Berfammfungen halten, fondern aucd allgemein fiir jehr einflup- 
reih auf Witterung und gruichtbarfeit. Demmn wie Dem Srieger, jo jandte 
Wuotan aud den Pandmann glnfliges Wetter, weshalb man an den ihm 
heiligen Tagen vie Witterung bes nächjten Jahres voraus erfennen fonnte, 
und wie ber heilige Bartholomäus durd) Den Stlang feines Namens, jo bot 
in noch höherem Mafe der heilige Michael burd) vie Bedeutung md Stellung, 
welche die Kirche ihn zumies, erwüinjchten Anlaß, Züge des heibnijchen 20- 
danskultus auf ihm zu fibertragen. Als oberjter Engel Gottes und Diener 
des höchiten Herrjchers, als Abwäger und Würjt Der Seelen, ale Fahnen- 
träger der himmlischen Heerjchaaren und Weberwinper des Teufels, wie er 
in den Legenden bezeichnet wird, erichien er dem neubefehrten Bolfe ald das 
Ebenbild des alten Gottes der ftreitbaren Heldenjeelen, und die norbiichen 
Heiden, welde bei ihrer Taufe einen Schuisheiligen zu wählen hatten, jaben 
eifrig darauf, Daß ber fanıpfgewaltige Michael ihr „solgeengel” werde. Des- 
halb liegen die erjten Belehrer c8 fi angelegen jein, Micaelsfirden an 
Stelle ver Wodanstempel zu errichten und Die MWopansberge in Michelöberge 
umzutanfen,. Namentlid bat der heilige Bonifacius, dejien Bıldofsjis im 
Mainz war, die meijten Der von ihm gejtifteten Slirchen vem heiligen GErz- 
engel geweiht, umb in ben älteften Sirchen Ecandinavien’s fieht man fait 
überall das Bild des heiligen Mlichael, wie er mit dem Drachen fämpft. 

Die Kirche feierte urjpränglic zwei verjciedene Sevrächtnigtage zu 
Ehren diefes Heiligen: amı 15. März und am 8. Mai, zu Denen Das Gon- 
eilium von Mainz im Sabre 813 nod) ein brittes, am 29. September, hin- 
zufügte, welches man zum Unterfchied die Engelweihe nannte, weil es 
pie Einweihung der im Jahre 493 Dem heiligen Erzengel in Nom erbauten Fire 
verewigen jollte, Die beiden erften Wefte verloren jedod) fehr balp an DBe- 
deutjamfeit, während Das pritte früh jdhon Das Hauptfeft wurde und blieb, 
indem das Goncil es nicht ohme Grund in bie altheilige Zeit ver jogenann- 
ten Semeinwode verlegte, wo die Sadjen einft ihr großes Dpferfeit 
begingen. Der gewöhnlichen Annahme gemäß joll zwar Die Gemeine 
Mode oder Meinmwode, pie jegt am Sonntag nad Midaeli, ver Davon 
ver Wocenfonntag beißt, beginnt, von ber Sepächtnigfeier eines am 
25. September 834 von den Sachen über die Thiiringer errungenen Gieges 
herrühren, die Bezeihmung heilige Semeinwode, welche nody 1480 in 
einer Urfunde aus dem Erzgebirge vorkommt, (äßt aber auf religiöfen Ir. 
iprung jchliegen zmd vermmmtben, dan diefe Benennung pie lette Spur jener 
heiligen Zeit fe, in ver die mit dem Dpferfet verbimdenen Bolfs=- oder 
Semeindeverfanmlungen Statt fanden, welche Thing, und zwar von ber 
Sahreszeit, in die fie fielen, 9 erbjtthing hießen. 

Sie wırden auf freien Welde abgehalten, we die Könige, Firjten und 
Nichter, auf einem Steine jigend, Hecht md Urtheil fprachen, und allen 
Zwift Ichlichteten. And) Gejege wurden berathen und feitgefeßt, Jeder purjte 
fühn und frei jeine Memung jagen, fein Anliegen vorbringen, und bad 
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Rolf aab tabei feinen Beifall durd) Schlagen ver Schwerter anf tie Schilde, 
fein Miffallen durd) Gemurmel und Iantes Murren zu erlennen, 

Eine Erinnerung der alten Eitte hat fi) Bis Anfang diefes Yahrhuns 
beris in Schweben erhalten, wo man ben adıttägigen Markt, ver m Midaeli 
auf der Anhöhe Ombergsbeden, Y, Meile vom Sund, Statt finbel, 
ver berühmtejte Markt in Wärmelanp ift und von 20— 30,000 Menjdren 
bejucht wirb, früher dazu benußte, alle bis dahin anfgefhobenen Naufereien 
abzumachen, und jelbft Sinaben, die Etwas mit einander auszumachen hatten, 
fagten ernfthaft: „An Dmbergsheden werben wir und treffen,” 

Ebenfo herrichte in England früher und herrjcht zum Then nod) jeist 
vie Sitte, am Midnelstage Die Lenler ber Städte und Schüler des allge 
meinen Friedens zu wählen, und jegar in Pondon it biefer Tag nod) 
immer zur Wahl des Yord-Mahor md zit Vereidigung der nenernannten 
Eheriffs beftimmt. Bei Der Wahl pes Bailiff's in Kipperminjter verjanmteln 
fi vie Einwohner in ben Hauptftrafen der Stadt mb werfen fidh gegen- 
feitig mit Kohlftrinfen, Die Kathhausglode giebt das Zeichen zu Diejem 
Kampfe, welden man bie gefeslofe Stunde, lawless hour. nennt, und 
fobald fie vorüber ift, und ber nene Bailiff und Magiftrat in voller Amte- 
tracht, mit Trommler und ‘Pfeifer an der Spike, auszieht, um feinem Bor 
gänger, jowie ben neuen Konftablern md andern Beamten feine jchulpigen 
Befuche abzumaden, wird er in jedem Haufe, in das er tritt, mit Hepfeln 
geworfen, jo dag in manden Haufe mitunter IO Map Aepfel verbraudt 
werben, bie natürlid dem hinterherziehenden mob (Böbel) zu Gute fonımen, 

Als Erkenntlichkeit‘ für Diefe Begrüßung läßt jeder ber neugewählten 
Diagiftrate- und Staptbenmten bei feiner feierlichen Einführung am Montag 
nad) Michaeli aus den Benftern feiner Wohnung oder des Nathhanjes große 
Maffen von Hepfeln unter die zahlreich verfammelte Bolfsmenge werfen, md 
Niemand in der Stadt bürfte einem Dienftboten oder Lehrburjcen die nad)- 
gejuchte Grlaubniß, zum Wepfelwerfen, applethrowing, zu geben, ver 
mweigern, ohne fi) ernjten Unannehmlicfeiten anszujeisen. Reiter oder Yuhr- 
werke, welche in biefer Zeit die Stadt pajliven wollen, werden ohne Wberteres 
angehalten, Alles drängt fi) in den Straßen, und bevor die Aepfel fliegen, 
wirft man fi, wie bei der Wahl, mit Kohfftrünfen, alten Schuhen und 
anbern Dingen, die al$ Wurfgejchofje dienen fönnen, 

_ Auch der jogenannte Gejetsloje Hof, oder Lawless Court, weldyer 
Sahrhunbderte hindurch alljährlih Mittwohs nad) Dem Michnelistag in ber 
Nadıt auf vem Königshügel (King's-hill) zwiichen Naleigh und Nodjorb 
in Efjer abgehalten wurde, mahnt ung an Die Zeit des alten Herbftthing. 
Seine Benennung deutet [hon darauf hin, daß er ungefeglid) war, obgleid) 
er jid) anmaßte, im Namen des Königs Necht zu fprehen. Er fand jtets 
im Finftern Statt, brauchte zum Schreiben nie Tinte, fondern Kohlen, und 
fegte Denjenigen, welche er vorlub und die feine Antwort gaben, wenn ber 
Steward des Gerichtähofes ihre Namen mit leifer Stimme aufrief, jchwere 
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Selpbußen auf, bie er gewalijam einzutreiben wußte, weil ihm ber Yorb 
von Raleighb, Graf von Warwid feinen hohen Eduts angebeihen lief. 
Den Beginn des großen heipnijchen Herbftfejtes mag wohl urfpringlid) 
die Tag- und Nachtgleiche bezeidinet haben, welche ehedem auf ben 21. Tep- 
tember fiel, denn aucd am Diefem Tage, dem Fefte des Evangeliften Mat- 
tbäus, haften manderlei Sebrände und Meinungen, bie md vercriftlicher 
Zeit herftammen. Schönes Better amı Matthäustage hält vier Woden an 
und verfiindet zugleih ven Winzern ein gutes Weinjahr; bavet man au 
viefem Tage vor Sonnenaufgang, it man gegen Grind md andere Ge: 
bredhen gejchiitst, umd legt man an Matthäi Leuchterpjennige auf Das Wajler 
eines ftillftehenpen Eimers, je muß ber, deifen Pfennig suerjt jinft, auf ven 
Tod gefaßt fein. Im Hannöver'jhen verfanmmeln fid) die jungen Märdyen 
in der Nacht, flechten einen Kranz von Sinngriin, einen andern von Stroh, 
nehmen eine Hand voll Ajdye und gehen damit um Mitternacht jchmweigenp an 
ein flieenpes Waffer, aus welden fie ein Gefäß füllen, um die drei Öegen- 
ftänbe darauf Schwimmen zu lafjen. Danı tanzt ein Mäpden nad) vem 
andern drei Mal mit verbundenen Augen um Das Gefäß herum und greift 
in's MWafler. Waht jie ben Sinngrünfran;, wird jie bald Braut, der Stroh: 
franz aber beventet ein Unglüd, pie Ajche den Tod, Die Südlichen jesen 
das Spiel fort, werfen Gerjtenförner in’s Waffer, benen fie Perjonennamen 
geben, und paffen mm auf, welche zuf ammenfchwimmen, oder fi trennen, Anpere 
werfen drei mit ben Anfangsbuchftaben ihres Baterd-, ihrer Mutter- und 
ihres eigenen Namens befritelte Blättchen in's MWaffer, um aus dem Blatte, 
welches zuerjt mieverfinft, zu erfahren, wer von ihmen zuerft jterben werte, 
und in Narthal ift es ein jehr verbreiteter Glaube, daß diejenigen, melde 
an Mattbhär ihren Namenstag ferern, um Mitternacht aufftehen und auf ben 
Kirchhof geben mäülfen, wo fie Alle fehen, die das nädhite Jahr nicht mehr 
erleben werben. Niemand ift im Stande, fie von biejen unfreiwilligen Gange 
abzuhalten, fie jelbjt aber willen am nädften Morgen nid)t, wo fie gewejen jind. 
Der Name Wintertag, mit dem bie Lanplente Brabant’s und Ylan- 
dern’s noch heute oft den Gebädhtnigtag bes heiligen Matthäus bezeichnen, 
und welcher darauf hinweilt, baf biefer Tag einft ala Anfang Des Winters 
gegolten habe, erklärt bie Todesgebanfen, welde jid) vorzugämweife am ihn 
fnüpfen. Die Ipee Des Abfterbens der Natur, ber Wiederfehr des Winters 
(äht den Menfhen unwillfürlid an feine eigene Hinfälligfeit, an bie Ber: 
gänglichfeit und das Ende alles irbifchen Lebens denfen, Um fo freubiger 
| begrüßt er daher alle Ereignifle, welche ihm die Möglichkeit einer längeren 
Dauer, ven Sieg liber die zahlreichen, Die Eriftenz jeder Schöpfung bedre- 
| henden Gefahren vor Augen führen. Dies zeigte namentlid) die eier der 
vor 700 Jahren erfolgten Gründung der Stabt München, melde von 25. 
6i8 zum 30, September 1858 mit ebenjo viel Glanz wie Gejdhhmad began- 
gen wurbe, 
Der Borfchlag, Münden’s Entftehng durch ein SBubelfejt zu feiern, 
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war fchon 1856 gemadt worden, aber unbeachtet geblieben. Befjern Erfolg 
hatte im nädhften Jahre ein Aufruf des Gejhichtsmalers Deodor Dieß, 
welcher, da Münden feinen Geburtsjchein anfzumweijen vermag, Das Belannt- 5 
werben bes Dafeins von „Munidien” an ben Bau der Iarbriide durd) " 
Herzog Heinrid den ?öwen Inüpfte, der die Bride bei Böhringen 
eigens zerftörte, um bie Handelsftrage nad) Munichen zu verlegen, Der 
Streit, in den ber Herzog wegen biefer Anorbuung mit dem Bilchof Otto 
von Frepjing geriet), wurde durch eine Entjdeibung des enifers Ariebrid) 
Barbaroffia vom 14. Juni 1158 zu Bunften Minchen’s ansgegliden, umd 
fomit in diefem Yahre_ der Grund zum Gmporblühen ber unbebentenden 
Niederlaffung gelegt. Da aud bie Afavenie der Wiffenfchaften  Diefe An- 
nahme beftätigte, bilvete jic, ein Berein von Bürgern md Kinjtlern, weldyer 
die Anordnung der Beftlichleiten leitete. Sie begannen am 25. September 
mit einem Feftloncert im großen Dpveonsfanle. Der folgende Morgen 
war zunädjt ber Firdylichen Feier des Gedenftages gewidmet, die am glän- 
zenbften in ber fatholifchen Michnelstirde, hieranf in ver proteftantijchen 
Nirde und der Synagoge, und zulegt von den Griedyen vollzogen wurde. 
Dann bewegte fi) von der Midnelsfirdie ans ein langer Zug, der aus ben 
Innungen, den Brüberjhajten, den Schulfindern, der Welt» md Slojter- 
geiftlichfeit, ven Gemeinbebehörpen, Sängern und Mufifern bejtand, purd) 
die Marimiliansftraße zum luffe, wo Der König unter den tiblichen 
Geremonieen den Grundftein zu der neuen Brüde legte, welche ji zur Er- 
innerung an die VBeranlafjung des Aubilänms über die Ifar mölben jollte. 

Abends wide im SHoftheater eine von Fadhner fomponirte Bolfe- 
Hhmme durch) Das Shorperfonal unter Orcejterbegleitung gejungen, md hierauf 
ein Feftfpiel gegeben, welches Die Ablehnung ber bentjchen Kaiferfrene von 
Eeiten bes bairischen Kurfürften Ferdinand Maria, ver von 1651 — 1679 
regierte, zum Gegenjtand hatte. 

Den Ölanzpunft ver Yubelfeier bildete ver großartige wFellzug, welcher 
am 27. September Statt fand, Er fellte ein vollftänviges Gemälde von 
dem Leben der Hauptjtabt jeit ihrer Öriindung bis zur Gegenwart liefern, 
und war demgemäß in zivei große Abtheilungen: Die Vorzeit ımd Jetstzeit, 
genen; in jever follten Sitte, häusliches Feben, üffentliches Nirken, 
fämpfe und Erfolge, iowie die PBerjänlichleiten der Fürjten, Staatömänner, 
Helden und Benoiner im treuen Bilde zur Darftellung Fommen. 

Heinrid; der Föwe, gewilfernaßen ber Gründer Mündhen’s, vertrat mit 
jeinem Öefolge das 12. ahrhundert. Ein Trupp Reiter und Söldner er 
öffnete den Zug, voran ritten der Herold mit Dem älteften Banner der 
Stadt und Die eraoalichen Trompeter, welde langgezogene pröhnende Slänge 
erihallen ließen, Dann erjdien ein von 4 Schinmeln gezogener Thron 
wagen, ber 4 Yungjramen trug, von Denen eine als allegorijdye Vigur ber 
Munihia ihr aufgelöftes Haar über ein langes PVracdhtgewand herabwallen , 
ließ und bie prei anderen ben Heerbau, ven Handel und die Gewerbe vorftellten, 
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Dem Wagen folgte Heinrid; der Töne mit Nittern, Epeln und Bajallen. 
Zwei Evelfnecdhte trugen ihm fein Banner ımd Sie Faiferliche Urkunde über 
Die Briüde nad. Werflente mit beim Modell diefer Bride und dem bes 
älteften Kirdjleins ber Stadt zu St. Peter, banıalige herzogliche Beante, 
Einwohner — Freie und Hörige, Miünzarbeiter, Hanbwerler ı1. a. — und 
Sandleute im Koftiim jener Zeit, jowie Der erfte nady München kommende 
Salstransport, von Bewaffneten begleitet, jchlejjen ven erften Zug. 

Im zweiten, welder das 13. Sahrhumdert darftellen jollte, mo Minden 
bereit eine Stabtverfaifung bejak, die Hefidenz der baierifcyen Herzoge ge- 
worben war und bas Gejdledt der Pfalzgrafen von Wittelöba dh und 
Scheyren ftatt der 1150 vertriebenen, dem Maifer feindlichen Welfen über 
Barern herrichte, Irngen Evelfnechte die Standarten von Paiern und ber 
Pfalz am Ahein voran. Hinter ihmen jchritten Bürger mit der Urfunde 
äßer die Stabtverfaflung vom 28. Mai 1239, und MWerflente nit den Mo- 
vellen des von Herzog Ludwig dem Kelheimer 1201 erridyteten Pilger: 
hanfes und des von Herzog Dtto dem Erlaudten bdazugefügten heiligen 
Beifthofpitales, jowie bes Leprofenhanfes auf dem Saftein. - Pilger 
ichienen jid) ven wohlthätigen Anftalten zuwenden zu wollen, Schulfinder mit 
ihren Lehrern penfeten am, dag aud) fir Unterridyt und Erziehung Sorge 
getroffen war. Ludwig ber Strenge, der 1253 zur Regierung fan und 
feine Refivenz nad) Minden verlegte, weil er aus falfcher Eiferfucht feine 
Ichulplofe Gemahlin Darin von Brabant 1256 zu Donauwörth hatte 
enthaupten Iafjen md mım in bortigen Schloffe feine Nuhe mehr fand, ent 
fnftete in feinem Anzug jhen größeren Neichthum,. Da er die Lorenz: 
fire erbauen ımd bie Beterstircdhe mit zwei Thlrmen verjeben Tief, 
trugen ihm Werffeute bie Movelle biefer Gebäude nad, und Da er pie Zunft 
der Schuhmader und Yederer ftiftete und den Brauern das Wecht zum 
Brauen von Weifbier verlieh, erjdienen aud) Braufnechte mit ber betreffenden 
Urkunde und Schuhmacher mit ihrem Wreibrief im Buge. Des .Herzoge 
Sohn, Rudolf, der Stammpater ber pfälzifden Linie, die jet auf Dem 
Throne fibt, hatte eim nicht minder glänzendes Gefolge von Nittern, ale 
jein Bater, und Beamte mit bem Freibrief tiber bie Nathswahl und die 
Gerichtöbarfeit der Stadt, Kaufleute, Handwerker und Sölpner ichlofjen biefe 
Abtheilung. 

‚Das 14. Sahrhundert, wo Herzog Yırbwig ber Bayer 1314 zum 
römischen Kaifer gewählt und Münden fjomit die Hanptjtabt Des Heichs 
wirbe, war burdh ben fejtlihen Einzug diefes Kaifers nad; dem Siege ver 
gegenmwärtigt, welchen 1322 bie Bürger Miünden’s bei Ampfing file ihn 
erjohten. Die Helden ber Schladht auf gepanzerten Nofjen umgaben ben 
Sieger, der im Sfaijerornat auf milchweißem Zelter jaß, und Nathöherren 
und Bürger mit ber alle ihre Rechte umd Sreiheiten bejtätigenden Urkunde 
von 1315, andere ftäbtifche Körperfhaften und Vertreter damaliger Sitte 
und Tradjt in Stabt md Dorf fchloffen fid) dem Gefolge des Kaiferd an. 
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Minder anziehend war die Darftellung Des 15. Jahrhunderts. Durd 
Ländertheilung und daraus hervorgegangenen Aufftand und Bruberfrieg war 
Baiern’s Macdıt gefunfen, die bunten, gejhmadvollen romanijden ZTradten 
find verfehwunden, gotbiihe Gewänder herrjchen vor und bie Nitter haben, 
um den Wirkungen des neneingeführten Scyiefjgewehres zu wiberftehen, 
fchtwerere Nüftungen angelegt. Der Negierungsperiope der Herzöge Ernit, 
Wilhelm und Albredt, in welder die hiftorifhen Gejtalten eines Rams: 
perg, Walded, Sattelberg und Anderer erjchienen, folgte vie Albredt’s 
des Weifen und feines Bruders Sigism und’s, ber Erbauer des Frauen- 
minfters und ber neuen Befte. Die Hofnngik führte ver ritterlihe Drgel- 
ipieler Konrad Paulmanı von Nürnberg in ftattlichem SHoflleide an. 
Achtunpdreifig Brauermeijter und beren inechte mit dem Wahrzeichen ihres 
Gewerbes und einen Wagen, auf dem ein funftreich gearbeitetes, mädjtiges 
Bierfaf lag und Schentbuben jagen, befunveten Das Wahsthum ver Wündner 
Branerei. Ein Fähnlein Lanzfnedhte, Das aus dem firiege gegen ven Füw- 
ferbund, eine dem Landesherrn feindlidye Senojjenfchaft des Adels, mit 
reicher Bente heimfehrte, bildete den Schluß Diejes Zuges. 

Au) das 16. Iahrhundert war fir München arm ar großen gejdicht- 
lichen Ereigniffen amd mur in fulturbiftorifcher Hinficht wichtig. Einer jener 
glänzenden Turnierzüge, wie fie der Schrannenplag damals häufig jah, 
die Zunft der Scäffler, welche purch ihre Tänze, und Die der Mebger, 
welche burd) ihren Sprung nene Boltsfejte einführten, jorwie die gejälofjene 
Gilde der Schügen mit ihrem Freibrief von 1519 ipiegelten die Regierungs- 
zeit des Herzogs Wilhelm IV. (von 1511 bis 1550) ab. Ihr folgte Die 
Gruppe der Herzöge Albredt V. umd Wilhelm V. mit Gelehrten, Künjt- 
fern und Edeln, unter denen fidy aud) der Kämmerer Hans Iafob Fugger 
befand. Werflente trugen die ‘Pläne Des Miünzgebäudes, der Stephans- 
firche, der Defnitenfirdhe und Der Marburg. Ein Eängerdor unter 
Drlando di Lafjo's Peitung dentete Die Fortjehritte der Mufif, eine Schaar 
Waifenfinder das von den Herzügen geftiftete Waifenhaus an. ud) bie 
lingenfhmiede, Golowirter, Erjgießer, Uhrmadyer und Stumftoredheler, welde 
fid) damals unter den Gewerben auszeidineten, fanden ihre Vertretung im 
Zuge, den eine Abtheilung buntgekleiveter Trabanten jchlop. 

Marimilian I., welder, 1573 geboren, bereits 1597 von jeinem 
ihmwacen Vater Wilhelm V. bie Hegentjhaft erhielt, und fi als Gejeb- 
geber, als jparjanter Finanzwirthb mb Schöpfer des zu jener Zeit größten 
Heeres in Dentjchland beriihmt machte, war der Repräfentant ber eriten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts, umd mit ihm zeigten fi) die Soldaten ber 
Liga, weldre der Sarmelitermönd) PB. Dominicus in der Schladt amı 
Weißen Berge zu wilder With entflanımt hatte, die Bappenheimer, 
welhe Schiller unfterblid gemadt hat, amb pie aus der Gefangenjcaft 
heimfehrenden 42 Geifeln, weldhe an die Nieberlagen ber DBaiern erinnern- 
follten. Das Modell der zum Andenken an bie Prager Schladht von 
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Krumpler nad Canpid’® Zeichnung im Jahre 1658 gegoffenen Diarien- 
fäule wırde von Iungfrauen in ber Heipfamen Tracht damaliger Zeit ge: 
tragen, ımb Die prachtoolle Erjcheinung Des friepliebenven Hırfürjten Ver- 
binand Maria, welder feinem Bater Marimilian 1651 folgte, und Die 
iranijche Feibgarde, jowie bie nod) beftehende Garde der Hatjhiere errichtete, 
Tennzeichnete die dem Kriege folgende Periode. Die Mopvelle ver Theatiner- 
firde und ver Nyniphenburg wurden ihrem dhurfürjtlihen Erbaner nad)= 
getragen, deffen Sohn und Erbe, Marimilian Emanuel, ber Sciwieger: 
ihn Kaifer Leopolo's I., die Iete Abtheilung bes Zuges bildete, Ziirfifche 
Fahnen und Waffen, ein pwäctiges türfifches Zelt, eine türkifhe Kanone 
und gefangene ZTirfen bezeichneten feine Siege vor Wien und in Ungarn, 
eine Schaar von Zöglingen des von ihm errichteten Waifenhanfes feine 
menfchenjrennbliche Stiftung. Das erfte Viertel des 18. Sahrhunderts warb 
noch durc; die verfchwenderijche Negierung Diejes Kurfürften ausgefüllt, 
welcher burd) feine zweite Ehe mit der Tochter des Könige Johann S©o- 
biesfi von Polen vie Gunft des Kaiferhofes verlor, im Tpanifchen Erb- 
folgefriege fir Branfreid) focdt, und nach der Niederlage bei Hödftädt 
fliehen mußte, Den Zug eröffnete eine Oruppe ber Sandesvertheidiger von 
1705 in der Volfstracht des Gebirges, welder zwei junge Burjchen, auf 
Duerpfeifen wehmiüthige Beijen biajend, voranjchritten, und bie vierzig 
Bürger folgten, welche aus den von Defterreihern bejeßsten Minden gekommen 
waren, um fi) den Sanblenten bei ihrem Berfuhe, Münden dem Teinde 
zu entreigen, anzufchließen. Diefelben Fahnen wurden vorangefragen, weld)e 
damals über den Unglüdlichen geweht, die fat alle ihr patriotijdhes Wagnif 
in dem Berzweiflingsfampfe auf der Sceudlinger Höhe mit bem Veben 
bezahlen mußten, ımd deren Kampf nod) jebt im Munde des Bolfes lebt. 

Die trübe Zeit Karl Albredt’s, ver 1742 ale ftarl VI zum 
beutfhen Saifer gewählt wurde, feine Anfprüce auf die Erbfchaft Plaria 
Therefin’s mit den Waffen geltend machen wollte und, fait inmmer auf ber 
Flucht, am 20. Januar 1745 ftarb,' war bei ven Fejtzug unberihrt ge= 
blieben. Dagegen hatte man aus ber Negiernng jeines Schnes Marimi: 
fian Sofepb, mit dem am 30. Dezember 1777 fein Sejchlecht ausftarb 
und bie jelst regierende Linie zur Herrfcaft gelangte, einige Bilder ent- 
nommen. Mehrere Gelehrte, denen ein Page mit der Furfürftlichen Stan- 
barte voranjdritt, irugen die Urtumbe, welde 1759 die Afabemie ber Wilfen- 
ichaften in’8 Peben rief, und machten mit ihren Zöpfen, gejtidien Trade, 
furzen Hofen und Scnallenfhuhen einen wunderbaren Einvrud. Waifen 
und Schulfinder wurden von dem damals gejhägten Vehrer Braun zum 
Öregerienfeft geführt, uiıd Bergfuappen, Spießbürger mit Drauen und Töd)- 
tern, Towie eine Abtheilung Neiter jhlofjen den Zug. 

Die nene Zeit, wo München unter ber Negierung breier Hürlten eine 
ber bevölfertften und jchönften Stäbte Deutfchland’s, einer ber Hauptpunftg 
des Kinftlerifchen und eine wichtige Pflanzjtätte des wilienfchaftlichen Lebens 
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unferer Nation geworben ift, wurbe burd) pie Stanpbilver ber drei Könige 
vepräfentirt, von denen jeber fo eigenthiimliche umd große Eigenjdaften an 
ven Tag gelegt hat. 

Das Standbild Marimilian’s L, ven Baiern feine ftantliche Größe, 
feine Verfaflung, die Gründung ber Afabentie der Kinfte und vieles andere 
Gute verdanft, ward von adıt Männern getragen und von Mäpbden mit 
Alumenfränzen geleitet. 

Ein Mopell der Heiterftatne König Yupwig’s erjdien in vollen 
Scumnde, md die Modelle ver großartigen Bauwerfe, mit denen biefer 
funftfinnige Fürft Minden geziert, mwurben ihm nachgetragen. Die Zünfte 
ver Gegenwart nit ihren Bahnen, Emblemen md Tahrzeihen ihrer Ge: 
werbe, zuletst die fünigliche Ersgießerei folgten ihn. 

Das Stanpbild des jetsigen Königs, umgeben ven ben allegoriichen 
Figuren der Wifjenfchaft, der Kumft, bes Handels und bes Gewerbfleikes, 
erhob fi) auf einem Pracdhtwagen, ben acht Noffe zogen und Mäpden mit 
Afuımenkränzen und Gewinden ımmringten. Die Öejangvereine Münden’s 
mit ihren Banner: und Pofalträgern, bie SFünftler mit ihrer Fahne, Die 
Mitglieder der Schlisengejellfchaft und ber Zubilaumsverein fehlojfen ben 
Zug, bei weldem weder Mühe, noch SKoften gejfheut worben waren und 
Sejchichtsforfhung, Kunft und Gejdhmad gemwetteifert hatten, um ihm zu einen 
wahrbeitsgetreuen Abbild Der ganzen Bergangenheit Müncen’s zu maden. 

Um 11 Uhr früh fammelte fi ver Zug bei ber großen Getreidehalle 
und bewegte fid) durch die lebhafteften Straßen und Pläge der Haupfftabt 
sum Schloß, wo er in bie Nefivenzftrafe einbog. Die Abgeorpneten bes 
Yubelvereins traten in das Gcleh, um im Nibelungenfanle vom König 
empfangen zu werben, nnd bie Pievertafel trug inzwijchen ein feftlien vor, 
werauf der Zug in einen weiten, faft Die ganze Ciabt berührenten Bogen 
zu feinem Ausgangspunkt zurücfehrte. Ein Theil des Zuges begab fi in 
den DOdeonsfaal zu einen Ball im Koftüm, während in Theater das Yeit- 
ipiel wienerholt wurbe, 

An 28, September, wo im großen Saale des Nathhaufes eme Teil: 
verfanmmlung Statt fand, hatte ber Aubelverein Abenbs für die Theilnehmer 
anı Feftzug in ihrem Koftiim ein Seftmahl im Dveonsfaale veranftaltet, we 
Tags darauf die mufifalifche Afadenie abermals einen mufifaliihen Genuß 
bot, und amı 30, September machte ein (ändliches Weft in Garten ber 
Wirthfhaft zum Böhring und Abends im Hoftheater die Oper „ber Nord- 
ftern” den ganzen Feierlichkeiten ein Ende, welde für Münden unvergeklich 
bleiben werben. 

Kaum einen Monat früher, am 15., 16. und 17. Auguft veiielben 
Zahres war in einer andern deutfchen Stadt ebenfalls ein Yubilänm gefeiert 
worben: bas breihunbertjäßrige Stiftungsfeft der Univerfität in Vena. 

Die deutjhen Hodhfhulen find unter denen aller Zander anerlannt die 
vollftändigften Bildungsanftalten und PBflegerinnen der MWilfenfchaften, und 
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nit mit Ilnredht ber Stolz der beutjden Nation, welde Das Bewußtfein 
hat, ba ihre eigentliche Größe auf dem Seifte ver Wiffenfchaftlichleit berupt. 
Fürften und Bolf haben paher purdy zahlreiche Stiftungen zum Emporblühen 
der Univerfitäten beigetragen, md alle Stände nehmen regen Antheil an 
ihrem Gebeihen. Der Auf eines Gelehrten, der aus einem wenig gefannten 
Orte, ans einem ftillen, abgelegenen Dorfe hervorgegangen ift, ftrahlt auf 
feine Gemeinde zuriid und madıt ihren Ruhm aus, umd felbft arme Eitern 
darben gern, am einem Sohne die Laufbahn zu eröffnen, bie zu Ehre und 
Auszeihnung führt, denn die Wiljenfchaft verwijcht jeden Rang: wer Fähig- 
feiten befittt und Gelegenheit hat, fie auf ben Hohihulen auszubilden, Tann, 
welher Herkunft er much fei, die höchjten Xilrben in Staat und flirdye er- 
langen. 

2 Diefer Charakter der Hodjchulen trägt wejentlicd bazır bei, fie volfö- 
thümlich zu machen, ımd jedes Seit, Das ihre Gründung feiert, findet weit 
und breit ven Iebhafteften Anklang. Um jo mehr war dies beim Yubilfum 
ber Senaer Univerfität der Fall, welche fi jo bedeutende Berbienjte um bie 
Wiffenfchaft erworben umd einer jo großen Anzahl berühmter Männer zur 
Bildungsftätte gebient hat. 

Der Gründer diefer Hochfchule war der Kurfürft Johann Friebrid 
von Sadıfen, weldhen die Nadwelt mit Necht den Sroßmiüthigen ger 
nannt hat. Selbft da er nad) der Schladt bei Mühlberg den Kurhut 
und jein Mei verloren, befümmerte ihm nichts jo jehr, als pas Schidjal 
der von feinen beiven Borgangern geftifteten und ausgeftatteten Wittenberger 
Univerfität, und al® er am 28, Juni 1547 gefangen burd) Iena geführt 
wirbe, empfahl er feinen Söhnen, bie den Sceivenden voll Schmerz be= 
grüßten, noch in ber Abjchiensitunde, fie möchten in dem fleinen Zänderbefiß, 
ber ihnen geblieben, eine neue Pflanzftätte der Wiffenfchaft gründen. Den 
väterlihen Ermahnungen gehorfam errichteten fie jhon im folgenden Jahre 
ein afademifches Gynmafium, und als Johann Friedrid, durd, Den PBaf- 
jauer Vertrag jeine Freiheit wieder erlangt hatte, und am 24. September 
1552 feinen Einzug in Iena hielt, zogen ihm bereit& vie Zöglinge biejer 
Anftalt, fir deren fernere Erhebung er zu wirken gelobte, mit Subel ent- 
gegen. Er farb am 3. März 1554, und feine Sölme fonnten erjt am 
15. Yuguft 1557 vom SKaifer Berbinand I. den Freibrief der Univerfität 
erlangen, bie am 2. Yebruar 1558 feierlich eröffnet ward. 

Da aber ber Anfang Webhruar feine geeignete Weftzeit ift, jo wurbe bie 
‚Subelfeier in ven Hodjfommer verlegt, und ber Gebächtnißtag bes freibriefs 
zum Beginn berjelben gewählt, Scen am Tage vorher jtrömten bie Säfte 
ppm Nah und ern in die gefhmidte Stabt, und um 5 Uhr Nachmittags 
elt ber Großherzog don Sadjen, Karl Alerander, welder zugleich Die 
Würbe des Nektord ber Univerjität beffeivet, feinen Einzug. Er brachte für 
ven Proreftor eine golbene Ehrentfette mit, ein Gefhenf aller regierenden 
Bürften der Erneftiniihen Linie. 
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Der edelfte Schmud der Häufer beftand in Tafeln, welde die Namen 
berühmt geworbener Männer trugen, die als Lehrer oder Lernende in biejen 
Gebäuden gewohnt hatten. Johann Schrötter, faijerlicyer Yeibarzt und 
Brofeffor aus Wien, war ber erfte Kektor der jungen Socdidule, Deren 
Huf allmählig jo ftieg, daß fie in ber erjten Hälfte des 18. Yahrhunderts 
gegen 3000 Studirende zählte. Durd) die Verlegung einiger Univerjitäten 
in Hauptftäbte, die mehr Hilfsmittel zur Belehrung bieten, ift bieje Zahl 
allervings jo herabgejunfen, daß fie in ben fetten Yahren kaum 4 bis 500 
betrug, aber bennod finden wir auch aus neuerer Zeit allbefannte Berjön- 
(ichfeiten wie Humboldt, Arndt, Rüdert, Herbart, Savigny, Venerbad), 
Martin, Döbereiner u. A., auf biefen Tafeln, und von 515 Profefloren, 
die im Laufe der dreifundert Yahre in Jena gelehrt, haben fajt alle ihre 
Namen der Nachwelt durd) Schriften hinterlaffen. Die drei ältejten ber 
damals Lebenden berühmten Schüler Jena’s: Humbolbt, Arndt und Benedikt 
Haje waren als Ehrengäfte geladen worben, aber nur Hafe, ber Bibliothelar 
in Baris, war erjchienen. 

Abends flanmten Feuer auf allen bie Stadt umgebenden Höhen, und 
frohe Lieber erjhollen von allen Orten, imo Bier und Wein gleidhgejinnte 
Herzen zufammengeführt hatten, 

Der anbredhende Morgen bes 15. Augujt wurbe auf dem Marftplabe 
dur) das Putherlied und andere Öymnen begrüßt, worauf bie Singvereine 
unter die Fenfter des Großherzogd zogen, um ihn mit ernften Klängen zu 
werden. Um act Uhr wurden in ben Hallen ber neuen Biblioihel vom 
Broreftor ımd den Defanen der vier Hakultäten die zahlreichen Deputationen 
empfangen, welde mit Gtüdwinjden md Ehrengaben, zum Theil aus weiter 
Ferne, nad Jena gefommen waren. Dann fetste jidy der Sejtzug, an dem 
die Stadt umd ihre Säfte fid) betheiligten, nad) ber Stabtlirhe in Demwe- 
gung, wo, naddem die großherzoglidye Familie fidy eingefunden hatte, und 
der Gefang des jhönen Yiedes won Neander: „Lobe ven Herrn, ben mäd- 
tigen König der Ehren‘ verklungen war, die Jubelpredigt gehalten wurde. 
Nach der Beendigung des Schlußliebes begab fi) der Zug vurd mehrere 
Straßen nad) dem Markiplat, wo Das Stanbbild des Gründers ber Univer- 
fität, Sohann Friepridy's Des Grofmüthigen, feierlichjt enthüllt wurde. 

Da Iena nicht Räume hat, um fo viele Säfte ungetrennt zu bewirtben, 
waren Tafeln fiir 500 Gevede in den Sülen ber Bibliothet anfgejhlagen, 
die übrigen PBerfonen fpeiften an verjdhiepenen Orten, itberall aber herricte 
diefelbe Munterfeit, und unter Zoajten, Gefängen und Bederklang bradı 
die Naht an. Ebenjo war es am zweiten Fefttage, nadhbem man ın ber 
Kollegienfirche einem Bortrage über die innere Entwidlungsgeibichte Der 
Univerfität beigewohnt hatte. 

Die Ertheilung alndemijher Würden ar Ehrengäfte und Gönner ber 
Hohfehufe füllte den Morgen des britten Fejttages aus, während Nachmittags 
um 4 Uhr im jogenannten Parapieje ein großartiger Kommers veranitaliet 
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war, an weldyem gegen 2000 Stubenten und ehemalige Commilitonen Theil 
nahmen, Dreifarbige Edyärpen in allen Zufammenftellungen, bunte Barets 
in alfen Farben, Bändermügen, Schläger und Fechthanpjcdyuhe gaben ber 
Berfjammlung ein belebtes Anfehen. Die iibermüthige Laune, der Frohfinn 
bis zur Uebertreibung jprubelten auf, und je mehr von dem unermeßlidyen 
„Stoff“ vertilgt wurde, nm jo höher jdhmwoll die Woge der Yu. ALS Das 
beitere Treiben feinen Anfang genommen, erfchien ver Großherzog, begleitet 
von jeinen Miniftern und Hoflenten, und wınbe mut ftürmifchen Snrrah’s 
begrüßt; er z0g fid) jevody nach einiger Zeit zurüd, um ber Berfammlung 
feinen Zwang aufzulegen, welche erft jpät in der Nadıt fi) trennte. 

In ähnlicher Weife haben aud andere Univerfitäten Icon ihre Subiläen 
begangen, und im Untereffe der Wilfenichajt wollen wir wünfjcden, baß fie 
no) viele joldye Beite zu feiern haben mögen. 
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Fin „Fair in England 


WM eift es aud) in Schwaben: Wenn der Herbit, b. i. bie Wein- 
leje gut werben joll, fo muß der Michel (29. September) 
I den YButten tragen, und nicht ber Galle (16. Dftober), jo 
SOift doc der Dftober der eigentliche Weinmonat over Win- 
Ju A dume mänöth (vom lateinijchen vindemia, Weinleje), mie er 
May Karls des Großen Zeiten hieß, und mit ihm fängt in 
PA den Nheingegenden, wo der Wein ben ganzen Keihthum ver 
Bewohner ausmacht, erjt die Lee an. 
ae Wie jeber Ernte, geht au ber Weinlejfe eine ernite, 
feierlich ftille Zeit vorher, und fobald im Auguft die Traube zu reifen 
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beginnt, werben die Weinberge gejchloffen. Keines Menjhen Fußtritt als ber 
des MWächters oder Schüsen hallt darin wieder, und felbjt der Weinbergs- 
befiger barf ohne Erlaubnig fein Eigenthum nicht mehr betreten. So wollen 
es Net und Herfommen jeit den Tagen, wo Kömer, Nitter und Mönche 
die erften Reben pflanzten. Nur an gewilfen Stunden werben die Wein- 
aärten „aufgethan”, bamit bie zwifchen ihnen liegenden Aeder, bie „rubhen- 
den Stüde”, bearbeitet werben Fönnen. Steht ein guter Herbit in Ausficht, 
jo ift die Hlaufur nody firenger, die Zahl der Felbihüsen und Wächter wird 
verboppelt, und nidyt jelten gejchieht es, daß die angejehenften Bürger fid) 
dazu hergeben, bei Zag und Nadıt Wächterbienfte in den ‚„Wingerten” zu 
verrichten. Den Biichern allein wird e8 nie verwehrt, bei Nacht in bie 
Weinberge zu. gehen, um dort bie Negenmwürmer oder Thaumwürmer zu 
juchen, bie ihnen zur Betreibung ihres Filhfangs unentbehrlich find. 

Das untrüglichhte Anzeichen, daß die Pefe herannaht, geben die Wäller, 
welche ausgebejjert und wochenlang zuvor im Ahein over amı Marktbrunnen 
gereinigt werben, benn auf ein gutes, reines Yaß muß ber Winzer vor 
Allem fehen, joll der Moft nicht in ber Gähre verberben. Unter biefen 
Vorbereitungen, welche namentlidd ven Küfern und den Wichmeiftern wenig 
uhe Taffen, Fommt die Zeit der Traubenreife, und mit ihr bie der ftlirmi- 
ihen Debatten in den Kathhänfern Es entfpinnt fid) nämlich überall ein 

s heftiger Kanıpf über vie wichtige Srage: Soll over foll nody nicht gelejen 

x werben? Da nıan weiß, daß bie Spätlefe einen beflern Moft gibt, wollen 

E - die Muthigen und Reichen jpät lefen, Hengftliche md Arme dagegen find 
für frühe 2efe, weil fie alles erbenkliche Unheil fürchten, welches die Trauben 
nod) vernichten Tönnte, wenn fie länger hängen blieben, und weil nicht jeder Ort 
einen’ jo gätigen Schußpatren, wie Yinz am Nhein im heiligen Donat, hat, 
melder dafür, daß man ihm am 8. Anguft, an feinen Befttage, alle Sahre 
eine reife oder Dody wenigftens fehon röthlid) gefärbte Weintranbe an einer 
grünen Nanfe barbringt und feiner Statue zum Halten in die Hand giebt, 
bie Weinberge ber Stadt, fowig biefe felbft vor allen Unglüdsfällen bewahren 
ol, die andere Drtfchaften der Nheinufer häufig betreffen. 

St der große Streitpunft enblich erledigt, jo wird ber Anfang ver Lefe 
feftgejett. Aber aud dann darf nicht am jeden Tage gelefen werben. Ehe 
nicht am Morgen ein Glödlein verkündet hat, daß Lee ijt, darf Niemand 
in feinen 2Beinberg, und gewöhnlid bleibt am trüben, feuchten Tagen bas 
Olodenfignal aus. Wenn in diefem Fall das Wetter nır einigermaßen hell 
zu werben verjpricht, eniftcht eine neue Aufregung und Gährung in ber 

emeinde, umb bie Eifrigften ftürmen auf’8 Rathhaus, um fi über vie 
‚Hengftlihfeit des Bürgermeifters zu bejchweren und im Guten oder Böfen 
. bie Erlaubnig zum Velen zu erzwingen, 
£ Srüher, al® nody) die Würften und Geiftlihen den Weinzehnien in na- 
tura nahmen, unb ben Tag ber allgemeinen Leje beftimmten, mußte biejelbe 


‚in Bürgefter Stift beendet werben. 
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Setzt fan jener Winzer feine Trauben reifen laflen, fo lange ihm gut- 
pünft, und ba ift benm bie Weinlefe gerade in ven beiten Weinorten beö 
Rhein’s fein Tautes und übermüthiges Erntefeft mehr, jondern ein erniteg, 
bepächtiges Gefchäft, hei dem ed gar fill und vernünftig zugeht. Die 
MWinzerzüge find immer jeltener geworben, und nur bie größten Sutöbefißer 
fönnen nod) 30 bis 40 Yejer ımd eferinnen in ihre Berge jdiden, weld)e 
dann, um eine Fahne gejdjaart, Den Berwalter an ber Spite, den Wagen 
nit der Bütte umgeben und unter den Klange eines fröhlichen Liebes hinaus- 


u 


ziehen in ben fühlen Morgen. ever Arbeiter hat ein Kübelden, in bas er 


die abgejhnittenen Trauben legt; ift es voll, jo leert er es in das joge- 
nannte Tegel, ein großes, oben weit zulaufendes aß, wo die Trauben mit 
zwei hölzernen Kolben zerftampft werben, Der volle Zegel wird in eime große 
Bütte geleert, und bieje dann nad) der Kelter gefahren. 

ro der Sargheit, welche gegenwärtig ber Weinleje am Ithein ben 
Charakter des verjhwenderijchen Feftes genommen hat, it es ievod ven Ye- 
fern nidyt verwehrt, bie eine ober die andere Traube zu verzehren, und jelbit 
in Sohannisberg, wo jede Traube zu Wein werben muß, laflen die DBefiger 
eigens Trauben aus ber Pfalz Tommen, um fie für Pefer und Gäfle an 
Spalieren aufzuhängen. 

Suftiger und poetijher ift Die Leje in Oegenben, wo viel Wein wädhlt 
und das Gewäcs weniger Werth hat, wie z. B. am Nieberrbein, in ber 
Pfalz und in Schwaben. Da fommt cö auf eine Handvoll Trauben und 
einen Korb voll Flajchen nicht an, md bie WWeinfefe ift ein wirflices Volle: 
feft geblieben. 

Namentlih in Stuttgart verjammelt jeder Weinbergsbefiger feine 
Freunde von Nah und Bern zu einem fröhlichen Gelage in feinen Weinberge 
um ji), überall erklingt Mufif ımd Gefang, Böllerfhüffe werden abgefeuert, 
und in ber Abenbpämmerung fteigen Nadeten in die Luft. 

Ebenfo geht eö im den MWeinpiftriften der deutjchen Schweiz zu, mb 
wenn in Wega, Weingeft und andern Orten Tprol’s Die Winzer ihre Pefe 
beendet haben, jo bifven fie den jogenannten Weinhanfel aus Stroh und 
Weinftäben mit einer Zipfeljchlafmüge auf dem Stopf, und jeben ihn auf ein 
Saß, das auf einem Wagen fteht, der ringsum mit Trauben umd MWein- 
blättern behangen ift. Die Buben laufen neben dem Wagen her, der von 
einen Paar Dchfen in’s Dorf gezogen wird, umb rufen: „Saltaier Hanjel 
mögft eppes Wein?’ indem fie ein Gläschen Moft leeren. Hinten nad) 
fommt ein ähnlicher Wagen mit den Dorffpiellenten, welde in einem leeren, 


aufgeftellten Yaß, ebenfalls reid) mit Trauben, Sränzen und Blättern be- 


bangen, figen und den Weinhanjel in's Dorf geigen. 
Der Zug halt bei ber Dorfihente fill, wo dann meift gleid) der Wein- 
gartenpadht bezahlt wird, indem bie Bajjeirer ihre Weingärten gewöhnlich 


gegen einen Zins in Moft md Wein verpachten. — Ge nıehr die Lefe nad) 
Bunjch ausgefallen ift, dejto reihliher wird im Etfchland zum Danf baflır 
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Das Bilo des heiligen Urban, weldes in feiner Stiche fehlen barf, mit Zrauben 
geihmüdt. Denn biefer Heilige wird al Patron bes MWeinbaues verehrt, 
und nad) jeinem Seittag (25. Mai) glaubt man ihen vorher bejtimmen zu 
fönnen, ob e8 vielen und guten Wein geben wird. 

Mas bei dem Weinbau die Peje, pas finp bei dem Fladhsbau bie joge- 
nannten Schwingtage, an denen man Bladıs und Hanf gemeinjam zube- 
reitet und reinigt. 

Befonders in der VBerggegenb bes Itheinlandes, wo Ylahs und Hanf 
gegenwärtig mehr als in ber Nheingegend angebaut werben, bejtehen bieje 
ländlichen Fefte auf manchen einjamen Weiler od im alten Glanze. Nadı- 
dem bie Fladhs- und Hanfitengel purd) abwedjjelndes Waijerlegen oder Deidyen 
und Auftrodnen mürbe geworden, verfammeln fidy in ven letten Tagen des 
Dftobers, oft aud erjt Anfang Novembers, die Frauen und Mäbdyen ber 
Nahbarichaft zum gemeinfamen Merle, Zuerft werben bie mürben Stengel ’ 
auf einer fehr einfahen Machine, ber Brede over Kladhsäuel, in welder 4 
zwei ineinanbergreifende gezahnte Holzjheeren die Stengel mit Geflapper 
zerbrechen, gänzlic) zerrieben, jo da nur ver zähe Baft unwerlest bleibt, i 
Hierauf wird biefer geldjte Baft bündelweije ın Dem Einjdnitt eines auf- \ 
rechtftehenven Brettes, im Schwingftode, vermittelji eines binnen fäder- 
ähnlichen Sclägels, der Schwinge, von ben fleinen Stengelbajten, vem 
Schiff, gereinigt und burd anhaltendes Ausklopfen in einzelne Sajern zer 
theilt. Zwanzig Brauen, it ber Borrath; beventenn, felbjt 30 — 40 orbnen 
fih dazu in Neihen vor ihren Schwingftöden unter freien Himmel ober in 
Scheune und Schober. Jede hat ihr Geräthe mitgebracht, und zu dem taft= 
mäßigen Geffapper der Schwingen jdallen Jaudyzen und Gejänge, Alles 
nad) einer gewilfen Orbnung in ber Tageszeit. Zwilchen ber Arbeit werben 
Erfrifhungen gereicht, und nachher allerlei alterthümlicye Spiele aufgebracht. 

Gewöhnlid, wird bie Arbeit, jobalo erjt bie Zungen durd Anisbrannt- 
wein gelöft-find, mit einem feierlichen Piede in Molltönen eröffnet, weldes 
anfängt: 


ME —— m. m m—n 
ü 


Wo gebt fih denn der Mond auf? 

Blau blau Blilmselein! 

Dber'm Findenbaum ba gebt er auf, 

Blımen im Thal, Mäbdyen im Saal! 
DO bu fapfere Rofe! 


und biefe Strophe wirb jo oft wieverhoft, ald Sängerinnen anmwejend jind. 
Das Hans, der Wohnort einer jeden wird als Aufgangspunft des Mondes 
bezeichnet. Hierauf folgen altherfönmliche Nomanzen von Stönigstödhtern und 
tapfern Reden, and Trinfliever und Schwänfe werben eingeflodten, und als 
Fülwer! tauchen felbft neuere Yıeber biev und ba,auf. Die eigentlichen 
Schwingtagliever aber, welde mw an Schwingtagen, nie zu anderer Zeit 
gefüngen werben, tragen das Gepräge hohen Alters, find ftets in Mol und 
werben meift in rajdher Bewegung mit fernfhallender Stimme vorgetragen. 
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Ihr Inhalt bezieht fi auf Den Bau des Flachfes, auf die Spinnerinnen 
oder auf Die Vicbe. Beinah alle haben Kehrreime, und wie bie Worte von 
Yahrhundert zu Yahrhundert überliefert worden, fo haben fid) aud) vie Werfen 
erhalten. 

Die Borfängerin, fait immer ein altes Mitterdhen, beginnt mit Dem 
rechtzeitigen Liede, das entweder vom ganzen mweiblihen Chore aufgenommen, 
oder als Nunbgefang von Meund zu Mund getragen wird, bis alle Schwin- 
gerinnen in ben Kehrreim einfallen, 

Nachmittags ziwifchen ein md zwei Uhr verläßt Die ganze Gefjellichaft 
ihre Happernde Beihäftigung und eilt hinaus vor’s Gehöft auf eine Anhöhe, 
und Alle jaudyzen, gegen Dften gemwanbt, mit erhobenen Hänben, preimal 
ans voller Bruft, werauf fie fi jofert wieder an ihr Tagewerl begeben, 
Als Grund diefed Brandes, Der von jeher fo üblich gewejen, und, wie &8 
heit, fo gehalten werden nun, damit der Schwingtag in gehöriger MWeife 
vollbracht werde, giebt man an, Das GSefchrei jolfe pie Burfchen zum ipäteren 
Heigen berufen. Da aber zı Diejer Erklärung weder die Stunde, nody ber 
Umftanb paft, paß jeder Schwingtag fchon vorher von Sehöft zu Gehöft 
angefagt wird, bie Burjden, die davon willen follen, aljo längit benad)= 
richtigt finp, jo mug wol Das preimalige Iauchzen nicht minder auf valter 
Ueberlieferung beruhen, wie ber am Schwingtag gebräuchliche Minnetrunf. 
- Zu beftinmmter Zeit. wird nämlicy ein Getränf aus Wein ober Henigwaller 
mit Anisbranntwein und hineingebrodten Honigfudyen, Das nadı dem Gefäh 
Kümpden oder Minnekü mpKen, aud) Minnetrunf genannt wich, ter 
Gejang in der Itumbe herumgereicht, u damit von den Mäpchen ben 
Burjgen zugetrunfen, Das herfönmliche Gericht dazıı tt Hirfebrei ober 
Keisbrei und Mehlfuchen. 

Nachts, wenn bie Schwingarbeit zu Ende geht, Das Kiümpchen Yreifet 
ımb bie länblichen Spiele beginnen, finden fidy bie Burjhen ein, m am 
Gefange, Tranfe, an ben Spielen md dem eigen Theil zu nehmen, md 
nachher bie Mäpden nad) Haufe zu geleiten, Sonderbarer Weife werben fie 
dabei von biefen, nadı altem Serfonmen, förmlich gefüttert, inpenı bas 
Mädchen das Kimpchen oder. die Schüffel auf ihren Schoß jeßt und ihrem 
Liebften, ber vor ihr niet, einen Xöffel nach dem andern voll Brei ober 
Meth in ben Mund halt. Das Uebermaß des Genufjes von Meth bei 
iolchen Gelegenheiten führt Teiver häufig zu blutigen Sclägereien unter ben 
Burjden. Namentlicd, fette früher Jever feinen Stolz darein, auf dem Heim 
weg einem Unbern fein Mäbchen abzunchnen, um c& felber mac) Haufe zu 
begleiten, und ber Ausgang biejes Unternehmens galt für Die hödjite Schmad) 
ober die hödjfte Ehre der bänrifchen Burfhenihaft. Wen es gelang, ben 
Nebenbuhler das Mäbden zu entreißen, der fonnte fid) auf allen Gelagen 
mit biejer Helventhat bräften, während ber Beraubte viele Iahre lang bei 
jever jeftlihen Berjanmlung bie Zielfcheibe des bitterften Opottes blieb. 
Daher fuchten bie Angegriffenen ihre Hechte auf das Hartnädigfte zu wer- 
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theidigen, und nicht jelten nahmen ganze Ortidaften in Deajje an biejen 
Kämpfen Theil. 

Dak nıan ehemals vorzugsweije ven Treitag zu Scwingtagen mählte, 
beutet auf Die miythologifche Beziehung diejer Feftlichfeit zur Yrenja ober 
Solva, ver PBatronin des Flahsbanes ıumd ber Spinnerinnen, unb erflärt, 
warum bie Pinbe, ver heilige Baum der holden, finden frau im ben 
Schwingtagslievern eine jo große Kolle ipielt. Charakteriftiih für das Alter 
bes Teftes find Die mit Kaßenbärmen ober Saiten überjpannten Pferbejchäbel, 
auf denen man nod) 1778 neben bem „Hadbrett” zum Zanze jdhnurrie. 
Wer im Lineburgifhen feinen Flach8 zu jpät bridt, over „aus ber Scheme 
bringt”, ber wirb burd; eine mit „Scewe” over Fladis- und Hanfjplittern 
anusgeftopfte Puppe, oder einen Strohmann, Scheweferl genannt, daran 
erinnert, und wer zu fpät „[hwingt”, mas bort mittelft eiferner Werkzeuge 
gefchieht, die man Schlepbrafe nennt, bem wird ein jfogenanntes Schlep- 
weib. aus Stroh Abenps heimlid vor bie Thür gefest. Aud in einigen 
Dorffchaften des Bremer Landes ftellt man denjenigen, ber zuleist nılt Dem 
Bredben und Neinigen feines Sladjfes fertig wird, einen Scjewelerl vor bas 
Haus. Ebenjo herrihen in Tyrol bei ben Bredlerinnen ned eigen: 
thiinliche Gebräude, Wenn biefe nämlid unter Zubel und Gejan Ihren 
Rladys und Hanf breden, jo fchmückt in Hodfilzen die „Dberbirn” einen 
Tannenwipfel mit Hepfeln und buntfarbigen Bändern und ftellt ihn nahe bei 
ber „Brechtlftube” auf. Ihr Geliebter hat mm bie Pflicht, ihm zu rauben, 
was ihm baburd; nicht leicht wird, daß alle Bredhlerinnen es zu verhindern 
fuchen. Gelingt c8 dem Burfhen veffenumgenchtet, jo gilt er fortan als 
trener Piebhaber. 

Anderwärts fchleicht fidy ein flinfer Burfce in Die Kühe, wo an biejem 
Tage Brei gekocht und große Schmalzuubeln gebaden werben, hält ber 
Hauswirthin unter Herfagung eines Sprudys in Peimen ein Tuch hin umb 
befonmıt es gefüllt mit Badwerk und Brei wieder. Dann zeigt er e8 ben 
Brechlerinnen und läuft jo rafdı er Tanıı Davon. Alles ftlirzt ihm mad, und 
nun fonımt es parauf an, ob er fein Haus erreicjt, ehe er eingeholt wird, 
ober nicht. DE das Erjtere Der Fall, jo fehrt er zurüd, nimmt bei ber 
Mahlzeit ven Ehrenplaß ein, il bei dem eigen Vortänzer und Darf fid 
ieves Mitglied der Gejellihaft zur Zielfcheibe feines Wied und Spottes 
wählen. Holt man ihn aber ein, fo wird er an Hänben, Wüßen und Forf 
mit Strohbänbern ummunben, bei ber Mahlzeit an ein Tifchbein feftgebunden, 
ohne andy nur einen Biffen zu befonmen oder an bem Tanze Theil nehmen 
zu bürfen, welcher gleih nad, dem Cfjen eine halbe Stunde lang dauert, 
und muß fi noch außerdem allen möglihen Hohn in Wort, Lied und OÖe- 
berbe gebilbig gefallen Iaffen, Erjt am Abend, wo ber jogenannte Har= 
tanz ober Fladhstanz Statt findet, wirb ihm gejtattef, in feinem Strobfoftüni 
mitzutanzen. 

Wenn in Schwaben lad’ oder Hanf im Breien gebredyt wird umd 
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ein „Berr“ fommt bei ben Arbeiterinnen vorüber, jo tritt ihm gewöhnlid) 
Eine entgegen, hält ihm eine Hanbooll Hanf chüttelmd und ausbreiten vor 
und jpridt: 

Den Weg bin I ganga, = 

Den Herra zu empfanga, 

Empfanga foll er jein, 

Bis er langet in Gelobentel nein, 

Gicht er mir was heraus, 

So laß i 'n glei naus; 

Und giebt er mir nir, 

So wilnfch i, Daß '8 Geld zum Bentel maus ipritt. 


In den Gegenden, wo die Bewohner fid) faft ausjchlieglid) mit Hopfen- 
bau beiäftigen, jchließt die Hopfenerntie ebenfalls mit einer Weftlichfeit, 
welde in Böhmen ver Hopfentranz heißt. | 

Sobald nämlid) in der Umgegend von San; ber Hopfen im Tebten 
Garten eines großen Hopfenbaners gelejen ift, werben pie Ianggejiredien - 
Hütten, in denen man ben Hopfen pflüdt, abgebrochen, die Hopfenftangen 
zum Gebraud für das nädjite Yahr aufgeichichtet und die mit Hopfen ger 
füllten Ziehen nebjt den beim Pilliden gebraudhten Arbeitögeräthen und lady: 
runden Körben auf die dazu bereitftehenden Wagen geladen, md bieje mit 
frifchen Nanfen, an denen ver Hopfen nod hängt, mit Blumenfränzen und 
grünen Reifern ummunden umb gejhmiüdt, Selbft au den Gejdirren ber 
Pferde werden Blumenfträuße und Hopfenbüfchel befeftigt, md Hüte und 
Beitien ver nechte find auf's Schönfte mit Stränfen und buntfarbigen 
Bändern verziert. Die Arbeitsleute jäubern fih vom Schmug und Staub, 
und Tegen entiweber ihre Bejttagsfleiver, ober Masfengewänder an, bie jie 
eigens bazu mit hinausgenommen haben. Die Männer jhmüden ihre Düte, 
bie Frauen und Mädchen ihr Haar mit Blumen und bimten Schleifen. Aus 
ben Ihönften Hopfenbüfcheln, aus Seloblumen und Bändern winben banıı 
die Mädchen zwei fränze für den Herrn umb bie rau, während einige 
Burfhen die Stangen, an welden man bie Hopfenranfen unverjehrt gelafjen 
hat, oben an den Spiten mit bunten Züdern mb farbigen Bändern be- 
hängen. Dit Alles in Drbnung, jest fi der Zug in Bewegung. Boran 
wirb eine rothe Sahne getragen, bann folgt die Mufit, welde gewähnlid) 
nur aus einem Leierfaften beiteht, und hinter ihr ziehen in buntem Gemenge 
die Arbeiter und Arbeiterinnen, zum Theil mit den fhöngejchmiücdten Stangen. 
Unter Singen und Hubeln durchzieht man die Straßen der Stabt, während 
die Masten die tollften Pofjen treiben und Yung und Alt den Zug begleitet, 
bi man zu bem Haufe bes Hopfengartenbejigers gelangt, wo fid) die 2lr- 
bensleute in das Wohnzimmer vefjelben begeben, Herr und rau empfangen 
fie jhon in ber hir und werben port von zwei weißgefleiveten Mädchen 
mit den auf einem Wolfter Tiegenden Hopfenfränzen befränzt, während einer 
der Arbeiter eine von ihm jelbft verfaßte Anveve hält. Die Belränzten 
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danfen freundlich, belohnen den Feltrepner und bie beiden Mädchen mit einem 
Gelpgejchenfe und laden fämmtliche Arbeitsleute zu einem reihen Mabhle ein, 
bei den fie den Borfiß führen. Nad) ven Mahle geht es zum Tanz, bei 
welchen: der Herr mit den Arbeiterinnen, bie drau mit pen Arbeitern tanzen 
muß, md gewöhnlid evft jpät nad Mitternacht enbigt pieje® beitere #ejt 
ver Hopfenmweiner, wie die Tagelöhner in den Hopfengärten in bortiger 
Gegend genannt werben. | 
Bei Chatam in 
England pflegten jrü- 
her, wenn die Hopfen- 
lefe vorüber war, bie 
pabei bejhäftigt gewe- 
jenen Arbeitöleute, ehe 
jie auseinanbergingen, 
gleichfalls einen Fejtzug 
zu veranftalten, bei 
welchen fie eine Dop- 
fenfönigin, hop- 
queen, wählten. Dieje, 
mit Guirlanden und 
Kränzengefhmüdt, und 
eine Art Thyrjugjtab, 
der mit Hopfenranfen 
ummwunben war, als 
Scepter in ber Danb 
halten, thronte maje- 
jtätifch inmitten der Ar- 
beitergruppe auf dem 
legten Dopfenwagen 
und fuhr unter Meufit 
und Sefang nad) Haufe. 
Seit werben nur 
in einigen Diftrikten, 
wie in Kent, nod) vie 
Thüren. der Schenten 
mit blühenden Hopfen- 
ranfen umfranzt, wenn 
nach Beendigung Der 
Hopfenernte die Arbeiter fid) bei Bier ber gethanenen Arbeit freuen, 
Dagegen wird in ganz England ver Tag, au melden einjtmals eine 
neuerbaute Fire zu Ehren eines Heiligen geweiht wurde, auf bem Yanbe 
nod) immer als Feiertag begangen, und bald fair-day, Sirdweihtag, balo 
fenst-week, Feftwode, genannt, je nadbem die Bejtlichfeiten einen ober 
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mehrere Tage dauern. Meift hat man den Gepäcdhtnißtag des Heiligen ober 
den baranffolgenden Senntag zur Feier gewählt, und die ganze vorhergehende 
Mode vergeht mit ben Vorbereitungen zum Wefte, das jhon Tange mit Un: 
gebulp erwartet wird. Im jedem Hanfe, jeder Hütte wird gewajden, gefegt 
und gereinigt md nad) Kräften für die Bewirthbung von Bejudyern geforgt. 
Mer irgend kann, hält einen Schyinfen zurecht, da mr Wenige cs vermögen, 
fidh bis zu eimem Plum-pudding zu verfteigen. 

Das Pänten der Gloden Fndigt den feitlihen Tag an. Wer Belannte 
ober Verwandte in- dem betreffenden Dorfe hat, macht jich fo früh als mög: 
fidy auf den Weg, um nod) vor Mittag dert einzutreffen. ad) ZTifdje be= 
arebt fi Alles in Ichönften Schnud in die Slirde, mo eine Mufifbande anf 
der Gallerie den Gottesvienft ned) glänzender madıt, und der Geijtliche eine 
anf das Feft bezligliche Neve hält. Die ganzen nächften Tage gleichen eier 
tagen. Alle Arbeit ift auögejeßt, von Zeit zu Zeit läuten bie Soden, 
Buden mit Pefferfuhen und Obft, je nad) der Yahreszeit, Schaufeln und 
Sarouffels, Bäntelfänger und Öudfaflenmänner, Eeiltänzer und Tafchenfpieler 
erfreuen die Kinder, Sugel-, MWurfiheiben- und SKegelfpiele vie Männer, 
fröhliche Tänze die Mädden. Häufig erjcheint auch der oder jener Wunder 
pofter in mehr oder weniger auffallenden: Anzuge, und fenft purdy Die Laute 
und fomifche Anpreifung jeiner Sejchidlichkeit die allgemeine Aufmerffankeit 
auf fi. Selbft ver Doktor Bodanfı) verjchmäht es nicht, den Nuf, ben er 
fidy erworben, auf folhen Tänbliden Teiten gelten zu machen, um feinen 
Beutel zu füllen und bie Tafchen Anderer zu leeren. Mitunter find audı 
noch bejondere Gebräude mit Diejen Dorffejten verbunden. Se pflegt man 
am Felttag des Dorfes Eharlton bei Bladheath, ungefähr adıt englifche 
Meilen von Fonden, ver alljährlih am 18, Dftober, dem Tufastag, gefeiert 
wirb, Höfner zur tragen, weshalb das Feft auch horn-fair, Hornmarkt, ges 
namıt wird. 

; Früher pflegte von einem der Wirthöhäufer in Bishopsgatestreei aus 
eine Broceffion, beftehend aus einem König, einer Königin, einem Nath, einem 
Müller und vielen andern Berfonen, welche fänmtfid Hörner an ben Hüten 
trugen, nad) GEharlton zu ziehen, dort drei Mal um die Kirche herumzufchreiten, 
und babei jo viel Ungebührlichleiten zu begehen, Daß es ipridhwörtlid hieß: 
„all is fair at Horn-fair*, Alles ift jhön auf bem Hornmarft. And) war 
es üblid), masfirt ner in Trauenkleivern zum Dornmarft zu gehen, fid) bei 
bemjelben mit jhmußigem Waller zu begieen und ähnliche Zollheiten aus= 
zuführen, und aus alfen benadbarten Orten verfammelte man fid) in Eudolp’8 
Point bei Deptford, um gemeinschaftlid) mit Hörnern an Den Hüten unter 
Särmen und Singen in Charlton einzuziehen, wo man MWioderhörner und 
allerhand Saden aus Horn faufte, und wo ielbft die Pfefferfuchen Horn- 
gejtalt hatten. 

‚_ Sn ber dortigen Kirdje fand eine Predigt Statt, für welde ber Geift- 
fie aus einem eigens dazu gemachten Bermädhtnig 20 Scdillinge bekam. 
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Deist ift diefelbe abgejhafft, md aud) bie Brocefjion außer Braudy; aber ver 
Berfauf von Hörnern aller Gattungen, von ben ichlechteften bis zu den beiten 
Sorten, hat fih auf ver Charlton-fair erhalten, und ebenjo ijt viejelbe bis 
zum heutigen Tage eine Art Karnevalsfeft geblieben. Viele Befucder find in ; 
Masken, geben in Frauenfleidern, oder haben Charafteranzüge au, bie meijten | 
tragen Hörner an den Hüten oder Müben, und überall hört man ben Ruf: 
„horns! horns!* Hörner! Hörner! der immer neue Frohlichkeit errent. 
Begüterte Familien aus Br 
ver Umgegend Fommen ges 
wöhnlih jcdhen des Morgens 
zu Wagen an, um jid) den 
Spaß mit anjujeben, und 
Buren jeder Art laden zu 
Erfrifhungen und zum Yırs 
hauen der verjdiebenjten 
„noch nie pagewefenen” Se- 
| henswirbigleiten ein. 
| Der Dart, welder drei 
Tage dauert, wirb gegen- 
wärtig auf einem ‘Brivatfelte 
i abgehalten, fanb aber früher 
anf einem griinen Plage ge- 
genüber der Kirdie Statt. 
Die Hörner, bejonders 
die fleineren von Schafen 
und Ziegen, weldye zum Ber: 
fauf ausgeftellt werben, jinv 
meift vergoldet und verziert. 
| Die Gewohnheit des 
Hörnertragens bei Diejem 
Tefte fcheint fi) auf den Tag 
und das Symbol bes heiligen 
Lucas zu beziehen. Denn 
aud) in ber Slirche von Eharl- 





ton fieht man unter ben Wer Dr, Bodanle. der berühmte unfeblbare Wunperdofier und Be 
nigen Slasmalereien, welche jiker tes SERENRELLAET een art ET N 
die Fenfter nod) zieren, mehr- 
mals den Ochfen des Heiligen mit Schwingen amı NRüden und jchönen, großen 
Hörnern am Kopf, und die alten Bewohner von Charlton mögen daher wol 
geglaubt haben, ihrem Echuspatron an feinem Gebädtnißtage feinen größeren 
Beweis ihrer hohen Berehrung geben zu Fönnen, als pur Anlegen Des 
Kopfihmmdes, weldher das ihm geheiligte Thier auszeichnet. 

Bei einem Markte auf der Infel Ely, melder alle Jahre am 17. Of 
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mädchen befonbers gern Scuuren gekauft, 


diefer Sitte verbantt Das 


Bierrath aller Art over Wlitter. 
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Söri Ihr Peute Die Deihidte von ver neuen Morgendat, — Dem 

perruchten Giftmörder, — Dem grauenbaften Attentat zu Varis und 

bem fürdterfiben Brande von BEEIURnG, Das binnen 3 Fagen 
6 Mat eingehjchert worden ill. 


“treten al8 Bewerber auf, 





tober, dem Feft ver heiligen Etheldreba ober abgefürzt St. Audrey, Statt 
findet und deshalb St. Audrey’s fair heißt, mwurben früher von ben Rand 
die jehr hibih ausjfahen, und 
purd) Perftimmelung aus St. | 
St. Eiheldreda’3s Schnuren, eniltanbene Wort tawdry feine Bedeutung don 


Audrey’s laces, 


Yuf ver jogenannten 
Purton-fair, bem Weite des 
Dorfes Burton im nörblichen 
Wiltjhire, das drei Tage 
Dauert, werben verjdyiebene 
MWettlämpfe abgehalten, unb 
namentlid, Fechten um ‘Preife 
angeftellt. 

Sobald ver Tag ale 
bricht, ift Das Dorf voller 
Pirm und Geidhäftigfeit. Zi- 
geuner, Yanpleute und drembe 
eilen auf ven Anger, wo fid 
in ber Regel die jungen län: 
ner bes Orts allabenplid) mit 
ihrem Lieblingsfpiel, vem 
Fechten, unterhalten, und 
Alles treibt fi Dort ver- 
gnügt und heiter in Den 
She, Trinf- und Scaububen 
umber. 

Am näcften Morgen, 
früh um 5 Uhr, beginnen 
bie Kämpfe um bie vier ausd- 
gefesten Preife, die in einem 
Hend, einem Hut mit blauer, 
einem mit weißer und einem 
ohne Kofarbe beftehen. 

Auf einem Geriit, Das 
auf ven Plage errichtet ift, 
fteht hod; über ven Anbern 
ber Preisrichter, welcher alle 
beim Kampf entjtehenven 


Streitigkeiten entfcjeipet und Die Preife vertheilt, Bier der beften Fehhter von Purton 
ein Heines Nachhbarborf, Stretton, ftellt vier andere 

Kandidaten als Gegner, und biefe Kämpfer gelten geiwiffermaßen als Die Berireter 
ihrer Ortihaften: das Dorf, bejlen Wechter verlieren, muß die Koften des Inge 


Er 
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peftreiten. Der Kampf bauert gegen zwei Stunden, bann werben bie vier 
Sieger auf vier aus Baumzweigen gemadjte Stühle gejetst und unter lautem 
Aubel pur das Dorf getragen. Dft diefe Eerentonie, weldje man the cere- 
mony of chairing, vie Stuhlceremonie, nennt, oorüber, fo begeben fidh alle 
Kandidaten in's Wirthshaus, wo fie ven übrigen Tag fuftig verleben. 

Der dritte Tag ift zu einem großen MWettfampf zwijchen ben tFecter- 
gefelljchaften ver beiven Dörfer, dem Purton club und Stretton club, be= 
ftimmt, an welden gegen 20 Kanbibaten von jever Seite auftreten, und Alles 
begiebt fi) auf ben jogenannten Cricket ground, eine fleine Gemeinbemieje, 
um ben Kampf mit anzufehen. Die Veberwunvenen zahlen eber einen 
Schilling zur Dedung der Soften eines falten Mahles, meldes in einem 
hibfchen Gehölze in ber Nähe Des Fampfplatses eingenommen wird, Der 
Neft des Tages wirb gemeinschaftlich) verjubelt, und man verfidyert, baß in 
dem Wirthshaufe, weldhes am Anger Tiegt, in biejen brei Tagen nody immer 
gegen 6000 Gallonen ftarfen Bier ober Ales vertrunfen werben, obgleid 
das Feft mehr und mehr in Abnahme Fommit, | 

Im Deutfchland ift die Kirdweih oder Kirmeß auf bem Lande bas 
hauptfächlichfte Volksfeft im ganzen Sahre, und im Allgemeinen nidjt weniger 
verbreitet, als in England. Yebes Dorf und Dörfgen haft jeine Kirmen, 
und nicht mit Unrecht jagt das Spridmwort: 

Es ift Teine Kirche jo Hein, 
Des Jahres muß ein Mal Kirmeß drin fein. 


Seiner Beftinmmmg gemäß jollte zwar Das Kirhmeihfent am Jahrediag 
ver erften Weihe der Kirche Statt finden, aber- je mehr bie eier mit ver 
Zeit eine profane geworben, bejto mehr war man bemüht, die Kirmeflen in 
den Spätherbit zu verlegen, wo ber Ranbmann am menigften zu ihm hat, 
ober fie niit dem fogenannten Ernteleier ober Erntefranz zu verbinden. 

Diefes Lebtere ift in einem großen Theil von Norbbeutjchland, jowie im 
Schaumburg’fGhen der Ball; im iibrigen Heffen fällt bie irmeß beinah 
immer wie in Thliringen, Sranfen und Schwaben in ben Spätherbft. In 
Defterreich verfuchte ed Kaifer Sofeph IL, jänmtliche Kirchweihen an einen 
Tage feiern zı laffen, und bejtimmte ben pritten Sonntag bes DOftober zu 
piefer allgemeinen Kirmeß, welche beshalb bie Kaifer-Kirmen genannt wird. 
Die alte eingewurzelte Gewohnheit der Kirhweihen war jebod; zu ftarf, um 
fit} abichaffen zu Iaffen, und jo Tam es, daß Das neue Felt, vem Befehl 
gemäß, zwar angenommen, aber meift als zweite Sirmeß gefeiert wirrbe, in 
dem man faft überall die frühere Stirchweih beibehielt. Am Hhein und in 
Belgien fangen bie erften Kirmefjen mit Dftern an, mb bie Tebten enbigen 
gewöhnlich mit dem Nicolaustage, jo daß das Volfsfeft zugleich ein Familien 
feft geblieben ift, an weldem entfernt wohnenbe Verwandte und Belannte fid) 
gegenfeitig Bejudhen, was in ben Gegenden, mo pie Kirchweihen gleichzeitig 
fallen, nicht mehr möglich ift. | 
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In der Eifel dauert die Kirmeh in ber Negel zwei Tage, Sonntags 
und Montags, mitunter aud drei, da in Eupen 5. B. das mit der Sfirmes 
verbundene Bogelfgieken erft amı Dienftag Statt findet, und fcheon 4 bie 5 
Wochen vorher pflegen in vielen Dörfern die Mädchen, wie beim Mailehen, 
verfteigert zu werden. Bon Erlös wird theils an demfelben Abende, ‚theils 
bei der irmeß eine gemeinfhaftlicde Zede bezahlt, und zwei als Hüter 
beftellte Burjdye haben darüber zu wachen, paß vom Zage ber Berjteigerung 
an bis nad) der Sirmep fein anderer Burjde, als der Anfteigerer mit dem 
betreffenden Mäddjen jpredien, oder ohne Erlaubniß des Anfteigerers mit ihm 
tanze. An manden Drten muR Das Mäpdien dem Burjden, welcher ec 
gejteigert hat, amı Sirmestag nad) dem Nachmittagsgottespienft ein jeidenes 
Halstucd in Die Seite jpengeln. | 

In der Pfalz ift die Hirmes ein wahres Gemeinde= und Bamilienfeft. 
Zwar ift ver Kerwebaam, zu welchem fonft die Burfche den zierliditen 
Baum des Waldes auserfahen, und dem fie bamm nmter Austrinlen eines 
Halbohmfäßchens falten und feierlich in’8 Dorf heimbradıten, janımt ben 
Maibäumen, gefallen, und nur in wenigen Orten wird mod; bie Slirchweih 
vergraben, indem man etlidye Slajhen Wein eingräbt, um fie ein paar Tage 
vor dem nächften Befte feierfih wieder am&zugraben md Dam als Adıten 
Kirmeswein anszutrinfen; faum holt man nod die Mujilanten mit Reitern 
und Wagen ab, um fie unter dem Scalle ihrer eigenen Mufit fejtlid im 
die Gemeinde einzuführen, aber dennod) hat vie Stirmes ihre, m jo zu jagen 
innere Originalität bewahrt, 

Wocenlang wirb vorgerüftet, in den reiheren vorberpfälziichen Dörfern 
werben felbft vie Hänfer von innen mb anen meu getündht, ganze befrenn- 
dete Gemeinden erftatten einander zur Kirhmeih Bejudy ımp Segenbefud), 
und bie unumjchränktefte Gaftfreundfhaft herriht überall. Wichtige Gejhäjte 
und Berebungen werben häufig für diefen Tag vorbehalten, und viele d0- 
milien würben niemals volzählig verjammelt fein, wenn nicht Kirmes wäre, 
wo e8 Ehrenjache ift, daß man die Berwandten von Nah und Fern einlabet 
und höchfte Pflicht der Freunpfchaft, daß man ver Einladung Folge leitet. 

Bei der Stirdweil) in der Gegend von St. Peter im Schwarzwald 
muß jeder Hofbauer jein ganzes Gefinde drei Tage lang aufs Neicylichite 
bewirthen. Bon Oberinedht bis Hirtenbuben und von der Altmago bis zum 
Heinften Mädchen fiben fie in zwei Reihen als Herren md Damen bei 
Tifhe, und laffen fid) vom Bauer und der Bäuerin bebienen, Zmilden 
Mittag und Abend wird fait mmaufhörlih aufgetragen, bann getanzt md 
wieder gegejien. Bon Zeit zu Zeit erhebt balp diefer inedht, bald jene Magd 
bad Glas und fpricht: „Buwr, i bring ber’8 zue”, oder „Bimri, '8 ift ber 
zue bradt“, worauf ber ober die Angerevete Beidheiv thun muß, denn Den 
Darbringer einen Trunf abjchlagen, würpe für eine große Beleidigung gelien. 

Bon den [hmäbiichen Ortihaften, welche feine Kichweih halten, jagt 
das Volf, fie dürften ed nit, weil fie entweder einen Bettelmanı hätten 
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verhungern lafien, wie die Betzinger, oder Schuld gewefen wären, baß 
zwei Bettler fi todtgefchlagen, wie die Weilheimer bei Zübingen. Bon 
Bietigheim erzählt man, es habe das Ned, eine Sirdyweih zu halten, 
verloren, weil einft zwei Weiber, während jie ftircdhweibfuchen gebaden, jich 
mit ben Kuchenfhüffeln topt gefchlagen, und die ?ente von Hepjisau mwer- 
den Gudigaug (Kufuf) gejholten, weil fie ihre Kirdweih in alten Zeiten 
für einen Kufuf werfauft haben jollen. . 

Nicht jelten werben auf ben ihwäbiichen Kirchweihen Hähne und Hammel 
ausgetanzt ober ansgelegelt, und faft regelmäßig fommen Huttänze babei 

vor, welde vem Hammeltanze ähnlich find. 

58 wird nämlid ein Hut mit einer Schnur an einer hohen Stange 
hinanfgezogen, die Schnur dann unten angebunden, und ein langes Stüd 
Schwamm baran befeftigt und angezlindet. Hierauf tanzt man rings um ben 
Hut big an ein abgeftedtes Ziel, wo ber vorberfte Tänzer ben gejhmüdten 
Wedel’ (Zweig), welchen er trägt, feinem durd) das Poo8 beftimmten Dinter- 
manı giebt, und berjenige Tänzer, welder ben Wedel in der Hand hält, 
wenn die Schuur abgebrannt ift und ber Hut herunterfällt, gewinnt ben 
Preis. Anberwärts entjdeivet Das Losgehen eines Piftols, wie beim Holz- 
äpfeltanz, und in Henbad) beftedt man einen reis mit jo vielen Pfählen, 
ald Spieler da find, macht einen ber Pfähle durdh ein befonberes Zeichen 
kenntlich und tanzt nicht, jondern geht jo Tange im Streije herum, bis ber 
Schuß fällt, woranf Jeder ben ihm zumädhft jtehenden ‘Pfahl ergreift mb 
aus ber Erde zieht. Wer ben bezeichneten Pfahl hat, gewinnt. 

Anı Ende der Kirchweih wird in Lahr in Baden eine jeit zugemachte 
Flafche Wein unter Trauer und Stlage in bie Erbe gegraben, und zwar 
mitten im Orte auf einem Hofe, während bies im emsthale außerhalb 
des Dorfes gejchieht. Haben bie jungen Burfche dort, wie es jajt aller- 
wärts Sitte ift, von Montag früh bie Mittwoch Abenp gegen vier Uhr 
getanzt, jo nimmt jeder Burjde fein Mäddjen an bie Geite, Einer trägt 
eine Flafche Wein, ein Viertel Butterfudhen md einige farbige Bänder und 
alte Zumpen, ein Anderer eine „Scarre” (Spaten), und jo ziehen Alle unter 
Sefang und Scherz, während bie Mufifanten luftig dazu aufjpielen, zum 
Dorf hinaus bie an einen beftinmten Plag. Hier gräbt der Burjche mit 
der Scharre ein Loch, im meldes ber Mein verfchlittet wird, und Kuden, 
Yımpen md Bänder hineingelegt werden, Dies nennt man Die Kirmwe 
vergrabe, und Faum ift das gejdehen, jo bricht Alles in Yanımer mb 
Wehllagen aus, das nicht cher enbigt, als bis man wieder im Orte vor 
dem Wirthshanfe fteht. Hier beginnen die Miufifanten, welche bisher Trauer- 
mufif geblafen, wieder einen Iuftigen Walzer zu jpielen, und der Tanz jüngt 
auf's Nene au, um erft zu Mitternacht aufzuhören. 

Su Franten ift die Woche, welhe den Kirchweihfefte vorhergeht, haupt- 
fächlic für die Vorbereitungen zw demfelben beftimmt, weshalb jie bie 
Kirbewodhe genannt wird. Wo e8 bie Umjtände erlauben, wird gejcdjlachtet, 

Das fefilihe Jahr, 20 
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und neben feinen Broden aus bem weißeften Mehle werben Kuchen unb jo= 
genannte Schneeballen im Ueberfluß gebaden. Auc, wird burd; eine ganze 
Päde von Broben aus gröberem Mehl für die Bettellente geforgt, bie 
währenp ber Kirdweih in’s Dorf fommen. | 

"Aın Tage der Kirchweih wird, wie an andern Fefttagen, mit allen 
Soden zum Gotiesvienft geläutet, Der Schulmeifter als DOrgamift leitet 
eine Bofale und Inftrumentalmufif, und ber Prediger halt eine Webe, 
worin er gewöhnlich vergebens gegen das eifert, was Furz nachher in vollem 
Mape eintritt. Nacd dem Gottespienfte wirb das Mittagsmahl eingenonmten, 
zu melden fi) zahlreiche Freunde und Verwandte ans ben benachbarten 
Drtfchaften eingefunden haben, und Das meift burd) den Zuprang ber Vettel- 
feute geftört wird, zu deren Abfertigung oft faum zwei Perfonen genügen, 

In den Dörfern Tatholiiher Herricaftsbefiser erjcheint am Sonntag 
Nachmittag der Beamte mit feinem Gefolge und beorbert den Schulzen nebft 
ten zum Tanz bereiten jungen Leuten in_bas Wirthehnus. Von dort geht 
ver Zug unter Bortritt des Schulzen, bes Schulmeifters als Gerichtsfchreibers, 
des Amtslnechtes nebft einigen andern dazu verorbneicn Berfonen mit Mufil 
zu ber in ober beim Dorfe befindlichen Pinde, wo bie eigentlichen Luftbars 
feiten Stait finden jollen. 

Bevor fie jevod) beginnen, wird die Pinde einige Mal umgangen, und 
banın im Namen der Herrfhaft ver fogenannte Kirhmwerbichuß abgelefen, 
in welchen die Lente zu Wriede und Einigkeit, unter Bedrohung firengiter 
Ahndung in Webertretungsfällen, ermahnt werben. Beim Schluß Der Bor: 
fefung wird unter Srendenfhiffen die Gefunpheit der Herrichaft, des Amt- 
manns und des Pfarrers ausgebradht, und mım wirb ımı Die Yinbe getanzt, 
wobei auch die Umftehenven zum Tanz gezogen werben, inben ber oder jener 
Burjcpe feine Tänzerin einem Zufchauer vorfiellt und feinerfeit® eine ber 
Zufhanerinnen zum Zange auffordert. Nach einigen Stunden geht der Zug 
wieder in das Wirthshaus zurüd, wo Da® Tanzen und Singen bie ganze 
Nadıt forigejegt wird. 

Bm ben Ortjchaften (utherifher Herrihaften wird die Geremonie Des 
Kirhweihicuglefens auf den Montag verfcheben, weshalb ed am Sonntag 
nody ganz tl zugeht. Mit dem Montag-Morgen fängt aber Das Eifen- 
und Zrinfen an und hört nicht vor Mittwoch auf. Bein Tanze um bie 
Linde muß der PBaftor anmefend fein und Theil nehmen, will er fid) nicht 
üibler Nachrede ausfegen, und dann wirb zwei Tage lang faft in Einem fort 
im Wirthehaufe gejhwärmt. Erft Mittwochs fängt ver Bauer wieder an, 
feiner Arbeit nachzugehen. 

Bei bent Weihfejt ‚in Heffen wird au den Orten, wo ber förnlid)e 
Öottespienft weggefallen ift, unter Anleitung von drei oder vier Burjchen, 
welche die Kirmes anordnen, vor der Wohnung bes Bürgermeifterd, vor ben 
Kirmeshäufern, und namentlich unter ber Firmeslinde, bie in feinem Dorje 
fehlt, der Morgenjegen gejpielt, welder in einem Choral bejteht. 
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Dann wirb die Sirmesflafhe ausgegraben und geleert, und hierauf ein 
Umgang durd) ben ganzen Ort gehalten, bei mweldyent bie Burjche reichen md 
armen, jungen. und alten Leuten aus vollen Slajchen zutrinken. 3 

In Nieverheffen, befonper in der Umgegend von Mei Bner, jindet 
diefer Umzug zu Pferde Statt, wobei zuweilen das Haupt ber Stirniesburjcen 
als Hufar gefleibet ift und mit dem Säbel in ver Hand feine Genvfjen anführt. 
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Anderwärts, wie in Abterode, fommt aud) nod) ein Läufer vor, welcher 
den Umzug tanzend voransfchreitet und dann den Reigen eröffnet, Derjelbe 
trägt ein weißes, bi8 zu ben Kinieen reichenbes Gewand, em weres, mit 
rothen Bändern verziertes Mieber, Kurze weiße Beinfleiver, weiße Strümpfe 
und Schuhe, auf dem Haupte ein Barett und in der Hand eine Yahne, 
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Zu Anfang ber Kirmes wird im Sulbeifcdhen ein mit fehönen Bän- 
bern unb bunten feivenen ZTichern gefchmicdter Hammel unter die Linde 
geführt, Die verheiratheten Männer mb Frauen vereinigen id alddann zu 
einer, bie Burfchen und Mäddyen zu einer andern Partei, um beide fuchen 
fi) in den Belig bes Sammels zu fegen, was nicht ohne einen längeren 
ober fürzeren Kampf möglid) ift. Diejenige Partei, weldye ven Siegern ben 
Preis überlaffen muß, hat and) bie Zedje zu bezahlen, bie burd) das Schlachten 

. mb gemeinfchaftlihe Efjen des Hammield entfteht. 

Dat man drei Tage und Nächte hinburd) mit nur geringer linter- 
bredhung getanzt, wird zum Begraben der Kirmes gefhritten. Einer ber 
Burfcyen wirb in einen Bopanz verkleibet und von feinen Genoffen mit einem 
Traglorb auf dem Nüden und einem Bejen in ber Hand mit Mufif vor Die 
Hänfer der Wohlhabenden geführt. Während mm einige Stiide gefpielt 
werben, holt die Hausfrau Eier, Kuchen umd Sped und legt viefe Gaben 
in den Zragforb. Hft berfelbe voll, jo zieht man an einen wenig bejuchten 
Drt, wo unter fcheinbarenı Weinen umb Wehllagen ein tiefes Pod) gegraben 
und eine Anzahl zerfchlagener Blajhen und Öfäfer, etwas Kuchen, eine 
menfchenähnfiche Puppe und eine mit Branntmein gefüllte Slafche, die joge 
nannte Kirmesflafche, vergraben wird. Zt, wie dies in Streife Homberg 
gejchieht, der vermunmte Burjche mit Erbfenjtroh umnvidelt, um die frank 
geworbene irmes vworzuftellen, weldye burd Gang und Haltung den Anjdein 
giebt, al8 wiirde fie im nächften Augenblid vericheiden, jo wird aud) od) 
das Stroh amı Begräbnißplag verbrannt. Wortwährendes Meinen der Sirmes- 
burfcen und Zufchauer begleitet diefe Eeremsnie, zu welder die Mufifanten 
ein Trauerftüd fpielen, und nad) Beendigung berjelben fehrt die Berjamm- 
fung in da8 Dorf zurüd, wo fie fid) zertrent, 

Am Niederrhein wird jebt ald Nepräfentant der Kirmestuft ftatt bes 
früher üblichen Noßhanptes das Bild des heiligen Zahäns, bes Kirmes» 
yatrons, welcher zu Pferve fit, begraben, und wenn mım am Borabend Des 
Teftes die Burfchen des Dorfes mit Sang und Spiel hinaus an ben bazıt 
bejtimmten Drt gezogen find, und Das geichnigte Bild aus dem Lodye aus- 
gen haben, jo wird es auf eine Stange geftedt, mit Bänbern und 

fumen gefhmidt und unter Sauchzen und Mufif ins Dorf geiragen, we 
es an ber Zanzbühne aufgeftellt und die Sirmesfrone, mit Blumen und 
Giern verziert, in der Schenfe ausgehängt wird. Dann bildet fid) Das jo 
genanmie Reigengelag, inben fi die Burfdhe oder Gelagsjungen ver 
pflichten, drei oder mehrere Tage gemeinjchaftlic, zu feiern, gemeinfchaftliche 
Zedye zu maden und einanber bei der Anorbnung bes Teftes, fowie bei etwa 
entitehenber Schlägerei getrenlich beizuftehen. Dies Berfpredien wird baburd) 
vollzogen, daß Einer nad) dem Andern mit einer fchweren hölzernen Seule 
auf einen Pfahl fchlägt,. der zu biefem Zwed jenfrecht in die Erbe geftoßen 

- So viel Schläge Ieder thut, jo viel Tage ift er verbunden, zu feiern, 
Gewöhnlich find e8 drei, mitunter aud) vier oder jede. Zt mit bem lesten 
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Schlag ver Pfahl völlig mit dem Boden glei; in bie Erbe getrieben, fo gilt 
dies für eine gute Vorbebentung. “Die Mäbchen, welche bie Sirmeöfrone, 
an manchen Orten ben Kirmesbaum ausgeputst haben, find bei biefem Akt 
jugegen, und heften jedem ber Gelagsjungen ein rothes Band, das Gelags- 
bind, auf Die Bruft, welches berfelbe nicht eher abnehmen barf, al8 bi bie 
feftgeftellten Kirmestage vorlüiber ind. 

Mit vem lebten Tone des Sclußgefanges beim Gottespienfte beginnt 
am darauffolgenden Sonntag die Tanzmufil. Deber Burjche holt feine Zän- 
zerin vom Sirchmweg zum Zanzplaß, vo pie Mäpdhen, welche vie Kirmes- 
frone gefhmiüdt haben, ven Reigen beginnen. An ben beiven nädıiten Tagen 
ziehen die Gelagsjungen mit Flingenbent Spiel in die Kirche, wobei fie vor- 
mals auf alle möglidie Weife vermummt waren ımb an einigen Orten vom 
Pfarrer abgeholt wurden. Während Der für die Gelagegenofjen beftellten 
Mefie fpielen die Mufifanten, und nad Beendigung berjelben geht ber fröh- 
liche Zug auf den Tanzboden, oft im Umweg zu entfernten Weilern, wo bie 
Burfchen früher mit Feftbroven, den jogenannten Pläben, befchenft wurden, 
An der Mittwoch Fanı fonft Die Neihe des Beftorbnens an bie Ehemänner, 
denen bie Gelagsjünglinge das Feld räumten, Nicht felten ging dann erft 
das tolffte Treiben [os, und oft warb bas Belt bis zum Sonnabenb autge- 
pehnt, wo es mit dem Begräbniß ber Stirmes ichlof. Mit Freivebefchmierten 
Sefichtern, in weiße Tücher gehlillt, gingen pie Gelagsjungen gejpenfterhaft 
neben der Bahre her, auf welder der Noßjdäbel oder bad BZachäusbilb 
unter üblichen Orabgefängen burdy’8 Dorf getragen wurde, Die herfönm- 
lichen Larven der Faftnachtszeit, wie der Bunge, Srimes, Gedenbähn und 
andere Tenfelögeftalten, welche an die verwänfchten Heivengötter, den geireuen 
Edart, ven Knecht Ruprecht, den wilden Jäger und fein Gefolge erinnerten, 
fehlten natürlidy nicht, Selbit die weiße Frau (Hulda oder Bertha) mırde 
dargeftellt, und während man bie Grube flo, warb ein jämmerlides Ge- 
heul angeftimmt, und mit Gteffannen, Fopfbedeln, Beitf—hen und andern 
Särmwerkzeugen eine furchtbare Mufif gemacht, worauf ber Zug mit wilden 
Halloh in’s Dorf zuriidging md fich auflöfte, 

Das Kirdyweihfeft in Thüringen fängt jtets an einem Dienjlag an, 
und bauert brei Tage. Bor bem Beginn berjelben vereinigen fich Die jungen 
Burfchen des Dorfes, um. nad) ber Väter Weife das Welt recht Luftig zu 
feiern, ober, wie fie jagen, „ eine gute Kirmes zu halten“, und wählen Einen 
aus ihrer Mitte zum Plagmeifter, ber zum Zeichen feines Amtes eine 
Beitfche trägt, d. i. ein ellenlanges, wei Zoll dies Holz, ba® ber Länge 
nad; einige Einfehnitte hat und beim Anjchlagen einen ftarfen fchallenven Ton 
von fi) giebt. Zugleich) wird ein Haus zum Gelag over zur Herberge 
beftimmt, wo fid) die Kirmesburfche verfammeln, eine Heine „Ablage (Summe) 
gelten‘ ober zufanmenjchießen, bie von Alters her üblihen Gejege aner- 
fennen umb fi; den feltgefeßten Strafen unterwerfen, bie der Platmeijter 
an den Uebertretern vor der ganzen Gifte zu vollziehen pflegf, 
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Das eigentliche Yeit wird mit einem feierlichen Kircdhyzug unter Zrom- 
petenfchall eröffnet. Nad) dem Gottespienfte zieht ber Plagmeifter, von einen 
GSchülfen, pem Blagfnedt, und eigen Burjchen begleitet, mit flingenbem 
Spiele von Haus zu Haus. In ber einen Hand ein mit Bier, gefülltes hohes 
Pafglas, in ber andern einen Nosmiarinftengel, der im Thüringen jomwol bei 
Syreuben= wie bei Trauerfeften als Schmud unentbehrlid) ift, tritt er in jedes 
ein, trinkt dem Hanswirth Gejunbheit aus dem Safe zu, pas biefer mit 
ben Seinigen auf das Wohl aller Bırfchen leeren und dann gefüllt zurüüd- 
geben muß, umb Bittet um einen Ehrentanz, ber aud; zugefagt md jogleid) 
in ber Stube mit der Torhter over Fran vom Haufe gehalten wird. Hieranf 
empfiehlt er fih und empfängt beim MWeggang einen großen rımden Kuchen 
mit dem Gfüdwunjd: „Macht Euch fein Inftig.” Gewöhnlich wird beim 
Barrer der Anfang gemadt, wenn er mit feinen Gäften bei Zijche fißt, 
dann geht ed zum Schulmeifter, zum Schulzen und fo fort durdy’S ganze 
Dorf. Die erhaltenen udhen jammelt ein necht in einem Schublarren, mi 
bem er hinter vem Zuge herfährt, und bringt jie nachher in das Gelng. 

Nachmittags beginnt ver feierliche Tanz unter ben Finden. Die Spiel- 
{eute voran, ziehen alle Kirmesburfchen mit Gerten in ber Hand panrmweid 
unter Gefang auf den Anger oder das Mahl, einen erhöhten runden Plab, 
der ich faft in jevem thüringifchen Dorfe, gewähnlid in ber Mitte defjelben, 
befindet, mit großen Linden bejegt und mit aufrecht geftellten hohen Steinen 
eingefaßt ift, damit Niemand darüber reite oder fahre. Dort num hüpfen 
fie in ansgelafjener Bröhlichleit nad) einer befonderen Mufif einige Male m 
die in der Mitte des Plates ftehende Altefte Yinde herum, unter welcder fid) 
ein großer runder Stein einem Tijche Ahnlidy auf einzelnen fleineren Steinen 
geftügt erhebt, und dan wertheilen fie fid) in’s Dorf, um ihre Mäpdıen 
zum Zanzen abzuholen. 

Mit einfachem Gruß fprict Deber die Eltern nm die Zodter an, bie 
fhon halb angepugt wartet, aber fd; erft vollends fertig macht, fobald jie 
dem Tänzer zugefagt if. Sie hejtet ihm ein buntes, jeivenes Zud auf bie 
Iinfe Schulter, geht in Hempsärmeln und weißem Miever hinter ihm her 
dem Unger zu, und wird anı Schenktifhe, der mit großen hölzernen Sannen 
und Eimern voll Bier bejest ift, mit einem Pahglas empfangen, aus Dem 
fie auf Aller Wohl Beiheid thun muß. Sind alle Mädchen verfammelt, 
fo eröffnet der Plagmeifter den Tanz mit einem Schleifer, jenem echt= 
beutjhen Nationaltanz, welhen der Walzer feinen Urfprung verbanft. 
Während die erwadjjenere Jugend fi) mit Tanzen beinftigt, vergnügen 
fih die Alten am Zufehen, indent fie fi) mit ihren GAften unter die Linden 
fegen. Die Snaben fpringen herum und fchießen mit Stnaflblichfen, die fie 
ih aus Hollunderröhren anfertigen, und bie Heinen Mäbden ahmen ben 
Zänzern nad), indem fie fi anfallen und fröhlich im Kreife Vermiamen fen) 
Kommt ein Fremder zu Fuß over zu Pferd amı Anger vorüber, jo muß er 
ans dem Slafe Beicheid thun, bad ihn freundlid; Dargereicht wird, und mit 
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ben Mäpden tanzen, die ihm die Burjden zuführen. Um zehn Uhr Abends 
endigt der Tanz, und jeder Burjcye geleitet jein Mädchen nad Haufe. Am 
folgenden Morgen nad) adıt llhr verfanmmelu id) bie Kirmesburjben auf 
ihrem Gelage, genießen Warmbier mit Suchen zum Brühjticd und begeben 
fi) Bor» und Nachmittags auf den Zanzplab, wo einige von ihnen zur 
allgemeinen Freude vernmmmmt erfcheinen und allerlei Pofjen treiben. 

Der dritte Tag ift ber feierlichfte: am ihm wird nadı vbem Hammtel 
geritten, Jeber Burjche put fi und fein Pferd jo gut er fann beraus, 
Bunte Bänder und Golppapier bienen zum Sdmud ver Röde und Bite, 
auf denen bunte Wedern umb gemachte Blumenfträuge prangen. Alles be- 
wajfnet fi mit Degen und Biftolen, und ver Blagfnecdht trägt als Fahne 
einen langen Stod, au weldem einige jeivene Bänder und Tüder gebunden 
find. So reitet ver Zug, die Spiellente voran, in bejter Dromung hinaus 
auf's Feld zur Heerde, ımı einen Hammel auszufuchen. Diejer wirb unter 
ichallendem Spiel mit rothen Bändern verziert, von Dem mit einem langen 
Meffer verjehenen Wleifher auf's Pferd genommen, und nun unter Mujif 
md fanten Subel vom Zug auf den Anger gebradjt, we er unter Spielen, 
Zanchzen und Tanzen auf bem großen Steine geihladhtet wird. Abenbe 
wird zum Schuß der Sirmes in dem Gelage ein fröhliher Echmaus ge 
halten, bei weldhem der Hammel nebjt einen Gericht Schweinefleifch verzehrt 
und um Xepfel und Nüffe gejpielt wird. 

Wie hier bei dem Kirchweihfeft in Thüringen den Plagmeifter, jo wählen 
bei der Firchweih ober der Kirwer ber Deutfcden in der Gegend von Iglau 
in Mähren die Burfchen bie Gewandtejten und Luftigften unter fi) zu je- 
genannten Kirwälnehten aus, benen die Einladung ber Gäfle, die Be: 
forgung der Mufif nnd Aufrehthaltung‘ der Drbnung während de Yanzes 
obliegt. Sie haben das Nedt, den Mäpden, welche fi burd) Schönheit 
oder Freigebigfeit hervorthuun, zu Stirdweihjungfern oder Kirwä-Menfjcdern 
zu ernennen, Die als Auszeichnung vor ben übrigen Zängerinnen eine weiße 
Schürze tragen. 

Die Tanzmufif, welche dort aus ber fogenannten Banernjibel, einem 
in Geigenform gejchnittenen, bemalten Brettchen mit 3 Saiten, und ben 
Blofhperment ober ber Baßgeige bejteht, fängt an jedem ber rei Hir- 
wertage um 2 Uhr nad) Mittag in ber Dorfichenfe oder beim Nicdter an, 
und dauert bi8 zum Morgen, worauf man gewöhnficd, fanre Fijche zum Brüh- 
ftäüct ipt. Die Säfte, deren man ftets jeher Biele, und zwar nicht minder 
feierlich, als bei Hochzeiten einladet, invem man ihnen fogenannte Slöd’'n 
überbringt, müffen, wenn jie die Slirwen befuchen, verjhiebene Gejchenfe in 
Geld oder Eiwaaren nahen, werben aber bajlir mit Bier und Speije reidı 
(ih bedient und haben den Vorrang beim Tanzen. 8 

Die Flöd’n, tellergroße, anberthalb Zoll pide Brode mit Pfefferfuhen, 
Mandeln, Weinbeeren und vergleichen bebedt, find au im Böhmermwalp 
das übliche Badwerf bei der Kirda, dem heiterjten Bejt im Jahre. 
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Drei Nachmittage und Näd)te wird hintereinander getanzt, und „Jeder 
muß dabei, wenn nicht ganz, Jo bodh größtentheils nengefleidet fein. Am 
Montag haben die Männer im Tanzfaale vor den Burfcen bie Dberhand, 
am Dienftag wird der Hahnenjdlag gehalten. 

Die Birfhen ziehen mit Mufif durd) Das Dorf, fehren in jevem Bauer- 
hofe ein, tanzen ein wenig un werben mit Vier und Flöd’n traftırt, von 
denen mehrere in Stüden zerjchnitten auf bem großen Edtifd) liegen. Ein 
Burfdhe janımelt nody außerbem Flöd’n in einem Tragforb, und während 
dies gejdhieht, jucht ein anderer, giebt e8 irgendwo einen ihönen fetten Hahn, 
denfelben heimlich wegzufangen. Sobald die Nunde durd) das Dorf beenbet 
ift, wirb ber Hahn mit einer langen Schnur, bie man an einen feiner Füge 
Geieftigt, an einen Baum gebunden. Dann verbindet man einem Burjden 
nad) Dem andern bie Augen, giebt ihm einen Drefhflegel in die Hand und 
ftellt ihn fo, dag er die Schnur mit ven Füßen- fühlen fann. Glaubt er 
dem Hahn nahe genug zu fein, jdlägt er zu, und trifft er ihn, fo hat er 
bei ver Verfpeifung dejjelben und ber gefammelten Flöd’n den Vorrang. 

Bei ber Kirba, Kirn ober ferwä ber Deutfdyen im nörblidhen 
Böhmen findet der Hahnenfhlag am Montag Statt, und „Jeber, ber daran 
Theil nehmen will, muß eine Heine Gelbeinlage geben. It man des Spieles 
fatt, zieht man in’s Wirthshaus zuräd, wo ber Hahn gebraten wird und 
die Mufif, die gewöhnlid ans einem Dudeljad und einer Geige oder Nas 
rinette, over and aus einer ober zwei Harfen befteht, die Einlagen erhält 
ind zum Tanz anffpielt, Erft am Morgen führt man die Mädchen mit 
Mufit nad) Haufe. | 
- Am Dienftag, dem Telten Inftigen Tag, müfjen bie Mädchen die Mufit 
bezahlen und haben dafiir das Hecht, fi ihre Tänzer fel6ft zu wählen, 
Das Bahlen wird Schäten genannt, und gejdieht währenn des Tanzeng, 
indem alle Baare um einen Tifh in der Mitte des Eaalcs herumtanzen, 
an welchem ein Burfde mit einen Teller fitst, bei ihm anhalten umb jedes 
Mäbchen unter Zutrinfen von Lilör genöthigt wird, einen Mufifbeitrag auf 
den Zeller zu legen. 

Betrachtet man bie in ben verfchiedenen Ganen Deutfcyland’s bei ber 
Kirmesfeier üblichen Gebräude näher, jo erfennt man deutlich, daß Das 
Kirchweihfeft, wenngleich; fcheinbar rein chriftlihen rfprungs, poch nur ale 
Anhaltspunft für Die Foridaner ae Gewohnheiten gebient hat. Das 
Begraben ber Kirmes, ber Hahnenfchlag und Hanmelritt find entjchteven 
Veberrefte eines alten Dank» und Opferfeftes, fiir weldes auch der Plak 
und namentlicd) ver Stein unter der Yinde priht, auf bem ber Hammel ge- 
ihladjtet wird, und das Hoßhaupt ala Symbol ber irmesfreube, nod, mehr 
aber das Bild des heiligen BZadhäus auf. feinem Schimmel erinnert offenbar 
an Wuotan, dem das Pferd geheiligt war und bem man bie Dpfer als 


Dant für die beendigte Ernte bradhte. Wie auf den Micdaclistag als einen 


Hauptfichweihtag, fo gingen aud auf bie anderen Sirchweihfefte einzelne 
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Züge des ehemaligen Erntefejtes über, umb die Umzüge in Hefjen mögen ven 
Gott felbft haben vergegenwärtigen iolfen, wie er, auf weißen ofle reitend, 
Dpfer ensfangend und Segen |penbend, im Lande umberziehend gebacdht wurbe. 
Vielleicht find and) die Kirchweihtage mır die .in’s Chriftenthun mit 
hinübergenommenen von Hain zu Hain wandernden Gericdhtstage, an welchen 
der ganze Oan Theil nahm, und bie mit Opfern, Yahrnarft, Gelagen umd 
Bolfsipielen verbunden waren, “Die Stirche fieß die Feier beftehen und job 
6108 riftliche Namen und Deutungen unter, ımd jo gingen bieje Berjanmt= 
Iungen mit ihren Feftlichfeiten aus den Hainen anf die Kirchhöfe iiber, welche 
von dem Afyl, das fie einft den Lebenden gewährten, Briebhöfe heißen, 
und nahmen won ber Herbitzeit, in die fie zum großen Theil verlegt wurden, 
allmälig das Wefen und ben Charafter ber Erntefefte an, womit ji and) 
die von Alters her bei denfelben üblichen Bräuche verbanden. 
Eines der eigenthiimfichften und glänzendften Kirchweihfefte it Das zu 
Fürth in Baiern, welches an erjten Sonntag nad) Midnelis anfangt umb 
14 Tage dauert, In früherer Zeit begann baflelbe mit dem Aufrichten eines 
Freiheitsbaumes, um ben getanzt wurbe, Der Beamte mußte den Tanz mit 
einem Biürgermäbden eröffnen, welde fi, als Königin des Weftes, nicht 
wenig auf biefe Ehre zu Gute Ihat, Dann zogen die 6 Mann bambergifde 
Soloaten, weldye jebes Mal zu diefen Tage herüberfommen mußten, in Pa- 
rabe ımı den Baum herum, worauf der Beanite das jogenannte jriedens- 
gebot verlas, und num wurbe von Den Soldaten prei Mal gejhoffen, und 
‚biejes Feuern vor jedem Wirthshaufe wiederholt, fo daß es gewöhnlid bie 
in die Nacht Hinein dauerte und zu mandherlei Unfug Anlap gab. 
_ Unter der marsiigen Herrihaft ward diefer Brand) abgejdhafit, nnd 
jeitbem ift diefe Sirchweih, melde cheden wegen ber Prügeleien, bie babei 
vorfielen, gewiffermaßen berüchtigt war, das Hanptfeft fiir Die ganze umliegende 
Gegend geworben. 

Schon anı Sonnabend hört man überall Mufit, mb im jeven Haufe 
mirb gereinigt ımb gepußt, um bie Zimmer zum Empfang der zu ermwarfen- 
ben ©äfte in Stand zu jegen. Sobald der Sonntag anbricht, wirb es Teb- - 
haft in der Stadt, Zaufende von Sanpleuten ftrömen herbei, und anf allen 
Gefichtern ift Vergnügen zu lefen. Schon fonmen Keiter und einzelne Wagen 
von Grlangen und Nürnberg her, und bald bringen Eifenbahnziige und 
Fuhrwerfe aller Art eine zahllofe Menge von Hremden an, welche in ben 
Gafthöfen ober bei Bekannten ein Unterfommen fuchen und finden. ©roße 
Zafehı mit Hunderten von Gededen find in den Wirthshänfern aufgeftellt, 
und ai ihnen fißen in: bunter Weihe mopern gefleivete Damen neben Bürger: 
frauen nıit fhmeren goldenen Halsfetten und großen werthüoollen Ohrgehängen, 
Dffiziere ber verjchiedenften Heere und affengattungen neben ehrbaren 
Hausbefisern, Bürgern, Bennten und Herren mit Sternen umb Drben$- 
Bändern, und Alfe find gleich zur rende md zum WBrohfinn geitimmt. 
Nur die jungen Leute erwarten mit Ungebuld das Ende des Mahles, welches 
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von Mufif gewürzt wird, um in Die Zanzfale zu eilen, wo bie ganze Nacht 
hindurch fröhlid gejchwärmt wird. Erft der nee Morgen macht dem Ber- 
gnügen ein Ende, und bie nufgehende Sonne leuchtet den fidy verlierenden 
Wagen nad) Haufe. 

Am Montag Abend ift e8 die Jugend ber Stabt, nicht mehr Die bunte 
Menge ber Fremden, welde jid) zum Tanz verfammelt, und ber Dienjtag 
ift ausfchließlid, fie vie Honpratioren, die aus ven Beamten und dem Hanbel- 
ftanbe beftehen, beftinmit, während die Mittwod wiederum eine Wieber- 
holung des Sonntags ift. 

Diejelbe Neihenfolge der Bälle wird auch in ber nädjten Wodye vom 
Sonntag bis zur Mittwod fireng beobachtet, mo die Ziehung ber Aus» 
itenerungslotterie den Bejdluß der Wejtlihfeiten macht mb nochmals unzäh- 
fige Meenjchen herbeilodt. Sie findet vor der fogenannten Armenjcule 
Statt, die auf drei Seiten von einem ziemlich großen Plate umgeben ill. 
Bor ihr wird ein Balfon errichtet, dejien Geländer man mit rothen Züchern 
behängt, und auf demjelben jteht auf einem Zijche bas Slüdsrad umb ein 
als Amor gefleiveter jedh8- bie fiebenjähriger Sinabe, welder mit verbundenen 
Augen bie gewinnenden Nummern sicht. Sebe gezogene Nummer wird, 
nachben fie von Balfon herabgerufen worben, auf eine ihwarze Tafel ge- 
ichrieben und unter dem Scalle von Zrompeten und Paufen vorgezeigt. 

Der Gewinn beträgt 150 Gulden, wirb aber erjt ausgezahlt, wenn 
der Gewinnende heirathet, der biß dahin mr bie Zinfen erhält, mweldje biejes 
apital jährlich einträgt. Während aljo ber Hanbwerlsburfde ober Das 
Dienftmädden wöchentlich einen Srenzer bezahlt, mm eine Nummer zu be- 
feßen, ift, wenn fein 2008 heransfonmt, für feine Ausjtattung gejorgt. 
Wohlhabende Lente nehmen ebenfalls Theil an diejer Potterie, indem fie eine 
Anzahl Loofe am ihre Dienjtboten over an arıııe $linder verfchenfen und je 
die Stifter manches hänslidhen Glüdes werben. 

Faft ımı diefelbe Zeit wird fjeit mehr als fünfzig Jahren in Münden 
ein allgemeines! Bolfsfejt gefeiert, Das mit bem erften Sonntag im Dftober 
beginnt und unter dem Nanıen Dftoberfeft weit und breit berühmt it. 

Als nämlich am 12. Dftober 1810, dem Geburtstage Des verjtorbenen 
Könige Marimilian’s I, König Yubwig I. von Baiern, damals nod 
Seronprinz, fich mit der Prinzejfin Th erefe von Sahjen-Hildburghanjen 
vermählte, wollte and) die Hanptjtadt bes Landes ihre frendige Theilnahne 
an biefem Ereignig fundgeben umd die Erinnerung am ben Tag durd ein 
alljäbrlid wieberfchrendes Felt wach erhalten. Ein Pferberennen, bie belieb- 
tefte Bolfsbeluftigung, jollte den Slanzpınft der Beftlichkeiten ausmachen, 
ver Plab, auf welden c8 abgehalten wurde, Therejienwieje genannt, 
und Das ganze Bolf zur Betheiligung aufgeforpert werben. Der Aufruf blieb 
nicht fruchtlos. Aus allen Streifen Baiern’s firömte man zu dem Befte auf 
ber Therefienwiefe herbei, und biefes geftaltete ji mit der Zeit zu einem lant- 
wirthfchaftlichen Centraffeit um, pas allmälig jeine jeßige Bedeutung gewann. 
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Der Hauptfeittag ift der erfte Sonntag im Dftober. Tags vorher geht 
in ber fünigliden Keitfchule Die Prüfung und Mufterung der Pferde, De 
Kind» und Maftviehes und der übrigen Biehgattungen vor ih. Die Mäh- 
nen der Perde find zierlic geflechten, Gebiß und Baum glänzend gepußt, 
unb feivene Bänder ın 
den Sanbesfarben flat- 
tern Daran. 

Das preismwürbige 
Bieh befommıt nad) ber 
Rangorbnnung Täfeldyen 
mit einer bezeichnenden 
Nummer ınb wirb am 
Sonntag Morgen in eis 
gens errichteten Schrans= 
fen zur Scau ausge- 
ftellt. Auch zum Behuf 
der Ausftellung ber Er- 
zeugniffe des WUder-, 
Sarten-, Dbft- und 
Seidenbaues ijt eine 
befonpere Bretterbube 

aufgefchlagen. Die 
Breife felbft werben 
nad) einen zweifachen 
Mafıftab beftinmt: nad) 
dem eigentlichen Werth 
und nad) ber Entfer- 
nung von München, 

Nachmittag ım 2 
Uhr nimmt Das Felt, 
von SKanonenfchiljen 
verfünbet, feinen Ans 
fang, und mehr als 
70— 80,000 Dtenfchen 
ziehen ber fübsftlid) von 
der Stabt gelegenen 
-- ZI U Siereliempiele Br ie 

. ift feftlich gefchmüdt. 
Ne: en Hohe Flaggen mit ben 
baterifhen und mündner Wappen wehen auf der fogenannten fenblinger 
Anhöhe, weiße und blaue Fähncen bezeichnen die ovale Rennbahn, in beren 
Mitte ein längliches Nechted, von Bretterbuben umgeben, offen gehalten ift, 
um allen hungrigen und burftigen Seelen als Zufluchtsort zu bienen, 


n 
” b 


E 
124 
= 


dt 
.- ‚in 


EBEN 


D 1 4 
in u 
y) EN = 





in ri 
2 u 7 
“ 











317 


Mrupre von Büdrenihüpen beim Münchner Oftoberfeit 


= 











318 Dftober. 


Wer fi) jepod) ‚eines Achten, erfefenen Trunles erfreuen will, zieht fid) 
auf Die Höhe zurüd, wo in improvifirten Schenfen vortreffliches Bier aus 
dem benachbarten Marxlte Tölz in unverfiegbaren Quellen fließt. Sm ber 
Mitte der Höhe, beren-terrafjenförmige Erhebung zur Aufnahme eines Theile 
der Zufchauer benußst wird, ift, dem Königlichen Zelte gegenüber, eine Tri 
büne für die Mufif errichtet, an ver Wieje, längs ber Rennbahn, orbnen 
fih Wagen au Wagen zu einer bimten, glängenpen Heihe, und ber höhere 
Apel verfammielt fid, im Königzelte. 

Menue Kanonenfalven verkünden die Ankunft ber Königlichen Familie, 
welche von einer Deputation des Magiftraf® md ben Anorbneri- des Teltes 
am PBavillon empfangen wird. Eine Abtheilung Sanbwehrgrenadiere bildet bie 
Ehrenwadye. Der König begiebt fidy alsbald unter dns Bolf, befichtigt Die zur 
Ausftellung eingebraditen Thiere und Öegenftände, md iiberreicht, in fein Zelt 
zuciicgefehrt, Die von Der Prüfungsfonmiiffion feftgejetsten Prämien eigen= 
handig ben Ausftellern, melde Einer nad dem Andern bei ihm worliber 
fchreiten müfjen, um ihre filbernen Medaillen und bunten Preisfahnen zu 
empfangen, bie vorher von Knaben in altventfcher Tracht unter dem Bor- 
tritt der Giabttrommpeter in georbneten Zuge an Dem Königszelte vorbeige- 
tragen und übergeben ‚worben Jind, 

ft diefe Ceremonie vorüber, jo begimmt Das PMWettrennen. Zrompeter 
au Pferbe eröffnen einen neuen Zug, in welchen man Die Nennpreisträger in 
Ipanifcher Tradjt nit ihren golp- umb jilbergefticdten oder zierlid, benialten 
Fahnen und Stanbarten, die Nennbuben in jcmuder vielfarbiger Kletbung, 
von den Nennmeiftern md einer Anzahl Iodeis zu Pferde beauffichtigt, und 
die Nennpferbe, von ihren Befisern geflihrt, erblicdt. An die verfchloffene 

Schranfe zurüdgefehrt, fängt zuerft ein Tuftiger Kampf der Irennfnaben um 
den Vorrang an, dann öffnen fi, bie Flügel der Schranfenthilven, und unter 
bem freudigen Zuruf der Menge lanfen 20—30 Pferde dem Ziele zur. Die 
Bahn, welche eine Biertelmeile im Umkreis beträgt, muß vier Mal umritten 
werben. „Bei jevem: Umreiten wächlt bie Spannung, die Theilnahme bes 
Bublifums wird inner Iebhafter und lauter, Tücher flattern, Miügen und 
Hüte werben gejchwenft, Gis endlich bei ven Anfonmmen ber erften Nenner 
ein allgemeines Sauchzen und Zurufen Toshricht, während bie Zuriicgebliebe- 
nen nit einem weithin Ihallenpen Gelächter empfangen werben. Kaum jind 
aber bie Nennpreife vertheilt, jo widelt der mmentwirrbar fcjeinenbe bunte 
Menfchenknänel fid; ab, Die Anhöhe wird Teer ııd Alles ftrömt ven Buben 
zu, um fih an einem frifhen Zrunf zu laben. 

Am näcften Tage fängt das Feltjdiehen mit Stugen unD Armbruft 
nad; der Scheibe, dem Bogel und laufenden Hiricd, an. Die reihen, mit 
fhweren Geldgewinnen behangenen Breisfahnen werden fon Sonntags im 
Saale des bürgerlichen Nathhanfes der allgemeinen Schauluft ausgeftellt. 
Am Montag Morgen verfammeln fi nun die aus allen Gauen bes Landes 
herbeigezogeten Schügen im Nathhaufe, Die Loofe werden vertheilt und bann 
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wirb in wohlgeorbneten Zuge auf bie Feftwieje marjdjirt. Den Stabttrompetern 
folgen die in fpanifche Tracht gefleiveten Preisträger mut ben PBreisjahnen, 
hierauf unter Bortritt eines wohlgefesten Mufilforps ber Schübenmeifter, 
an welchen fi, bie fibrigen theilnchmenben Süßen anjchließen, bie em 
buntes, bebändertes Blumenfträughen auf Hut oder Dlütse als Abzeichen 
tragen. Das Schießen dauert unter Tebhajter Theilnahme des Publikums bie 
ganze Woche hindurd;, und während diefer Zeit wirb pie Therefienwieje mit 
ihren zahlreichen Neftaurationszelten, Buben und Scenfen aller Art nie leer 
von Befucdhern aus der Iebensfrohen Stadt. 





Auszug der Armbruffhügen zum Münchner Dftoberfefl. 


Der zweitfolgende Sonntag bilvet den Edjluß des Fejtes. Nachmittags 
2 Uhr ift die Vertheilung der Schübenbeften, worauf ein zweites jogenanntes 
Nacdhrennen abgehalten, und Abends gewöhnlid ein großes Teuermwerf abge: 
brannt wird. 

Ein anderes Bolföfeft, pas nicht minder von weit und breit aus der ganzen 
Umgegend befucht wird, ift zu Musborf bei Roth am See mit einem Marft 
verbunden, der von Dienftag bis Sonnabend in ber Burfharbusiwohe auf 
benachbarten Feldern und Wiefen abgehalten und veshalb die Muswieje 
genannt wird. Alle Stände, Alt und Yung, freuen fid) Ihon Monate lang 
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320 Oftober. 


zum Voraus auf bie Luftbarfeiten diejes Feites, und die Dienftboten bedingen 
e8 fich regelmäßig aus, bie Druswieje bejuhen zu birfen. 

Urfprünglid war es nur ein breitägiger Markt, ber mit dem Micdhaeld- 
tage zufammenfiel und daher Michaelismarft hieß. Seit der Einführung 
des neuen Salenders fällt er aber in bie angegebene Zeit, umb erhielt num 
allmälig die Bebentung, die er gegenwärtig hat. Mit ihm warb aud) Die 
jährliche Predigt in der Kirche zum heiligen Michael in Musporf auf bie 
Mittwoch der Marktwodye verlegt, wo, einem alten Herfommen gemäß, von 
Abends 7 Uhr an alle anmwefenden Megger um ein großes Feuer tanzen, 
zu ben das Föniglihe Sameralamt Das Holz liefert. Die auf bem Marfte 
anwefenden Mufifbanden, mit Ausnahnıe der im Zollhaufe, miüfjen abwed)- 
jelnd, und zwar umentgeltlich, Dazu auffpielen, und die Tänzer werben nod) 
anßerbem auf's Neichlichte mit Wein bewirthet. 

Woher fidy dieje jeltfame Gewohnheit jchreibt, ift nicht befannt,; Der 
Sage nad) ift die Auszeichnung den Mebgern beöwegen zu Theil geworben, 
weil fie einft Näuber, welche bei mädhtlicher Belle den Markt zu Musborf 
pländern wollten, mit Hülfe ihrer Hunde vertrieben. 

Noch unerflärlicher ift der jogenannte Balfarı= oder Balfaribraud. 
Alle Sahre am Sonntag nad) Michaeli verfammeln fi nämlid die jungen 
Dente beiverlei Gefchlechts auf den Bergfdlog bei Oablingen in Schwaben, 
bringen einen ber großen fupfernen Sefjel mit, in weldhen man Stäfe zu bes 
reiten pflegt, ftellen ihn in Die Mitte des Scloßhofes und füllen ihn mit 
Wafler aus dem Schloßbrunnen. Dan umringen fie den Keffel, und Alles, 
was um ben Rand Raum findet, fchieft fid) an, daraus zu trinfen, Sobald 
fie aber ven Mund zum Waller neigen, fpringt ein Burfde aus einem Ber- 
tet zum effel, vrängt Einige ber Umftehenven bei Seite, „zieht den Stejjel 
heraus“, trägt ihn eine Strede weit fort und verftedt fid) wieber, während 
die Andern ihn verfolgen, judhen und bie Entwendung des Stchjels fort: 
während mit ben Worten beflagen: „Haben wir fo großen Durjt und Fünnen 
bo nidyt trinken!‘ 

‚Salt biefer Sonntag, wie eö fid) meift trifft, in ben Dftober, fo wir 
an ihm — ift es nicht der Fall, am nädftfolgenden Sonntag — von ber 
fatholifchen Kirche das Neofenfranzfeit gefeiert, weldes Pabft Gregor AL. 
im Sahre 1573 zum Anvenfen an ben glorreiden Sieg bei Pepanto (am 
7. Dftober 1571) ftiftete, der an bemfelben Tage erfochten wurbe, wo bie 
Dominifaner ihr Veit ii Ehren des Nofenkranzes begingen. Denn wenn 
fih auch fchon im 11. Jahrhundert beutlihe Spuren von bem Sebraude 
des Nofenfranzes nachweifen Iafjen, fo wurde body bejjen Erfindung von Den 
Dominikanern dem Stifter ihres Drvens, dem heiligen Dominicus be 
Öuzmen, zugefchrieben, mwelder den ehemaligen Paternofter in den jett 
üblichen Rofenkranz verwandelte und bejjen Einführung bewirlte. 

‚_ Die Einfegung des Rojenfranzes hob die Verehrung vefjelben, 8 
bilveten fi) zahlreiche Nofenfranzbrüberjhaften, welde mit großen 
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Gallustag. 391 


Indulgenzen begabt wurben und bald zu ven bebentendjten geiftlichen Gencifen- 
ihaften gehörten. 

Die Nojenfranzbrüderfhaft von Staaden in Böhmen, welde am 3. Ang, 
1653 geftiftet und am 31. Juli 1670 der Prager von St. Veit einverleibt 
wurbe, zählte allein bei ihrer Aufhebung im Bahre 1785 iiber 20,000 Diitglieber. 

Kaifer Sofeph II. hob im Defterreih nicht nur die Hojenfranzbrüder- 
ichaften, fonvdern aud) das Nofenkranzfeft jelbit auf. Gleihwol fuhr man in 
vielen Orten, an denen NRojenfranzbrüderjcheften bejtanden hatten, fort, Das 
Feft wie font feierlich zu begehen, und in neuerer Zeit wurben auch bie 
Brüberfchaften wieder hergeftellt. 

Am neunten Tage nad Michaeli pflegt man im Pufterthale regel- 
mäßig alle Jahre das Heu von den Alpenwiefen des Jfelsberges einzu- 
fahren, weshalb die Arbeit gewöhnlid jdhon um zwei Uhr Morgens beginnt, 
und im Hundsrüd gilt es als Pegel, das Hereinholen ver Welofrüdhte, 
befonders des Krautes, mit dem 16. Oftober, ent Gallustage, zu beenden, 
indem man jagt: ’ 

„alles, jchaff bämm Alles.‘ 

Auch die Aepfel joll man an diefem Tage unter Dad) und sad) bringen, 

oder, wie c# in einem deutfden Spridwort heißt: 

Auf St. Gallentag 

Muß jeder Apfel in jeinen Sad, 
denn ber heilige Gallus, welder am 16. Dftober 646 als Abt des nadı ihm 
benannten SHofters ftarb, jteht in dem Nufe, an feinem Gebädhtnigtage gern 
Schnee fallen zu laljen: 

Sanet Gallen, 

Fäaht ben Scuee fallen. 

Daher fügt man aud) hinzu; 

Nah Sanct Gall 

Bleibt die Kuh im Stall, 
doch jcheint mit diefen Wetterregeln ber Gallustag alten Styls gemeint zu 
fein, ba nady einem plattdeutjhen Sprude: 

Sanct Simon-Fiüb’ | 

Bringt ben Winter unter be Ziüib’ 
ver 28. Dftober nod; jeßt in der Volfsmeinung als Winterbringer angejeben 
wirb, während in einigen Gegenden Deutjchland’8 ber Lanpmann am Oallen- 
tag nenen Style den Eintritt der Jeßten jhönen Herbftwitterung ‚erwartet, 
welche unter den Namen Nadhjommer ober Altweiberfommer befannt 
ift, je nad) der Page der Länder früher ober fpäter beginnt, und beshalb 
bei pen Schweben Brittjommer ober St. Brittafommer (Brigittene 
fonmer), vom Tage ber heiligen Brigitta (8. Dftober), bei den Engländern 
St. Luke’s little summer, fleiner Zufasfommer, vom Lufastage (18. Dftoder), 
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322 Dftober. 


oder Martinsfommer, von Martini (11. November), und anberwärts 
Michnels- oder Martinsjommer genamm wird, 

Sn den Dorfe Briefnig bei Naumburg wird noch alle Jahre am 
16. Dftober der Tag gefeiert, welcher das Denkmal auf dem fogenannten 
Angftplat verewigen ioll. 
fl nämlich am Tage nad) ver Schlacht von Jena einige ranzojen, 
welche raubend umherzogen, in der Nähe bes Dorfes NRaufhwig von ben 
aufgebrachten Banern erjchlagen murben, und die Bededung eines franzöfis 
Ichen Wagentransporied, Die c& zufällig mit anfah, eiligft vie Wagen in 
Stich ließ, um e& zu melden, gab ber Marfchall Davonjt einem Bataillon 
des 3. Rinienregimentes den Befehl, das Dorf Priefinig zu befesen, nad 
Sortfhaffung der Alten, Weiber ind Kinder fänmmtlihe Einwohner zu er: 
fchiegen umd alle Häufer nieverzubrennen, Troß feines Wiperfirebens, biejen 
granfamen Befehl auszuführen, marfchirie der Bataillonslommanbant ab, 
befetste das Dorf und ließ fänmtliche Dorfbewohner zufammentreiben, Der 
Sohn des Pfarrers, der nadmalige Snperintenbent Dr. Großmann, welder 
barunter war und franzöfifdy verftand, trat vor, um zu fragen, was fie ver- 
brochen hätten, erhielt als Antwort eine gejchriebene franzefiiche Proflamation 
zum Durdjlefen, und fegte num bie Unjdulo ver Bewohner von Prießnig an 
dem ihnen zur Saft gelegten Verbrechen jo glänzend var, bak der Klemmans 
dant Guigner de Nevel fogleih abmarjdiren wollte, ohne den Befehl zu 
vollziehen und dies nur dann aufgab, als ein Dffizier fid) erbot, nad) Ilaums 
burg zu reiten, um ben Marjchall zur Zurüdnahme feines Befehles zu bes 
wegen, Mit Angft erwarteten Die Bewohner, zum Theil ganz leicht gelleibet, 
Seit 7 Uhr Morgens ihr Schidfal auf dem Plate, ver feitpen ver Angjtplaß 
genannt wurde. Enblid) nady 11 Uhr erfchien ver Offizier mit der Ant: 
wort: der Befehl jei fogleid) zu vollziehen. Der Kommandant war nicht 
weniger beftüirzt barüber, als die unglüdliden Einwohner. 

Da erbot fi der Kapitän George WU. U. Gopean mit jeiner Kompagnie 
das Nöthige auszuführen; das Bataillon marihirte fogleich ab, Govean Tief 
einige Häufer und Schenunen anftefen, wo das feer am wenigjten Ccda- 
ben ihm fonnte, die Bewohner auseinandertreiben und nur 7 junge Burjcdhe 


- fangen, und ftellte fid vor diefen anf, um „Feuer” zu fommanbiren, Natür- 


lich fchoffen die Frangofen über ihren Kapitain weg, ber mın fogleid) nad) 
Naumburg zurücdmarfchirte, mm die Bollziehung des Befehles zu melden, 
Die armen Sieben aber wagten faunı aufzuftehen und wußten nicht, wie 
ihnen gejchehen war. 
Im Jahre 1856 feierte man das 5Ojährige Yubilium biejer ımermar- 
teten Rettung, zu beren Gebächtnig ein einfadhes Denfmal_errichtet worben ifl. 
An bemfelben Tage begeht man in Hersfeld in Helfen ben Gepädht: 
nipfag bes GStifter® ber Stabt und des Klofters, des Erzbifhofs Lullus von 
Rainz, der 787 ftarb, und biefes Lullusfeft, welches jonft eine ganze 
Woche dauerte, war früher das Haupffeft der Stadt, die Kirhweih berfelben, 
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Schon che e8 begann, hörte man Abends in ven Straßen häufig den 
Kt: „Brover Polls!“ over auch „Yolls!’ 

Am Sullusmontag ward auf tem Marfte eine Bretterbube erbaut, ein 
großer Holziton vor ihr aufgerichtet, und ein gehöriger Vorrat) von Öetränfen 
hineingebradht. Alles dies mußte Vormittags gefhehen, benn fowie Die Uhr 
die Mittagsfiunre verkündete, begann das Felt, der Holjitoß warb angezlins 
vet, die Sloden ver Stiftsfirche Täuteten Die Freiheit bes Marktes ein, und 
das Gefchrei „Polls! Lolls! Brover Lolls!’’ weldes fen am Morgen überall 
ertönte, warb tolfer umd toller. Bett erfchienen in der Bude, von raujhen- 
der Mufif empfangen, Die beiden Bürgermeifter von Hersfeld, ber ftäbtifdhe 
Wagemeifter, welder in einen bauen Mantel gehüllt war, und ber Stadt 
viener, der einen Sad voll Nilfe auf ver Schulter trug. Während fid) die 
prei Erfteren zu bem für fie bereit gehaltenen Mahle nieverjesten, warf ber 
Petstere feine Nüfje in ven jubelnden dichten Schwarm der Stadtjugend, melde, 
ungedultig viefes Augenblides harrend und begierig nad) den Nüffen bajchenp, 
ji) bald zu einem Knäuel zufammenprängte und eine großartige Balgerei 
auffüihrte. Das dauerte bis gegen 1 Uhr, banı begann in ber Yube ber Tan. 
Das euer warb inzwifhen Tag und Nadıt erhalten, md erft in ber Nadıt 
vom Donnerstag auf Freitag wurde es gelöfdt und bie Bure abgebroden, 
die Pujtbarfeit aber bis zum Sonntag fortgejeßt. 

Sobald die Freiheit eingeläutet worben, waren Päder und Mekger 
ihrer Toren entbunden, und alle Öetränfe burften frei in die Stadt eim- 
geführt werden. Die in die Bude gebrachten Getränfe wurben für itantijche 
Rechnung verkauft. Auch mußten alle Dörfer Des Anıtes Hersjelo, melde 
in der Pulluswocdhe ihre Kirchmeiien hatten, bie Mufifanten pazu aus ber 
Stadt holen, 

Sp ward das Lullusfeft bis Ende des vorigen Jahrhunderts gejeiert. 
Set ift nur noch ein Schatten davon übrig. 

Auch das fogenannte Hahnbeißen, welches nod) Anfang vorigen Jahr- 
bunberts an jeden Gallustage in Dels Statt jand, ift außer Braud) gefonmen. 

Wie im Frühjahr am Gregoriustage, jo gab_es nämlich ehemaf® aud) 
im Herbft ein Schulfeft, bei meldhem bie Knaben Hähne mit in’® Schulhaus 
brachten, die fie mit einander fämpfen ließen. 

Der Knabe, delfen Hahn den Sieg erhielt, wurde als König ausgerufen, 
und mit Gefängen zuerft nad Haufe, und Dann in ber ganzen Gtabt herum- 
geführt. Diefelbe Sitte herrjchte bis in neuerer Zeit in Deutfhungarn, 
und in Ponden ift e® eine allgemeine Bolfsbeluftigung geworden, dem erbit- 
terten Bertilgungslämpfen - zuzufehen, welche eigens Dazu abgeridhtete Hunde 
gegen Ratten führen. 

Diefe Pattenfchlachten ober rat-matches werben in förmliden Arena’s 
abgehalten, die in ven Sälen mehrerer orbinären Kneipen jür biejen Zmed 
angebracht worden find, Außer der jchaufnfligen Menge, die durh Spirt- 
tnofen und dergleichen mehr dem Wirthe wader In bie Zafchen arbeitet, 
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2 1; E. Her Majosty’s Rat-catcher. 


BA Zaufe eines Jahres das Fiht ausblafen Täßt. 
a En An bie Unternehmer foldyer rat-matches, die nicht genug Hatten auf- 
treiben fönnen, und oft mehr als 2000 Stüd in ihren Hänfern gefangen 
halten umb füttern, verfaufen hauptfählid die jogenannten flushermen ober 
Arbeiter, denen das Reinigen und Neguliren der $tloafen obliegt, die von 





finden fidy babei Herren von Hunden aller Art ein. Eine Anzahl von Hatten 
wird beftimmt, bie in einer gemijjen Zeit, 2, 5, 6 Minuten etwa, von Dem 
jenigen Hund getöbtet werben muß, ber einen won Mirth aufgeftellten Preis, 
ein Halaband und dergleihen mehr, gewinnen will. 

Er Aus bereit. gehaltenen Käfigen werben die Ratten in bie Arena geworfen; 
Ar ein Hund um ben andern avancirt in den Girfus, jtürzt fi auf den Ratten- 


fnäuel und morbet, bi® bie 
feftgejette Zeit um ıft. Die 
von ben einzelnen Hunden 
umgebradhten Thiere werben 
gezählt, barliber wird Proto- 
foll aufgenommen unb bem 
Hunde, dem ver Morbverjud) 
in vorgejchriebener eife ges 
lingt, wird außer dem Preis 
and nod; ber Beifall ber 
Menge zu Theil. Daß dabei, 
wie das in England überhaupt 
Move ift, Iinls und redjts 
oft recht bed) auf den einen 
oder andern Hund gemettet 
wird, verftcht fid) von felbit. 
Die getödteten Natten werben 
nachträglid von den betref- 
enden Hunbebefigern bezahlt, 
ja diefe nehmen fidh oftmals 
jogar eine Bortion lebendiger 
Hatten zur Eimübung ihrer 
Bunde mit nad) Haufe. Preis 
pro Matte ijt meijt ein halber 
Shilling. 

Soldie Rattenfhladten 
währen nid)t jelten bis meit 
über Mitternacht, und ed mer- 
ben babei Durdfcmitilich SOO 
Stüd an einem Abend Dem 
Drfus überliefert, jo Daß ein 
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ihnen gefangenen Hatten. Da fi) biejelben namentlich in ben älteren Kloa- 
fen in jo ungeheurer Menge aufhalten, bag mandyer Arbeiter, wenn er ge= 
wanbt ift, täglich zwei biß drei Dußenb fängt ober „macht”, für bie er 3 
bis A Bence pro Stüd erhält, jo bilpet biejer attenfang eine jehr beträdyt- 
(iche Nebeneinnahme ber lushermen, weldye bei Einigen bis über 100 Pfund 
Sterling jährlidy beträgt. 

Dennody ift der Bedarf an Ratten für Die matches jegt jo groß, bag 
auch diejenigen Mattenfänger, welde das Ungeziefer in ben Häufern und 
Baläften auffuden, vafjelbe nicht mehr, wie früher, mit Gift, Wiejeln, 
Fretthen, Hunden u. f. w. vertilgen, jondern mo es irgend geht, lebenbig 
einfangen, Selbjt ver nobeljte Vertreter biejes höhern Oenre’8 ver Ratten- 
fängerei, ber fi) mit Schuhen und Strümpfen, ihwarzen Leverhojen, grünem 
Rod, rother Weite, vem breiten, eine Strone umd Victoria Regina zwijhen 
Hatten als Emblem führenden Bruftband, den Nattenfäfig und in Beglei- 
tung feines Pinjcdhers gewiß redjt anftändig ausnimmt, der Kattenfänger Ihrer 
Majeftät ver Königin (Rat-catcher to her Majesty), töbfet jest nicht mehr, 
fondern fängt blos die Natten, die fid) in Budingham: Palace, in Regentö- 
Bark u. j. w. bliden lajjen,. Er verfauft jie, wie jeber andere feines leiden, 
in die „matches“ und madt jid) damit, neben bem feften Gehalt, ven er, 
ebenfo wie Her Majesty’s buck destroyer, D. i. Ihrer Mojejtät Wanzen- 
vertilger, als Mitglied des Hofhaushalts der Königin geniegt, ein ganz 
hübjches Süimmdhen. | 

Her Majesty’s Rat-eatcher hat übrigens aud außerdem cd; viel hohe 
Kunbihaft unter Mylords und Diplabys für Natten aller Sorten, in Stabt 
und Sand, umb bezieht von vielen Familien, je nad) Lage ver Wohnung, jeine 
3 bis 5 Guineen Firum, natürlid) außer den Ratten feldft, bie jein Eigen- 
thum werben, I 

Sogar von Lande befommt Sondon jet mehrere Male in der Wode 
feine Nattenzufuhr. Die Landratten find beliebter als die Slonfenratten, 
da fie nicht fo. biffig und, wie man jagt, ihr Blut nicht jo giftig für Die 
Hunde if. Während früher die Outsbejiber in Sondon’s Nähe für jebe 
topte Matte zwei Pence zahlten, erhalten fie jest fir pie Erlaubnig, melde 
fie zum Fang auf ihren Orund md Boden, in Ställen, Scyeunen und Dber- 
gleichen mehr an Nattenfänger ertheilen, von ven Nattenfängern jogar noch 
Gelpvergüting. 

Früher jagte man wol aud) in Zonden, wie Das noch heute in Paris 
der Fall ift, auf die Natten, blos um ihr Fell zu erhalten, das befannt> 
(id) trefilidhe Damenbanpfchuhe liefert. Grenoble zeichnet ih no jett 
in biefer Branche der Babrifation aus. Dod) fohnt der Yang der lebendigen 
Ratten weit bejier, da oft 50 Nattenfelle zu einem Baar Hanbihuhe gehören. 

Wenn aud die rat-matches eigentlid nur zum Bergnügen bes Publi- 
fums und vor Allem zur Füllung des Gelbbeutels ihres Beranjtalters dienen, 
fo find fie doc eine wahre Wohlthat fiir Die Bewohner London’s, 
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Denn bevenft man, daß ein Nattenweibdhen 10 Mal im Jahre und 
jeves Mal 12 bis 18 Junge wirft, fo madıt bies, in geometrijher Brogrejjion, 
binmen 4 Jahren 3,000,000 Stüd. Was jollte aljo aus Yonbon ierven, 
wenn man bie Zaufend und Abertaufend Nattenpaare ın ben Ktloafen unge- 
hindert fi) vermehren ließe! 

Mie dereinft in Spanien ganze Städte von Kanindenhorben untermwühblt, 
und die fruchtbarften Auen in Wüfteneien verwandelt mwurben, fo mwirben 
aud; Zondon’s Paläfte balp zu menfchenlojen Auinen verfallen, und jelbjt bie 
große Armee, welche Kaifer Auguftus zur Befämpfung der gefräßigen Thiere 
nad) Mallorfa und Minorfa fandte, würde nicht Hinreidhen, England’s Haupt- 
itadt zu retten. 

Ilm ben rat-matches einen nod; größeren Reiz zu verleihen, Fämpfen 
nicht immer blos Hunde mit Hunden um den Steg und Preis, jondern bie- 
mweilen jelbft Menfden mit Menjchen, in fogar Menjcen mit Hunden. Da 
giebt es Pente, die wirklich wahrhaft Erftaunfiches im Diefer Nichtung Leiften. 
Wie Hunde friechen die Kerle ‚auf allen Bieren heran, paden jehr gejdjicht bie 
Intten mit ven Zähnen und beißen fie mit einem einzigen Stradı manjetobt. 

Der heilige Wendelinus, im Bolfemund St, Wendel genannt, bejien 
Feft anı 20. Oftober begangen wirb, ıft als mächtiger Yürjpredier gegen an- 
jtedende Krankheiten unter Menfhen und Bieh in Sübpeutfcdhlanp ber ver- 
ehrtejte und beliebtefte Heilige. In dranten 5. 9. wird fajt in jeber Slirdye 
fein Bild angetroffen und in jebenı Dorfe eine Statue von ihm gefunden, 
die im Sommer ftets mit frifhen Blumen gejhmüdt if. Aus Ichottijchem 
tönigsnefchledht entjprojfen, joll er dem Glanze des Baterhaufes entjlohen 
fein, am in Armınth und Nieprigfeit Gott befjer dienen zu fönnen, und lange 
Zeit als Hirt bei einem Nitter gewohnt haben, ehe er in das DBenebiltiner- 
fofter Tholey trat, als dejien Abt er 1015 ftarb. Gein Körper wurde 
nad) der Peft von 1320 in einer eigenen Stirde beigejeßt, welder ber Drt 
St. Wendelin Entftehung und Nanten verbanft, Da biejer Heilige bie 
Echjafe hütete, wird er mit Schafen zur Seite abgebilvet, ınb von ben Hirten 
um Gebeihen des Viches angerufen. 

Nod) allgemeiner ift die Verehrung, weldye die beiden Heiligen, Criß- 
pin mb Erispinian, bie befennten Scußpafrone ber Scuhmaderzunft, 
genießen, und nod) jest wirb zu ihrent Gebädhtnig der 25. Dftober von ben 
Schuhmadern aller Pänber ebenjo gefeiert, wie jonfl. Selbft in England 
ift bein reichften, wie bei'm Armften Schujter St. Crispin’s day ein Tag ber 
Luft und der Freude, und ın Belgien halten ihn nicht nur Die Scuhnader, 
fondern aud) die Sattler, Gerber ımd andern Federarbeiter für einen bejon- 
dern Glüdstag. - 

Der heilige Wolfgang dagegen, deijen Anpenfen ber lebte Tag des 
Dftobers gewidmet ift, wird nur in ber Hegensburger Diözefe, deren Bijdhof 

er war, als Batron verehrt, umd fein Mame jcheint Die Urjahe zu fein, vaß 
er von ben Hirten zur Abwehr ver Wölfe angerufen wird. 
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Auf dem nad) ihm benannten St. Wolfgang- oder Abernjee im ' 
Sausrudviertel, wo in ber norbweitlichen Budyt der Falfenjtein hervor= 
jpringt, bie Welfenwand, auf welcher der Heilige einft eine Einfievelei erbaut 
haben jell, pflegen die Schiffer, die nad St. Öilgen fahren, jedesmal bem 
Echo, weldyes dort herausidallt, zuzurnfen: „Seiliger Vater Wolfgang, 
fomme ich zurtid? jage a!” indem fie es fiir bie Borbeventung guter Hin: 
und Niidfahrt halten, wenn das „In“ vom Edho adtmal zurüdgegeben wird, 
Da man das Ehre bei Winpftille am bentlicdyjten hört, jo wird ihr Slaube 
felten getäufcht. — Mit großer Beierlichfeit wird ber Wolfgangtag in dem 
Drte St. Wolfgang, welder am gleihnamigen See Tiegt, begangen. 

Früher veranftalteten die Holzfmedhte und Fäller einen Umzug, bei welden 
fie alle im Somntagsftaat mit blanfen Sägen und Haden ericyienen. Bier 
bebänderte und aufgepußte Sinechie trugen auf einer Bahre einen Slaskaften, 
in weldem bie Art des heiligen Wolfgang mit Perlen, Blumen und gold- 
geftidten Bändern gejhmüdt ruhte., An beiden Geiten diefes lasfajtens 
Mae ebenfalls buntfarbige Bänder, deren Enden von Scäfermäbden und 

naben gehalten wurden. Boran ging die Schuljugend, hinterdrein Die Schanr 
der Dorjbewohner des Thales. Auf dem Wedjelberge hielt der Zug; bie 
Art wurde auf einen eljenvorjprung geftellt, worauf man mit großer An- 
dadıt fang, betete und die Bußtapfen Des heiligen Wolfgang fühte, und Dann 
ging ber Zug in der vorigen Ordnung in’d Thal zurüd. — Diele trugen fünftlid) 
geichnigte Holzarbeiten wie Kruzifire, Figuren md ausgejchnittene Bilder, 
welche der Gejchielichkeit des heiligen Wolfgang zugefchrieben werben, mit fid. 

Bon ber Art, melde in der Slirche zu St. Wolfgang nody zu fehen ift, 
erzählt die Sage Folgendes: Der heilige Wolfgang befehrte die Steyrer, lehrte 
fie den Boden bebauen, Metalle graben, und wurde jo ber Begründer bed 
fteyrifhen Berg- und Aderbaues. Das erfte Werkzeug, weldyes er aus bem 
jelbftgegrabenen Eifen, nadyvpem er e8 gejhmolzen umd gejchmiebet hatte, an 
fertigte, war eine Art, mit welder er ben Dichten Wal lichtete, Wege 
bahnte und Breiter zu verjchiebenen Holzgeräthen jchnitt. Seinen Wohnjits 
hatte er amı Fuß des Wechfelberges aufgejhlagen, und als er fein Belehrungs- 
werk vollbradyt, beftieg er den Berg und warf die Art mit den Worten im’s 
Thal: „Nachdem ich euch aljo Teiblidy vereint habe, foll eudy and) ein geiftiges 
Band umfhließen; wo die Art hinfällt, baut eine Kirche.” Auf ber Stelle, 
wo ber Heilige in jenem Augenblide geftanden haben foll, zeigt man nod) 
bie Spuren im Beljen, welhe das Bolf ven Fußtapfen bes Heiligen zujchreibt. 
Diefer ftieg hierauf wieder in’ Thal herab, fuchte die Art und baute dort, 
wo er fie fand, mit eigener Hand aus gebranntem Lehm ein Gotteshaus, 
in weldem er die Neubelehrten täglich verfammelte, ihnen predigte und fie 
im wahren Ölauben befeftigte.e Dann wählte er aus ihrer Mitte einen 
Nachfolger und zog fort gen Regensburg, wo er 994 ftarb. 
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Mllerheiligen und Allerfeelen, bie beiben 
erften Tage bes Monat November, find ber 
Grinnerung an bie Tobten gewidmet. Das 
A er Erftere, urjprünglid Das Gepädhtnißfeft ver 
Einweihung einer 731 von Pabit Gregor Il. zu Ehren bes Grlöjers, ber 
Apoftel und aller Heiligen im Balican errihteten Stapelle, warb 835 von 
Babit Gregor IV. für Die gejammte Ehriftenheit vorgejchrieben; das Smeite 
wurde 998 vom heiligen Odilo, dem Abt von Eluny, in den Klöftern des 
Benebiktinerorvend eingeführt, und verbreitete fih allmälig über bie ganze 
Kirhe. Während Allerheiligen in bie Reihe der hödjiten Teile des Jahres 
getreten ift, an denen bie Blamingen nie vergefien, fid), wenn fie jid be 
geguen, gegenfeitig 'n zaligen hoogdag, ein glüdlidyes hohes Feft, oder, mie 
man in Antwerpen jagt, ne zal’ge zulle, zu winjcden, wird Allerfeelen ın 
ben meiften Fatholifchen Yändern mit großer PBietät gefeiert. 

Sobald anı Vorabend des Feftes die Gloden zu länten beginnen, be- 
giebt fi in den vlämiihen Städten Alles nah Haufe, um ben Abend jtll 
im Famifienfreife zu verleben und fiir die Todten zu beten. In Weitflan- 
bern errichten die Kinder des Abends neben ber Hausthür auf der Strafe 
Heine Altäre, indem fie Kruzifire ober Mabonnenbilochen zwijchen brennenpe 
Kerzen auf Stühle oder Schemel jegen, und bitten Vorübergehende um einige 
Gelvftüde „zu Kuchen für die GSeelden im Begefeuer.” Denn am nädjjten 
Morgen ift es in ganz DBlämifch-Velgien üblich, Feine, mit einen renz 
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verzierte Brobchen zır baden, welche zielenbrodje, Seelenbrobchen heifgen. Sie 
find. von feinften weißen Mehl, in Antwerpen mit Safran darin, mm Die u: 
Flammen des Fegefenerd anzubenten, und werben heiß gegellen, indem man t 
bei jedem ein Gchet fir Die Seelen im Begefener fpridt. Der fronme 
Glaube jagt, dab man daburd; joviel Seelen erlöft, als man Bropden ikt. 

Eine ähnliche Sitte herrjht in Sübventfhland und Defterreid, wo 
man eine befondere Art Weißbrode bädt, welche meift eine Tänglidirunde Korn 
und ar ven beiven äußerten Enben zwei Heine Zipfel haben, und in Scdima- 
ben Seelen, in Augsburg Seelenbräßen, in Nürnberg Spizlein, an 
derwärts in Baiern Seelenweden ober Seelenzöpfe, in Defterreid) 
heilige Strizel, in Böhmen Seelden, in Tyrol Seclftüde heißen. 
Die Letsteren, weldhe gleih den Seelen in Schwaben an Kinder als Pathen- 
gejchente verteilt werben, haben für die naben bie Geftalt von Hafen oder 
Pferben, für die Mädchen die von Hennen. Auch läßt der Tyroler bie beim 
Hbenvefien iibriggebliebenen Kuchen auf dem Zifche ftehen, indem er brennende 
Kerzen herumftellt und jagt: „oas gehört den armen Seelen,” Dieje jollen 
nämlich nad) einer weitwerbreiteten Bolfsmeinung mit ven Abenplänten an 
Allerheiligen aus ben Fegefener auf Die Erbe fommen, um, das einzige Mal 
im Jahre, eine Nacht von ihren Dnalen anszuruhen, Darm darf man in 
Antwerpen in biefer Zeit weber Thliven, nod) Frenfter Scharf zujchlagen, um 
feine Seelen zu verleisen, mb in vielen Gegenven wird eine mit Ecdmal; 
oder Butter gefüllte Lampe angeziindet ımd auf den Herd geftellt, Damit Die 
Seelen ihre Branpmale nut dem gejchmolzenen Wett einfalben und fo bie 
Schmerzen lindern fönnen. Aud) die falte Mildy mit Semmel, weldje nıan 
in verfcdienenen Ortjhaften Böhmen’s, namentlid, im Egerlande, am Abend 
vor Allerfeelen ift, jell die Kühlung der armen Seelen zum Zwed haben, 
welche beim Morgenlänten wieder zuriid mäfjen, um in manchen Dörfern 
ZTyrol’s heizen viele 2ente für die Allerfeelennacht ein, bamit vie Seelen, 
welche die „Talte Bein’ Teiven, fi) ein Dal wärmen fönnen. Ad glaubt 
man, baf die armen Seelen um Mitternacht „zum Opfer” in bie Kirdye 
gehen, und biejenigen, melde ihre Strafe überftanden haben, aus den Fege: 
feuer in ben Himmel aufgenommen werben. | 

Die Bewohner der Umgegend von Gloggnis in Niederöfterreid, pflegen 
am Borabend des Allerfeelentages fid bei einem fanzelähnlichen Seljen zu 
verfammeln und zu beten. Diejer Wels, unter dem Namen Zenfelsftuhl 
allgemein befannt, foll mad) einer Sage bas leberbleibjel eines verwinjdten 
Scyloffes fein, und in feinem Innern einen ungeheuren Schab bergen, ber 
einer fchönen PBrinzeffin gehört, welche in einen jhwarzen Wolf verzaubert im 
Felfen Tebt. In der Nacht des Allerjeelentages fängt der Fels an, fid mit 
Windesichnelle zu prehen, und wer aldbann den Wolf drei Mal füßt, erlöft 
bie Prinzeffin und erhält mit ihrer Hand ihren Schag. Damit Dies nun 
Einem gelinge, ohne daß er gleih jo Dielen vom brohenden Tels in ben 
Abgrund gejchleudert werbe, wird alljährlid) gebetet. 
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Shenbort ift es Sitte, da heirathefühige Mäpden an Alferjeelen auf 
ben Sirenzmweg gehen, wo fic) die Strafe von Scetiwien mit ber zum Teufels 
ftuhl burdyjchneidet. Dort fragen fie den erjten jungen Man, der ihnen 
begegnet, nad) jeinem Zanfnamen, geben ihm einen Huf und laufen eiligit 
bavon, Denn fie willen num ven Namen ihres zufünftigen Mannes. Man 
nennt Dies Lofengehen, und ift ebenje jejt vom Dem Eintreffen veifelben 
fiberzeugt, wie man im 
Annthal behauptet, 
bap wer in ber Aller- 
feelennacht zwijdyen 11 
und 1211hr eine Eodten- 
bahre drei Mal um die 
Kirche herumzieht, fid) 
wiinfehen fan was er 
will und es befommt. 
Nur find dazıı 2 PBer- 
ionen nothwenpig: Eine 
muß Die Bahre ziehen, 
die Andere muß mit 
vemstirchenfchlüjfeloder 
einem Stode aus Weiß: 
elzenholz drei Mal auf 
pie Bahre jchlagen, um 
bie Geifter, welche fid) 
auf vie Bahre jeen 
wollen, zu vertreiben. 

Am Allerjeelentag 
jelbft geht man im 
Böhmen zuerft in Die 
Kirche, wo Mefjen für 
die Berftorbenen gelejen 
werben, unb Dann anf 
ben Slirdhhef, we man 
die Gräber feiner An- 
gehörigen bejucht, fie 
unit Blumen und $träns 
zen verziert und fleine 
Lichter Darauf anziindet. In Tyr ol, wo die Gottesäder jo fejtlic gejhmüdt 
werben, daß fie au Blütenreichthum mit dem Frühling wetteifern, fäpt man 
die MWachsferzen jo lange bremen, als die Procefjion dauert, bie drei Mal 
fingend mb betend zwijchen pen Gräbern umberzieht. Dann folgt im Baj- 
jeirthal die Mblejfung Der Namen der Berftorbenen von ber Kanzel, weldye 
oft eine Stunde währt. Fir jeden Namen wird ein Sreuzer gezahlt, umd 
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von ber Deutlichkeit, mit weldyer ber Priefter ihn ausipricht, hängt feine 
Popularität mehr ab, als von der beiten Predigt. In Steyermarf und 
Kärnten, wo bie Brozejlion Nadmittags Statt findet, zieht man Abends 
nody einmal hinaus, m Pichter auf den Gräbern anzuızünden und bis Mitter- 
nacht zu beten. Daffelbe gejchieht in Schwaben nd am Ahein, umb im 
Simburgifhen ftedt man zuerft um 4 Uhr Nachmittag, we Alles auf den 
Kirchhof geht, um für feine Berjtorbenen zu beten, cin ren; von Stroh 
auf jedes Grab, fehrt dann in’ Dorf zurüd, um ben Abend in Wirthshanfe 
mit Trinfen, Singen und Tanzen hinzubringen, und begiebt fi, jobald die 
Mitternachtejtunde Tchlägt, wiederum auf ben Sottesader, um bie Stroh: 
freuze anzuzünben. 

Au reihlihe Almofen werden an diefem Tage gejpendet. In Ans 
bach wurden früher in ber Stabtlirde jährlid 450 Seelweden unter bie 
Armen vertheilt, in einigen Sanbftäptchen des nörblichen Böhmen’s erhalten 
tie Schulfinder nod) jest aus ben Semeinbeeinfünften Bred und Semmeln, 
und in Hirfchberg findet das fogenannte Seelenbab Statt. 

Alle Jahre wird nämlich an biefem Tage von 9 bie 12 Uhr armen 
Fenten unentgeltlid gejhröpft und zur Ader gelafjen, werauf Jedes cemen 
Trunf Bier nebft einer Schnitte gebähtes, mit Salz und ngiwer betreutes 
Brod befommt. 

Pie an Allerjeelen, jo werden in Blämifch-Belgien am darauffolgenden 
Morgen, dem St. Hubertustage, ebenjalls bejondere Broddren gebaden, 
welche sint Huibrechtsbroodje, ©t. Hubertusbrophen, heißen, und zu Ehren 
des Heiligen mit einem Yagbhorn verziert find. Sie find jhwarz;, merben 
in der Kirche geweiht und im Limburger Lande vom Küfter gefauft, m nicht 
nur felbft davon zu effen, fonbern fie andy) von Hunden, Hagen und andern 
Hausthieren frefien zu lalfen. Mitunter jhidt man auch bes ein gemwöhnz- 
liches Brob in die Stiche, läßt es weihen und fchneivet für jeves Mitglied 
ber Familie und bes Gefindes ein Stüd ab, das man ift, nachdem man 
das Kreuz gefchlagen, um fi jo das Yahr über vor der Hundswuth zu 
fihern. Aus demjelben Grunde frägt man im Köln und andersmwe anı Tage 
des Heiligen Hubertus Heine Rienhen weißgegerbten und mit vother Warbe 
bejprigten Levers am Knopflod), und Manche haben fie jogar ftets bei fid) als 
Schutsmittel gegen tolle Hunde und andere müthende Thiere. Denn Der 
heilige Hubertus, der Patron der Jäger, wird aud) ala Helfer gegen pie 
Wirkungen bes Humbebiffes angerufen, umd jeinen Neliguien große Heilkraft 
bei der Wafjerfcheu zugejchrieben. 

Während in Schweden und Norwegen ber 4. November als Gevädht- 
nißtag ber Vereinigung beider Königreiche feftlic begangen wird, ift in Eng: 
fand der 5. November als Jahrestag der berüchtigten PBulververfhmwörung 
hocgefeiert. Er wird Guy-Fawkes’-day ober Pope-day genannt, alle öffent» 
lichen Burenur find an ihm gejchloffen, und das Common Prayer-Book, pas 
Gebetbud, enthält ein eigenes für biefen Tag beftimmtes Danfgebet für bie 


| 


> 22 


Te Petr 


re 2° eg 





m u. 
— ne 


Guy-Fawkes’-day. 333 


| 8 Stönigs - prei Stände von England bei 
afülihe Nettung bes Königs James und Der drei Stände von 

Dei Tonenannten Powder-plot im Yahre 1605, Jr Die glüdlihe Landung 
König Wilhelm’s II. am 5. November 1688 umb für bie Befreiung ber 
Kirche und bes Bolfes, " 
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ir die Jugend, melde ihr Jahr nur nad den Beiertagen berechnet, 
ıft .E größte Sefttag der Dahreszeit, Die Jungen wiffen Nichts von Den, 
Gejhicdhte oder der Entftehung des Seites, aber jhon lange er jez n, 
fie Brennmaterialien zu dem Yeuer, im Dem Guy verbrannt werben joll, und: 
forgen fiir das Feuerwerk, das fie babei abbrennen wollen. Dann erjt venfen 
fie an den Guy felbft. Er wird aus Stroh gemacht, mit einem alten Nod, 
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einer Weite, mit Hofen und Strümpfen bekleidet und einem Hutftod als Kopf 
verfehen; Kreive und Kohle dienen, mm ihm Augen und Augenbrauen zu 
geben, bas Kinn fällt gem öhnlidy Bis anf Die Bruft herab, md eine große 
Berrüce fehlt nie. Als Kopfbededung halle Guy früher einen alten But 
anfgeftülpt, jpäter eine Art Biidofsmüle md jett hat er meift eine bemalte 
Müte aus fleifem Papier mit ranjen aus Papierftreifen. Bufenftreifen und 
Straufe aus weißem Papier vollenden den Anzug des Guy, welcher in einer 
Hand eine Blendlalerne, in ber andern ein Bund Scwefelfaden hält. 

Sp tragen ihn die Jungen auf einer Bahre in ven Strafen herum, 
indem fie mit lauten Yandyzen: Hollı boys! holla boys! huzza-a-a! (Hella 
Yungen! Holla Yungen! Hurrah!) rufen, und auf jeden Borübergehenden bie 
Miübe in ver Hand mit ven Worten losflürzen: pray, remember Guy! please 
io remember Guy! Bitte Guys zu gebenten! Geventen Sie gefälligit Guns! 

Früher Inmen hänfig Scylägereien zwifchen ven fid; begegnenben Guy 
trägerbanden vor, md es gab jegar Truppe, melde daranf ausgingen, „to 
smug a Guy“, d. h. Anperen mit Gewalt bie Figur wegzunehmen, bie fie 
entweber zu maden vergeffen, oder aus Mangel an Mitteln nidyt angepugt 
hatten, und das Verbrennen des „guten Sun” (good Guy) gab oft zu hei. 
tigen Scenen Anlaf. i 

Su Lincoln’s Inn Fields fdajfte man zu dem euer, weldes man am 
ver Ede der Great Queen-street, gegenüber dem Newcastle-house, anzündete, 
einjt nidyt weniger als gegen zweihunbert Holzlarren herbei, um es zu nähren, 
und verbrannte zwifchen 8 bis 12 Uhr Nadıts über 30 Guys an Öalgen. 

Feist ift Diefer zu große Eifer verfhmunden, die Jungen penlen mir 
baran, wieviel fie mit ihren Gm einjammeln werben, und verwechjeln nicht 
felten die Berfon Guy-Fuwkes mit der des Pabites, weähalb der Tag aud) 
häufig Pope-day, der Pabfttag, genannt wird. Sleihiwel ift um die Beit, 
in melde er fällt, nod) inımer fein Zaun fider, bejtohlen zu werben, Hefte 
werben des Nachts von den Bänmen gerifien, Heden geplündert, und fogar 
in unbewohnten Häufern die Fußboden und Thiren nidyt verfhent, um gemug 
Brennmaterialien zufammenzujcaffen, die dann in irgend einem verjchlejjenen 
Naume, welchen andere Holzjammler nidyt Leicht finden ober beireien Fünnen, 
bis zum beflimmten Abend heimlic) aufbewahrt werben. i 

 Baft in jeden Dorfe wird übrigens der Guy-Fawkes’-day anpers ges 
feiert, bald mehr, bald weniger. In Burton, im Norben von Wiltjhire, 
gehen fon Wochen vorher die Jungen von Haus zu Haus, um fid) Neifig 
bünbel zu erbeiteln. Giebt man ihnen Nichts, jo antworten fie: 
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lf you don’t give us one, Sebt ihr uns Teine, 
We ll take two, Sp nehmen wir fie, 
Eu The better for us, &ir, ’'s ift beffer flir uns, Derr, 
And worse for you. Und fchlimmer für Sie. 


_, „ Alles Holz, das fie .einfammeln, bringen fie auf die Wiefe over bie 
Einfriebigung, wo alle Beluftigungen Statt finden, und vort machen fie einen 
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großen Sceiterhaufen zuredt, in beffen Mitte fie eine hohe Stange mit 
dem Bilde des Guy befeftigen. Wer Pulver hat, jchieft mad ber Figur, 
welche denen ähnlidy ift, die man in Ponden herumträgt, ober wirft mit 
Kafeten -und Schwärmern nad) ihr, bie nad) einer Stunde ungefähr vie 
Stange angezlindet wird. Nun geht ver Subel erjt redyt les. Man jdhiept, 
brennt Fenerwerfe ab und Mutet Dazıı mit allen Sloden des Dorfes, Das 
Teuer wird ziemlich lange unterhalten, inbem es üblich ıjt, einen großen 
Scinfen daran zu focdhen ober zu braien, welcher nachher mit ben ın ber 
Afche des Frenpenfeuers geröjteten Kartoffeln im Wirthehanfe verzehrt wird. 
Die Pandleute halten viefe Kartoffeln für bejonvers wohljchmedenp, und laben 
fi faft Die ganze Nadıt an ihnen. Denn vie Luftbarfeit enbet gemöhnlid) 
erft mit dem Morgen, wo fid) die Meijten etwas trunfen, oder, wie jie jid 
anspriicen, merry (heiter) nady Haufe begeben, und anf tem Wege nod) das am 
Guy-Fawkes’-day gebräudylicde Chorlied erjhallen lafjen, weldyes als eine 
Art Teaft auf ven König gilt: 
My brave lads remember 
The filth of November, 
Gunpowder — treason and plot. 
We will drink, smoke and sing, boys, 
And our bells they shall ring, boys, 
And here’s health to our king, boys, 
For he shall not be forgot. 
Gebenft, brave Zungen, 
Wie einft jaft gelungen 
Am fünften November bas Bulverfompfot. 
Saft uns trinfen und fingen, 
Saft bie Gloden fih jhwingen, T 
Und Dann fat ’s erklingen: 
Den König, den Aönig, den fegne Gott! 

Guy Famfes jelbft jftanmte aus einer wohlhabenpen Yamilie von Yorf- 
ihire, batte fein vwäterliches Bermögen purchgebradyt und ftand als Dffizier 
in jpanifchen Dienften, als ihn Thomas intenr 1603 in Dftenve aufjuchte, 
um ihm für die Verfhwörung Nobert Cateoby’s zu gewinnen; und mit nad) 
England zurüdzubringen, Catesby hatte nämlich den Blan gefaft, das Par- 
(anıentögebäude am Eröffnungstage in die Puft zu fprengen, um jo mit einem 
Male ven König, die Füniglice Yamilie und Das Dber: und Unterhaus loö- 
zuwerben, mb bie Fathefifche Kirche wieder zur herrjchenven zu erheben. 
Zohn Wright, Wintour, Thomas Percy u. A. fchloffen fih ihm an, une 
Guy Farwfes, der fid) unter dem Namen Sohn Iohnfon file Bercy’s Berien- 
ten ausgab, warb mit der Ausführung ber Unternehmung betraut. Langjamı 
und mit großer Vorficht wirrben bie nöthigen Borbereitungen getroffen, und 
icon war Alles zur Ausführung reif, als durd einen anonymen Brief, in 
welchem ver Tatholifche Lord Miontengle anı 24. Dftober 1605 gewarnt wiirde, 
an der Barlamentsfigung Theil zu nehmen, bie elf Zage ipäier Statt finven 
jollte, die ganze Verfhmwörung verrathen warb. 
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In der Nacht vor der Eröffnung bed Barlamentes begab fid ver Frie- 
bensrichter, Thomas Kntwett, mit gehöriger Bebedung in das Haus Percy's, 
und fand Guy Farfes angefleivet an ber Thür. Er hatte, als man ihn 
gefangen nahm, eine Blenblaterne, ein Feuerzeug und drei Yunten ober 
Schwefelfäden bei fi, und brüdte, anftatt zu erfchredfen, nur jein Bedauern 
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11:3 aus, daf der Anfchlag nicht gelungen wäre, indem er breift befannte, daß Die 
un Berfhmwirung den Zwed gehabt hätte, den Katholicismus wieder herzuftellen. 
ei Die Übrigen Berfhworenen flüchteten fid auf's Yand, wurben verfolgt 
BE und in Holbeah-Honfe bei Stonrbridge umzingel. Da fie jid verloren 


fahen, vertheibigten fie fi, wobei Mehrere verwundet, PBerch und Gatesbh 
| erichoffen wurden. Der Meft ergab jid enplih, und erlitt anı 30. Yanuar 
Ei 1606 vie wohlverbiente Etrafe, während Thomas MWintonr, Guy Vamfes 
und ziwei Andere am 31. Januar im Innern des alten Weftminfterpalajtes 
A Angefichts des Parlamentsgebäubes hingerichtet wurben. 


7 _ Ein anderes Danffeft wird alljährlid am 6. November in Bremen 
gefeiert, bei weldem ber jogenannte Nolan mit Blumen gejchmüdt wird. . 
| Diefe Rolandsfäulen, weldie man in vielen Städten Norpdentfchland’8 vor 


den Rathhäufern fieht, und von denen bie Sage erzählt, es feien 12 Brüder 
| des Namens Roland gewefen, die fi) im Kriege jo hervorgethan hätten, daf 


8 jedesmal an dem Drte, wo fid) Einer auszeichnete, ihm eine Bilpfäule er: 
ee - richtet werben ei, find urjprünglid‘ Statuen Des „rotben” Königs Dito IL, 


die als Sinnbilder des Stabtredhte® mit Inbegriff der oberjten Serichtsbar=- 
feit, überhaupt der Stadtfreiheit, dienten. 

Als daher Bremen im Yahre 1813 von der franzöfiichen Herrichaft 
befreit wurbe, zerjhlug man unter allgemeinem Yubel den franzöjiichen Apler, 
welcher in ber Nähe des Noland’8 aufgepflanzt war, als cin Zeichen der 
Snechtfchaft, und befränzte dagegen den Roland al® das Symbol der Frei- 
heit, wie dies nody jegt am Jahrestage der Wiederherftellung der freien Ber- 
faffung zu gejchehen pflegt. 

An demjelben Tage haben jeltfamer Weife im nörblihen Baiern, nad) 
Thüringen zu, bie Kinder das Nedyt, die Herren im Haufe zu jpielen, md 
fie behalten e8 aud, wenn fie erwacjen find, fo lange die Elterm Teben. 
Woher ficdy biefer Braud; fchreiben mag, ift Ichwer zur jagen, ba ber heilige 
Leonhard, deijen Gevädhtnig man am 6. November begeht, zwar als De: 
freier der Gefangenen und als Patron des Viehes hochverehrt wird, aber in 
jeiner Legende Nicdyts darbietet, was zu biefer Gewohnheit Anlaß geben Fönnte. 

Seit der Einführung des neuen Kalenders ift ver 9. November in 2on= 
don ber fogenannte Lord Mayor’s-day geworben, an weldem ber große Fejtzug 
bes neuerwählten Lorbimahor® oder der Lord Mayor’s Show Statt findet. 

Wie prächtig diefe Züge einft waren, erficht man aus ben gebrudten 
Beichreibungen berfelben, welche feit 1585 unter dem Namen Triumphs over 
The London Pageants alle Jahre erfdhienen und mit englifcher Ausführlid)- 
feit aud) nicht den Heinften Umftand unerwähnt Tajjen. 
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Bis 1453 ging ber Zug von Wejtminjter nad) Suilphall, wo ber 
Lorbniayor vereibigt wird, Zu Sand, feitven zu Wafjer. Die Itenen, welde 
bei biefer Gelegenheit gehalten werben, wurden früher von einem eigenen 
Stadtbichter verfaßt, ber mit einem beftimmten Bahrgehalt bei dem Magiftrat 
angeftellt war, aber Settle war im Yahre 1708 ber legte Dichter, der Sid 
dazıı hergab, jowie Gir Gilbert Heatheote unter der Negierung ber Königin 
Anna der leiste Lorbniayor war, weldyer bei feinem Uinzuge ritt. 

Die jegigen Beftzlige Fönnen Fam ein Bild von ben alten London- 
Triumpbs geben. Boran reiten einige Konftabler, um ben eg frei zu 
halten. Ihnen folgen bie Suaben der föniglihen Marinegejellihaft mit ihren 
Bahnen, eine Minfifbande zu PBferb md die Zunft bee erften Sheriffs mit 
ihren Mappen, ver füniglihen umb ftäptifhen Stanbarie und ben Wappen 
fänmilier nengemählter Magiftratsmitgliever, foiwie ihrem Barfenherrn, 
ihren Bootsführern, ihrem Bebell und vejjen Gehitlfen, ihren Schreiber und 
übrigen PBerfonal,. Dann Tommi die Zunft, welcher ver Yorbmahor angehört, 
mit ihren Stanbarten, Bahnen und Flaggen, bem Barfenheren in voller 
Uniform, den Bootslenten in Gallaanzug mb ihren fonftigen Beamten, jo: 
wie die Echaar der Önadenjäloner oder Benftonäre mit ihren Sapitän umd 
ihrem Lientenant, welde große Fofarben in den Farben ves Fordmayors md 
ihrer Kompagnie, und Schilder mit dem föniglihen Wappen tragen. Der 
Hanshalt des Yorbmayor md bie verfchiedenen ftäbtifchen Beamten, fanımtlich 
im größfen Staat, felgen in Wagen, zu Pferde und zu Fuß, von Son 
ftabfern umgeben, worauf ein Herold in Weberbarett ımıd Mantel nt bem 
englijchen Wappen bie Hanptabtheilung des Zuges eröffnet, in weldyer zwijden 
Bauern und Trompetern zu Pferd, zmwilcden reitenden Garben, Bahnenträgern 
und alten Nittern in ganzen oder halben Nüftungen die Cherijjs, Der alle 
und neue Forbniapor in ihren Stantslarofjen fahren, Die Des Feiteren it, 
mit jechs offen befpannt, und vom Kaplan, vom Schwertträger, von Dem 
Semeinbeausrnfer, dem Wafferfhant, ven Ehrenwaden md Dienern begleitet, 
während ein Mufifcyor, ber Dberftmarfchall der City und die Epellente pcs 
Yorbmahyers ihr voranreiten, Bei der Nüdfehr der Procejjion ans Weflminjter 
fließt fid) gewähnlid) Die Gemahlin des Lorbmayord in einen ebenfalls mit 
jeh8 Pferden bejpannten Stantöwagen ımd mit dem üblichen Gefolge von 
Trompetern, Wachen und Nittern zu Pferde dem Zuge an. 

Die hiftorifchen und allegorifyen Darftellungen, an denen die Yonboner 
Zriumphzüge fonft nicht minder rei) waren, als die belgiihen Umgänge, 
find weggefallen, und das Einzige, was nod) an bie früheren Zeiten erinnert, 
ift ber Brauch, daf joviel Arme, als der Toronahor Sahre zählt, im Tangen 
Gewändern und eng anliegenpen Mtügen, von der Yarbe ber Zunft, welder 
der Sorbmayor angehört, mit gemalten Schildern am Arme, aber ohne Die 
Wurfipiege, die fie jonjt trugen, Dem Zuge folgen. Sie werben ber Leber 
fieferumg gemäß old bachelors, alte Sefellen, fcherzweife and, old fogeys, 
alte Invaliden, genannt. 
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Die zahlreihe Schaar Ceremonienmeifter (zentleman-ushers) in Samnt- 
Heidern mit goldenen Stetten am Hals und weißen Stäben in ber Hand ijt 
auf ein halbes Dußend Yafaien in Galalivree mit Scirmen in ber Hand 
herabgefunfen. Dagegen benugen jett moderne herumziehende Banven, wie 
äthiopifhe Mufifanten und vergleihen, ben Tag, um ven ben ungeheuren 
Zulauf von Menfchen, welche der Yorbinayorszug no) immer an alle Pläte 
herbeilodt, wo er verüberfommt, ihrerfeits Boriheil zu ziehen. 


Mi IRRT HE 
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Ziratenmunf, auögelibrt ven Der Atbieyriiden Seifarelle Er. Majeflir Des Aönigs Theoter ven Dabei, 


Während- ganz Ponden in ben nächiten Tagen fi) mit ben Zeitungs 
berichten über Die verjdiebenen Einzelheiten des Yorbinayorstages beichäjtigt, 
und die au dDiefen Tage gehaltenen Neben md Toafte Geipricht und visfutiet, 
hat man anf ben Yande alle Dane voll zu ihm, mm zu Schladhten mb Das 


für den Winter beftimmte Bleifd) einzufalzen und zu rändern. Denn wie 
bei den alten Angelfachfen der unferm November entjpredende Monat von 
den vielen Thieropfern, die während dejjelben Dargebradt wurden, ber Blöt- 
monad oder Opfermonat hieß, jo haben aud bie heutigen Engländer bie 
Gewohnheit, um Martini oder Martinmas Ocjen, Kühe und Scweine zu 
ichhladyten, und namenilid) Märtlemas-beef glei‘) ven Scdyinfen im Raudjang 
zu börren. 

Auf den Dörfern Northbumberland's vereinigen fid) Kleinere amilien 
zu einem fogenannien mart, um gemeinfchaftlid irgend ein Stüd Vieh zu 
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fanfen und zu idhladyten, und wenn Das Thier gefcylachtet ift, füllt man bie 
Sedärme mit Blut, Fett, Hafergrüße und vergleichen, md fdhidt diefe Niirfte, 
welde man blackpuddings nennt, als Sejchenfe zu den Nadbarı und Ber: 
wandten herum. ; 

In den Nieberlanden heit zwar ver November nody immer Schladt- 
monat Glagimaand) oder Schmeermona t (smeermaand), aber Das Schlachten 
findet dort weniger im Movenber, als im Dezember Statt. Dagegen herrjcht 
in Norbbentjchland faft allgemein Die Sitte, zu Martini zu jchladyten, ımd 
feleft in Sranfen gehörten früher Schweine nicht minder zur Meartinsfeier, 
als Die Gänfe, welde davon den Namen Martinsgänfe erhalten haben. 
Shen Sebaftian Branf in feinen Weltbudye von ben Franfen jagt: 
„Erftlih Toben jy Sankt Martin mitt anotem wein, genen bis jy voll 
werben. Unfelig ift das Hanf das nit auff veR nact ein gans zuo chen Hat, 
da zepjfen fo hre neliwen wein an, die jy bifher behalten haben‘, und mod) 
jetst ift Das Eijen ver Martinsgans jaft iiber Das ganze germaniiche Enropa 
verbreitet. Wie zu Michaeli in England, jo prangt an Martini in Düne: 
marl, Schweven, Norwegen unD Dentfcdland eine Sand auf jedem Bejttiiche. 
Nach Schwäbifh- Hall allein Tommen am diefem Tag eft mehr als 600 
Gänfe, die alle an bemjelben verjpeift werben, md im Havellande, me 
anf Martini oft erjt das Erntefeft gefeiert wird, it Der Erntebraten unfehl- 
bar eine fette Oans. ud) in Hejfeh, wo alle Drte, weldye feine Stirmei 
haben, einen jegenannten Martinsabend halten, vd. ), einen Tag lang 
tanzen, effen und trinfen, wird jelbjt von Den Familien, die fi midyt bei | 
biefev Belufligung betheiligen, die Martintgans verzehrt, md in Böhmen | 
beftehen fegar in Spitälern eigene Stiftungen zum Anfanf einer Martind- | 
gans. Nur in Gegenden, wo bie Oänfe feltener find, werden fie purd ans 
dere Gerichte vertreten. So gehört am Niederrhein eine frifche Wınfl 

. mit Neisbrei zur Martinsfoft, an der Aar „alte Mild- und Wedjupp” | 
oder Brei und Waffeln, in Brabant werben Eierludyen (koekebak) und in 
RWeftflandern Waffeln gebaden, und in Norwegen ift man hänfig ned) ein 
Werfel neben ber Oans. I den ändern, welche Weinbau treiben, war cd früher 
üelih, an Martini ben erften neuen Wein zu Toften, weshalb c# iprichwört‘ 
lid heißt: „Deb an Martini, trint Mein per eireulum anni“, md in einigen 
würtenbergijchen löftern hatte jenft der Prälat bie Verpflichtung, allen 
Peuten eines Dries den Martinswein zu geben. Co erhielt z. B. in ber 
Brobflei Nellingen jeber Pchertsinhaber ein Manf, jeder Oreis und jede 
dran ein halbes Maag, und die Snedhte, Mägde und Stinder, jelbft ber 
Säugling in der Wiege, jeber ein Biertel oder einen Sceppen als joge- 
nannten Martinstrant Audh in Hanau warb ned; im vorigen Jahre 
hundert an jeven Bürger ber Altftadt ein Dank Martinswein aus pen 
Schloffeller verabreicht, wie es heißt, zue Erinnerung am die Vertreibung 
der Mainzer Beamten und Siölpner amı Martinsabend des Jahres 1419, 
und in Schmalfalven wird jährlich auf Martini am alle Beanite, vom 
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höchiten bis zum niedrigften, jelbit an ben Hirten und bie Tebtenfrau, jowie 
in ven beiden Snabenjchulen, Moft ausgeiheilt. Die Cage erzählt, ein 
Keifender, vdejlen Bild auf vem Nathhaufe hängt und allgemein ber Mojt- 
Märten genannt wird, habe fidy bei ftürmifchen Welter verirrt, auf einem 
Berge die „große Dfter”, die größte Glode der Stadtfirde von Schmal- 
falven, lauten hören, und jo die Stadt erreicht, wo er aus Danfbarfeit für 
jeine Nettung die obige Stifiung gemadt habe. Deshalb wird aud, je 
[ange die Austheilung dauert, mit der großen Dfter geläutet, und Die Yeute, 
welche diejes Pänten beforgen, erhalten ebenfalls ihren Mioft, 

Der Bolfsglaube behauptet, der heilige Martin verwandele ven Mojt 
in Wein, und bie Slinder ver Salloren in Halle a. d. Saale jdreiben 
ihm jogar tie Macht zu, aus Waffer Wein zu machen. Cie ftellen vaher 
anmı Martinstage Kriige mit Waffer in bie Ealine, die Eltern gieken vas 
Baffer heimlich aus, füllen vie Srüge mit Moft, legen auf jeten ein Mar- 
tinshorn, verfteden fie und heißen bie Slinder ven „Lieben Martin” bitten, 
daß er das Waffer in ein verwandle. Danıı gehen Die Kinder Abends 
in bie Saline und fudhen die Strüge, indem fie rufen: 


Marteine, Marteine, 
Mad das Wafjer zu Weine! 


Der Wein felbjt, den man amı Martinstage trinft, joll Stärfe und 
Schönheit bringen, weshalb fih im Böhmerwalde Burjhen und Mäpden 
in ben Dorfwirthshänfern verfammeln, um gemeinjhaftlich zu trinfen, Damit 
aber die Mädchen aus Sudyt, [höner zu werben, nicht zu weit gehen, pjlegen 
die Eltern fie zu bewaden. 

Diefe Luftbarfeiten und Echmanfereien, weldye zu Ghren des heiligen 
Martin gehalten wırden, bradıten biefen Heiligen allmälig in den uf eines 
Sänfers uud Echflenmiers, jo daß in ber Felge Jeder, ver jein Önt ver: 
praßit hatte, ein Martinsmann genannt wurde. Dabei galt ver Heilige 
zugleich als Patron der Freigebigfeit, und namentlid in den Niederlanten 
iritt er als ber Beidhenfer der Stinder auf. 

Einer uralten Sitte gemäß, rufen in Blämijch-Belgien vie Eltern 
amı Abend vor Martini alle ihre Heinen Finder zujanmen, jtellen jie in 
einen Winfel der Stube und werfen ihnen von der Thür ans Nepfel, Nüfle, 
Zuderwerf und Pfefferfuchen zu, indem fie nachher vorgeben, ber heilige 
Martin habe c8 geihan. Die Kinder glauben c3, vanfen den Heiligen und 
geloben, fortan artig md fleißig zu fein. Wenn aber eins nicht mehr glauben 
will, daß ter Heilige diefe Ledereien ihnen mitgebradyt habe, darf es nicht 
mehr nit auflefen, weil e8 dann, wie man zu jagen pflegt, sinte Marten 
kennt-(ven heiligen Martin Tennt), und ver heilige Diartin von Sebermann 
ungefaunt mb ungefehen bleiben will, Sobald man fid) umbreht, geht er 
fort, ohne etwas zu geben. 
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In Antwerpen und einigen andern Städten Dagegen ift cd Braud), 
daß ein als Bifchef verfleideter Mann mit einem $rummftab in ver Dand 
in ber Sinberftnbe erfcheint, fid) erfumdigt, ob die Kinder artig gewejen jind, 
und banın, je nad) ver Beantwortung feiner rage, aus einem mitgebrachten 
Korbe Ruthen, oder Aepfel, Nüfie, Badobft und Kuchen zun grielen, D. h. 
Anfraffen, auf die Erbe wirjt, md hieranf Das Zimmer wieder verläßt. 
Mitunter werben auch die Kinder im Hausflur verfammelt und ihnen vom 
Boden herab alle Näjcyereien mit Gepolter die Treppe herabgemeorfen, 1D 
in Mpern hängen die Hinder bei ihren Efitern und Pathen am Marting- 
abend einen mit Heu gefüllten Etrumpf in’ Kamin, den fie am nädhjlen 
Morgen mit Gejchenten gefüllt wieder finden, da fid) ber heilige Martin, 
ver in der Nacht iiber die Schernfteine hinweggeritten ift, nicht anders als 
dankbar für die feinem Schimmel bewiejene Aufınerfianleit bezeigen Tann, 

And) in Defterreihiih-Schlefien Tommt am Rerabendp von Martini ver 
heilige „Merten“ auf einem Schimmel geritten, und bringt ben Kindern 
allerlei Sefchenfe, unter Denen ein Martinshörndt nicht fehlen darf, ein 
Badwerf, welhes die Form eines Hufeijend hat, md nicht mur 1m ganz 
Schlefien und Böhmen, jondern aud) in Sadjjen und Edywaben als ©abe 
für. den Deartinstag gebräudlidy ift, 

Im Anfpadh’ihen war e& der Belzmärten, welcher in ten Hänfern 
umberlief und bie Stinder jcredte, che er Wepfel und Nüfje ter fie warf, 
und in mehreren Orten Shwaben’s ging Belzmärte vernmmmmt, gejchwärzt 
und mit einer uhfchelle behangen umher, nd teilte 1heils Edyläge, theil® 
Hepfel und Nüffe aus, die er in’s Zimmer warf. 

n Zu Dipe in Meftfalen befchenft jeder Hausmann die Kinder im Haufe 
mit Nepfeln mb Nüffen, indem ev jagt, ber heilige Martin habe fie nit 
gebradht, und in mehreren Gegenden des norböfllicyen Deniidyland’s läpt Der 
Sausvater in Öegenwart ber Finder und des Gefindes amı Martinstage ober 
am Borabend dejjelben einen Korb mit Nüben in die Stube tragen, fledi 
in jede Rübe cins ober mehrere Geloftüde von ungleihem Werth, rüttelt fie 
durdeinanber zmd heifst dan die Anwefenden mit Gabeln oder jpisen Stöden 
in den Korb ftechen, Was Ieder in der Nübe findet, die er fo herausfiicht, 
gehört ihm. 

Die Kinder der nieveren Bolksklaffen ziehen an manchen Orten, wie In 
Meceln, in fonderbaren Verkleidungen von Hans zu Haus und fingen, m fid) 
Gaben zu erbitten. Gewöhnlid Iragen vier Stuaben, mit PBapiermügen auf 
ben Köpfen, großen Scuurrbärten oder ganz geichwärzien Sefichtern umD 
türfenähnlicyer Tradyt an zivei Stöden auf ven Edyultern eine Art Trag:. 
jeffel, auf weldem ber heilige Marlin fist. Er hat einen Langen weißen 
Bart von Flads, eine Biihejsmüge und Stola von Papier, und einen 
großen hölzernen Löffel in der Hand, in welden er die Aepfel md anderen 

fimanren empfängt, welche man ben Kindern giebt, während cr bie Gelo- 
gefhenfe in einen Heinen Veverbentel thut. 
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Diefe Umzüge find and) in Norbveutfchland üblid. In ber Altmark 
fingen die Kinder: 
Märliin Märtiins Bäegelfen (BB elchen) 
Mett fiin vergiitt Smäevelfen (5 näbelchen) ! 
Geft us watt um Tät (lapt) 118 gän (uns geh’n), 
Datt wii hiiiit (heut) mod wiler fämn (weiter fommen) 
Bett (bis) vidr Näbers Deure (vor Nacdıbars Thür)! 
Mäbers Deure is nic mwiit (weit), 
Heppel m Beeren (Birnen) finn all riip (reif), 
Not (Nüffe), dee jmeden auf alf gaut (gut), 
Sefit ns watt (mas) im njen Strähant (Strohhut)! 
worauf man ihnen Hepfel, Birnen, Nüffe ind Badwerk zmweirft und jie 
weiter gehen. | 
In den Liedern, welde fie in Weftfalen fingen, wird aud um Scinfen, 
Sped und Wurft gebeten, und am Ihein kommt od) 
„ce Ken Stödelde Holz‘ (ein ein Stüdden Del;) 


dazu, um das Martinsfeuer unterhalten zu fönnen, Den jfobalp es zu 
tımfeln anfängt, leuchten am Borabend Des Martinstages im Aheinthal 
;  zeifchen Stöfn und Koblenz Taufende von Heinen Yeuern auf ben Höhen und 
fängs der Ufer des Yluffes, und namentlich das Siebengebirge erglüht int 
Stanz umzähliger Sener und Yichter, die fi) im Iheine fpiegeln. Scheu 
. wierzehn Tage vorher gehen bie Kinder herum, Holz, Neifig und Stroh eine 
zufammteln, m für jedes Viertel oder jede „Sektion“ des Dorfes ober ber 
Stadt ein eigenes Vener zu haben, um welches fie Inftig herumtanzen, in- 
dem fie fingen und freien: 
D Mehtin (Martin), o Mehtin, 
Au MWiver, fiomp Beißen, 


| Se auer, je beiger ı. f f- 
| (Alte Weiber, finmpje Bejen, je älter, je befier.) 
' Sit die Shut bald erlofhen, jo wirb einzeln ober panrweije über bie 


| Tlamme gefprumngen oder mit einzelnen Wenerbränben herunigelaufen. Bei’m. 
Ginfanmieln des Holzes hat fh in Boun einer der Kunben, welder bas 
Martinsmännden heift, Strohgewinde um Arme, Leib und Beine ges 
widelt, während die Anderen ansgehöhlte Kürbiffe tragen, worin Lichter 
brennen, und biefe pflegen fie bei ver Heimkehr von den Orten, wo fie pie 
ı  Fener „geftocht” Haben, aus Muthrillen in hohle Bäume zu fteden, bamit 
fie dort nod) eine Weile fortbrennen und die Wanderer täujcen, 
Xu in Düffeldorj und Barmen fingen bie Stnaben ihre Martins- 
lieber, indem fie mit ausgehöhlten, auf Steden befefligten Nüben oder Kür- 
biffen, in denen ein Cichtchen. brennt, Durdh Die Straßen zieben, und in 
Kleve tragen fie beim Umzug an Stöden eine große, mit Zuderwert und 
vergleichen gefüllte Dite, von welder ein Ianger Streifen Papier bis zur 
Erde herabhängt, den man anzindet umD bis zur Düte fortbrennen läßt. 


Be 
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Auf ähnliche Weife taten Die Banerfinder in ber Gegend von Dortredt 
und Leyen in Holland bie eingefammelten Aepfel, Nülle, Mispeln, Sa= E 
ftanien und uden in Körbe, bie fie auf die Weuer jegten und, jobalb fie ;- 
zu brennen anfingen, ummarfen, jo daß der Inhalt auf_bie Erbe rollte und 
un Alle darüber herfielen, um amfzurajfen, mas Geder konnte, weshalb 
ber 10. November dort nod) jelst ber schuddekorfsdag, Korbjchüttetag, beißt. 
Um fi) das zum ener nöthige Holz und Torf zu erbitten, fangen fie bei 
Leypen: 
Sinte Maarten is zoo koul, 
Geef m’ een turfjen of een hout, 
Om mij wat te warremen f 
Met mijn blanken arremen! 
Geef wat, houd wat! 
’t ander jaarlje weer wat. 
Saunlt Martin ift fo Talt, 
Geht Holz und Torf mir bald, 
Um mich zu erwärmen, 
Dit meinen bloßen Aermen! 
Gebt was, behaltet was! 
's nächfte Sabr wieber was, 


Faft defielben Inhalts find die Lieber, mit benen in Blämifd-Bel- 
gien auf dem Pande bie Stinder mod) jet herummlanfen, m Brennmaterialien 
zu den Martinsfenern einzufanmeln, die fie anf ven Belvern anzinben, und 
an tbenen fie Kartoffeln röften, ober um welche fie fingend herumtanzen. 
Dat diefe Fener fonft and in den Städten brannten, geht aus ven Yiedern 
hervor, welhe früher in Mecdeln, in Amfterdam und Öröningen ger 
fungen wurden, In dem Iegteren Orte, fjowie in Briesland zogen die 
Kinder mit Papierlaternen durdy die Straßen, und biefe Eitte hat fid) ned) 
in gürne erhalten, wo fid) am Vorabend des Martintages alle Kinder, ohne 
Unterfchied des Alters und Gefchledytes, anf bem großen Plat verfannmeht, 
unb jedes, jogar das ganz Heine, welches nod) gelragen werden muß, einen 
Stab in ber- Hand hält, an bejjen Ende eine Heine Bapierlaterne befeftigt 
ift. Wer fid, feine foldhe Laterne verjhaffen Tann, höhlt eine Mübe aus 
und fest ein Pichtchen hinein, um an dem Zuge Theil zu nehmen, welder 
unter dent Geleit won Bolizeingenten und der Abfingung des althergebragiten 
Liebes die ganze Stabt burdwanert, 

Ebenfo ziehen auch in Erfurt nod) immer anı Martinsabend, jobald 
e8 bımfel wird, die Kinder mit brennenden Pichtern, den fogenannten Mar: 
tinslidtern, fingend burd die Straßen mb Pläße ber Stadt, um fid 
auf ben FriebridWilhelms-Plag zu begeben, wo in ber fedhiten Abenpjtunde 
- bie Seminariften mit brennenden Lichtern auf ber Savate Ded Domes er- 
iheinen, und einige Choräle vortragen. 

Da Dr. Martin Luther am Tage vor Martini geboren wurde, fo wird 
die Feier des Martinsfeftes in proteftantifchen Ländern irriger eife anf ihn 
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bezogen, und namentlid in Norphanjen — hier vielleidht nicht ohne Grund — 
an die Perfon des Neformators geknüpft und bas yejt am 10. November 
begangen. | 

Schon am Sonntag vorher wird in ber St. Blafinsfirche Yurther’8 Yeben 
und Wirfen von ber Kanzel herab verfündigt, ımd auf bie Bebeutung des 
nahenden Feftes hingewiefen., Am Tage jelbft wird jrüh 5 Uhr ein feier: 
licher Choral von Petersthurme geblajen. Mittags wird nad) allen Kräften 
gegelfen uno getrumfen, um fid) zu dem mun fommenden Umzuge gebörig 
vorzubereiten. Um 4 Uhr werden drei jogenannte „Bolzen“ (Pulje) mit allen 
Soden der Stadt geläutet, ımd auf der Edjiekjtätte, oder wo es jonjt ned) 
der morbhänfer Iugend “erlaubt ift, Breubenjalven gegeben. Mittlerweile 
haben fid famntlihde Innungen md Sefangvereine mit ihren ahnen und 
Smblemen am Töpferthore verfammelt, von wo aus diejelben mit flingenter 
Mufit auf den Natbhausplat ziehen. Sind jie dort angelangt, wird Yuther’s 
Pied: „Eine fefte Burg ift umjer Gott‘ angeftinmt, worauf jih Die Eing- 
vereine in ihre Pofale und die Innungen in ihre Herbergen begeben, um bier 
bei brillanter Beleuchtung mit bunten Litern, die meift Bilder von Luiber 
im Chorrode oder von preufifhem Militär zeigen, ben Abend im trauliden 
Vereine zuzubringen. | | 

Ueber den Urfprung biefer Feier beftehen zwei verfdiedene Erzählungen, 
von Denen die folgende am meiften hiftorijchye Slaubwürkigfeit zu verbienen jcheint. 

Suther’8 Freunde in Norbhanfen, der damalige Bürgermeifter Mein- 
berg und der Prediger Juftus Jonas, {uben ihn einft zur Geburtstage: 
feier nad Norphanfen zu fid) ein. Er fam, ımd als num bie Drei Freunde 
in heiterfter Stimmung bei einander faßen, padıten fie daran, taß am nädjten 
Tage in der fatholifhen Sirhe ja aud ein Martinsfejt begangen werte, 
und daft ebenfo gut, wie dort bunte Lichter angezündet werben lönnten, c& 
auch im ihrer Macht ftänve, daffelbe zu thun, Gefagt, gethan! Die bunten 
Ficdhter wurden beftellt, und brannten nod) atı pemfelben Tage auf ven Zijden, 
um welche fich des Abends bie Familien verfammelten, 

Menn daher heutzutage das Martinsfeft herannaht, ift wol fein Hans 
in Norbhanfen zu finden, in weldenm man nicht bejchäftigt wäre, um zu 
baden, zu jchlachten umb bie elwa vorhandenen Saftzimmer und Bellen auf 
das Scönfte herzurichten. Denn Sein und Groß will diefen Tag feiern, 
und ganze Schwärme auswärtiger Verwandten ımb Belannten fommen, um 
das Feft mit begehen zu helfen. Die Aftermiether erhalten von ihren Haus« 
wirtben Einladungen zum Abendejjen, und jedem Gafte tritt man jegleid) 
mit einer Schüffel voll Kuchen in der Hand entgegen. Befonders aber läft 
die Zunft der Schuhmacher e8 fid) angelegen fein, den Zag redjt glänzend 
zu feiern, weil fie fi) das VBerbienft ber Begründung biejes Tejtes zufchreibt. 
Sie behanptet nämlich, einige ihrer Vorfahren feien eines Tages, als Luther 
noch Tebte, auf der Heinfehr von dem Markt in Sonbershaufen biejem 
frommen Mann, der öfters nad, Norbhanfen zu fommen pflegte, unterwegs 
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begegnet, und haben ihn erjudt, Da c# ichen dunfel würde, mit ihnen zu 
ziehen und auf ihrer Herberge zu bleiben. Luther habe den Borjdjlag anges 
nommen, und bie Schuhmadyer feien darüber fo erfreut gewefen, daß fie bei 
ihrer Ankunft in Norbhanfen burd) ihren lauten Iubel die ganze Stadt ın 
Bewegung gefegt, und ben Neugierigen, welde an den Fenftern erjchienen 
wären, die Worte zugerufen hätten: ’ 

Herr Martin fommt, ber brave Damm, 

Ziünb’t hunberttaufend Lichter an! 


Da inveffen diefe Verfe audy im Hannoveranijden fehr verbreitet find, 
fo dürften fie fid) wol ebenfall® auf den heiligen Bifhof von Tours beziehen, 
der feiner Tugenden wegen von Anfang an in je hoher Verehrung ftand, 
par fein Gebächtniftag mit Vigilie und Dftave gefeiert wurde, md welder 
nad) einer fhwebiichen Sage des Nadıts dem Dlaf Trhyggwejen erjchien md 
ausprüdlih von ihm verlangte, er jolle jtatt Thor, Opdin’s uud anberer 
Afen Diinne bie jeinige einführen, Wie deshalb ver Mertenstrunf an 
die Stelle der Opdinsminne trat, jo ward audy früh jhen Voin’s Walten 
auf Erben auf dem Heiligen übertragen, ber gleid) ihm zu Pferde mit Striegs- 
mantel und Schwert bargeftellt wurde, Seine cappa oder jein Diantel warb 
den Heer ter merovingijchen Könige veransgelragen, bie vor jenem Felozuge 
an feinem Grabe beteten, um durch feine Fürfpradie den Sieg zu gewinnen, 
welchen chenmls der Fampffrohe Gott burd) feinen Wolfenmantel verliehen, 
und mod jeßt wird hier und da der Führer des wilden Heeres „Sunfer 
Merten” genannt, Dazu fan, dag das Martinsfeft in eine Zeit fiel, bie 
vorzugsweife ven Wuotan geweiht var. 

Denn während im Norden, wo der Sommer fürzer it, bas große 
Herbftopfer, das Dankfeft ver Ernte, auf Ende September fiel, warb c# 
weiter jüblich zu Anfang November dargebradjt, wo Martini noch jest Das 
Ende des ländlichen Iahres bezeichnet, an dem alle Padhtzinfen füllig find, 
ein nenes Badhıt- und Dienftjahr anfängt, feine Frucht mehr im Welve jteht 
und felbjt ber Wein eingefhafft ift. Die Verehrung Wuotan’s als Gotted 
ber Ernte und Spenvers aller Felogaben ging fomit größtentheils auf Den 
heiligen Martin über, der zugleidy ein Patron des Geflügels, des Viches 
und der Hirten wurbe. 

Ned; alle Iahre verfammeln fih) daher in Kärnten bie Hirten am 
Martinsabend, um gemeinfhaftlih Eier in Schmalz zu effen; im Harz, 
3. B. in Lerbad, bläft der Hirte ringsum ımd wird fiberall in Die Stube 
gerufen, wo er fidy hinjegt, raucht und trinkt, und in Paiern geht der Kuh: 
hirt in die Häufer der Bauern und überreicht unter altüblihem Sprud)e 
eine Gerte, reiheren Grundbefigern auch zwei, mit denen im Frühjahr pas 
Bieh zum erften Dial ausgefrieben werben muß. Diefe ©erten beftehen aus 
einem Birfenreis, veffen Blätter nnd Zweige bis an ben Sipfel, wo einige 
ftehen bleiben, abgeftreift, und veflen ftehen gebliebene Zweige mit Eichenlaub 
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| und MWachhefverzweigen burd) eine ellerne Wi zu einem Bujd zujanmen 
| gebunben find. Darauf bezieht jid) ver Segenswunjd, mit dem in Eben- 
dorf der Sprud) beginnt: 
| Kimt (fömmt) der hali (heilige) sanct Mirte (Mürte) 
| mit seiner girte (Gerte)! 
so vil kranewittbir (Wadholberbeeren), 
so yil ochsn und stir (Ziiere)! 
so vil zwei’ (Zweige), 
so vil fuder hai (den)! 
| Nicht minder wurben die Yener, welde zu Ehren ber Götter gejlanımt, 
| auf den Heiligen bezogen, welder, ber Yegenbe nach, einft ein Ctüd feines 
Mantel® mit dem Schwerte abgejhnitten hatte, um es bent In Bettlergejtalt 
| wandelnden Heiland zu fchenfen, aber mu jelbjt jrer, md felbjt tie Wiartins- 
auge, ber feßste Net des alten Opferfhmaufes, bei welchem, wie die Mar- 
tinshörner andenten, aud) ber gehörnten Thiere nicht gejchent werben war, 
| fuichte man gezwungen aus den Yebensumfländen bes heiligen Bifdrefs zu 
erflären. Nady Einigen hatten die Oänfe den Heiligen burd) ihr Gejchnatter 
im Predigen geftört; nad) Anderen hatten fie ihn verrathen, als er, ncd) 
fehr jung zum Bifchef gewählt, im Gefühl feiner Schwäche fid im Gänfe- 
jtall verfrochen, mm einem fo fhweren und verantmortungsvollen AUmte zu 
entgehen, und, in beiden Wällen, jollte der Bifchof Die Gänfe, um jie zu 
firafen, haben fdhlachten und braten Lajjen, Yu einer Fabel nennt Dagegen 
die Gang, weldhe durd; eine Lift glüdlich dem Naden des Kolfes entgeht, 
ven heiligen Martin ihren Nothhelfer, und jebt hinzu: 
demselben isst man uns zu er, 
got im ewigen leben. 


Da die Gewohnheit, eine Martinsgans zu effen, in ein hehes Alter 
hinaufreicht, beweifen vie norwegijchen Nunenfalender, in benen bereits Der 
Martinstag ganz ebenfo durd eine Gans bezeichnet wird, wie in ben heutigen 
Tyroler Bauernfalendern. Urkundlid) wird der Eitte 1171 zum erjten Male 
Erwähnung gethan, wo Othelrieus de Swalenberg oder Ufrid) von Schwalen- 
berg der Abtei von Corvei eine filberne Gans zum Martinsfeite jchenkte, 
wie e8 noch jet in einigen Orten Schwaben's üblich ift, den Lehrern ein 
Gejhent für die Martinsgans zu geben, die ihnen vormals auf diefen Tag 
geliefert werben mußte. Auch in Erfurt mwurbe früh fchen das Einläuten 
des Tages „ber Sans Läuten” genannt, umd in Dorfhhaufen jhrieb man 
diefem Pänten befonderen Einfluß auf bie Erhaltung ber Beldfrüchte zu. 

Obgleich der heibnifche Unfug, der fid) mit ver eier des Martinstages 
verbunden hatte, jeit 590 wieberhofentlidh von ber ftirche verboten wurde, 
haben fid) doc Gebrände genug bis auf unfere Zeit fortgepflanzt, m in 
dem jeßigen Martinsfeite Das herbftlihe Wuotansfeft erfennen zu fafien. 
Auf Diefes Gezieht fid) and; der Volfsglanbe, ver ih .an Martini nüpft, 
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Das Bruftbein der Martinsgans verfündigt die Witterung des bevor- 
ftehenden Winters: it e8 weiß, wird es ftrenge Kälte, ıjt es punfel, viel 
Schnee und Iaues Wetter geben. Ferner heißt e8: 

olfen am Martinitag, 

Der Winter unbeftändig werben mag, 
und in ber Goldenen Aue gehen Liebjier md Piebfte am Martinsabend 
in Dunfeln in ven Garten und breden von einen Dbftbaum je ein Reis, 
das fie in der warmen Stube in’s Waffer fesen. Blühen beide Meifer zu 
Heihnadhten zufammen auf, gehen ıhre Winjde in Erfüllung; hat man aber 
einen trodenen Zweig erfaßt, eder der Zweig vertrednet im Mailer, fe ift 
Dies eine fhlimme Borbedeutung. 

Am Sonntag nad) Martini finden in einigen vlänifchen Städten, 3. D. 
in Mecheln, viejelben Umgänge Statt, wie am Sejttag, der beshalb zum 
Unterfdieb von Grefmartini, dem Sonntag, Hleinmartini heißt. 

In England dagegen ift Der Abend und Tag bes heiligen Clemens 
(23. November) zu ähnlichen Umzügen beftimmt. Namentlid) Die Scdmiebe 
fehrjungen bei den Werften in Woolwid, veranftalten am Abend vor Eanft 
Glement eine eigenthümliche Proceifion. 

Giner der Älteften Lehrjungen wird gewählt, um ben heiligen Clemens, 
den old Clem, wie fie ihn nennen, vorzuftellen, Er hat einen arofen Nod 
- an, eine MWergperrüde auf dem Sopfe und eine Masfe mit einem langen 

weihen Bart vor dem Gefichte, und fitt auf einen breiten höfzernen Eefjel, 
ber oben mit fogenannten buntin oder Beuteltud) bebedt und mit Krone md 
Anker aus Holz verziert ift, und rings herum mit wier Tranäparenten ımt- 
geben wird, weldhe das. Wappen ber Grobicdmiepe, Anferfcdimiede bei ber 
Arbeit, Britannia mit dem Anfer und den Berg Cina darjtellen, Ver fid) 
hat old Clem einen Ambop, md in ben Händen eine Zange und einen höls 
zernen Hammer, von dem er während jeiner Neben Gebraudy madt, Ein 
Sefährte, ebenfalls masfirt, begleitet ihn mit einem höfzernen Sdmiede: 
hammer, und ift feinerfeitS von einer Mafje anderer Senoflen umgeben, von 
denen einige Badeln, Bahnen, Blaggen und dergleichen, Andere EStreitärte, - 
ZTomahamfs und ähnliche Kriegswerkzenge tragen. 

Diefe PBroceffion, deren Spige ein Trommler. und Pfeifer md old Clem, . 
von fechs Lenten auf den Schultern getragen, bilpen, zieht in der Stadt 
herum, hält fait an jeden Wirthshaufe ftill, m fit zu erfrijchen, und ruft 
danı die Grobjdmiede und Beamte Der MWerfte auf. Dabei wird die Öeld- 
büdfe ohme allen Nidhalt fleigig herumgereicht, fobald old Clem md fein 
Gefährte ihre even gehalten haben, bie ftetd damit beginnen, ba der Ge: 
fährte mit den Worten: 

Gentlemen all, attention give, 
And wish St. Clem, long, long to live, 
Meine Herren, wollt Adıt ihr geben, 

Und wänfchen St. Elfen fang, lang zu leben, 

zur DOrbnung ruft. Die Itebe felßft, weldye old Clem hieranf hält, fantet: 
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„Ich bin ver wahre heilige Glemens, ver zuerjt Kupfer, Stahl und 
Gifen aus dem Erze jhmolz. cd bin im Berge Aeina gemejen, mo ber 
Sott Bulfan zuerft feine Schmiede baute md pie Waffen und Donnerleile 
für den Seit Supiter ichniiedete, Ic habe die Wüfte von Arabien, Alien, 
Afrifa und Amerika, die Städte Pongrove und Tipmingo und alle nörblidyen 
Theile von Schottland durchzogen. Am 23. November Fanı id in Yonden 
an und begab mic nad den Werften Ihrer Majeftät in Woolwid), um zu 
ichen, wie es al!’ ven Stavalieren Bulfan’s dort ginge. Ich fand fie jammt- 
fidy rüftig arbeitend md winfche fie am 24. wohl zu verlafjen.” 

Dazu fügt der Gefährte nod) einige Worte des Pobes und Preifes des 
betreffenden Hanfes, um feinen dringenden Borftellungen über Die Noihwen- 
digfeit, einen „‚guten‘ Apichiedstrunf nehmen zu müjjen, feidhter Eingang zu 
verfchaffen und mit einem ichalfenden Öurrah geht Die Pante weiter. 

At Die Proceffion Danı nedhmals in ver Stabt herumgezogen, unb hat 
fie eine hübjdye Summe eingefammelt, fo begiebt fie jid) in irgend ein 
Wirthshaus, wo ein Abenbbrod, jo {nrurids als die Einnahme gejtaitet, bie 
Feftlichkeit beidhlient. 

In Worcefterfhire fanmeln fid am Nachmittag Des Glenenstages ganze 
Schaaren von Iungen und ziehen irnppmweife von Baus zu Haus, inden jie 
bei jever Thür Die Berfe fingen: 


Catherine and Clement, be here, be here, 
Some of your apples, aud some of your beer, 
Some for Peter, and some for Paul, 

And some for him, that made us all, 
Clement was a good old man, 

For his sake give us some; 

Not of the worst, but some of tlıe best, 

And God will send your soul to rest, 


And God will send you a good night’s rest. 
Kathrin und Efenens find bier, find bier, 

Gebt Hepfel uns und gebt me Bier, 

Aliv Beter was, fir Panl ehvas, 

Und fir den Höcdften aucd etwas. 

Der Clemens war ein guter Mann, 

Fir den man uns was geben Tann, 

nd wirb une was Gutes, nichts Schlechtes gebradt, 
Sp wird end) Gott lohnen mit Schlaf In ber Nadıt. 


Dann nnd wann ziehen aud erwacjene Dlänner jo herum, und er- 
halten Ale ober Eiver, während man bem Snaben Aepfel oder einige Pfennige 
giebt. Haben die Yungen einen hisjhen Haufen Aepfel beijammen, was 
ihnen felten mangelt, jo begeben jie fid in ein® ihrer Häufer, wo fie bie 
Hepfel röften md effen, Meitunter vereinigen fi) wol aud) die Alten mit 
ben Jungen, und bringen große Gefäße mit Ale oder Eider an, in welde 
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dann bie Bratäpfel heiß hineingeworfen werben, mm bei diefen Getränf Den 
Abend heiter zu verleben. 

Nicht minder originell, als die Serenonie am St. Elemensabend, war 
früher in Weolwidy der Umzug ber heiligen Hatharina. Noch Anfang biejes 
Sahrhunderts fuhren nänlid) alljährlich amı 24, November, dem Vorabend 
des Katharinentages, die Arbeiter an ben WBerjien gegen jehs Uhr Abenps 
einen Manı in Srauensffeivern mit einem großen Nad neben fihh als heilige 
Katharina anf einem breiten hölzernen Seffel in der Stadt herum und hielten 
an verjchievenen Hänfern till, we fie in derjelben Weife, wie beim Umzug 
des heiligen Glenens, Neven zu halten pflegten. And die Begleitung Der 
heiligen Katharina war der des heiligen Clemens ähnlid). 
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Jebt fieht man Faum ned) hier und Da einen Trupp Arbeiter, weldyer 
fi) zu Lande oder in Kähnen auf der Themje mit Mufif in ein Wirtshaus 
begiebt, nm dort in ber Erinnerung an das chemalige Feft zur trinfen und 
zu jubeln. Nur in den nörbliden Diftriften von England verleben bie 
Frauen und Mäpchen, weldye fpinnen, nod) immer ven Statharinentag heiter 
und vergnügt zufammen, was fie Cathar’ning nennen. Denn St. Catharine 


galt al8 die Schutsheilige der Spinnerinnen, weil die Majdhine, auf mwelder 
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fie zuerft den Mrärtyrerted erleiden jolfte, aus vier mit idharfen Spiten 
verfehenen md mit cinanber verbumbenen Häpern bejtand, welche in bem 
Augenblid, wo fie durd ihre Bewegung pie Heilige zermalmen jellten, fi) 
ebenfo von einander treunten, wie die Gtride auseinanbergingen, mit benen 
die Heilige auf die Mafchine fejtgebunden war. 

Der Bereutung ihres Namens gemäß, wirb bie heilige Katharina als 
bas Urbild der Neinheit in Belgien von ten Mäbden als Baironin ver: 
ehrt. Braven Dienftmäpden verschafft fie einen guten Dienft, fleijsigen 
Schulmäpchen bringt fie hübfche Sejchenfe, Ihr Gebädhtnißtag wird baher 
nicht blos in allen Mäbdenjhulen und Mäpchenpenfionaten ale Feiertag 
begangen, jondern aud; in allen Familien, bie unverheirathete Töchter haben, 
als Fefttag gefeiert. UWeberall werben Abends GSefellihaften eingeladen, Bälle 
und bramatijche Aufführumgen veranftaltet, und ben Mäpdıen des Morgens 
Blumenftränge und PBuugegenftände gejhentt. 

Zu Mecheln hat aud die Schifferzunft fie zu ihrer Edußheiligen er- 
foren; das Warum biejer Wahl pürfte fid) jevod; ebenjo jhwer erklären fallen, 
wie ber Grund Des Bolfsglaubens, daß der Statharinentag bejonders ent- 
iheidend für bie Gänfe ift, Die man zum Weihnachtöfefte mıäften will, 

Dagegen gab die Pegenve ber heiligen Katharina, nad; welder jie bei 
einer Disputation burd, ihre jeltene Berebifamfeit fünfzig heivniihe Phile- 
iophen zu widerlegen und zum Chriftenthum zu befehren verjtand, Anlaß, jie 
als Batronin der driftlichen Philofophen und Schulen zu verehren, und nodı 
jett führen mehrere berühmte Hodhjhufen ihr Bild mit bem Edhwerte zur 
Seite und den Nade zu Füßen in Wappen, wenn aud) die hohen Edjulen 
den Katharinentag nicht mehr wie fonft mit Kirchgang, Gottestienjt und 
Vobliedern auf die Heilige feiern. 

Da mit biefen Tage in den Fatholifdhen Pünpern Deutfchland’s Die je- 
genannte „gejcloffene” Zeit beginnt, wo alle geräufchvollen Yujtbarfeiten, 
lärmende Mufit und bergleidhen ein Enve haben, je heit ed jprihwörtlic : 

Satbarein, 

Scließt Geig’ und Ba ein, 
oder: 

Kathrein, 

Scließt Trommel und Pfeifen ein, 


und wie nad) einer alten Weiterregel: 
„St. Elemens uns den Winter bringt”, 


fo fagt man and) in MWeftfalen vom Katharinentage: 
Kathraine heit ben Winter innen Schraine, 


und in der Sraffhaft Marf: 


Siänte Katrin fmitt ben erfien Sten innen bin 
- (St. Katharin wirft den erfien Stein in ben Rhein), 
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Nocy ficherer aber Tann man auf ben Anfang Des Winters, nach ber 
Meinung bes Bolfes, am Andreastage, dem lebten November, rechnen, von 
vem die Bewohner der Srafjhaft Mark ipredyen : 

Süntens Dres» Miffe, 
8 be Winter gewifje, 
und bie Kölner verfidern: 
Aubrehs Grängl (bringt) dä fahle Frehs (Frof). 


. Mit nicht geringerer Zuverficht erwarten in Denutihland vie jungen 
Miäpden vom Andreasabend die Enthüllung ihrer Zukunft, welche fie auf 
die verfchiebenfte Weife zu erforjchen uchen. 

Am verbreitetften ift die Gitte, gejchmolzenes Blei oder Zinn durd) Dem 
Bart eines Erbicjlüffels, der jevody in einigen Gegenden die Form eines 
Strenzes haben muß, trepfenweile in ein Sefäh mit Waffer fallen zu Ialjen, 
um ans ben Figuren, bie cö bildet, auf das Sewerbe des fünftigen Geliebten 
zu fliegen. Statt des DBleies jdütten die Mädchen in Friebingen m 
Schwaben häufig das Weiße eines Files unter Gebeten in ein Glas Wafler, 
wobei fie aber ganz allein im Zimmer fein müflen. 

Ebenfo allgemein ift ber Brand), Nußichaalen Shwinmen zu Tafjjen, was 
die Deutfhböhmen das Lihtelfhwinmen nennen, inden man boppelt 
fo viele Nußfchanlen, ale Mäpdyen anmefend find, mit Fleinen brennenden 
"ichichen beftedt und fie auf einer großen CS chüffel mit Wafjer jhmwinmen 
läßt. Iedes Mäpcen hat ihr Lichtchen, während ben übrigen Scaalen in 
Sedanfen die Namen der Bewerber gegeben werben. Der, deifen Hahn zuerit 
ben fragenden Mätchen naht, wird der zufünftige Pebensgefährte. 

In Nievderfadfen fest man Leichte Näpfchen von-Eilberbledy, mit ben 
Namen berer bezeichnet, deren Zulunft exrforjcht werben joll, auf ein Gefäß 
mit reinem Waffer. Nähert fid) das Näpfhen eines Zinglings dem eincd 
Mäbdhene, wirb ein Paar baranı. | 

Man nennt dies Nappelpfang. 

Die [hlefifhen Mädchen fnicen des Nachts, che fie jid) ichlafen Tegen, 
vor ihr Belt und beten; | 

Herzelieber Anbrees! 
Sieb mir zu erlennen, wie ich bee (heiße), 
Sieb mir zum Augenfcheen (idhein), 
Melcher foll mein Liebfter jeen (jein), 
werauf fie im Tranme die Antwort des Heiligen erhalten. 

Hehnlich Iautet der Sprud, im Thurgan, mit weldem die Mäbdyen 
Nachts um 12 Uhr riidwärts auf ihr Bett zugehen und fid mieberlegen. 

Im DOberharz fliegen fih die Mätdhen nad) Einbrudy der Nadıt 
entfleivet in die Sclaffanmer ein, nehmen zivei Bedyer, gießen in eimen 
helles MWafler, in ben andern Wein, und ftellen fie auf einen weiß gebedten 

zZiih. Daun jpreden fie: 
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Dresmes*), 
mein lieber Sanlt Andres, 
fa mir body eridheinen 
| ben Herjallerliebflen meinen; 
per: 
| Bettfponb ich trete Dich, 
| Sanlt Andres ich bitt' Dich, 
laß boch ericheinen 


ben Herzallerliebften meinen, „ 


und find überzeugt, daß die Geftalt des Zufünftigen hereinfommen und ans 
einem ber Bedjer trinfen werbe: aus dem mit Wein, wenn er reid, aus Dem 
mit Maffer, wenn er arıı ıft, 

Daffelbe thun die Thüringer Mäpden; nur beten jie ven Zijd zwijhen 

11 und 12 Uhr, legen Mefier und Gabel darauf mb üfinen Das enter, 
damit der Geliebte- vor das Fenfter fomme, um fid ihnen zu zeigen. 

In Wien wird eiwas vom Mittag- ımd Abenbeffen auf drei Teller 
| gelegt, ein Trumf Wein md ein Kartenjpiel dazu geftellt. 
| Andersiwo fett fi die Fragenve auf den Herb und jagt das VBaterumjer 

rüidwärts her, over ftellt zwijden 11 und 12 Uhr ein brennendes Licht auf ben 
Tisch, zieht fi ganz aus und fehrt mit einem neuen Bejen bie Stube aus, 
inden fie dabei der geöffneten Thür ftets den Niiden zumentet und bejtänbig 
nach dem Tifche Blicht, hinter welchem fie alsbalp ven Tünftigen Ehemann 
zu erbliden hofft. , . | 

An der Böhmifhefähjiihen Grenze ift bejenvers Das Tremmel- 
ziehen im Gebraudh. Das Mäpden nämlich, welches” wijien will, wie ihr 
Zufünftiger fürperlic bejchafjen jein wird, begiebt jih in der Finfterniw zu 
einem Haufen Stodholz (Tremmel) und zieht ein Echeit mitten heraus. Sit 
das gezogene Tremmel glatt md gerabe, wird ber Mann jchlanf und gut 
gebaut, it e8 aber frummt oder äjtig, wird er ichledht gewachjen, cber gar 
budelig fein. 

Auch pflegt man, will man Zufünftiges erjorfhen, eine Frage an fi 

zu ftellen, nnd dann zum nächften Haufe zu geben, um da unbemerit zu 
horchen, was gefprodyen wird, 
| St man jo glüclich, as dem jo Gchörten eine Antwort, jet fie günjtig 
oder ungünftig,-auf feine Frage herauszufinden, weiß man, ob e8 geichehen 
wird, ober nid. . 
Sm Elfak fhauen die Mäpden zwifchen 11 und 12 Uhr im gerifie 


1 | Brımnen und nellen, um darin das Bild ihres Zuliinftigen zu erbliden. 
f Andere jchäfen Aepfel oder Birnen jo, dag bie Schale (Scäler) ganz Bleibt, 
werfen dieje hinter fid) md errathen aus ver Figur, welche fie bilvet, ven 


Anfangsbuchftaben des Namens ihres zufinftigen Mannes. 


+) Berlürzt ans: Hent’ ift Anbreasmeffe (Andreasieft). 
Tas fehliche Sabr, 3 28 
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Ned andere cjjen Häringe, und Wer in Tram den Durft ftillt, wird 
der fünftige Gate, Man ment dies Wandern, während Das Anpresle, 
das in Sllzady blid; ijt, PBarlıı befteht, daß man Im Der Andreasnadt bei 
einer Witwe, unbefhrieen nnd ohne ihr dafiir zu Danfen, ermen Apfel belt, 
und die Hälfte paven vor, tie andere nad Mitternady it, m jo vom 
Zufünftigen zu fraumen, = 
| Derjelbe Brand) ift and) in Schwaben befanmt, mm pflegt dert Das 
- Märchen bie andere Hälfte des Apfels er das Ktopflilien zu legen, um 
ven Zufinftigen im Tranme zu fehen. n 

PRill im Harz cin Mäbdhen wiffen, in weldyer Segenp ber Dlann wohnt, 
ter einft ihr Gatte wirb, jo geht fie Nadyis zwifchen 11 und 12 Uhr ganz 
in ter Stille in ven Garten md fehiittelt den Erbzann nit Den orten: 


Erbzaum, ich fchiitile bich, 
Ad) riittle Dich, 

to mein Fiebehen wohnt, da vigt Tide. 
Kanı er fich nicht jelber melden, 
Zoe laß nur cin Hinbden kellen. 





Dann rent fih’s in ber Nichhung ber ohmmmg des Picbften, ceder e# 
beilt-en Gund. Z 

Diefed Zaunjdiitteln ft in Mitglis in Mähren ebenjalls üblidy; 
nidyt minder das Spänerufen, invem heirathslnftige Mäpden zum Mitters 
nacht im ven Steller achen, bajeleft je viele Helzipäne uchmen, als fie Iragen 
fönnen und biefe pann zählen. Sit die Anzahl Der Epäne eine gerade, Je 
befemmen fie einen ledigen Mann, im andern Balle einen Aitiwer. 

Nenn im Oberharz lerige Männer am Anbreaeabend einen DBlid in 
die Zukunft thun wollen, je reißen jie Abenps zwifchen 7 und 8 lihr ein 
Stüf vom Zaun ab, werfen es zwijden I1 und 12 in den Ofen, je baf 
c& lichterloh brennt und bleiben Davor jißen. Damm fonmt ihre sufiinjlige 
Rrant au den Ofen und wärmt fid). 

Der heilige Andreas, der früh jhen ver „Sütigfte dev Heiligen” ge: 
nannt warb, Scheint bemmnad) in dev Belfsanfhammg vielfach; den heidmifchen 
rehr, den „Gütigften der Götter” vertreten zu haben, welher ven Ehen 
vorftand und ale Scapipenber verehrt wurde. Daher finden aud ın ber 
Umgegend von Neihenberg die Kinder ihre Strümpfe, die fie amı Alnpreas- 
abend vor das Fenfter hängen, des Morgens nut Aepfeln md Nüffen gefüllt 
und dabei einen Anpreasfranz, ein Franzartiges Sebäd, uud im nörb- 
lihen Böhmen gehört ben Mlügden alles Sarı, welches fie am Anbreas- 
abenp fpinnen, ja, Die Hausfrau giebt ihnen ned, Blachs und eiwas Selb 
baziı, Damit fie ven bem Velrage piefer Gefchente Kaffee und Efmmaren 
taufen und bie Knechte bewirthen Tönnen, welde Die „Lichteljtuben‘ bejuchen, 

, Denn jobalp bie Abende länger werben, beginnt bei ven Deutfhböhmen, 
wie anberwärts, das Nodenz oder Fihtengehen. 


“ 
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Alı und Jung verfammelt fi) Abends zum Spinnen in einen Haufe, 
tas täglid) orer wöchentlicd; gewechfelt wird, jelst fi Dort unter Dem Borjik 
ter Dansnnıtler in reife um einen fendhtenden Span und bringt ven Abent 
fingenb md jdhäfernd, oder Märchen und Gejhicdhten erzählen, zu. 

In manden Gegenven ift c8 Eitte, daß fih die Mäpden ım einem 
Haufe, und in einem andern bie Bnrfchen verfanmeln, Danı madyen Pieic 
suweilen Befuche in den Spinnjtuben der Mäpden, was im Niejengebirge 
„Dnnafchetteln gehn” heipt (vie Abfälle abjchiitteln, welde vom Rosen ver 
Spinnerin in den Schuch fallen), oder fie dhiden ihren Epinnroden, gerülli 
mit gebörrtem Objt over anderen Näfchereien ven Mäpden zu, meldye ihn 
sum Theil abfpinnen und mit einem bimten Band gefhinüdt zurüdididen. 

Ebenfo munter geht es beim Feberfchleifen zu, Märchen, Geijter- mm 
Hänbergefchichten, Gefang, Näthfelaufgaben md allerlei Scherz wedhjel. 
Mitunter Hält and ein Mädchen einen Federfiel im bie Lichtflamme: Fnallt 
er, ijt der Yiebile noch tren. . , 

An ber böhmifch-jächfiihen Grenze wird bei ber erjten Berjanmmlung 
gerwöhnlicd, „‚vie Schwelle gelegt,” indem nıan Stajfee frinft, md bei ber leisten 
im $rühling ;,ver Teßte Echlag” gefeiert. Die „Lichtelftube,” vom „Yıichtel- 
| vater” gemiethet, wird tert von ben Burfden bejucdht, was „as Dorf gihn” 
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heit, die Mäbchen, bie zu Licht gehen, werben von ben „Dorfgängern” nadı 
Haufe begleitet, was „Benfürdel,” Heimführen, genannt wird, md fpäteftens 
um 10 Uhr gejchieht. | 

Eine Ausnahme von biefer Negel wird meift nur einmal während bes 
Winters gemacht: in der fogenannten Tangen Nadt, wo bie Gejellichaft 
Bis gegen Morgen verfanmelt bleibt, um außer den täglichen Sreuben einen 
auf gemeinjdhaftliche Kojten bereiteten Kaffee zu genießen. ‚I Hejjen pflegt 
biefe lange Nadıt, in welcher jede Spinnerin, wenn fie mad) Haufe geht, 
ihre Zahl Garn (20 Gebind zu GO Faden) am Wade hängen haben muß, 
um bie Zeit der Fichtmeit ftattzufinden, anı Niejengebirge dagegen wird einige 
Freitage vor Weihnachten die ganze Nadıt durdy gejpennen, um ben Erlös 
für Das Daburd) gewonnene Garn zur Anfhaffung der Chrijt- oder Weih- 
nadıtsftrigel anzınvenden, deren man, viele bracht, da jedes Tranıilienglied 
einen befommen muß. 

Namentlich die Kinder freuen fi) Schon Tange auf die Etrigel md an- 
dere Gejchenfe, weldhe ihnen das Bornfinl oder Burnfin! (mengeborene 
Kinpfein) bringen wird, umb fuchen nad) Möglichfeit die Furcht zu überwinden, 
pie ihnen der jchredfiche Begleiter und Bote des GShriftfindes, der Angitlid) 
erwartete net Nupredt, ire& feiner Gaben einflößt. 
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Zezember, 


Der den Anpreastag nächftliegende Sonntag beißt 
das Felt der Ankunft Des Herrn ober ter 
erfte Apventsfonntag, im gemeinen Yeben ber 
erite Apvent. Mit ihm beginnt Das Ktirdjenjahr, 
fowie die heilige Zeit zur Vorbereitung auf pas Beih- 
nachtöfeft oder die Anfunft (adventus) des Herrn. 

Kann bie Feier ver Adventszeit eingeführt 
worben, ift nicht anzugeben; doc war Die Dauer 
verjelben, ehe Gregor der Große jie auf 4 Wochen 
feftjeiste, je nad Zeiten in den einzelnen Ländern verfdieden. 

Der heilige Hieronymus zählte fünf Apventjonntage, der heilige Anı= 
Grofins fecds, weldye mit dem Sonntage nad) Martini anfingen, umb ba 
früher während biefer Zeit an jeden Montag, Mittwod) und Freitag gejajtet 
werben jollte, fo nannte man diefe Faften, welche Pabit Urban VI. im Iahre 
1270 für die ganze Geiftlichfeit vorfchrieb, die Martinsfaiten, 

In den Fatholifchen Ländern ift während des Aoventes Das Korate 
üblidy. | | 
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Co nennt man nänlid die Frühmeffen zu Ehren ver heiligen Jung- 
frau, welche mit ben, Worten „Shanet ihr Himmel‘ beginnen. 

Noch Tange bevor der Tag grant, zieht Alles, was ba fan, mit Ya- 
ternen ober (radeln verjehen, Hin zum feftlicy - erleuchteten Kirdye, Gelbit Die 
Kinder Taffen fi) weder purdy Schnee md Fig, neh durd Wind ımd Negen 
abjchredfen, ihre Eltern zu begfeiten, nnd namentlich in gebirgigen Yindern 
gewährt e8 einen eigenthänlichen Neiz, an ven Ieratemorgen hinauszufchanen, 
wie bald da, bald dort die Fadeln md Paternen der von Den Bergen herab- 
jteigenben Yandleute fichibar werben, und diefe balo in langen Reihen, bald 
in Gruppen mit ihren Pihtchen fiber den Ednee dahingleiten. 

Erbald der Segen gegeben ift, beginnt ein Knabe, welder den Engel 
vorftellt, der einft Maria die Botjayaft brachte, zu fingen: 

Ave Maria, gratia plena! 
(Gegrilfgeft feift bu Maria, voll der Ginaben!) 
und das Bolf fällt ein, und fingt weiter: 


Benedieta tu in mulieribus 
(Gebenebeit bift Dir unter den Weibern) ı. j. w. 

Peionbers feierlich warb diefe Scene ehemals in vielen Stiftölirchen 
am Dnatember-Mittwod) des Advents bilplid ausgeführt, welder davon in 
Belgien nody jet der Tag „ter goldenen Mejje” genannt wird, 

Ron der Gewohnheit, welche bis zum heutigen Tage jid, jelbit in pro 
teftantifchen Pändern erhalten hat, daß bie unbemittelten Shor- und Edul- 
fnaben vom erften Apvent bi8 zum Dreifönigstag an gewiffen Tagen herum- 
achen und vor den Hänfern geiftliche Yieder fingen, heit ver Advent aud) 
Singzeit, nnd namentlid) im fübfichen Dentjchland ziehen im den Donnerstags: 
mächten vor Weihnadyten, ven jegenannten heiligen Nächten, Grmwachjene 
und Finder fingend von Hans zu Haus. Da jie dabei mit Hämmerden over 
mit Muthen an die Thüren Hopfen, oder Erbjen, Linjen, Gerjte mi ber- 
gleichen an die enfter werfen, werben diefe Nächte KIöpfel- oder Knopf: 
linsnädte, in Ecdwaben and; Anflopfete, oder Bojelnädhte (von 
bohslen, lärmen, poltern) genannt, 

Der Urfprung diefer Sitte, welche in Kärnten an den Dienftagen herridht 
und Floden heißt, wird in Sdwaben auf folgende Weife erzählt: | 

In alten Zeiten wırde Schwaben einmal von einer furdtbaren Pejt 
heingejudht. Alle Häufer waren abgefperrt, Einer jiirchtele fih vor ben 
Andern, Nur bei Nacht wagten c& einige Pente, zuweilen auf die Etrafe 
zu gehen, und warfen banı cine Handvoll Erbfen oder Yinfen an bie Fenfter 
ihrer Befannten, Yebte nod) Jemand im den Hanje, jo famı cr an’s enjter 
und bedankte fic, fr die freundliche Nadyfrage mit einen „„Vergelt’s Sort!” 
Po aber ter nächtliche Gruß nicht erwidert wurde, Da wußte ma, ak Alles 
tobt war. Hr Wurmlingen amd der Umgegend von Notenburg wird baher 
ncd) jeßt das Werfen an die Fenjter mit einem „Berges Sott!” erwidert. 
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Anderwärts behauptet man, die Stnöpflinsnäcdhte wären baburd) ent 
fanden, daf die erjten Chriften, wenn jie ihren Gotteöbienft halten wollten, 
zu dem fie fi) nur heimlid) verfammeln fonnten, jid) bei Nadıt als Zeichen 
der Verabredung Erbfen an die Fenjter warfen. 

Der manmichjacdhe Aberglaube aber, welder an ven fnspflinsnächten 
hängt, läßt anf eim höheres After jchliegen und annehmen, daß das Ans 
Hopfen md Werfen, weldes un Kriedingen an ber Donau mitlen heigt, ein 
wejentliches Erforderniß bei geilen altüberlieferten, urfprünglid) heipnijden 
Gerenionieen war, iweldyes erjt jpäter Die chriftlihe Deutung erhielt, das 
nahende Felt ven Menjden in’s-Sedädhtnig rufen zu jollen. Denn wie am 
Andreasabend, fo ift es in Echwaben and in den Nächten ber prei Antlopjete 
vielfad) Brauch, pa die Mädchen in den Spinnftuben gejhmelzenes Dlei in faltes 
MWafler giepen, um aus ben Formen, Die e$ bildet, das Gewerbe Des fünf- 
tigen Ehemannes zu erfennen, Sicht man Eeile, Hobel, Yeijten oder Scheeren, 
jo bedeutet Dies einen Seiler, Schreiner, Edyujter oder Edmeider, md zeigen 
ji Spishammer, rate und Fänftel, jo heißt es in aller Munde: „Anı 
nde befommen wir gar einen Wegearbeiter.” 

Mollen die Mädchen in Pinllingen willen, weiches von ihnen zuerit 
Hraut werben wird, jo bilden fie einen reis, und ftellen einen Sänjerid, 
dem die Augen zugebunden find, in ihre Mitte. Diejenige, zu welcher ver 
Sänferich acht, befommt balp einen Manın. 

Auf Ahnlide Weije wird in der Umgegend von Yord) am fetten Ton: 
nerstag vor Weihnachten eine Je ichwarze Henne eingejchläfert md auf 
den Boden gelegt, weranf fid Die jungen Yente 1m fie herum verjanmteln 
und ihr Erwaden erwarten. . Berläßt fie nun ven Sireis, jo bejit man, tal 
diejenigen, zwifchen welchen jie bindurchlänft, im Snufe Des Jahres hei 
ralhen werben. i 

Die Tyrolerinnen, welde noch nicht verheirathet find, herden an Diejen 
Hbenden an den Baddfen. - Hören fie darin Mufif, beveutet e8 Lbaltige 
Hodyzeit; hören jie aber Fünten, bedeutet e8 den Tod ber Hordenten. 

Dafjelbe Poos trifft demjenigen, welder, wenn man Erde, Prod umt 
Pumpen mit Töpfen bevedt, ven Topf wählt, unter dem bie Erre liegt, 
während diejenigen, welde tag Brod oder pie Pumpen wählen, noch in tem 
jelben Sabre zu Brod oder an Den Derteljtab Lemmen, 

Hausfrauen füllen eine Cchüifjel mit Waffer bis zum ante, werjen 
einen Srenzer hinein amd fuchen ihn mit ver Zunge berauszuholen. Runnt 
dabei viel Wafler fiber, geht Geld aus dem Same; gelingt e8, ohne viel 
Waffer zu verjhiltten, kommt Gelb ein. 

An einigen Orten Edywaben's zieht in den Snöpjlinsnäcten ver Pelz 
märte um, erjchredt die Kinder md theilt dan Mepfel, Nüfle und ver 
gleichen an fie aus. Sm Pemsthale, wo diefe Nächte beshalb Fabrnäcte 
heiken, trägt er dabei eine alte Schelle und einen alten ochtepf, in welcden 
die Gejchenfe für die Kinper liegen, Ay anderen Orten hält ver Sante 
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Klaas feinen Unszug, ber im größten Theile von Dentjchland, iowie Mil 
der Ehweiz md den Niederlanden am Abende und Tage feines ?ejles 
(6. Dezember) auflritt. Namentlid) in den Nicherlanden und bem angrenzens 
ten Provinzen ifl „sinte Niklaas, den nobelen baas," Der heilige Nikolaus, 
per edle Herr, der einzige Heilige, welder auch bei den Iejornvien jeinen 
vollen Krebit behalten hat, und felbft der geliebte Greef hat ihn bei ben 
Blamingen nidyt ganz vergefien maden Fönnen, 

Schen Wochen vorher fragen bie Stinder voller Ungebuld jeden Abend 
beim Sclafengehen: „Wie viel Mal muß ich num mech jchlafen, bis cr 
fommt?” und ihre Schufucht wächft mit jeven Tage. Sie fingen ihn au, 
fobald es vunfel im Zimmer wird, fehen ihn im Traum, wie er fie befchenft 
oder beftrafen will, je madhdem fie den Tag fiber artig gewejen find ober 
nicht, mb werben dann und wann bird) Heine Gaben beglüdt, Die cuimeder 
turd) den Schornftein herab im’8 anfgehaltene Schürjdhen fallen, ever fid) 
wie zufällig in einer Ede des Zimmers finden. Gin freundlicher: „Dante, 
heiliger Nillans!” wird ihm für jede Gabe zugerufen, an jeden ber folgen» 
ten Abende wird Angfilid) jeder Winkel durdfuct, eb nicht wieder Klmas 
der gütigen Hand des Heiligen entfallen fei, und immer inbrünftiger wird 
gebetet: 

Sint Niklacs, Gods heilge mau, 

Doe uwen besten tabbaerd aen 

En rydt er med naer Spanje, 

Om appelen vau Uranjc, 

Om peeren van Jen booın. 

St. Niflas, Botisheiliger Manı, 

Zieh’ den beflen Ned Dir au, 

Ind reit’ barin nach Spanien, 

Hol’ Hepfel ven Dranien (Orangen) 

Ind Birnen von dem YBaunı, 

oder, wie es in Dflfriesland heißt: 

Sünder Klaas, du gude Blout! 

Breng’ mi Nööt (Nilife) un Zuckerhrol, 
Nicht to veel un nich to ıninn (zu wenig) 
Smiet (fdmeiß) in mine Schörten (Schürze) in! 

Enplid, erjcheint der 5. Dezember, und mit ihm der fangerjchnte Abend, 
wo St. Nifolaus die Gefcenfe bringt oder einfanft, um fie in ber Nacht 
zu beicheerei. Ä 

Eeit einigen Tagen bereits find die Nahbariunen des Abends zum 
„Bergolven” (vergulden over koekeplakken) gegangen, um ben Pjefferfudyen- 
bädern beim Bergolven ber vielen Kuchen zu helfen. Sede Hat cin Schyäldyen 
nit Waffer und einen Pinfel, und plaubernd wiro num gemalt, Did gegen 
9 Uhr fi) aud; die jungen Leute einfinden und bie Pfänderjpiefe beginnen, 
nachdem [don um halb acht Uhr ein großer Keffel mit Anismild zur Er 
jrifgung auf ven Tifc, geftellt worden ift. 
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Das Badwerf, in ben verjciebenften Yormen md Geftalten aus Mehl 
unb Honig ober Zuder bereitet und durd) Fejtbare Gewürze und Yederbifjen 
verfeinert, wird vom Holländer gewöhnlid; Furzweg St. Nikolansgoed oder | 
Klanszoed, ©t. Nifolasgut oder Mlasfüh,; genannt, vielen Gegenden Ye 
unterfcjeibet man jebedy zweierlei Nifolansgebäd: tanilap umd speeulatie. 
Mit dem Ießtern Namen bezeichnet man in Amfterban Heine Suderfiguren, 
in Geldern jännmtliches fogenanntes „Tleine Nikolausgebid” aus Pfejferludyen: 
teig, und in Uiredyt eine feine Sorte Kuchen, die allerlei Figuren vorjtellen, 
während bort die vergoldeten Piefferfuchenzungen tani-tani heißen. In Bel- 
gien find große Pfefferfuchen in Öeftalt von Neitern oder Männern, weld)e 
den heiligen Bifchof vorftellen foflen, jowie feine Edhiffhen ans Marzipan, 
it Bonbons beladen, das übliche Nifofansgefchent, zu vem mod) Epieljaden 
und anbere Sleinigfeiten, oft jelbft Pubgegenftände Fommen, 

Um zum Einfauf anzuloden, find die Yäden mit glüngenpen Ausftellungen 
aufgepngt md bes Abends auf Das Hellfte erleuchtet. Die Strafen find 
belebter als gewöhnlich, md die Bolfsmenge wogt lachend, jubelnd 1m 
jcherzend von einem Cdaufenfter zum andern, m all’ vie jchönen Dinge 
bewundernd zu betrachten. In PBalaft umd Hütte, mit viel und wenig hält 
St. Nifolaus am Borabend feines Feftes feinen Einzug, wenn Die finder 
ichlafen, und bringt jeden die Erfüllung jeines Pieblingewnmnicen. 

An manchen Orten geht er, als Bijhef angerhan, mit Bijcheföjtab md 
Mitra in den Hänfern herum, läßt ji Bericht erftatten, wie fich Die Kinder 
betragen haben, fobt fie oder ermahnt fie, und giebt ihnen feinen Eegen mit 
dem Berjprecben, fie anı nmächten Morgen nod) bejier zu belohnen. Die 
Kinder, weldhe ungebulbig jein Kommen erwarten md ängftlid) alle ihre 
Spiele unterbredyen, jobald fie feine Echritte hören, albımen auf, wen er 
fort ift und feßen vor dem Edjlafengchen ihre Ecuhe, die jie jelbft gepußt, 
in eine Stube ihrer Eltern auf einen Tijd) oder in’s Sam, damit ber 
Heilige bei feiner Luftreife von einem Ecernftein zum andern Giwas von 
jeinen Edjäben herabfallen Tafjen fann. Für feinen Echimmel oder feinen 
weißen Ejel — fein Neitthier wechjelt madı ven Pofalitäten — wird Safer 
und Heu oder eine Mohrrübe in die Schuhe geihan, nnd bie Stube dann 
in Gegenwart ber finder jorgfältig vwerjchlojien, um evt am Morgen Darauf 
ins Beifein des ganzen verfammelten Haushaltes wieder geöffnet zu werden, 
An der Unorbuung im Zimmer, den mmgeworjenen Ctühlen und CEejjeln 
erkennt man, dag der Heilige darin gewejen, und als Zeichen jeiner Anwejen- 
heit find die Schuhe ftatt des Autters für das Pferd mit Näfdhereien, Epiel- 
jahen und andern Gefchenfen, bei umartigen Stindern aber mit einer Nuthe 
gefüllt, während der Hafer unberührt geblieben ift. 

Auf dem Lande verkleidet fid) hänfig der over jener Baner im einen 
fangbärtigen reis oder Bijdhof, m des Abends mit einen großen Herb 
zur Seite ımb einem Bündel Henthen in ber Hanb auf einem Schimmel, 
Ejel, over Tünfllid) gemachten Pferbe purdh Die Dinfeln Straßen zu reiten, 
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und mehr burd Screden, als durd) milde Gaben auf das Oemüth ber 
tinber zu wirfen. 

Saft in derfelben Weije findet vie SHlasbefcheerung aud) anberwärts 
Statt. Nur find es bald Schuhe, Holzjduhe oder Strümpfe, balv Hörbden, 
Scüffeln over Teller, in einigen Etäbten eigens für diefen Zwed gefertigte 
ES drube aus Porzellan, in anderen blos Henbiindel, welche man an’s Kamin, 
auf's Bett, in eine Ede des Zimmers, ober vor vie Stubenthür legt, um 
von heiligen las bejchenft zu werben, : 

rüber hatten im Blämijch- Belgien die Dienjtboten ebenfalls das Nedht, 
ihre Schuhe, die Stnechte in des Herrn Stube, die Mägve in der ber yran, 
an das tamin zu jtellen, und ein Gejdhent an Shelp oder Sadıen zu er- 
haften, md in Weftfalen jegen fie mod) jetst der Herrihajt Scüffeln umd 
Teller vor die Thüren, um fie am nädten Morgen mit Aepfeln und Nüllen 
nefüllt zu finden. | | . 

In Helgoland gehen die Kinder and zu ihren Verwandten und Pathen 
und bringen ihnen einen ihrer Eduhe, damit Sönner Kläs was hineinlege, 
und ebenjo werben in Würtemberg und Baben bei Kintern am St. Nile- 
(anstage Bathengefhente gegeben, weldye im Breisgau Häljen, im mwärtem- 
bergifchen Oberlande Santiflaug heipen. Mit vemjelben Namen bezeichnet 
man in der Schweiz jänmtlihe Gejdenfe, weldye die Kinder am Nifelans- 
abend durd den Samiklaus erhalten. Denn faft überall in per Edimei; 
erfcheint ein ülteres Banılienglied, vermmmmit ober als Bifdef, und poltert 
entweder mit der Betglode in bie tinderftube herein, um bie Eltern nad) 
den Kindern zu fragen und Nafchwerf over Iruthen auszutheilen, ober zieht 
in Begleitung des Chriftlinves, weldes die Gaben bringt, mit einem GCjel 
herum, ber einen Sad voll Niüffe trägt und mit Schellen flingelt. sn 
Norarlbera, wo er mmartige Kinder in jeinen Henfad ftedt, wird er em: 
miflas genannt, in Tyrol Der heilige Mann, welder vom ichredlichen 
fifanbauf begleitet wird, der die böfen Sinder in jeinen Korb nimmt, 

And in Nieperöfterreidh folgt Dem Niflo eine vernummmte Perjon, ver 
jogenannte Erampns, als Diener, welcher troß jeiner vergoldeten Hepjel, 
Niffe, Birnen, Lebkuchen ımd Spielfadhen, die er im einen großen Korbe 
trägt, wegen feiner gräßfichen Tenfelsmastfe, feiner Hlirrenden Stetten und 
feiner elfenlangen Nuthe zur Züdtigung der UInfofafamen tvas allgemeine 
Schredbild der Kinder ift. 

Im Böhmerwald erjcheint Nikolo mit einem eigens zur Mile einge: 
prütten Sopfliffen auf vem Kopfe, einem übermehlten Geficht, einem Yein- 
tuch als Gewand und einer Nuthe in der Hand. Auf feinen Ruf: „ Billit 
bern?” ftürzen alle Kinder auf die Knie, worauf er ihnen Obft am Boden 
zurofft md weiter geht. Im Niederlande Böhmen’s tritt dev Numpanz 
als Schredmann im Gefolge des Chriftfindes u oder e3 verkleiden jid) 
drei junge Pente als Engel, Teufel und DBod. eßterer hat vie Aufgabe, 
die Kinder, welche nicht beten fünnen und folglihb vom Engel nit bejchentt 
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werben, anf feine Hörner zıt heben, je Daß der Zenfel ihnen einige Schläge 
mit feiner Nuthe geben kann. An manden Drten, wie in Barnöderf bei 
Kumburg, vereinigen fid) Kinder von zehn bis zwölf Jahren in Sefellichaften, 
deren jebe nindeftens aus fünf Deitglievern beftehen mu. Das Eine ftellt 
ven heiligen Chrift, dns Zweite den heiligen Nifolans, das Dritte den hei= 
ligen Beirus, das Bierte einen Engel, das Fünfte endlidy Den Sinedht Ruprecht 
vor, Sie gehen von Haus zu Dans, Hopfen an das Senfter md fragen: 
„Darf der heilige Ehrift hereinfonmen?” Antwortet es D’rinnen „Sa, je 
tritt ber Engel in die Stube und [pridt: 
Bom hohen Himmel Tommen wir ber 

Und bringen von dort viel Nenes End) her: 

Der heilige Chrift fieht jhon vor ber Thür — 

D heiliger Ehrift, fonım Doch bereit, 
» Der Stuhl wird bir jhen bereitet fein. 


Der heilige Ehrift folgt ver Einladung, er hat cine Krone von Geld- 
papier auf bem Kopfe, am Arm ein Körbchen mie Nüffen mad fpricht: 


Schön guten Abend zu biefer Arift! 
Bin auch felbft ber heilige Ehrift, 
x Bin vom hohen Himmel herabgelommen 
Und habe zu befchauen mir vorgenommen, 
Db die Mädchen und bie Knaben 
Ihr Gebet verrichtet haben. 
Ei, haben fie Diefes Alles gethan, 
&o hab’ id für fie Draußen einen Wagen flahı, 
Der ift geziert mit Golb und Gaben, 
Davon jollen fie zum Gejchenle haben, 
Nikolaus, Nilofaus, mein treuer Kırcdıt, 
Komm herein und fage mir bie Wahrheit ved)t. 


Auf biefen Ruf erfheint mın Nikolaus; er hat eine papierne Bijchofs- 
- miüße auf und in ber Band einen langen Stab, und fo ausjtaffirt Tpricht 
er zum heiligen Ehrift: 

db, BESIIRET Chrift, wenn ich bir wollte bie Wahrheit jagen, 

Hält" ich über bie Kinder viel zu Hagen. 

Wenn fie auß ber Schule geh'n, 

Bleiben fie auf allen Gallen fieh’n, 

Und Alles, was fie im Munde führen, 

Sf Fluhen und Echwören und Salramentiren. 

Sie lönnen Nichte als Bücher zerreifen 

Und bie Blätter in alle Winlel Ihmeißen. 

- Goldje Beffen treiben fie! 

Ah, heiliger Ehrift, hatt! ich Macht wie bu, 

3% fehlfige mit Authen und Peitichen zu. 


Der heilige Chrift ift gebuldiger, denn er fagt bittend: 


Ad, Nikolaus, verfhone do bas Heine Kind! 
Berfhoöne bed Das junge But, 
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Dann fingt er mit tem Engel umb bem heiligen Nifolans zufammen: 
Seib getroft, ihr lieben Sınber, 
hr noch Heinen Abamsjünber! 
Gott wirb Euer Erldfer fein — 
Schidt den heiligen Petrus herein. 
Der heilige Betrus fommt, Flingelt mit den beiden Schlüffeln, vie er 


in der Hand trägt und jpridt: | 
Petrus, Petrus werb’ ich genannt, 
Die Schlüjjel trag’ ich im ber Hand, 
Sc Tchliege ben Himmel auf md zur, 
er Öutes thut, fommt aud) dazu. 
Nuperus, Nuperus, fomm herein, 
Die Kinder wollen nidt jolgfam jet. 


Kupredit hat das Angeficht jhwarz angeftrihen, auf dem Kopfe eine 
Belzmüte, in der Hand eine Birfenruthe, dazu trägt er einen mmgefehrien 
Pelz. Wenn Petrus ruft, öffnet ex die Thür, ftolpert liber die ESdhmelle, 
fällt der Pänge lang in’s® Zimmer, fpringt wieder auf, ichlägt mit jeiner 
Rutbe um fi her md fchreit: 

Eine Thürfchwelle it mir unbelannt, 
Zch falle wie ein Sad von Sand, 
flie;, flag Flebermwijch! 

Mit der Magb unter ben Zijch! 

Mit ber Magb in bie Hölle! 
Au der Stube ift mir’s gar zu warm, 
Ind draußen ift mir’s gar zu falt; 
Sch muß mich in Die Hölle machen, - 
Muß [even was bie alten Jeiber machen! 
Yegen bie Hlhner wiel Eier? 

Hft ber Kladıs bübfch thener? 

Ft Die Habe friich und gejunb? 

Darauf brülft er die Rinver an: „Könnt Ihr beten?” Meiftens laden 
fie ihm in’s GSeficht, felten nur flirten fie fih vor ihm md jpreden ihre 
Gehete ber, | 

gebt treten alle jinf Perfonen in einen Halbfreis zufanmen umd jingen: 

ir genießen die bimmlifchen renden, 
Suden wir bas $rbifdpe meiden; 

Wir tanzen und fingen, 

Wir bilpfen nnd fhringen, 

Gott Bater vom Himmel [haut zu. 

Und zum Schfuffe wird, nachdem ber heilige Ehrift mit Geräufh Nüfje 
herungemworfen und von ben Eltern einige Kreuzer empfangen hat, beim 
Dinausgehen gejungen: 

hr Eltern, gute Nacht! 
Ahr Eltern, gute Nadıt! 


ziehe Eure Kinder redt, _ | 
uf baf fie zieren Das Gejdledt. 
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Im Fuloa’fchen, wo den Kindern ebenfalls am Nifolaustage und nicht 
am heiligen Abenb befheert wird, trägt ber halb ängftlid, halb freutig er- 
wartete Niffas einen langen weißen Talar, einen altmodifchen Hut, einen 
langen Bart und eine Kuhglode, welche er beftändig in Bewegung fest. 

Mitunter erichien früher and ein weiblidyes Schredbild neben Dem 
männlichen. So in Nieveröfterreid) die ganz weiß gefleiveie Budeljrau, 
in Deffingen in Schwaben die Berdtel, welche die Kinder, vie nicht fleißig 
fpannen und lernten, mit-der Nnthe bejtrafte, fleißigen aber Nüfje, Hubel 
und vergleichen jchenfte, und in Der Imgegenb von Augsburg Die DBuze- 
berdht, weshalb cs in DOberhaufen hie: „Bent! Tommt ber tlas, morgen 
de Buzeberht.” Sie war vernmmmmt und in fdmarze "rumpen gehiillt, hatte 
das Geficht gejchmwärzt,. die Haare wirr herabhängen, und einen Topf mit 
Stärke in ver Hand, die fie mit einem großen Kecfäffel ummwührte und Be: 
aegnenben in’s Geficht jcdhmierte. 

Eine ähnliche Geftalt iit Die Yucia, welche am orabend Dee Teites 
ver heiligen Yucia, dem 12, Dezember, mod) jebt im Böhmerwalvde ninher- 
geht, bie Ninber zum Beten ermahnt md an gute Dpit vertbeilt, jchlinmen 
aber droht, ihnen ven Bauch anffhligen und Eirch und Kiejelfteine hinein: 
fegen zu wollen. Gewöhnlich _zeigt fie fid ale Ziege mit übergebreitetem 
Belttuch and purchftehenden Dörnern, von einer Art Nifele geführt, Da 
ter Name ver heiligen Pucia, welder aus lux, Yicht, entjtanden fein joll, 
den der heibnifchen Berchtan, Yichte, entjpricht, je ift cs natiirtic), bak vie 
Heilige im Bolfsglauben viele Züge der alten Göttin angenommen Int. 
Deshalb bringt auch in Tyrol vie Yucin ganz ebenjo den Mäpdıen die Bes 
iheerungen, wie ver heilige Nilolaus den inaben, bei Meran ichneidet man, 
wie anderwärts anı Barbaratage (1. Dezember), jo am Yurciatage Kirfchzweige 
ab, um fie hinter den Dfen in's Waffer zu ftellen, wo fie Dam am Ehrijt- 
tag blühen, und namentlid in Manf in Nieveröfterreid, fürchtet man fid) 
vor ber Puzienadht, wo man ben Zauberfpriden und Herenflüdyen anggejeßt 
ift, ohne daf geweihte Gegenftände, wie jonft, Davor jhüßen Fünnten, 

Theil un die heilige uzie zu verehren, theils nm den Ha der Hexen 
fidh wicht zuzugiehen, wird in ben Spinnftuben, Sobald es Abend it, mid 
mehr gearbeitet, Denn wagte cd eine Miagd, bis fpät in die Nacht amı Noden 
zu fißen und die Spindel zu drehen, wilrben ihr gewiß Tags Daranf fanmtliche 
Spindeln verdreht, die Fäden zerriffen und das Garn in Verwirrung fein. 

Hat die Hausfran mit den bazır verfammelten Stindern und Mägden 
das Abendgebet verrichtet, welches heute länger als gewöhnlid Dauert, ba 
anı befendern Schue für die Nadıt gebetet wird, nimmt jie Inbenlohle (eine 
tohle von dem amı DOfterfamftag verbrannten geweihten Holze), Beihraud) 
und Hol; von Sclehenftraud, Tegt Alles in eine eiferne Näncherpfanne, 
zinbet e8 am mb geht betendb bem ganzen Gejinde voran, durd alle Räume 
bes Haufes, indem fie vom Kuhjtall angefangen bis zum Wohnzimmer Alles 
„ausraucht,” Bei diefem-Zuge fpricht Jeder nad) einem Baterunjer den Sprud): 
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Rearıı Drubendruga, Hegenheagien, 
Daiilsbronzen, Sautwrafoagjen 
- B’jchit mich D’ hafche Eu it, 
bie ich muaring jrub salteh! Se B 
Nor Drubendrüden, Hedienjüßen, Zenfelspfoten, Baub’rersmadwerl beihiit” mic 
- heitige Zuzie, bis ich morgen früh auffteh!) 
und hat wel Adıt, Nidhts fallen zu [affen over gar zu verlieren, inben er 
ionft in Der Wolge jtets Mangel daran haben würde. | 
Nach tem Zuge betet man abermals, md geht bamıı zu Heit, macht 
aber, che man in's Bett fteigt, mit dem linfen Fuße ein Kreuz, damit feine 
Here zum Bett heranjchleichen fönne. 
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gindliher Schabernad in Der Et. Susiennat. 


“Stanm ijt jevod Mitternacht vorüber, fo gehen Die Dirnen, ein Meier 
oder „Schuiter” im Bufen verbergen, an einen Bad, wo Weiden fiehen, 
ichneiten die Ninde eines Meidenbaumes an ber Eomuenfeite nach aufwärts 


halb weg, machen das Yuzienfrenz | Ir ober S ) auf bie innere Eeite Des 
Scmittes, und befeudhten € mit Waffer aus den Bade, legen bann ben 


oberen Theil des Scnitte® wieder um, umb befeftigen ihn und eilen jo fchnell 
als möglich wierer zuräd. Denn Alles muß zwifchen 12 und 1 Uhr gejhehen. 
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Berfpätet fic die Dirne, findet man jie am nächften Morgen todt unter bem 
Baume,. Anı Nenjahrstag wird der Schnitt aufgemacht, und aus den räthjels 
haften Zeichnungen die Zukunft vorhergejngt- 

Die Burfde dagegen legen id) nadı 11 Uhr an einen verjtedten Drt, | 
meift auf ben Henboten, und warten bori Mitternacht ab, wo jid ber " 
Puziefdhein zeigen joll, Dns ift ein zitterndes Yicht, Das jic fangjam über 
Däher ımd Häufer bewegt mb verjchievene Geftalten annimmt, aber nur 
für gewijle Lente jihtbar ift. Ein Bauer jah einft diefes Yicht über dem 
Banje feines Schwiegervaters auftauchen, io es fich in einen Sranz mb 
dann in einen Tobtenfopf verwandelte. Bald barauf heirathete er unb vwer- 
{or feine Schwiegermutter, jeitven fah er das Luzielicht mie wieder. Shyläft 
aber ein Burjche, der den Puziefchein iehen will, während der Zeit ein, je 
väcdht fi) die heilige Luzie an ihm, indem fie ihn bird) Krantheit und an- 
veres Unglücd bejtraft, Wenn es in biefen Nächten nidt an mandjerlei 
Knrzweil und gemeinihaftlid unternommenem Schabernad gegen Furchtjame 
und burdh ben Abendtrunf aufgeregte Heimfehrende fehlt, je_ıft das eine 
Sade, die allermege vorfonmt, au) wenn nicht die heilige Yızie auf Dem 
Salenber Steht. 

Nicht mindere Vorfihtsmaßregeln trifft man in einigen Orten Böhmen’s 
vor ber Thonmsnadht (21. Dezember), in welder ber heilige Thomas in 
einem feurigen Wagen herumführt, Auf dem Kirchhofe warten bereits alle 
Eobten, weldhe Thomas heißen, helfen ihren Batron ans dem Wagen md 
begleiten ihn zu dem Kreuze, weldes ganz roth wird und Strahlen von fid) 
wirft. Dort niet der Heilige nieder, betet, erhebt fidy dann, am jeinen 
Namensbrüdern ven Segen zu ertheilen, ımb verjdmwindet umter dem Strenge, 
worauf jeder Thomas wieder in fein Grab zurücfehrt. Soldye Gejdichten 
erzählt man fi amı Thomasabend, während man Federn jchleigt md Die 
Mitternachtsftunde erwartet, wo der Wagen fommen fol, Sobald man ıhm 
hört, fniet Alles nieder, jpridt das Thomasgebet, und der Hanspeter ruft 
anbädıtig aus: „Heiliger Thomas befhite ung vor allen Leben!“ woranf 
abermals Alles mit Zittern, oft unter Thränen ein Baterımjer betet. Un 
zwei Uhr erjcheint ein Nadytwächter mit einen langen weißen Barle md 
einer Bifchefsmüse, bläft jein Horn md jingt: 

Meine Iieben Herren und Frauen, laßt End jagen, 
Die heilige Glode bat g’rab zwei Uhr g’ihlagen, 
Pehmt's Euch in Acht vor Feuer und Yıcht, 

Daß Euch durd) ben heiligen Thomas Nichts a'ichiebt. 

Der Hansvater geht hinaus, um ihm dem Herlonmmen gemäß für jein 
eb einige Kreuzer zu geben, und mim erji macht man fid) zum Scylafen- 
gehen zurecht. Borher muß jebod; der Hausvater das Haus nod) einmal 
turdjuden, Er nimmt cin las mit Dreilönigswaffer und eiwas geweihtes 
Salz, geht Be dem Stalle, befprengt ihn von außen, geht bamı hinein, 
beiprengt. Die Kühe eine nad; ber andern md fireut mit den Worten; 
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„Beichüte dich der heilige Thomas vor jeder Krankheit,” einer jeben Kuh 
etwas Salz auf ben Kopf. | 

Auch im Böhnterwald giebt man in ber Thomasuadıt dem Hornvieh 
zur Abwenbung böfer Biehjeucdyen geweihte Porbeerfrudt, Brod umd Salz, 

_  amb in Oberöfterreid) gehört biefe Nadıt zu ben jogenannten ?of- ober 
Rauhnächten, im denen man bie Zukunft zu erforfchen pflegt, weil 
während verfelben eine innigere Verbindung mit der Öeijtermelt ftattfinden 
jell, als jonjt. 

Der tyroler Banernfaleider giebt vier Nächte (am 6., 25. unb 31. De: 
zember und 6. Yanımr) ale Hauptrauhnädhte an, in Dberöjterreih hält man 
außer der Themasnadht die Mettennadht (24. Dezember) und vie Nadıt ver 
ben drei Königen (6. Januar) bafür, tie Eylvefternadt (31. December) 
aber von geringerer Bedeutung, und in Steyermarf bleibt man die Chrijt- 
nacht, Nenjahrsnadht und bie Nacht des Dreifönigstages auf, um Zimmer 
und Ställe mit Weihwaffer zır bejprengen md mit PWeihraud zu Durdı- 
räuchern, weshalb diefe Nächte aud Naud- oder NRauhnäcdte genannt 
werden. In Niederöfterreih nejchieht das Ausrändern ber Wohnungen, 
Ställe und Wirthichaftsgebäude, Jowie das Beiprengen berjelben mit Weib: 
wafler anı Thomastage, am Weihnadhtsabend, am Sylvefter- und Dreifönigs- 
tage, indem der Herr bed Haufes zwifchen jed8 und fieben Uhr Abends mit 
einem Hanchfaffe in ver Hand unter Gebeten zuerft die Wohnzimmer, dann 
alfe übrigen Räumlichkeiten ausräudyert, mit MWeihwaffer bejprengt und im 
jenes Gemad; einige Balmenzweige ftedt, Da biefes Ausräudhern ehemals 
vorzugeiweife in der Zeit zwijcden Weihnachten und Dreifönigstag gejhah, 
werben and die fogenannten Zwölften ober zwölf Nächte häufig mit dem 
Namen Nauchnächte bezeichnet, während ber Thomasnadt faft in ganz Deutjd): 
fand eine Ähnliche Bereutung zugefcdrieben wird, wie der Anpreasnacht. 

Wie in diefer, gießt man am Thomasabend Blei, rafft Holz, um es 
zu zählen, und hordht, umd wie der heilige Andreas, wird aud) ber heilige 
Thomas von den jungen Mädden angerufen, ihnen ben zufünftigen Öniten 
feben zu laffen, inden fie Punft zwölf Uhr beten: , 


Lieber Thomas, i bitt Di, 
Bettftoll, i tritt bi, 
Laß mir erfcheinen 

Den Herzallerliebfien meinen! 


ee ee ee ee u 
ed 


ober: 
Bettfchemel ich tritt Did, 
Heil’ger Thomas, ich bitt bidh, 
Zeig mir an 
Mein Fünft'gen Mann! 


Die Schwäbin fest vorfihtig nod die Worte hinzu: 
Das fehtlide Jahr. 24 
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Kommt er mit einem Glas Waffer, 
So will ich ihn Lafjen; 

Kommt er mit einem Glas Wenn, 
So joll er mein Eigenthum fein. 

Bor ımd nad) den Gebet muß man breimal an bie Bettjtelle Tlopfen 
und bei den Worten ‚‚i tritt pi” mit den ßen gegen pie Bettlade treten, 
fo erfhheint die erwünjdte Perjon im Zraume, 

Andy jhreiben die Mädchen Buchtaben auf einzelne Zettel, bie fie unter 
das Kopffiffen legen, um in der Nacht einen davon hervorzuziehen und aus 
dem Buchjtaben den Planen des finftigen Bräntigams zu errathen, ober jie 
nehmen ein brennenbes Licht und jehen Schlag zwölf Uhr in einen Spiegel, 
um den zu erblicen, ven fie wollen. 

Beionvders verbreitet aber ijt am Shomastag Abenps die Gitte Des 
Schuhwerfens, indem man fid auf den Boden eines Zimmers niederjeßt, 
und die Schuhe oder Pantoffeln von den Füßen riidlings über jid) weg. 
wirft, Sind die Scuhipigen nad) ber Thür zu gerichtet, fo wird man and 
bem Haufe fommen; find fie von ber Thür abgewandt, jo hat man nod) ein 
Yahr im Haufe zu bleiben, 

In Weitfalen ift ver Glaube, man müfje in ber Thomasnadht tüchtig 
effen und trinfen, um nicht tobt zu hungern, Zu diefen Zwed wird eine 
fogenannte Nittbergifhe Hochzeit veranftalte. Dean bädt nänlid an 
Blattenofen einen großen Suchen von Budweizenmehl umd Kartoffeln, buttert 
und ift den Seuchen theil8 in die Buttermild, gebrodt, theils warm mb mit 
ver frifhen Butter gejchmiert. 

Noch fonderbarer ift die Anfict, welde man in Nieveröfterreid) jinet, 
daß Langjchläfer ihrem Fehler in ver Thomasnadt abheljen Fünnen, Wen 
fie vor den Sclafengehen den heiligen Beit mit den Worten anrufen: 

Heiliger Sanlt Veit, 

Wed’ mid auf zu rechter Zeit, 
Daf id; mich nicht verjchlafe, 

Und zur rechten Zeit erwade! 

Diefelbe Meinung herrfcht in Weftfalen, wo nod) vor dreißig Jahren 
bie Finder Dasjenige, weldjes am Thomastage zufegt die Schuljtube beirat, 
Domescejel (Thomasefel) zu nennen pflegten, und im Bufammenhang bamıt 
bürfte aud; die holländifche Gewohnheit ftehen, Denjenigen, welcher am 
Ehomastage am längften im Bette liegt, mit dem Spottnamen Iuilak, Baul- 
pels, zu begrüßen. Aller Bermuthung nad gab bie Zeit, in welde der Öe- 
pädhtniptag des heiligen Thomas fällt, Beranlaffung zu diefen Gebränden. 
Denn ber 21. Dezember ift befanntlid) der Fürzefte Tag im Jahre, und bie 
Kirdye wählte nicht ohne Abficht gerade Diefen Tag zum Teft des Apoftels 
Thomas, welcher, den Heiland am nädjften fichenb, am längften an feiner 
Diffion zweifelte, um anzubeuten, Daß bie Menfchheit in tieffter Nacht bes 
fangen gewejen fei,; bevor ihr Ehrijtus das Licht gebradit. 
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Die Nähe bes Feftes wird burd) bie Zuräftungen, weldje bafjelbe 
hervorruft, immer fühlbarer. Bei ben Deutfhböhmen wird in ben meijten 
Häufern in der Woche vor Weihnachten ein Schwein gejcdhlachtet, weldıes 
das Jahr über groß gezogen und fett gefüttert wurde, ud in teichenberg 
gehen während der Iesten Aoventstage Sinaben und Mäpden als Ecäfer 
gefleivet paarweife herum amd fingen Hirtenlieber, welche die bevorjtehende 
Ankunft des Chrijtlind! verkünden. Auch die jogenannte Engeljdhaar 
im Erzgebirge, die aus zwei Engeln, bem heiligen Chrift, vem Bijchof 
Diartin, dem heiligen Nifolaus oder Petrus, aus Dojer;, Maria, bem 
Wirth, zwei Hirten und dem Sinecht Ruprecht bejtand, 308 nod) vor wenigen 
Sahrzehnten in Apvent von Haus zu Haus, umd in einigen beutjdien Ge- 
genden Ungarn’8 werben nod) jet am jedem Apventjonntage die Weihnachts- 
jpiele aufgeflihrt,. - 

Schon im Oftober verfammeln fih in Ober ufer bei Prefburg bie 
zum Spiel geeigneten Perfonen bei bem Sehrmeifter, um ihre Kollen ein- 
zulernen. Zum Vortrag gehört, dag Alles nad einem gewilfen Nhytmus 
Tcandirt und in vier Schritten hin- und bergehend gejagt wird, jo baß auf 
jeden Schritt ein Versfuß fällt und bei bem vierten, weldyer ben Keim trägt, 
der Mednerrfih rajch wendet. Nur bie heiligen Perjonen „ jagen” nicht, 
fondern „fingen”, marjdiren aber babei ebenso taftmaßig wie Die andern. 

Alle Nolen, ad, die weiblichen, werden von Burjcdien gegeben, und 
fämmtlice Spieler verpflichten jid) für bie ganze Zeit ihres Auftretens zu 
einen frommen tabellofen Lebenswandel, Seine weltliche Miufif, feine Dreb- 
orgel, fein Pfeifen wird im Dorfe gepulbet, fo Tange gejpielt wird, 

Am erften Aoventfonntage beginnt das Spiel mit dem feierlihen Ans- 
zug. Boran ben riefigen Stern, welden ein jtarfer Mann trägt, ber zugleich 
Borfänger ift und Meifterfänger heißt, und neben ihm ben Ehriftbaum, 
einen ziemlic, großen Tannenbaum mit Bändern und Hepfeln gejdhmüdt, 
ziehen fänmtliche Spieler, heilige Yieber fingend, nad) dem gemietheten Eaal, 
wo gefpielt werden joll. Bor penifelben angelangt, bleiben fie jtehen, bilpen 
einen Halbfreis und fingen „zum glüdlichen Umzug’ einen Öejang, welder 
das Sterngefang heißt, und mit ben Berjen anfängt: 

ir Tieben meine finger fangts tapfer an 
zu griießen wolln wirs heben an, 

Sie grüßen nun Sonne, Mond und Sterne, Saijer umd Regierung 
„im namen aller wirz alein foviel al® in der erben fein; fie grüßen „ven 
meifterfinger gut und den meifterfinger hut“, umd ichliegen mit den Werten: 

fo grilfen wir Dich Durch) ben bürewagen* 
ber burdh ben himel tnt herum jaren. 


+) Heerwagen ober Himmelswagen, das Gefirn bes Grofen Bären, bon ben 
beibnifhen Deutfchen Wobansmwagen genannt. iF 
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Nach diefen Segensfprud; treten fie mit den frommen Liebe: „ Unjern 
Eingang fegue Gott” in den Saal, wo ein Feiner Naum unmittelbar an 
ber Eingangsihür dur einen Vorhang von dem größeren Theil getrennt 
ift, in weldem bie Zufdaner rund herum auf Bänfen und Stühlen jigen, 
währenb in dem Fleineren die Spieler zufammengebrängt ftehen. Bon Eons= 
fiffen und anderen Apparat ift nichts da, ale ein Strohfeffel und ein 
Schemel. Sieht ver erjtere in der Mitte, wo gefpielt wird, fo ift Yernfalem 
ale Schauplats angenommen; jet man fic) auf ben Schemel, wird Bethlehen 
als Hintergrund gebadjt, und um dies noch deutlicher zu machen, hält Zojeph 
höchft naiv das Strohhaus, in weldem er jid) befinden joll, in feiner Hanb. 
Beber Scenenwechjel wirb burdy einen Umzug des ganzen Chors, bejtehend 
aus allen Mitgliebern, vie ein beziehungsvolles Lied fingen, angebeutet, wor- 
anf bie handelnden Perjonen in ber Mitte ftehen bleiben, und ber übrige 
Ehor fingend abgeht. Prolog und Epilog „Sprit“ der Engel, ber fonft 
ftetö fingt. | 
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ber Deutfchen in Ungarn. 





Penn die drei Hirten ihren Eraumı erzählen, ben fie in einer und ber- 
jelben Nadıt gehabt, jo wenden fie fidy jevesimal einander ben Nüden zu, 
um anzubenten, -baß jeder unbeeinflußt von ber Mittheilung bes andern 
bdafjelbe träumte. Der Traum felbjt wird fur; vor biefer Erzählung baburd 
verfinnbilblicht, daß alle drei ferzengerade nebeneinander binfallen und ber 
Engel auf ihnen herumtritt, um ihnen ben Traum einzugeben, wobei fie jich 
nicht rühren und feine Miene verziehen dürfen, pa ber Engel troß- feiner 
Ihweren Stiefeln als „jchwebend” nicht gefühlt werben Fann! 

Der Hauptmann des Herobes, der jo [hun fein muß, daß er im fyajt- 
nachtsjpiel die verführeriihe „Scneiderin’ fpielen fann, umd den man fi 
wie einen ungarijchen ‚„SLandtagsheren” vorftellt, hält bemm Herobes, einer 
foloffalen Geftalt, ein getöptetes Yubenfind vor und jagt: . 

aber ben nengeborn König han wir nidt funben! 

Darüber verfinft Herodes in Trübfinn, jhüttelt Iangjanı das Haupt und 

fpridht fraurig in feierlic fingender Weile: 
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Ah! ad md aber ach! 
wie bin ich heunt fo jdhmwad)! 

Einen hödhft wirffamen und in ber That tragifchen Moment bilen bie 
Auden und Schriftgelehrten,. von denen Einer, weil er von Derobes zum Tode 
verurtheilt wird, einen rothen Fragen trägt. Der Tenfel, zu welden ge 
wöhnlic ein etwas liederlihes Subjelt ansgefucht wird, ift die Furzweiligite 
Berfen in Stücde, fherzt mit den Publikum, trägt Stühle herein und rennt 
vor Beginn der Aufführungen durch das Dorf, mm ung und Alt zu chreden 
unb zu neden, und, auf feinen $uhhorn furchtbar tutend, zu Den Spielen 
einzulaben. 











Im Gegenfag zu ihm wird zu 
der Iungfrau Darin ein [chöner 
und fireng fittlicher Burjdhe aueges 
wählt, ver deshalb mur das Weib 
des Herodes, mit ver Slrone Die 
Marin, und int fogenannten ‘Pa- 
rabiesfpiel vie Eva bdarjtellen, 
aber im Faftnachtsfpiel nicht mit- 
wirfen barf. 

Der Wirth, weldyer vie heilige 
Familie beherbergte, und der Yalaı 
oder: Page des Königs Mieldior 
tragen natürlich ungarifche Tradıl, 
der unaläubige Hirt aber, eine ur 
alte Figur der Weihnadhtsjpiele, 
welche jtet® Das Heibenthum Dar 
ftellen fell, ift in einen großen 
Pelz gewidelt und hat etwas von 
bem epräfentanten bes Winters, 
ver bei den Umzügen in ven Naub- 
nächten ebenfalls häufig eine Nolle 
Meibnadıtsfpiele Der  Deuticen in Iingarn, j en. Mohrenfönig fürbt fich nid)t 

Die Hirten Gallasd, Stidhus und Mittod, eiwa jdywarz, jondern hanat als 
| Andentung feines Negerieints blos 
einen Fler fiber das Gefiht. Ebenfo nimmt „König Balthaufer” nur feine 
Sirene ab, um im Paradiesjpiel mit einer Pelzmüße auf dem Kopfe den 
ungejhaffenen Adanı zu geben, der in Gottes Schoofe ruht und ein gelbes 
Stleid anhat, weil er aus Lehm geihaffen wird, Gott Vater jelbft in Bara- 
biesfpiel ift eine Perfon mit König Melchior im Ehriftigeburtfpiel. 

—— Ganz ähnliche Weihnachtsfpiele werben im Steyermark, Kärnten und 
anbern beutfchen Provinzen Dejterreicy’8 aufgeführt. In den meiften Ge- 
genden haben fid, jebody nur Brudjtüde davon erhalten, die fid) greßentheils 
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mit ander Gebrändhen vermifcht haben. So bejteht in Mant in Nieber- 
öfterreich am heiligen Abenp die Sitte „ber Ehriftihanu”. Zmei Sirdien- 
Guben mit rothen, fangen Gewänbern treten in's Zinmier, wo bie ganze 
Bauernfamilie verfammelt ift; ihnen folgt ein mächtiger Kaften, von einem 
alten Stirchendiener getragen, und nun wird fchnell ein feines Gerüft auf 
gerichtet, der Staften Darauf gejtellt und Das Nöthige vorbereitet, um „ben 
Shrift” zu zeigen. Ilnterbefien haben fih alle Dausbewohner um ben Stajten 
verjammtelt, und betrachten ihm mit. nengierigen DBliden. Enplid) wird bas 
Brett weggefchoben, und man ficht eine fiebliche Gegend mit Hirten, Yägern, 
den drei Königen und im Hintergrunde ven Stall. Die zwei Buben, melde 
mit Pichtern vor dem Kaften ftehen, fangen mit heller Stimme an zu fingen: 


Da Ehrift ba is una (ıft gelommen), 

bet (bat) Sinben (Sünden) uns g'numa (genommen), 
bot von Daif’f befraib (vom Teufel bejreit), 

ds Kinba und Fait (die Kinder ımb Lent)! 


Hat der alte Kirdpenbiener Alles, was dns Bild zeigt, erllärt, jo be 
ginnen die Kirchenjungen abermals: 


DI Hirb’n afın Falb, 
bö bona bioßb in b’WAlD 
unjfarn Ebrift. 
Di brai Hini (Könige) ben bredht 
Gold, Mirra und Wairaud) in Broct 
anfarn Ebrift. 
Ger’s bringt’s erm a mäß 
a Gälb oda fo wäs 
unfarn Ebhrift, 


worauf jeder Anwefende ein Geloftiid in eine Büchje legt. 

Im Troppauer reife gehen auf bem Lande am heiligen Abend brei 
verkleivete Berfonen herum und bringen den Stinbern bie Weihnachtsgefchente 
oder „dans Ehriftfindel”, indem fie dabei folgende brammtifche Scene fingendb 
ober jpredhend aufführen: 

Erzengel Gabriel. 


Schön guten Obenb gab euch Bolt, 
Ich bin ein ausgefandter Both, 
Id bin gefanbt aus Engelland, 
Der Gabriel werb ich genannt; 
Den Zepter trag ich in ber Hand, 
Den zu mir Gottes Sohn gelangt; 
Die Kron trag ich auf meinem Haupt, 


Die hat mir Gottes Sohn erlaubt. 
Chor der Anmefenden.! 


So fomm herein, bu Heiner Eprift, 
Weil bu fon auf ber Erbe bifl, 
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Chriflkindel. 


Schön guten Dbendb gäb euch Gott, 
ch bin ein-ausgeianbter Both, 
Ach bin gefanbt ans Engelland, 
Der Heine Ehrift werd idı aenannt; 
, 39 will Bater und Mutter fragen, 
D6 fie and) jromme Kinder habei, 4 
Wenn fie brav bethen und Lrav fpinnen, 
So werb ich ihnen etwas bringen, 
Wenn aber fie nicht fleifig bethen und [pinmen, 
So wird ihnen bie Kuh auf bem Rüden ’rummfpringen. 


Chor der Anmwefenden. 


x Sanct Petrus, fomm nun bu bereit, 
Und Yaff doch hörn bie Stimme bein. 


Sant Pelrns. 

Schön guten Obenb gäb cud) Goit, 
Ich bin ein ausgefanbter Both, 

Sch bin gefandt aus Eigelland, 
Sanct Pelrus werbe id) genannt. 
Die Schlüffel trag id) in ber Hand, 
Die hat mir Gottes Sohn gelangt, 
Wenn b’Kindber aus Der Scnte gehn, 
So bleiben j’ auf ben Safjen fichn, 
Die Biidher ibun fie gar zerreißen, 
Die Blätter in bie Winkel jchmeißen, 
a foldye Bosheit treiben fie. 

Mutter, 

Sanct PBeirus fei nicht gar jo hart, 
Die Kinder bonn noch feine Art, 
Thun ihnen nur was Scön’s befcheeren, 
Sie werben fi ja johon befehren. 

Sancl Pelrus. 

So reicdhet mir bas Körbelein, 

Damit ich euch ivas lege brein., 


Im Erzgebirge, bei Eifenberg, erfheinen der heilige “Petrus ımd 
Hupredt. Lebterer ift gewöhnlich eine in Pelz und Stroh gehillte Geftalt, 
und hat bas Geficht vermummt, eine Nuthe in ber Hand, eine Stette um 
ven Leib und einen Sad mit Aepfeln, Niffen und andern Gaben, Er tritt, 

von Petrus gerufen, herein und [pridt: 
ch komme geichritten; 
Hält’ ich ein Pjerblein, 
So Lärm’ ich geritten. 
Sch Hab’ wohl eins im Stalle ftehn, 
Aber es kanı nicht über Die Schwelle gehn. 
— Zumweilen geht aud) „Snedht Ruprecht”, „Mupperih” oder „Zemper” 


an einigen Abenben vor Weihnachten allein herum, erkundigt fid, wie fid) 
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bie Stinder betragen haben, eraminirt fie aus Dem Katechismus, läßt fie beten 
und befchenft die Braven mit Näjcereien, während er ben lnartigen mit 
feiner Nuthe droht. Nadı feinem Bericht fallen tann die Gejdyenfe bes 
Ehrififinves aus, bejfen jteter Begleiter er ift, - 

Statt des Chrijtfindes harren die Stinder im fünweftlien Theile von 
Niederöfterreich am Weihnachtsabend betend bed, heiligen Niglo”, md 
fangen, jebalp fie fein Glödlein hören, bebend zu fingen an: 

Hearei, bearei (herein), Dear Niglo, 

gear gun’ be Kinber jain jo bo, 

be beben gearn (germ), be lernen gear, } 
be biben ’u hafich'n (heil'gen) Niglo, 

er foll earııa wäs bejdjearıı. 

Die Thür geht auf, und der heilige Niglo mit Stab und hoher Bi- 

ihefsimüge tritt herein und jpridht: 

lobt fei Iefas Ehriflas, 

’ı Himlsjögn bringt mit hear bo 

da Gobasftäb und Ring Dös halich'n Niglo, 
worauf die Kinder mit zitternder Stimme antworten: 

Miar griafen Did), o halidh’r Dän 

und Geben alle Däg Did an 

in älle Ewileit. Amenb. 

Daun geht der Niglo bis zum Zifche, (äßt jenes Stind beten und fid) 
ihre Gebet, Schul- und Schreibbüiher zeigen. Tche dem, welches jeine 
Bücher niht in DOrbnung hat, ober beim Beten ftottert. Der jdmwarze 
Ruprecht, mit einem Pelze angethan, ftcht mit glühenden Augen und langer 
vother Zunge und mit einer großen Kette vor ber Thür, um die Befehle 
feines Herrn zu vollziehen. Haben mın die Kinder gebetet und gejungen, 
io muß jeves einzelne Kind, und zwar bas fleinfte zuerft, vor bem Niglo 
hintreten, nieberfnien und den King, weldien er am inger trägt, mit ben 
Worten küffen: 

Mit un Mal (Maul) Ei ıch 

’ı haficy’n Stai (Stein), 

mit un Ma’ griaß id) 

'n Hearı Niglo mai, 

mit d’ Henb bib id) i 

un a bisl wond, ich wiar onrbla jain (werbe orbentlich fein). 

Hierauf jprict der Niglo: 

MWiarsb’ (wirft bu) oarbla jain? 

Schehl (fell) bame Schuh in Hain, 

fin (fich) daß fa (fein) Schnee w'eifält, 

und fiady m’aus, waans zeh'n hoaft zölt (gezählt), 
giebt den Kindern nody eine Lehre, ftellt ihmen eine in Kalk getauchte Authe 
auf ben Tifd, und fagt: 
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Min oana (einer) neb braf unb oarbla ie, 
DRuatn fih 'n Bugl (Budel) weifriät. 


Dann giebt er ven Kindern den Segen, bejprigt fie mit MWeihwaifer, 
während bie Finder das Srenz fhlagen, und geht mit dem frommen 
MWunjde fort: God’'s Sög’n blaib bei eng (euch), 

n’irbs Brijül von eng zwäng (jedes Ungliid von euch jcheuche), 
G’fobt fai Beine Ehriftas, 


worauf alle Anwejenden eriwiedern: Im alfe Eivifeit. Amenb. 


Der heilige Niglo entfernt fi) ebenfo Teife, mie er gefommen ift, und 
ichließt die Thür Hinter fi zu. Die Stinder athmen auf, da die Gefahr 
vorüber ift, und beeilen fi, ihre Schuhe auszuziehen, abzubürften und mit 
ven Schuhbändern zufammenzubinden. Dann jdleidht Der muthigfte Stnabe 
zur Hausthür, horcht, ob er das Glödlein nod) höre, und ftellt behutjanı 
feine Schuhe Hinter ein Gefträud im Garten, wo er ven Schnee jorgfältig 
weggefehrt hat. Ihm folgen feine Gejdwifter und jtellen ihre Schuhe unter 
baljelbe Gejtränd). 

Seist wirb gewartet, bis e8 zehn fchlägt und die Zeit mit Erzählungen von 
Gefhichten hingebradht, in denen der jhwarze Nupredht eine große Nolle jpielt. 
— Saum ift aber der zehnte Schlag der Uhr verhallt, jo läuft der jurdt- 
tofefte Knabe an’8 Schlüffelledy, gudt hinaus, ob Alles jiher fei, öffnet leife 
bie Thür und fehleiht auf den Zehen zu feinen Schuhen, bie er mit Aepfeln, 
Nüffen und andern Ledereien geflillt findet. Schnell ergreift er fie md eilt 
mit rafhen Schritten zurüd zur Thür, wo jdon feine Gejchwifter ihn um- 
gebulpig erwarten. Yebt läuft Groß und Stlein an den bezeichneten Plak 
und holt die gefüllten Schuhe. 

Im Elfaß dagegen geht das Chriftfind herum und Finbigt feine 
Ankunft purd) eine Olode an. Es ift eine Frau in weißen Gewanbe, nit 
fangen, blonben Haaren, gewöhnlid, aus Lammiwolle, anfgepubt. Das Gefidt 
ift mıit Diehl gefhminft, auf dem Sopfe trägt fie eine Srone von Golppapier 
nit brennenden Wadöferzhen. In der einen Hand hält jie eine filberne 
Ölode, in ber andern einen Korb mit Zuderwerf. Die Freude der Kinder 
hat den höchften Grad erreicht, ba verwandelt fie fid) mit einem Male ın 
Shhreden und Grauen: Man hört Kettengerafjel, und herein tritt Hand 
Trapp, der Furdt erregende Begleiter bes Ehriftfindes, iu ein Bärenfell 
gehülllt, das Geficht ganz jhwarz, mit einem großen Barte und in Der Hand 
eine Nuthe, mit der er broht. | 

Mit pumpfen Tone frägt er, wer nicht artig gewejen, und geht auf 
die Unartigen 108, die fid) zitternd und weinend zu verfteden Juden. Dod 
das ChHriftfind bittet fiir fie, die Seinder verfpreden Beflerung, und ber Engel 
führt fie zu dem von Kerzen funfelnden Chriftbaum, wo die Gejchenfe fie 

- bald die Drohungen des Hans Trapp vergefien lajien. 
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Der Name- diefer Scredgeftalt joll von Hans ven Dratt ober 
Tratten, einem Hofmarfchall Sriedrid'S Des Siegreiden, Ehurfürjten 
von ber Bfalz, herrühren, der zu Anfang bes 16. Sahrhunderts mit 
ver Wefte Bärbeljtein over VBerwartjtein belehnt, das arme Volk im 
Schlettenbader Thale über alle Drafen peinigte und quälte, jo daß, als 
er 1514 ftarb, nod) lange nad) feinem Tode die Eltern ihren lindern damit 
prohten: „Wartet, der Hans Dratt fommt!” 

Au) in Schwaben zeigt fid) zuweilen ein weißgelleiveter Engel, bas 
Chriftfind, das die Finder prüft md bejchenft, und neben ihm kommt 
überall ver Pelzmärte (Pelzmichel, Oraale, Buzegraale) vor, der [hen in den 
Kndpflinsnächten anfgetreten ift. Er ift verkleidet, oft mit Erbfenftreh um: 
flochten, hat ein jchwarzes, rıiges Seficht, eine Kette um den Yerb und 
einen Stod in der Hand, und trägt einen Korb auf dem Niüden. An mans 
chen Drten hat er eine Velzmüge auf md ift mit einer Scelle verjehen. 

In ganz Norbveutichland herrjcht beim Oandvoll die Sitte, am heiligen 
Abend einen bärtigen, in große Pelze over aud) in Stroh gehüllten Mann 
herumgehen zu Taffen, welcher bie Kinder frägt, ob fie beten fünnen, und 
wenn fie die Probe beftehen, diefelben mit Aepfeln, Nitffen md Pefferfuchen 
belohnt, die aber, welde nichts gelernt haben, beftraft. Sein verbreiteijter 
Name ift in ver Mittelmarf Knecht Nupredt oder de höle Christ, ber 
heilige Ehrift; in ver goldenen Aue, am Sibharz und bei Halle Enedt 
KRupredt; in Medlenburg rü Cläs, ver rauhe Cläs; in Scylefien ber 
Iefeph, und in der Altmark, Braunfhweig, Hannover ımd Holftein Cläs, 
Cläwes, Cläs Bür ımp Bullercläs. 

Zuweilen hat er Gloden oder Scellen an feinem Stleive und führt 
einen langen Stab, an befjen Ende ein Ajcdhenbentel befeitigt ift, mit dem er 
bie Kinder fchlägt, welde nicht beten fönnen, weshalb er aud) Aschencläs 
genannt wirb; zumeilen reitet er auf weißem Pferd umber, pas in Weftfalen 
der Schimmel, im Dsnabrüd’fchen der fpanifhe Hengft heißt, und in 
ver fchon befhriebenen Weife gebildet wird. Nidıt jelten hat er and) 10d) 
einen Blatsmeifter bei fidh, oder es erfcheint zugleich mit ihm ein im Erbs- 
firoh gewidelter Bär (Bär), und an vielen Orten treten ber heilige Ehrift, 
gewöhnlich ein weißgefleidetes Mäbchen, und der Schimmelreiter ald bejondere 
PBerfonen auf, von denen bie erjtere die Sinder beten läßt. 

Auf der Infel Ufepom gehören drei Figuren zu dem Umzug bes 
Ruprecht, von benen bie Eine, welde die Nuthe und den Achenfad hat, 
meift in Erbfenftroh gehülft ift, die Zweite als Schimmelreiter erjdeint, und 
bie Dritte einen jogenannten Klapperbod trägt. Dies ift eine Stange, 
über bie eine Bodshaut gefpannt ift, und an deren Ende jid) ein hölgerner 
Kopf befindet. An ber unteren Kinnlade befielden ift eine Schnur befeftigt, 
mweldye durdy die obere Kinnlade in den Schlund läuft, jo daß, wenn ber 
Zragende baran zieht, bie beiden Sinnlaben Happernd zufammienjchlagen. 
Mit diefem apperbod, der in Dänemark unter dem Namen Julbod in feiner 
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„Beihnachtsitube” fehlen darf, werben pie Kinder, welde nidyt beten fönnen, 
geftoßgen umd gejdredt, | 

Eine ähnliche Geftalt ift in Ylfenburg im Harz ber Haberjad, 
indem Semand eine Stange nimmt, weldye in eine Gabel ausläuft, einen 
ftumpfen Befen dazwijchen Flemmt, jo af; e8 wie ein Kopf mit Hörnern 
ausfieht, und ein Ianges Yafen daran hängt, Das ihn jelbjt verbirgt. 

Zu den Umzügen in der ehemaligen Grajjdaft Nuppin verfammeln fid 
die Knechte und Mägde bereits in ver ode vor Weihnadten. Ein Knedt 
ftellt einen Neiter auf einem Schimmel dar, wie er zur Saftnadht üblich if, 
ein anderer, weiß geffeivet und mit Bändern gejhmidt, trägt eine große 
Tafche und heift der Chriftmann oder Die Chriftpuppe. Mehrere von 
ven Uebrigen verkleiden fi als Weiber, jdwärzen ihr Gefiht und werben 
mm Weien genannt. 

Sind alle diefe Vorbereitungen getroffen, fe jest fi) ver Zug in Bes 
wegung md geht mit Mufif unter Begleitung aller Berfammelten umd bem 
Sandyzen der herbeiftrömenden Kinder von Dans zu Haus, Beim Eintritt 
in die Stube muß der Reiter über einen vorgejeßten Stuhl jpringen, wor: 
auf au die Ehrifipuppe mit Der fie begleitenden Menge eintritt, Nur Die 
Feien werpen nicht zugelaffen. Dann fingen die Mäpdden nadı einer be 
ftimmten Melodie einen Tert, der vielleicht hier und ba nody alt jein mag, 
und der Neiter wählt aus der Schaar der Mädchen eins aus, mit bem er 
zur Mufif tanzt, und zwar jo, daß Beide einander gegenüber fichen und 
alferhand willfürlice Wendungen maden. Unterbeifen geht vie Ehrifipuppe 
bei den Sindern umher und frägt, ob fie beten fünnen. Cagen fie mın einen 
Pibelfpruc oder Gefangbudvers ber, jo werben fie mit einem Piefferfudyen 
aus der großen Tajche belohnt; vermögen fies nicht, mit dem Ajchenbentel 
gefhlagen. Hierauf tanzt der Reiter fowol wie der Chriftimann mit einigen 
Mäpden aus der Menge, und dam geht’8 weiter. Nun erft werben bie 
seien, weldye bis dahin fortwährend verjucht haben, einzubringen, aber unter 
allerhand Scerzen und Nedereien immer wieber zurlidgetrieben worben find, 
in’8 Dans gelaffen, wo fie wild umb tobend herumfpringen, bie Sinder jchla- 
gen und Alles in Schreden zu jegen juchen, ? 

Auf diefe Weife wiederholt fid) die Scene in jedem ber Häufer, von 
denen je nad) der größeren oder geringeren Anzahl ber Höfe im Dorfe, eins 
oder michrere bejudyt werben, 

In Heffen gehen auf den Lande, jebalo ber heilige Abend beginnt, 
zwei weißigeffeivele Berfonen, ein Mann und eine Frau, von benen ber 
Eritere ven Nikolaus, die Frau den Engel vorftellt, in bie Hänfer, um 
den Stindern, wie am Nifolanustage, zu befdjeeren. In den Städten bagegen 
findet die Bejcheerung, and) ohne dDiefe beiden Perfonen, wie im größten 
Theile von Deutfhland unter einem grünen Tannenbamm Statt, dejfen Zweige 
mit vielen brennenden Pichtchen, vergolvdeten fen und Aepfeln und aller- 
band aus Mehl gebadenen Thieren gefhmüdt find. = 
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Nohl Iedes kennt, wenn nicht ans eigener Erfahrung, fo bodı aus Den 
zahlreichen Befchreibungen den [hönen ıumb poetiichen Brand, einen Ehrijt- 
ober Weihbnadhtsbaum anzuıpugen, an deffen Zweigen im Glanz unzal- 
figer Kerzchen zwifchen Heinen Sähnden, Neken und mannichjachen anderen 
Verzierungen aus bunten Papier, vergolvete Aepfel md Niüffe, Gewinde 
von Manbeln und PMofinen oder BPfelfernüfjen,, Figuren aus Auder, 
Chofolade und PVfefferfurhenteig, Bonbons und oft jelbit fleine Foftbare Ges 
fchenfe hängen; während unter ihm bie größeren Gaben liegen, welde das 
Ehriftfind oder der Engel, vefjen Abbild meift vie Krone Des Baumes ziert, 
ben Kindern, mitunter aud) Erwachenen, gebracht hat. Da ijt für bie jüngjte 
Hoffnung der Bamilie das fremme MWiegenpferb, fiir ven- zunächitfommenden 
Buben Säibel, Trommel und Gewehr, für vie Heinen Fränleind Die großen 
Puppen, ınd für Eltern und Großeltern die Freude der Kinder md Enfel. 

Urfprünglih das Symbel für Das unanfhörlihe Walten Der Shottheit 
in der jcheinbar todten Natur, indem bie troß Schnee und Eis immer grüne 
Tanne die Hoffnung auf Das junge Grün des fommenden Frühlings ver- 
finnlichte, galt ber eihnachtsbanm lange als ipezififch proteftantiiche Sitte. 
Um fid) [härfer vom Satholiceismms abzufcheiden, hatten nänficd die Yeiter 
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ver reformatorifhen Bewegung im 16. Sahrhunbert alle Mummereien und 
ionftige Bräudye des Weihnachtefejtes möglichit zu filgen, und die am Ni- 
folansabend übliche Belcdeerung auf den heiligen Abend zu verlegen gejudht, 
um baburd) zugleich Diefem wichtigften Sejte ber Ehriftenheit in ben Augen 
ver Minder eine höhere Weihe zur geben. Nur ven uralten heipnifchen Braud) 
des Weihnachtsbaumes Tießen fie fortbeftehen, weil fie ihm eine jynbolifche 
Deutung beifegen Tonnten: ber Baum follte den Kindern jenen fruchtbrin= 
genden Zweig fat, nad Anderen ben Baum des Krenjes vergegenwärtigen, 
von dem alle Gnade eusgefloffen, Die brennenden Yichter jollten auf as Licht 
der Welt hinweifen, das an biefem Tage aufgegangen, und vie Geidenfe 
iene größte aller Gaben verfinnlihen, weldye den Menjchen bunrd, Die Geburt 
Ehrifti geworben ift. Die Proteftanten hielten ebenjo fejt an biefer Eitte, 
wie bie Kintholifen aus Oppofition fie mieden, und erjt in Laufe viejes Yahr- 
hunberts hat diefelbe aufgehört, ein ausichlieglid confejjionelles Kennzeichen 
zu fein, und angefangen, mehr und mehr die Krippen zu verbrüngen. 

Denn feitbem ver heilige Franziefus im Sahre 1223, brei Jahre vor 
feinem Tode, zur Weler Des Weihnachtöfeftes eine Krippe errichtete, hatte id, 
die fromme Gewohnheit, Krippen zu bauen, mit päbftliher Gutheigung zuerji 
in Italien und fpäter in Dentfhland und den Niederlanden verbreitet, und 
war aus den Kirden allmählig aud) in bie Privathänfer und Familien ein- 
geprungen. 

An beliebteften find die Krippen in Tyrol, wo ber GShriftbaum erjt in 
nenefter Zeit hier und da Eingang gefimben haf, und ber Seisbube auf Der 
Al, wie der Bürger und Bauer benugen an ben MWinterabenden ihre freie 
Zeit, um Figuren für die Krippe zu Ichnien, die man fat in jener Hütte beit. 

Sobald der Sinte Mas umgeht und fi Abends die Stetten umd Schellen 
des Haubanfs hören Iaffen, werben bie einzelnen Gegenjtänbe ber Strippe zu= 
fammengejucdht, bie Figuren aus der Dadjkanımer herabgeholt, alles Schab- 
hafte ausgebeffert, Berblaftesd nen bemalt umd was da noch fehlt, gefchnigelt. - 
Man geht in ven Wald, um Moos zu fanmeln und Tannenzweige 1m 
Stedhpalmen, in Südtyrel großbeerige bumkle Epheuranfen, zu holen, mit 
denen man die Krippe jchmidt, melde am Chriftabenp nad) dem Abenbejjen 
„aufgemacht wird. 

SH vunffer Grotte ruht das Kind, pie Öotfeömutter Inieet an jeiner 
Seite, während Jofeph am Eingang ftcht, und Hirten, meift in Tyroler 
Tracht, Inieen vor der Höhle oder auf Der Mooswieje, auf weldyer Yänmiden 
grafen und Engel mit golbnen Slügeln mit Hirten jpreden. Ein Hirt ıft 
ewöhnlich bargeftellt, wie er fid) ven Schlaf aus den Augen reibt, und im 

orbergrunde befindet fid; ein Brunnen, an welchen eine Kuh fanft. Auf 

ben Bergen, bie fid) über ber Höhle erheben, Liegen Häufer und Burgen, 
weiden Heerben, von Hirten gehütet, und ihweifen Yäger mit Siugen, 
um Hafen und Gemfen zu jdhießen. Rarrenzieher fahren vom Berg heıab, 
ein Fleifcher führt ein Kalb Daher, eine Bauern bringt Eier und Butter, 
Das fehlihe Jahr. | 25 
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während ein Förfter mit einem Hajen nieberfleigt, um ıhm bem Slinblein zu 
beicheeren. 

Bor einem Banerhaufe wird Holz gehadt, in der Nähe fieht am Ein- 
gang einer Höhle eine Kapelle, vor der ein Walpbruber fnieet, während ein 
anderer Gremtit einen fteilen Steig herabfömmt; nappen arbeiten und ziehen 
ihwerbeladene Slarren aus den Schadten, aus einer Höhle tritt ein Bär, und 
ein zerlumpter Bettler hält dem Beicauer ven leeren Hut hin. 

Eon bleibt die Krippe bis zum Sylveftertage, we die Bejchneidung „auf: 
gemadyt” wird, ber am 5. Yanıar die heiligen prei Könige folgen. Dieje 
füllen mit ihrem glänzenden Gefolge aus Evelfnaben, Reitern und Diener 
mit Pferven, Kameelen und Elephanten ven Plat vor ber Strippe, umd find 
des Bompes wegen die Lieblingsvorftellung des Bolfes. 

Bei größeren Krippen fümmt and) nod) bie Hochzeit von Kanaa bazıt 
mit reih in Gold und Sammet gefleiveten Wiguren. Je foftbarer, größer 
und ftattficher eine Krippe it, um jo ftofzer ift der Befiger. Mandye bejtehen 
audy aus beweglicden Figuren und foften oft mehrere Zaujenp Gulpen. 

Auch in vielen Dorffirhen werben Krippen anfgejtellt, zu Deren Aus 
ftattung die ganze Gemeinde beiträgt, und jelbjt Tegate gemacht werben. 

Eine der ihönften folder Srippen befigt ber berühmte Wallfahrtsort 
Abfam, mo die Figuren jehr jhön gejhnitten jind, um die Gegend genau 
der von Bethlehem nachgebilvet ift. 

Bei der Prippe zu Arams find die Figuren zwei Schuh hoc), bei ber zu 
Birgis aber jo reid) beffeivet, daß ber golbjäwere Mantel eines ber brei 
Könige allein 36 Gulven foftet. Das großartigite Tierf diefer Art ift jebod) Die 
Krippe des Bürgers Mofer in Boten, welche gegen 10,000 Gulden fojten jell. 

Ebenfo werben in Böhmen nidyt nur in den Kirchen, fondern and in 
vielen Häufern Krippenjpiele aufgeftellt, weldje von Yung und Alt jedes Yahr 
mit neuem Bergnügen gejehen werben, und in Neihenberg pflegt man in 


- den Familien bie „Srippel” zur benugen, um unter ihnen bie Bejdeerung 


des Chriftfindes zu verfteden, das in einem mit vier jhönen Schimmeln be= 
ipannten und ganz mit allerlei ervenklihen Spiel- und Najchwaaren bein: 
benen Wägelchen in ber heiligen Nadıt burd, die Luft führt. Im. Böhmer- 
wald dagegen, wo fid) das Ehriftlinplein den in einen Zimmer verjanmelten 
Kindern fhen in der Dämmerung anfünbigt, indem ed mit einer feinen 


- Gfode läutet, wenn ed aus dem Wagen fteigt und bie Pferde etwas rajten 


Täßt, öffnet fi) plöglih die Thür fo weit, daß eine mit Golodpapier üiberllebte 
Hand Hindurd) und Die für bie Kinder beftinmmten Sejdyenfe in’s Sinmmer 
werfen fan, Unter lantem Yubel ftürzen die Finder, welde, fobald Das 
Slödhen Hingt, Iaut beten und zugleid) ängftlid) mad) ber Thür guden, über 
die Gaben her, und juchen joviel als möglid davon zu erhafchen, weidyen 
aber entjelst zuriid, wenn eine Authe, eine Handvoll Erbjen oder ein Stüd 
Brob hereinfliegt, weil pas ein Zeichen ift, daß bas Ehriftfinplein mit Einem 
ober dem Andern nicht zufrieben gewefen ift, Denn bie Nuthe bebeutet, vaß 
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das fchlimme Kind Züchtigung verbiene, bie Hanbvoll Erbfen, daß eö baranf 
fnieen, und das DBrod, daß e& blo8 Brod zu effen befommten jolle. 

Noch eigenthümlicdher ift die Art, wie in Dänemarf und Schweden 
die Gejchenfe vertheilt werden. 

Dort widelt man nämlich die Weihnachtsgejchenfe in unzählige Hüllen 
ein, fchreibt auf jedes Padet ven Namen ber PBerjon, für die es bejtimmt 
ift, mb läßt e$ dann von Jemand in das Zimmer werfen, in weldyen jid 
der oder bie zu DBejchenfende befindet. Da ber Veberbringer heftig an bie 
Thür Hopft, ehe er das Gejdyent in bie Stube wirft over jtöht, wirb es 
Zulflapp genannt, und im Borponmern peshalb au Yulflapp gerufen, wenn 
man die Thür öffnet. Das Einmwideln des Geichenfes, wie das Heberjhiden 
veffelben bietet dem Abjender Gelegenheit bar, jeine Erfindungsgabe zu zeigen. 
Bald ift es eine jhöne Nabel oder Brode in einem mächtigen Strobftiejel, 
bald eine Foftbare DVafe in einem wahren Monfterballen, over ein Feines 
Borzellanei in einem großen Huhn aus Berg, und ben ganzen Abenb über 
find manderlei Boten und Masfen, Poftillone zu Fuß und zu Pferb, auf 
Srüden und in Srauenstleivern befdäftigt, um bie Yulllapp's auf unerwartete 
und Schlaue Weife an den Orten ihrer Beftimmung erfcheinen zu lafjen, ohne 
dabei erfannt zu werben. 

Nicht jelten fpielt au bie Gatyre eine bedeutende Molle bei diefem 
Austanfh von Gejchenfen, indem ber Julflapp entweber von einem beigenven 
Epigramme begleitet wird, oder fein Inhalt jelbft als eine boshafte Uns 
fpielung ausgelegt werben Fann. So muß jih eine pußfüdtige Dame dar 
auf gefaßt machen, eine lädyerlid) angeputste Puppe zu erhalten; einem Herrn, 
ver bei Gefellichaften im Salon bas Licht jpart oder das Vorzimmer tumlel 
(äßt, werben einige Dubend Yamıpen zugejdidt, und aus der Schadiel, Die 
für ein ältliches Brautpaar bejtimmt ift, fliegen bei'm Deffnen zwei junge 
Zäaubchen heraus, 

eberhaupt ift im ffandinavifchen Norden die Weihnachts- over Yul- 
zeit die Inftigfte Zeit im Yahre. Sie füngt mit ben Julafton, bem 
heiligen Abend, an, und endet mit ben drei Slönigen, meift erjt mit bem 
13. Samıar. Schon auf ven Aunenjteinen und in den alten alenbern finbet 
man ben Anfang des Yulfried oder Julafred, während welches alle Gerichte 
und Fehden ruhten, und Berlegungen peffelben doppelt md breifad Bejtraft 
wurden, mit vielen Hörnern, den 20. Yultag aber als pas Ende der Öelage 
mit einen umgefehrten Horn bezeichnet. 

Noch jest find auf den Lande feit dem Sulabend die Zijche getedt, 
Scinten, Bleifh, Käfe, Butter, gutes AHel und Branntwein find aufgetragen, 
und jeder Anfommende wird bewirthet und muß etwas ejfen, font nimmt er 
nad) dem Bolfsglauben die Yulfrende mit weg. Yulgrüge (Julgrot) umd 
Yulbrod gehören zu den erjten Tage, bie und da and) Stroh, das man in 
die Stuben ftreut, und die ganze Zeit über wird mit Heinen Baujen gejchmanft, 
mujicirt mb getanzt. | 
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Am Sulabend muß Alles für dic folgenden Tage bereitet werben, ba 
bieje feine fahiwere Arbeit Tennen tollen. Man foll and) ben Kettenhund Ios= 
machen und das Bich beffer füttern als gewöhnlich, und vergißt jogar den 
Bögeln nicht Futter hinzuftrenen. Das Zimmer des Hauswirths, mo ge 
inbelt werben fol, wird mit weißen Deren oder bunten Teppichen behangen, 
am Tiebften mit folchen, in denen auf ben heiligen Abend bezügliche Bilder, 
wie die Fananitiche Hochzeit, der Befudy ber Engel over der Mohrenfönige, 
hineingewebt find. An vielen Orten wird ned) der Boden mit langem NRoagen- 
firch belegt, das feinfte Yinnenzeng ımd die Feftkleiver werben im zierlicher 
Reihe aufgeftellt. Alles im Haufe wirb newafcen, gefegt und gejchenert, und 
Zinn, Meffing ımd Silber [himmernd anf feinen Breltern aufgepflanzt. Eine 
Strohfrone hängt mit Heinen Zierrathen an ber Dede iiber dem Eftifch, und 
Heine Rnippchen Noggenähren vom Yulftrch bindet die Magp im Haufe zu= 
fammen md ftedt fie zur Seite Des Dadjes und um bie Dede umher, Sie 
folfen verkünden, wie viele Freier fih an ben feftlichen Tagen melden werben. 

Als Gerichte des Hlabends müflen Stedfifh, Erben, Neisgrüte, Ael 
und Branntwein unnmgänglich auf dem Tifcye ftehen. Geht man zu und 
von Tifdh, wird ein Gefang angeftimmt, nachher wird orbentlic pas Abend: 
gebet mit nod) einigen Piedern gehalten, und das Licht muß die ganze Nacht 
purdy brennen. 

An einigen Orten wirb ein jogenannted Seichwifterbett auf dem Fuf- 
boden anfgefchlagen, wo Kinder und Gefinde auf bem Yulftreb beifammten- 
liegen, Alle Schuhe müflen diefe Nacht an einer Stelle dicht beieinander 
gelegt werben, damit Alle Da ganze Jahr fiber in Eintracht leben, 

Groß ift die Wirkung des Iulftrohes. Hühner» und Gänfenefter, in bie 
man es legt, fhügt es vor Marbern und Beherung; den Kithen gegeben, che 
fie den Sommer auf die Weide getrieben werben, fidhert c# fie vor aller 
Krankheit md Laßt fie nicht auseinander laufen; um die Bäume mitternädhtlid) 
gewunben und auf den Ader geftrent, giebt es Dbit und Form. 

In der Morgendänmerung ging man chemals in ven Walp, fprad) Fein 
Mort, ließ feinen Paut hören, fah fi) nicht um, af um trank nicht, burfte 
auch fein Feuer fehen und feinen Hahn Frühen hören. Wenn man Dam, 
fowie die Sonne aufging, einen Kirchweg erreicht hatte, fo erblidte man 
foviel Leichenzüge, al® das Yahr über Fommen wirden, und auf Felbern, 
MWiefen und Hufen, wie ber Iahreswuchs fein und ob Bener herausfonmmen 
werde. Dean nannte dies ven Jahrgang (ärsgäng). Andere Mittel, bie 
Zukunft zu erforfhen, wie Eiergießen, Schuhwerfen und bergleichen bienen 
nody zur Beluftigung. ALS fehr bebeutungsvoll gilt das Yullicht (Julljus). 
Geht e8 in.ver Nacht zufällig aus, ftirbt das Jahr Jemand im Hand. Die 
Refte folder Lichter Hebt man das Sahr fiber forgfältig auf, um fie auf 
Wunden an Händen und Füßen als heilfräftigen Balfamı zu gebrauden. 

Bis zu Anfang des 18. Iahrhunberts, wo e& als Aberglaube von ber 
Negierung verboten mwurbe, pflegte man aud) die Rirdyen mit Yulftroh aus- 
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zuftrenen, unb um brei ober vier Uhr Morgens bort bie Julotta ober 
MWeihnachtsfrühmette abzuhalten. Ale Bauern führten Dazu Lichter ober 
Fadeln bei fi), jodaß Die ganze Sirde nur wie ein großes Licht jhien. 

In Norrland fuhe man fonft mit Badeln Durd) Wälder und Zhäler, 
und warf fie dann in ein großes Breubenfeuer zujammen. 

Bei der Nüctehr von der Fire pflegte man ein allgemeines Wett- 
jagen anzuftellen. Seiner wollte zuleßt zu Haufe fonmmen, indem er jonft 
aud als Pflüger und Wernter und bei andern Gelegenheiten ber Yeste zu 
werben frdhiete. 

Neben der Iulgrüse ift ein Haupterforbermiß Der Yulfeier ver jo- 
genannte Iuleber oder Inlbod (Julbrod, Gumsebröd, Julgalt), ein Brod 
aus vorzüglichem Mehl, auf weldem ein Cber over ein Wider mit 2 Hörs 
nern abgebilvet if. Diefer Julgalt oder Julgumse wird amı Julafton auf 
den Tifdy gefeßt, und bleibt mit Schinken, Käfe, Butter, Bier und Brannte 
wein bis St. Hmmt ftehen. Nefte davon werben bis zum Frühjahr auf- 
gehoben und Pferden, Schweinen, Stühen, ia felbft ven in’s Yeld ziehenden 
nechten in Beffnung einer glüdlichen Ernte gegeben. 

Yud) die Sulfeule (Julklubba), war vormald wichtig. Sie warb an 
einem Bande über dem Tifch befefligt, und mußte irgenpiwohin gejpielt wer- 
pen, um über den Trumf zu entfcheiden. bene ipielte mıan viel mit dem 
aus Julfiroh zufammengeflochtenen Yulhahn, umb noch jest jind biefe Spiele 
nebft Blindefuh, Yullievdern und einigen anderen iogenannten Jullekar over 
Iulfpielen in manden Gegenden üblid), wenn aud) nicht mehr jene Luft 
und jener Uebermuth herrjdt, der früher an viefen Tagen frei herver- 
bredyen durfte. 

In den Städten, namentlid in Stodholm, wirb ein großer Miarft 
gehalten, wo Bupden mit allerlei zierlihen und jderzhaften und jüpen Enden 
mehrere von unzähligen Fichtern erhellte Gajjen bilden. Alle Galanterie 
gewölbe, jelbft mandıe Privathäufer find iluminirt, und bi8 um Meitternacht 
winnnelt e8 auf allen Straßen und Plägen von Yulhaltenden Menjden. 
Die Familien find zufanmen, die Stinder werben befhenft und Ermadjene 
erhalten und fehiden ihre Yulflapps, während in ber Mitte des Zimmers 
ein mit Blumen, Früchten und Näjchereien reid) behangener Weibnachte- 
baum brennt, | 

Nicht minder freudig umd fejtlid wird bie Weihnachtszeit in England 
begangen, und jchon vierzehn Tage vorher ziehen wandernde Mufilbanben 
des Nadıts durd alle Strafen, um bie Annäherung bes Wejtes zu ver- 
fünden. Man nemit fie waits, und in Lonbon find eö die Ueberbleibjel ver 
unter diefem Namen zur Sorporation gehörenden Stabtmufifer, welde als 
„Sorbmayors Mufit” eheven eine Art Abzeihen am Aermel trugen. 

In Meineren Städten, fowie anf ben: Lande gehen Des Abends ver- 
jdhiedene Erupps von Sinaben von Daus zu Haus, und fragen an jeder Thür, 
ob man die „mummers” haben wolle. Sie find grotest angezogen, haben 
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hohe vergofdete und beflitterte Papiermügen auf dem Kopfe, viele buntfarbige 
Ränder und Schleifen am Körper und Fragen zum Theil Schwerter. Nimmt 
man fie an, fo führen fie ein dramatifches Spiel auf, das fie mysterie nen= 
nen, fanımeln, wenn fie ihre Borftellung wie gewöhnlich) mit einem Liebe 
beendigt haben, bei den Umftehenven Selb ein, und ziehen weiter. Eins ber 
beliebteften biefer Spiele, weldyes gedrudt adıt Seiten füllt, führt den Titel: 
Alexander and the King of Exypt, Wlerander mb ver König von Eaypten, 
und wirb namentlich in den Meihnachtöfeiertagen gern dargeftellt. 

Der Umzug der Carolsjüinger mit ihrer wassail-bowl hat mehr 
und mehr abgenommen, vie Carols jelbit, jene einfad)-naiven Weihnadhts- 
fieber, welche früher in allen Kirdyen md Häufern, fogar anı Hofe, gejungen 
wurben, find jest im bie unterjten Boltsklaffen verbannt, und Die wassail- 
bowl oder wässell bowe, die einft während der Weihnachtszeit eine jo aroße 
Rolle fpielte, ift fat ganz verfhwunden. Wie bie vormals üblichen, aus 
den Angeljähfifchen jtammenpen Toafte: was hail md drine heil (trinf 
Heil), denen diefe Bowle ihren Planen verbanfte, den nenenalifchen Trint- 
iprüden: TI pledge you umb Come, here's to you (bier ift fir euch!) ge 
wichen find, fo ift audy bei Sffentlichen SFeftmahlen von Sefellichaften um 
Korporationen ber Piebesbedyer, loving-cup, ein filberner großer Becher 
mit zwei Henleln, an die Stelle ber wassail-bowl getreten, inven berjelbe 
nad; dem Effen links herum von Einem zum HAnbern acht, und jeber Ans 
mwefenbe, fobald er ihn erhält, aufftcht und barans auf pas Wohl ver Brüder 
trinkt, um dem Bräfiventen Befcheid zu thun, 

Dagegen hat fi in Namsgate in sent der alte Brauch erhalten, ein 
fünftlich gemachtes Pferd (hoden) herumzuführen, weldes dem beutjchen fo: 
genannten Schimmel gleicht. 

Mehrere junge Lente verfhaffen fid) den Kopf von einen todten Pferde, 
fteden ihn auf eine ungefähr vier Fk lange Stange, und binden an ber 
untern innlabe eine Schnur fe. Dann hängen fie eine Bferbebede iiber 
bie Stange, einige Burjce fiellen fi) darunter, und bringen, indem fie au 
der Schnur ziehen, eine Art fhnappenden Geränfches hervor. Die Mebrigen, 
feltfan aufgepußt und mit Scellen Hingelud, begleiten das Pferd, fingen 
Garols vor ben Thüren, und erhalten dafür Bier und Suchen, hier und 
ba audı Gelb. 

Auf der Iufel Thanet findet am heiligen Abend piefelbe Eeremonie 
Statt, welche mit den Namen hodening bezeichnet wird. 

Anftatt des Weihnadytsbaumes, ber erft in neuerer Zeit in England 
Eingang gefunden hat, brennt, befonderd in den nörblichen Diftrilten, ein 
großer Holzffoß, der Weihnadtsblod oder Christmas-block, weldyer aud) 
Yule-block, Juleclog over Yu-block heißt, und überall pflegt man Hänfer 
und Sirchen mit immergränen Zweigen von Ephen und Stedpalne zu 
Ihmüden. 2ebtere wenbet man vorzugäweife im SImmern der Häufer an, 
obgleich auch Ephen, Lorbeer und jelbit Enpreffen zum Schmud der Wänbe 
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und Thüren benutt werben, und in ben Küchen oder ven Bebientenftuben 
wirb an der Dede ber verhängnigvolle Miftelzweig, mistle toe ober misletoe, 
befeftigt, welcher aus ben Slirdhen als heibnijch verbannt ijt, umb früber in 
feinen Haufe fehlen durfte, Er gewährt, wie befannt, ven Männern bas 
Htecht, jedes weibliche Wefen zu Füffen, das jid) unter biefenı Zweige erhajden 
(äßt, und der Bolfsglaube fagt, dag ein Mäpden, welcyes nicht unter ihm 
gefüßt worden ift, im Yauf bes Sahres nicht heirathen werte. 
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Ebenfo allgemein verbreitet ift bie Gewohnheit, zu Weihnachten ir ven 
Fanıilien eine beftimmte Gattung leifhpaftethen zu baden, welde minced 
pyes oder Christmas pyes genannt werben, unb aus Nindbszunge, Hühner: 
oder Sänfefleifh, Eiern, Zuder, Rofinen, itronenfhale und verfhiebenen 
Gewürzen beftehen. Ihre äußere Geftalt fol die Krippe verfinnlichen, in 
ver das Chriftfind Ing, und bie vielen Gewürze, bie fie enthalten, an Die 
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Gaben ver Weifen aus dem Diorgenlande erinnern. . Aud die jogenannten 
Beihnachtsfuichen ((yule-dough, yule-cake oder Obristmas-batch), weldye Die 
Bäder ihren Hunden zujchiden, ahmen bie Form eines Widellindes nad), 
und in ven Gonfifenrladen werden zur Weihnachtszeit hauptjächlidy Heine 
Figuren aus Teig oder Zuder feilgeboten. 

Das jebige Weihnacytsmmahl ift zwar faumı mod ein Schatten von ven 
ehemaligen glänzenden 'Banfeften, welde alle Stlaffen ver Gefellfchaft in Der 
ungezwungenjten Seiterfeit vereinigten, md bei denen nit nur der Arme 
feinen reichen Antheil erhielt, jondern audy jeder Fremde ftets feinen Plaß 
am Weihnachtstloge offen fand, aber dennody haben jid) noch mandhe jrühere 
Brände dabei bewahrt, jelbit ver jhöngejchmidte Ebersfopj (bore’s-head), 
ver feierlich aufgetragen wird, die Suppe mit Yofinen, Napaıen, Buten 
und Sänfen, plumb porridge genannt, jewie ber mächtig große Pupbing 
und ber riefige Ochfenlendenbraten find Hauptgerichte geblieben, und während 
der ganzen Weihnachtszeit werben mod) immer wie jonjt vie Tijche fat nie leer. 

Aud) die althergebradyte Citte, fid) gegenfeitig Gejchenfe und Glüdwünjde 
zu Schiden, hat fi, bis zum heutigen Tag erhalten, und aus Norwid, allein 
wurden an einem Weihnadhtsabend nicht weniger als 1700 Truthühner nad) 
!ondon geihafit. Nody unter Yarl I. ward an jedem Weihnacdhtsjeiertag 
ven Sönig und ver Königin in jeierlicher Prozejjion ein Zweig von Glaston- 
bury-thorn, ven berühmten Weißdorn von Slaftonbury, ala Gabe überreid)t, 
der- bei'm Bolfe- in ven Rufe fteht, in der Ehriftnacdht anszufclagen und am 
Chrifttag fiber und über'zu blühen. 

Die Legende erzählt nämlich, diefer Dornftraud), welder auf einer Ans 
höhe im Kirchhof der Abtei von Ölaftonbury jtand, aber zur Zeit per Bürger: 
friege abgehanen wurde, und einer orientalijcdyen Weifporngatiung angehörte, 
die jehr früh ausjhlägt, jei ein Spröfling des Stabes gewejen, welchen 
Yofeph) von Arimathias eigenhändig am Chriftabend in die Erve ftedte, mb 
ver jogleich Wurzeln jhlug, Blätter trieb und anı nädyjten Tage mit mild)- 
weigen Blüten bederit war. Eine lange Neihe von Jahren fuhr er fort, in 
jeder "Chriftnadht zu blühen, alle jeine Abjenter thaten vafjelbe, und zahlreiche 
Menjcren begaben fid, jedesmal überall hin, wo welche fanden, am piejes 
Wunder mit anzufehen. Als aber 1753 in Duainton in Budinghamjhire ein 
Ableger des Ölaftonsurypornftrauds nicht ausjhlug, obyleidy id) Zaufende 
von Zujchanern mit Lichtern und Laternen wie immer an Ort und Stelle 
eingejunden hatten, behauptete das Bolf, der 25. Dezember neuen Styld 
wäre nicht ‚der wirfliche Ehrifttag, und weigerte jid, ihn als Teft zu begehen, 
um fo mehr, da der Weißdorn am 5. Januar wie gewöhnlid, blühte. Es 
bebiirffe “einer: Verordnung der Öeiftlihen der benachbarten Städte, baß ber 
Vld-Ohristmas-day, alte Ehrifttag, glei‘ dem neuen gefeiert werben jollte, 
um-bie Streitigfeit beizulegen, um nody jeßt finden mandye Gebräude am 
Dreifönigsabend' Statt, welde urfpränglich den Chriftabend galten, wie Das 
Anzinden von Belern und Lichtern auf dem Zelde, und das Heilwänfden 
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der Aepfelbäume im Obftgarten, das in ähnlicher Weije aud außer England 
üblich ift. Nur werben die Bäume, bamit fie gut Iragen folfen, in Schwaben 
und Scweben mit Stroh ummunden, im Aargau mit Strohbäntern ume« 
widelt, die man zur Zeit des Dfterfaufläntens geflodhten hat, in Tyrol tüdhtig 
geihlagen und in Böhmen ftark gefhlittelt, während man zur Chriflmeite 
läutet. Au ging man fonft im Pillerjee bes Nadıts in den Objtanger 
und Mopfte mit gebogenem #inger an jeven Fruchtbaum, indem man ihm 
zurief: „Auf, Baum! Heut’ ijt heilige Nacht, bring’ wiever viel Yepjel und 
Birnen“, oder ließ in Alpad) jeden Baum von ber Dirne umfajjen, melde 
den Teig zum Weihnachtzelten gefnetet und bie Arme nod; voller Teig hatte; 
in Reihenberg in Böhmen werben die Objtbäume mit ven Heberrejten ves 
Abendeffens befdhlittet, zu dem fie vorher Höflid; eingelaven worven find; am 
Ihein pflegte man früher Ephen, Miftelfränze um Strohbüjchel an vie 
Fruchtbäume zu befeftigen, und in ber Ufermart umminvet man bie Bäume 
am Nenjahrsabend mit Stroh, over geht völlig entffeivet in ben Garten und 
flopft an jeven Baum mit den Worten: „Bäaunıhen wad auf, Neujahr ift pa!” 

Um Mitternacht zieht in Yondon ber jogenannte Schellenmann oder 
Ausrufer jeder Pfarre mit feiner Schelle herum, ‚umb fingt mit jdnarrenber 
Stimme ein Baar Strophen zum Preid ber Freigebigfeit, vie er bafür nadı 
dem Fefte beanfprucdht. Denn wie anberwärts zu Ienjahr, je beginnt in 
allen englif hen Stäbten am zweiten MWeihnachtöfeiertag ver Umzug ber Ar- 
beiter und Hanpmerfer, welde ihre Trinfgelver oder die Christmas-boxes, 
Weihnahtsbücfen, verlangen, und nidjt blos die Kehridht- und Ajchenlärner, 
(dustmen), Straßenwärter, Tampenanzünder, Briejträger, Waileraufjeber 
(turneocks), Biüttel, Gafjenfehrer, Schornfteinfeger, Scarwaden und Stird- 
fpielsbiener gehen in ihren Bezirken von Haus zu Hans, um fih Gejdenfe 
zu erbitten, jonbern aud; bie Yaufburjden ber Bäder, SFleifher, Lichtzieher, 
Fılhhändler, Gemwürzfrämer, Gemüfe-, Wilppret= und Geflügelhänbler Juchen 
alsvanıı die Kunden ihrer Meifter auf, um bie zu Weihnachten für fie üb- 
fihe Oratififation zur erhalten. Kurz, was nur irgend glaubt, ein Nedt zu 
haben, ein Erinfgeld beanfprucdhen zu fönnen, fommt der Gewohnheit gemäß 
an das Haus und Mopft, umb die Bewohner haben an biefem Tage, ber 
bavon Boxing-day heißt, oft Nichts zu ihum, als jeben Augenblid die Thür 
aufzunaden. 

Abends wird dann das eingefammelte Geld in Noajtbeef, Blumpubbing, 
fe und Brandt) verzehrt, man jpielt, tanzt, masfirt jid) ober geht in bie 
Theater, in denen während bes Fejtes die fogenannten Weihnadtspanto- 
minen aufgeführt werben. 

Eine bejondere Weihnachtsbeluftigung der jungen Leute in der Örafjcaft 
Suffolf befteht in der Jagd auf Eulen und Eichhörndhen, jowie Die Burjhen 
auf der Infel Man am Neujahrstag einen Zaunfönig zu jagen pilegen. 

In Deutfhland hat fid, namentlid in fatholifichen Ländern, ncd im 
vielen Gegenden die Gewohnheit erhalten, die jogenamnte Ghrijtmette, 
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welche jetst meift um 5 Uhr Morgens Statt findet, in der Ehriftnacht um 
12 Uhr abzuhalten, und mit bem erjten Sfodenläuten eilt Alles zur Sirdye, 
um ihr beizumohnen. Diefe Mleffe wird überall jehr feierlich begangen, und 
in niandhen Städten Böhmen’s erjdeint dabei nicht nur der Nacdtwächter, 
un mit feinem Kuhhorn die zwölfte Stunde zu verkünden, in welcher Ehrijtus 
geboren worben fein foll, jondern ces treten and Hirten auf, weldye mit 
fangen Pfeifen aus Birfenrinbe ein frommes Weihnacdhtslied blafen, das von 
Dudelfad und allen möglichen Bögelftimmen, unter Denen ein Kufuf nie 
fehlen darf, begleitet wird. In Man in Defterreidh gehen vorher mehrere 
Burfchen jlötend durd) Das Dorf, um die Mette einzublafen und die Ankunft 
Ehrifti zu verkünden. Aud) jtellt man Sämpchen zwijchen die Fenfter, damit, 
wie das Bolt fagt, der Ehrift fich nicht anftoge, wenn er in’s Dorf fommt. 
In Frankenberg, Raufhenberg und andern hejfiihen Orten wird die Ankunft 
bes Chriftfindes vom Thurme herab entiweber burdy) Bolal- oder Yuftrumen- 
talmmfif gefeiert. Ebenjo in Sachen, amd in Königäberg a. P. ziehen einer 
alten Berorbnung gemäß am heiligen Abenp, jobald cs zu punfeln anfängt, 
die Stadtmufifanten durch die Straßen und biajen Die Melodie: „Ein Kind- 
fein un geboren ift!” Das breimalige Yänten, weldyes zum Bejud) Der 
Ehriftmette einlabet, wird iu Schwaben pas Schredelänten genamt, in» 
ben e8 ben Teufel und alle böfen Geifter vertreiben joll, md währenp vejjelben 
pflegt man das Vieh zu fitten, was einen befondern Segen bringen fol. 

Bei Heiligenftadt, Norohanfen md anubern Orten Thüringen’s, wo 
noch die Mitternachtsmeile Statt findet, ıpt ma bei der Zurüdkunft den 
Biehnohhtsijhmuß ober Sahnewardel, beftchend aus dem jchönften 
Sefnöcel, wie Rippen, Blügel, Hals und Köpfen, aus Brebeln und ge 
flochtenen Zöpfen, Kräppelzöppen genannt, md Häringen, oder aus Staffee 
mit Sipdenfudhen, Iudenfuden, einer Art Plinfe ans feinen Öerjten- 
mehl in der Bratpfanne gebaden, Hlump md Sauerkraut. Anderwärts wird 
das Weihnachtsmahl Abends vor der Chriftmette verzehrt, und im Egerlanbe 
geht während befjelben ber Dorfhirt ven Haus zu Haus um bläft vor Dem 
Fenfter auf feinem Horn eine Hirtenmelodie, wofür ihm in jeder Samilie 
ein Stüd Weihnachtöftrigel zu Theil wird, “Das Effen felbjt bejtcht bert 
bei Neicheren aus Fiih, gefochtem Dürrobit, Senmelmilh, Öäring, grünen 
Dbft und Strigel, einem ben fächjiihen Stollen ähnlidhen Badwerf, weldyes 
feinen Namen dem böhmischen Stedrovnice oder Stödroveternice, Ehriftabend- 
fuchen, verbanft. 

Die Familien in Keichenberg, weldie nody ganz nad) alter Sitte leben, 
effen zuerft Pflaumenfuppe mit gebörrten Pilzen, und zum Schlu Mohnmild) 
mit Heinen Semmelbroden barin. - 

In Scjlefien find Mohnflöfe und Starpjen bie hergebradyten Speijen, 
in Sachen pflegt man anı heiligen Abend einen Aepfeljalat mit Häringen 
zu effen, zu melden: jebod) nur weiblide Häringe mit Nogen genommıen 
werben, indem man glaubt, baß bie zahlreichen Eier auf Keichthum im Tiinfz 
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tigen Iahr hindenten, Aus demjelben Grunde igt man Mittags amı Ehrijt- 
abenp weibliche Karpfen. 

Die Bewohner der Graffdhaft Glab lafjen von ber Mildhjuppe mit 
Senmel, die das Feftgericht bildet, mb der dann Strisel, Dbjt und Nüffe 
folgen, einen Reft übrig, damit die Engel, welche fonımen, wenn Alles 
ichläft, im Fall fie effen wollen, wie e8 manchmal gejhieht, Etwas finden, 
inden e8 Einem fonft nicht gut gehen wirbe, Bei ben Holfteinern pflegt 
das Mahl am heiligen Abend fo reichlich zu fein, baf ber 24. Dezember 
von ihnen Bullbunfsabend, Bollbaudhsabend, genannt wird. 

Auf dem Lande darf dabei an einigen Orten Stedfiih nicht fehlen, in 
den Städten find Neis in Mildy gefodht und mit Mildy gegejien, Karpfen 
und „PBförten” oder „Dchjenaugen”, eine Art Bfannfucdhen, ebenjo unent= 
behrliche Gerichte, wie in der Ufermarf Grüntohl, Schweinsfepf und Lungen- 
wirft, und in Tyrol bie Srapfen. 

Dagegen Darf man, eimem weitverbreiteten Bolfsglauben nad, in den 
zwölf Nächten Teine Erbjen, Linfen over andere Hilfenfrüdte efjen. Ueber: 
baupt find diefe Zwölften, welde it ben heiligen Abend beginnen und 
mit den Dreifünigsabend enbigen, bie geheinnifwollfte Zeit ve& VYahres. 
Nady ihnen glaubt man das Wetter jedes Monats vorausbejtinnmen zu fünnen, 
weshalb fie au Laf-, Poos= over Yaujtertage heißen, und bas Spridy 
wort faat: 
ie fich das Wetter von Ehrifltag Dis heiligen Dreifönig erhält, 

Se if das ganze Jahr bejtellt; 

was man in diefen Nächten träumt, foll ver Neihe nad) in.ben zwölf Mo- 
naten Des Jahres wahr werben, und wer fein Scidjal erfahren will, muß 
diefe Nächte, namentlidy die drei Heilignädte, ben Ehriftabenn, Neujahrs- 
abend und Dreifönigsabend, bazu benutgen, wo e8 bem Menjchen gejtattet 
fein fell, einen Blid in die Zufunft zu werfen. Aber aud ben Geiftern mt 
den in Teufelsgeftalten -verwandelten Gottheiten ber Vorzeit ift die Macht 
gelaffen, in biefer Zeit ihr Unmefen zu treiben. Darımı ift e& nicht gut, 
während ver Zwölften zu arbeiten, nod) weniger zu fpinnen; in Medlenburg 
ift e8 felöft verboten, gewille Thiere bei ihren rechten Namen zu nemen, 
und wer nicht „Langfchwanz” ftatt Fud)8, „Bönlöper” fiatt Mais u. j. w. 
ingt, zahlt eine Geloftrafe, deren Betrag nadjher vertrunfen wirb. 

Zahlreihe Sagen berichten die iiblen Folgen, weldye fid) pie Uebertreter 
ber mannigfachen, während der BZwöljten geltenden Borfcriften zugezogen 
haben, ımd befonders der Wode oder wilde Jäger, ber an ter Spike 
feines wilthenden Heeres unter ebenfo vielen Namen burd die Lüfte brauft, 
wie bie Frır Gode, ober Frau Holle, ftraft gleid; diefer jeden Yürwis 
ber Menfchen auf pas Unnadifichtigite. 

Wenn daher in ben geflirdyteten zwölf Nächten Frau Holle cover 
Perditha, die Bewahrerin Der Zobten, nit denen fie am Tage in einem 
Berge wohnt — die thüringer Sagen nennen ben Hörjelberg bei Eifenah — 
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des Abends mit ihren wilden Heer den Berg verläßt, um ihren Umzug ans 
zutreten, fo fchreitet ein alter Mann mit Tangem Barte und weißem Stabe 
voran, den man den getrenen Edhart memt, weil er Sebermann, 1m 
vor Allen die Kinder, weldye er trifft, Dringend warnt, dem fchredlichen Zuge 
aus dem Wege zu gehen. Einmal begegneten ihm zwei Slinder aus Dem 
Fleden Schwarza, die foeben aus einem nahen Wirthshaufe einen Krug Bier 
für ihre Eltern geholt hatten, aber von Den wiithenden Heere angehalten 
und bes Inhalts ihrer Strüge beraubt worden waren. Da fie fein Geld be- 
faßen, mm anderes Bier zu holen umd fürdteten, pie Eltern würden ihmen 
nicht glauben, wenn fie erzählten, wie c& ihnen gegangen, jo weinten jie 
bitterlih. Da fanı ver getrene Edhart zu ihmen, berubigte fie md jagte, 
fie follten nicht Bange fein; Die Srüge wilden fid) wieder füllen und niemals 
{ecv werben, jo lange fie verfdwiegen, was fie gejehen und gehört. Es ge 
ihah, ded) auf die Dauer fonnten fie den nengierigen Bragen der Eltern 
und Nachbarn nicht wiberfiehen, fie planderten, md vie Wunvergabe ver: 
fiegte. Diefes Verbot, zu jpredhen, gilt audy für Diejenigen, weldye in ber 
Ehriftnadht um Mlitternadhi Waffer jchöpfen wollen, um zu erfahren, ob c# 
fi), wie e8 heißt, in Wein verwandle, md ein Mäddyen, welches, nadıdenı 
5 das MWaffer gefoftet, ausrief: „Yebt ift das Wafler Wein!” vernahm, 
nad einer bentjh-böhmifcdhen Sage, eine Stimme aus dem Waffer, Die Da 
antwortete; „Und bein Kopf ift mein: md ward nie wieber gejeben. 

Nidyt minber verbreitet, als piefer Glaube, Daß fid In ber Ehriftnacht 
das Waller in Wein verwandle, ift ber jronme Kahn, dap m Mitternacht 
alles Vieh im Stalle auf die Stnie falle und rede. Ebenjo jell in der Ehrijt- 
nacht die Nofe von Yeriho blühen; die Chriftwurz, eine Art [hwarze Nies- 
wurz, ihre erfie Blume tragen, welde Gefundheit und langes Yeben verleiht; 
ber Hopfen, jelbft im tiefjten Schnee, wohl fingerlang emporjprießen, um 
alles im Seller bewahrte Gemüje fnospen, ud, vermeint man, während 
ber Chrifimette nicht nur die Hexen erfennen, jendern aud Diejenigen er- 
bliden zu fönmen, weldye im nädjjten Sahre fterben werben, und wäjdt man 
fi), während es zur Chriftmefje läutet, umter drei Brüden das Gefidyt, jo 
fieht man, wie man im Oberinnthal glaubt, Alles, was das fommende Jahr 
bringen wird. 

Damit das Vieh gebeihe, ftellt mar bei Göttingen das Sutter in ber 
Weihnacht hinaus in’s Freie, und will bei Camern ein Snecht jelbt bei 
mäßigem Futler immer gejunde umd fette Bferbe haben, jo nimmt ev ein 
Bündchen Heu, geht damit um Mitternacht der Chriftnacht drei Mal um bie 
Kirche umd giebt dies Heu nachher den Pferden zu freffen. Daffelbe glaubt | 
man im Münfterlande baburd) erreichen zu fünnen, ba man am Stephans: | 
tage (26. Dezember) Hädjel unter ben freien Himmel ftelt, Denn ber heis | 
lige Stephan, der erfte Märtyrer, welder jür den hriftfichen Glauben ftarb, 
wird als Batron der Pferde verehrt. An feinem Gebädhtnigtage, ber Deö- 
halb früher der große Pferbötag hieß, pflegt man mod) jeßt in England 
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f | Deutjchland’s Hafer in 
den Pferden zu Ader zu Tajfen, au manchen Drien Deu Y 
ver Kirche zu weihen, und in Gcweben hier und ba bas ehemals allgemein 
übliche jogenannte St. Stephansjagen abzuhalten, inbem man mit ben 
Pferden nad fremden Tränfen reitet und um bie Pette wieder heimjagt. 
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Der getrene Edart. 


Aud zegen dort fröhlidye junge Burjche, welde man Stephansleute, 
Slamaninat nanaie, {ruppmeife burd) bie Dörfer, um althergebradhte Yieber 
zur eier Fro’s zu fingen, und feierlid auf das Anbenlen bes heiligen 
Srzmärtyrere bie Staffanskanna ober minne a trinfen, wie Diet andermärte 
am 27. Dezember zu Ehren Johannis Des vangeliftien gejdah und häufig 
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noch jeist geichieht. Wenigftens wird in ben meiften fatholiihen Kirchen nod) 
alljahrlih amı Tage Johannis bes Evangeliften der Wein geweiht, umd theils 
in der Kirche, theils zu Haufe getrumfen, Su Schwaben nimmt „Jeder em 
beliebiges Mag Wein mit fid) in die Meffe, trinkt, fobald der Pfarrer den 
\ Segen barüber gejprodhen, bei den Worten: „Trinft aus diefen Kelde wahre 
4 riftlihe Bruberliebe!” einige Sclude davon, und vertheilt den Mejt Diejes 
Weines, den man Sohannisjegen nennt, daheim unter alle Hausgenofien, 

Ei um and; fie vor Vergiftung und anderer Gefahr zu fügen. Wie näanılid) 
j ber heilige Evangelift den ihm von ben Heiden bargereihten Giftbedher, nad)- 
dem er pas Krenz darüber gefchlagen, ohne allen Scaven Ieerte, jo jell and) 
der Iohannisjegen oder der Yohannistrunf vor allen Unheil bewahren, md 
in Friebingen an der Donau hat man jogar Das Spridwort: 

An Santi Hans Seaga (Segen) 

An älles gleaga (gelegen). 


In Böhmen hebt man daher diejen gemeihten ein auf, um ‚ihm zum 


“Es Abichiedsirunf vor Reifen und zum Berföhnungstrunf zu nehmen; in Tyrol, 
24 um ihm bei Traunngen den Brantlenten zu reichen, unb in die MWeinfäljer 
DE. zu gießen, bamit aud in ihnen ber Wein gefegnet fei, indem bie Trinter 
Fit des St. Sohannisfegens nad) dem Olauben ber Bewohner des Lechthales 


jelbft vor dem Blige fidher find. 
Der Tag nad) dem Fefte Johannis des Evangelifien, der 23. Dezent- 
ber, ift dem Gebädhtniß ber auf Heroded Befehl getöbteten Kinder geweiht, 
| umb eins ber älteften Fefte der Kirdye. Als Erinnerung am den bethlehemiti- 
ihen Kindermord war es in England früher üblih, die Kinder am Morgen 
mit ber Beitfche oder Nuthe aus dem Belt zu jagen, währenb in Deutjd)- 
(and und den Niederlanden aus vemfelben Grunde der Zag ver u nfhuldigen 
Kindlein gerade umgelehrt ein Yet der Jugend ift. Im Antwerpen, Bra- 
bant umd Limburg find bie Kinder Herren im Haufe, ziehen. bie Stleiver ihrer 
Eltern an, und geben den Dienftbeten alle nöthigen Befehle, indem nament- 
lid) das jüngftee Mäpden Das Hecht hat, anzuorbnen, was ben Tag liber 
gefodyt werben fol, ımb in vielen Drten Deutfcyland’8 herrfcht nody immer 
die Sitte, daß an Diefen Zage, ber veshalb in Schwaben Pfeffertag 
heißt, vie Kinper mit Nuthen oder grünen Heifern auf den Straßen umber> 
ziehen, bie Voriibergehenden jchlagen, aud; wol in bie Häufer fommen und 
fih eine Gabe erbitten, die gewöhnlich) in Hepfeln, Nüffen, Pfefferfuhen und 
vergleichen befteht. 
Bei Lichtenfels in Baiern pflegen die Jungen bie Mäpdıen mit Ios- 
marinftengeln an die Beine zur jhlagen, inben fie jprecden: 
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Da lomme ich ber getreten 
mit meiner frijchen Gerten, 
nit meinem frijhen Muth. 
Schmedt ber Pfeffertag gut? 
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wofür die Mädchen am Neujahrötag bie Fnaben mit gleihem Sprude, aber 
mit ber Trage pfeffern: 
Scmedt bas neue Jahr gut? 

Im Baireutifhen heift derjelße Braud) fizeln, b. h. öfter mit ver 
Nuthe fchlagen, und im Egerland dürfen an biefem Tage nicht nur bie 
Kinder ihre Eltern, fondern aud alle männlichen Perjenen bie meibliden 
ihlagen. Die Birfenruthen, welche man bazıı nimmt, werben jhen am St. 
- Barbaratage gejchnitten, in ein Glas mit Waller an einen warmen Ort ge- 
ftellt, damit fie ausjchlagen, und dann mit einen rothen Seivenbanb zu- 
jammengebunben. Aus Danfbarfeit für bag Gepeitihtwerden muß man 
fih Löfen, fei e8 vurch Gelb, jei es burch eine Slajhe Lilör oder Bunjd, 
hat aber, wenigjiend wer bem weiblichen Gefclehte angehört, das Red, 
am Nenjahrstag Vergeltung auszuüben, 

An manchen Orten werben bie nod Schlafenden von ven früher Er- 
wachten mit einer Iruthe aufgefindelt, und in Nopleben gehen bie Kinder 
am Sylveftermorgen mit Ruthen vom Weihnachtsbaum herum fingeln, 
inbem fie die Feute aus bem Bette treiben und mol auch bie aufgejtanbenen 
anfallen, um bafür bejcenft zu werben, 

Ad in Antwerpen muß dasjenige Familiengliev, weldes am 31. De» 
zember, bem Zage bes heiligen Sylvefter, zuletst aufiteht, und beshalb ten 
Spottnanten Sylvefter erhält, den übrigen be# Abends Etwas zum Bejten 
geben, und im Kanton Zürid; werben felbjt Die Schulfinver, melde an biejem 
Tage zu fpät in Die Schule fonımen, al8 Spyivefter begrüßt und ausgeladit. 
Während Diefe daher in aller Frühe in die Schule eifen, um nidit bie Yegten 
zu fein, find die Mägde ängftlic) bemüht, ihre Noden abzufpinnen, benn in 
der Syivefternadht geht die Ehlungeri, ein weiblicher Spufgeift, welder 
der Frau Harfe gleiht, in allen Hänfern herum umb fieht, ob jämmtlide 
Spinneoden abgejponnen find, weil feine Arbeit bes alten Jahres in das 
neue hinübergenommen werben foll. 

Ebenfo eifrig arbeiten im Saterland die jungen Burjde, melde ein 
Mäpdyen freien wollen, an ihrer Wepelröt. Dies ijt ein Weidenjtab, an 

welchem oben ein Franz in Nabjorn mit Speichen befejtigt if. An ben 
Spitsen der Speichen, welde über die Felgen hinaus ragen, find Aepfjel an- 
gejteeft, und in ber Mitte Des Napes befindet fidh ein breiter Zierratb aus 
Sofpbleh, von weldenm aus über den ganzen Stranz weg pichte jtrahlenartige 
Büfchel abgefchabter Weidenfpäne von weißer Farbe laufen.. Yit die Wepelröt 
fertig und Mitternacht vorüber, fo wirft man fie mit den Worten: 

Hier bringen wir euch eine Möpelröt, 

Wollt ihr mir was reichen, | 

So müßt ibr euch nicht fange bebenfen, ° 
in das betreffende Haus, fhiegt dabei gewöhnlich ein Piftel ab, nud läuft 
je jchnell wie möglidy fort. 
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Die Hausbewohner eilen ben Burjden nad und fuchen ihn zu fangen. 

Wird er eingeholt, bringt man ihn zurüd, und er muß entweber auf bem 
Seifelhafen reiten, oder Rötwasser trinfen, worauf er bewirthet wird. Mlit- 
unter pflegen fid) aud Nachbarsfeute untereinander eine Wepelröt ind Haus 
su bringen. 
i In Heffen werben in ber Sylveiternadht Töpfe und Zeller an bie 
Mauern geworfen, und berjelbe Braud) findet au auf Helgoland Etatt, 
um ben Abend vor Neujahr, den fogenannten Gröter-Jnn (Grußabend) zu 
verherrlichen. Iede Familie ift nämlid im häuslichen Streije fiilffeierlih ver- 
fanınıelt, um zu effen und zur trinlen, wobei bie Badjolten ober einge- 
jalzenen Schelffiiche das Hauptgericht Des Mahles Bilden. | 

Anderwärts werden am Shlvejterabend Häufig viejelben Schüjjeln auf- 
getragen, wie anı Weihnadytsabenn, und nadı ben Eijjen mwieberhelt ih an 
den meilten Orten bie Eitte ted heiliggı Abends, Yragen an bie Zufunft 
zu ftelfen. Bejonders bie Mäpden, welche noch feinen Mann gefunden 
haben, geben fid) alle Mühe, zu erfahren, ob und wen fie heirathen werben. 
Sie gießen Blei und werfen die Schuhe, Iajjen Lihthen fhmwimmen und 
Sladishaare brennen, raffen Holz; und ihütteln ven Zaun, jdlagen im 
Dunkeln das Gejangbud auf, oder fleden in das Pjalmbud, um bie be- 
zeichnete Stelle amı nädıften Morgen zu lefen, treten um Mitternacht mit 
brennenden Lichtern vor den Spiegel oder jtellen fih auf einem Bejen an 
einen Ort, wo bie Grünbe dreier Herrjhaften zujammenftoßen, geben auf 
einen Kreuzweg oder einen Kirchhof und freuen Aiche over Cal;, um ihre 
Zufunft und den dereinftigen Bräutigam zu erbliden. 

Ach achtet man, wie am heiligen Abend, wenn man bei'm Mahle fikt, 
darauf, weifen Schatten an der Wand nidt fihtbar ift, indem ber Ecyatten- 
Iofe im nädjiten Sahre fterben joll, und in Medlenburg hält man es für 
ein ficheres Vorzeichen des Zodes eines ber Hausbewohner, wenn man In 
der Sylvefternadyt auf dem Schnee einen ihwarzen Sarg zu erbliden glaubt. 

Während aber in Deutfhböhmen der „, alte heilige Abend”, mie bas ' 
Bol ihn nennt, fill im Wamilienfreife begangen wird, und es für Frevel # 
gelten würde, ihn in Saus und Braus zu verleben, jtatt fi) ben erniten | 
Betrachtungen hinzugeben, welde ver lebte Tag des Jahres unwillfürlic 
hervorruft, herrfcht in Nieberöjterreid, fowie in ben rhätijhen Alpen, von 
Mallis bis Borarlberg, die Sitte des Sylvefterjhlagens. Man ver- 
fammelt fih dazu im Wirthöhanfe, wo bie Saftftube an ben Wänben und 
Fenftern mit grünen Tannenzweigen verziert ift. Jm ber Mitte ver Stube 
hängt ein $ranz von bemjelben Orün oben an einem Balfen ver Dede, und 7 
in der Hölle, zwifchen Dfen und Diauer,. jteht eine alte, häplihe, verlarote, R 
flaysbebartete Geftalt, die auf dem Kopfe einen Kranz von Miftelzweiglein 
trägt und Sylvefter genannt wird. 

Kommt nun ein Burfce oder Mäpdden dur Zufall unter ven Kranz | 
an der Dede, jo fpringt Shlvefter fogleib aus jeinem Berjtet hervor umd i 
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giebt ihm einen berben Fuß. Dies währt bis gegen Mitternadht, wo ber 
Wirth jedem Gaft einen Tannenzweig bringt, mit dem num, jobald bie 
zwölfte Stunde fhlägt, Sylvefter zu Thür umb Thor hinausgejagt wird; 
denn vorüber ift das alte Jahr, meldyes Syivefter vorftellt, und mit ihm 
alles Leid, das es uns gebracht. Weierlicd ertönt ber Sloden Klang zum 
Beginn des neuen Jahres. Möge es fo gliidlidy fein, daß bei feiner legten 
Stunde der Gloden Abihiebsgrug des Dichters Wunjd) erfülle: 
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Drud von F. A. Brodhans in Peipzig. 
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